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EAmrk örrdrrrt den ^ tturs
polnischer Wahlterror

Warschau, 21. November.
Es ist im höchsten Matze bedauer¬

lich, datz im Augenblick, wo verantwortlicheStaatsmänner in Berlin und Warschau mit
vollem Ernst bestrebt sind , die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Polen friedfertig und
freundschaftlich zu gestalten , im Korridor und in
Posen, wo Gemeindewahlen bevorstehen, der
Wahlterror gegen die deutsche Minderheit un¬
ter Führung des Vorsitzenden des Schützenver¬
bandes. Strzelec , im bedrohlichen Anwachsen be¬
griffen ist und bereits blutige Opfer gefordert
hat. So fand am Montagabend in Graudenzeine deutsche geschlossene Wahlversammlung
statt, in der u . a . der Generalsekretär des Zen-
tralausschusses der Deutschen in Polen , Wiese
aus Vromberg , eine Wahlrede hielt . Im Augen¬
blick , als dieser über die Besserung der deutsch¬
polnischen Beziehungen und die mögliche gün¬
stige Rückwirkung auf die Lage der deutschen
Minderheit in Polen sprach, wurde er von ei¬
nem Strzelec -Trupp , der sich in die Versamm¬
lung eingeschlichen hatte , mit Lärm und Dro¬
hungen unterbrochen.

Es wurde das Legionärslied gesungen und
darauf hin laut verkündet, datz , solange den Po¬
len in Deutschland nicht erlaubt sei, polnisch zu
reden l ?1 , die deutsche Sprache auch in Polen
verboten sein müsse . Als die Versammlung dar¬
aus hin geschlossen wurde, stürzten sich die
Strzelec -Leute aus die versammelten Deutschen,
zertrümmerten die Einrichtung im Saal und
brachten mehreren Deutschen , darunter auch
Frauen , blutige Verletzungen bei . Vier Deutsche
wurden schwer verletzt. Kurz daraus wurden in
einem deutschen Hotel fast alle Fensterscheibe»
eingeschlagen. Die Polizei , die um Schutz er¬
sucht wurde , lehnte ihn ab . Sie erschien erst
eine halbe Stunde nach den Vorsällen am Tat¬
ort . Der polnische Wahlterror , der nach vor¬
liegenden Meldungen in dem gesamten Gebiet
vom Westmarken-Verein ausgeht » wird auch in
der Weise getrieben , datz deutsche Wahlkandi¬
daten, auch wenn sie schon bei früheren Ge¬
meindewahlen gewählt wurden, neuerdings ei¬
ner Prüfung in der polnischen Sprache von
Amtswegen unterzogen werden und hierbei
Nichtkenner durchfallen.

Eine besondere Bedeutung verdient ferner
auch die Erklärung Wieses , wonach seit einiger
Zeit zwischen dem Zentralausschuß der Deutschen
in Polen und dem Innenminister Pieracki Un¬
terredungen gepflogen werden , die den Zweck
verfolgen, eine Möglichkeit zu schaffen , gewisse
lebenswichtige Fragen der deutschen Minderheit
in Polen unter Vermeidung internationaler In¬
stanzen durch gegenseitige Klärung einer Er¬
ledigung zuzuführen. In diesem Zusammen¬
hang wurde vom Zentralausschutz der Deutschen
in Polen dem Innenminister kürzlich eine schrift¬
liche Zusammenfassung der deutschen Anliegen
zur Prüfung überreicht.

Der Völkerbund soll reformiert werden
Konferenz in Sän Remo?

Paris , 21 . November
Nach Meldungen aus Genf soll im Völkerbunds-

krcijen der Gedanke, den Völkerbund zu reorgani¬
sieren, Fortschritte machen . Der Generalsekretär
des Völkerbundes habe mit einem belgischen Ju¬
risten verhandelt, der einen neuen Völkerbunds¬
plan ausgearbeitet habe . Ob sich der Plan an die
Reoisionsplüne Mussolinis anlehnen werde, habe
noch nicht festgestellt werden können Doch hielten
die italienischen Kreise es nicht für unmöglich. Der
belgische Plan sehe die Loslösung des Völker¬
bundspaktes vom Versailler-Vertrag vor , wobei
der Völkerbundspakt so geändert werden soll , Latz
auch die Vereinigten Staaten , Rußland, Japan
und Deutschland ihm bei.treten könnten

Nach einer Genfer Meldung der „Agence
economique et financiere" haben die dortigen
Verhandlungen zu einer gewissen Entspannung
geführt. Man scheine eine neue Formel gefunden
zu haben , um die Abrüstungskonferenz in einer
neuen Form Wiederaufleben zu lassen. Henderson
beabsichtige Anfang Dezember in Sän Remo die
Vertreter Frankreichs, Englands , der Vereinig¬
ten Staaten , Rußlands , Italiens , Polens und
der Kleinen Entente, Belgiens und Deutschlands
zu versammeln. Durch die Tatsache , daß Hen¬
derson die Initiative zu der Versammlung pr-
greife , scheine eine ausreichende Verbindung mit
der Abrüstungskonferenz geschaffen zu sein . Mit
diesem Plan würden sich die Kanzleien in den
nächsten Tagen befassen. Diese Idee werde erst
greifbare Formen annehmen , wenn alle Regie¬
rungen damit einverstanden seien. Washington
habe bereits wissen lassen, datz es sich nur dann
an dieser Zusammenkunft beteiligen würde , wenn
auch Tokio und Moskau dabei seien.

Sir John Simon ist auf der Durchreise nach
London Montag morgen in Paris eingetroffen.
Paul -Boncour wird erst Mittwoch abend aus
Genf abreisen.

England bestreikt
Genf , 21 . November.

In maßgebenden englischen Kreisen werden die
Gerüchte über eine unmittelbar bevorstehende
Einberufung einer Mächte - Konferenz nach Rom,
Sän Remo oder London energisch bestritten. Viel¬
mehr glaubt man , datz sich die Möglichkeit einer
Mächte - Konferenz außerhalb von Genf erst aus
den jetzt lleginnenden diplomatischen Besprechun¬
gen ergeben kann . Man will auf englischer und
italienischer Seite die Verantwortung für die
Einberufung einer solchen Konferenz erst dann
übernehmen , wenn sich in den jetzt grundsätzlich
beschlossenen direkten diplomatischen Besprechun¬
gen zwischen den europäischen Mächten die Mög¬
lichkeit einer Einigung und Bereinigung der
schwebenden Fragen ergeben hat . Vor allen

Dingen soll eine derartige Konferenz erst dann
stattfinden , wenn in großen Linien die Einigung
mit Deutschland in der Abrüstungsfrage zustande-
gekommen ist . Auf französischer Seite wird hierzu
darauf hingewiesen , datz die französische Regie¬
rung an einer solchen Konferenz nur teilnehmen
könnte, wenn in den diplomatischen Besprechun¬
gen der Vcrhandlungsgegenstand eingehend ge¬
klärt ist und keinerlei außerhalb der in den
diplomatischen Besprechungen festgelegten Fragen
auf der Konferenz zur Verhandlung gelangen.
Jedoch deutet man auf französischer Seite an . datz
in den diplomatischen Besprechungen nicht nur
die Abriistungsfragen, sondern auch die übrigen
Frankreich unmittelbar interessierenden Fragen,
vor allem die Saarfrage und die südost-
europäischen Probleme geklärt werden müßten.

Ms -MO der Viermächte-
VrchanöZungrn in Genf

Genf, 21 . November.
Die unter Vorsitz Heudersous stattfindenden

Verhandlungen der vier Mächte sind heute abend
zum Abschluß gelangt . Auch die Besprechungen
dieses Nachmittags haben der Vorbereitung der
morgigen Bürositzung gedient Es ist im Laute
der heutigen Verhandlungen über mehrere Fragen
keine Einigkeit erzielt worden , so datz dem
morgen nachmittag 3 .20 Uhr zusammentretenden
Büro nur der Bericht Header ^ on vorliegen
wird , während die genaue Festlegung der Ver-
tagungssormcl dem Büro selbst überlassen bleiben
mutz.

In gewissen Kreisen scheint man es zu bc-
strcttcu , datz das Büro die nötige Kompetenz
besitze , die Vertagung des Hauptausschusses zu
beschließe » . Es ist nicht ausgeschlossen , datz diese
Kreise daraus hinwirken werde» , datz der Haupt-
ausjchutz eniberusen wird , um sich über die Ver¬
tagung aufzusprechen. Einigkeit bestand lediglich
über die Tatsache einer Vertagung, jedoch bestehen
bezüglich der Weiterarbeit des Effektiv- sowie des
Kontrollausschusses die Mcinui>gsverschiedeiihc>teii
weiter.

Auf französischer Seite wird auf einer Fort¬
setzung dieser Ausschutzarbeilen unbedingt bestan¬
den . obschon von englischer und italienischer Seite
darauf hingewiesen wird, daß aus den bisherigen
Verhandlungen dieser Ausschüsse genügend klar
ersichtlich ist , datz ihre Arbeit unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen keine Fortschritte machen
kann . Auch bezüglich der Festsetzung des Da¬
tums der Einberufung des Hauptausschusses im
Januar möchte man , wenn möglich, von einer
allzu genauen Fixierung überhaupt absehen.

Wie die Entscheidung über diese verschiedenen
Einzelsragen auch auslaufen mag , jedenfalls ha¬
ben die Verhandlungen dieser Tage krasser denn
je gezeigt, wie wenig ernst es den hochgeriisteten
Staaten mit der Abrüstung und wie schwach der
Wille zur Einigung in diesen Kreisen ist . Wenn
es unter diesen Bedingungen immer noch Kreise
gibt, die Deutschland die Schuld am Stocken der
Abrüstungsoerhandlungen zuschieben wollen, so
zeigen die Verhandlungen der letzten Tage und
die Tatsache , datz nicht einmal im engen Rahmen
der stattgesnndenen Besprechungen über Fragen
von sekundärer Bedeutrmg eine Einigung erzielt
werden konnte , nur allzu drastisch, woher die
Hemmungen kommen. ' '

Neue Schwierigkeiten
Genf, 21. November.

In den Verhandlungen am Dienstag sind plötz¬
lich neue ernste Schwierigkeiten aufgetaucht , die
zunächst die Vereinbarungen der letzten Tage in
Frage zu stellen scheinen . Paul - Boncour und
Benesch haben übereinstimmend verlangt, datz die
beiden hier noch tagenden Ausschüsse für die Kon-
troll- und Effektivsrage während der vorgesehenen
zweimonatigen Vertagungspause des Hauptaus¬
schusses ihre Arbeiten in vollem Umfange forl-

sctzen . um vor der Öffentlichkeit den Eindruck zu
sichern , datz die Abrüstungskonferenz trotz des
deutschen Austritts ihre Arbeiten ungehindert
weiter fortführt. Diese Auffassung ist jedoch vom
Präsidenten- Henderson . vom englischen Vertreter
und insbesondere vom italienischen Vertreter ab¬
gelehnt morden . Von italienischer Seite ist hier¬
bei grundsätzlich erklärt worden , datz die italieni¬
sche Regierung an der bereits abgegebenen Er¬
klärung über die Zwecklosigkeit und Sinnwidrig-
keit der Wetterführung der Ausschutzverhandlungen
ohne Deutschland festhalte und keinerlei Ver¬
anlassung für eine Aenderung dieser Haltung vor¬
liege . Eine Einigung über diese Frage scheint bis¬
her noch nicht erzielt worden zu sein . In der
Mächtebesprechung, über deren Verlauf zum
erstenmal keine amtliche Verlautbarung veröffent¬
licht wird . ist lediglich beschlossen worden , bis zu
der am Mittwochnachmittag zusammentretenden
Sitzung des Präsidiums keinerlei weitere Be¬
sprechungen mehr abzuhalten und die zwei¬
monatige Vertagung nur dann vorzunehmen , wenn
sämtliche im Präsidium vertretenen 18 Staaten
einstimmig diesem Vorschlag zustimmen. Alan
nimmt daher an , datz es Mittwoch im Präsidium
zu einer grundsätzlichen Aussprache kommen wird.
Aus französischer Seite wird gefordert , datz , falls
keine Einigung zustandekomme. der Hauptäusschutz,
wie ursprünglich vorgesehen, schon Anfang De¬
zember zusammentreten soll.

Rechtöwahlen
in Spanien

Schneller als man geglaubt hat, scheint sich
das marxistische Experiment in Spanien sei¬
nem Ende zuzuneigen . Vor 2HH Jahren wurde
die Monarchie gestürzt . König Alfons
mußte das Land verlassen und Spanien
wurde Republik. In der Folgezeit überstürz¬
ten sich die Ereignisse . Alles , was bis¬
her Bestand im Leben des spa¬
nischen Volkes gehabt hatt ,
was durch die Jahrhunderte
hindurch geheiligt war , wurde
von den Umstürzlern über den
Haufen gerannt und in den
Schmutz getreten. Bald flammten in
den Städten die Kirchen und Klöster auf,
die Religion wurde verpönt, die Jesuiten des
Landes verwiesen und die übrigen geistlichen
Orden der staatlichen Aufsicht unterstellt. Das
Eigentum galt nichts mehr.

Nur zu bald aber stellte es sich heraus , daß
die neuen Machthaber in ihren Ver¬
sprechungen viel zu weit gegangen waren.
Dem Revolutionstaumel folgte der Katzen¬
jammer, als die Not an allen Ecken und
Enden durchbrach und als es sich erwies, daß
die Führer nicht mehr Herr der Lage waren.
Eine Unzahl von Streiks , bäuerlichen Aus-
ständen , unausgesetzte Angriffe auf das
Eigentum und verbrecherische Taten aller Art
waren die Folge . Der Staat , der mit ent-
schädiaungslosen Enteignungen vorgegangen
war . mußte es erleben, datz auch der einfache
Mann sich den gleichen Grundsatz zu eigen
machte und nun glaubte rauben und plündern
zu können, wo es nur angängig war . Immer
wieder ist Spanien in der letzten Zeit von
blutigen Unruhen heimgesucht worden. Bald
war es die äußerste Linke , bald die Rechte,
die versuchte, die marxistischen Machthaber zu
stürzen und die Gewalt an sich zu reißen.
Hunderte von Toten wären die,Folge . Immer
größer wurde das wirtschaftliche Elend , über¬
all zeigten sich in den Provinzen Selbständig¬
keitsbestrebungen. Spanien letzte in den letz¬
ten Jahren in einem Zustand völliger An¬
archie.

Unter diesen Umständen nimmt es nicht
wunder, wenn das spanische Volk dem bis¬
herigen System bei den Kammerwahlen am
Sonntag eine deutliche Abfuhr ' er¬
teilt hat . Noch steht das Wahlergebnis zwar
nicht genau fest , soviel aber läßt sich schon
jetzt übersehen , daß der Erfolg der Rechten
über die Republikaner und Sozialisten ganz
beträchtlich ist . Nur so ist es auch zu erklären,
daß die spanische Regierung solange mit der
Bekanntgabe der Wahlergebnisse gezögert
hat . Die Regierung will das Bekanntwerden
ihrer Niederlage so lange als möglich ver¬
hindern, weshalb sie ihre Zuflucht zu allerlei
Ausreden nimmt. Wahrscheinlich wird in 3V
bis 50 Provinzen ein Zweiter Wahlgang not¬
wendig sein . weil hier die Kandidaten nicht
die erforderlichen 40 v . H . der Gesamtstimmen

L)a8 ^ncls clsr ^inlcrsisung
Von Otto Lorbss

der französischen Kammer hat Minister-
»ent Sarraut versichert , datz die Diplomatie
> Landes das Wort „Einkreisung" nicht
, und datz ihr nichts ferner liege , als dem
i Deutschland gegenüber mit einer ein¬
enden Politik etwas zu tun haben zu wollen,
iirklichkeit hatte das Veksailler Diktat keinen
en Zweck als die Einkreisung Deutschlands,
en Weltkrieg heraufbeschwor , in einem Ge-
ustande zu erhalten , und für die Pariser
npolitik gab es seitdem keine wichtigere
rbe, als den weltpolitischen Kräften ein¬
zuwirken , die nach und nach die Eispackung
uten, die die deutsche Niederlage verewigen

Wenn man heute am Ouai d 'Orsay jeg-
neuerliche Absicht, Deutschland einkreisen zu
n , leugnet, so erinnert das an die Fabel
Fuchs und den sauren Trauben . Es hat nur
alte , seit der Vorkriegszeit ununterbrochen
-stehende Einkreisung ihr Ende gefunden.
Voraussetzungen entsprachen einer einmali-
nachhaltigen weltpolitischen Konstellation,
Ueberwindung nach der Abkehr des neuen

ichlands vom Völkerbünde und der A^
ngskonferenz dadurch für alle Welt deutlich

Ausdruck kam. datz die internationalen
virkungen für die deutsche Freiheit eher
ig als ungünstig ausfielen . Auch Orkane
chfeindlicher Propaganda konnten an dem
del der Verhältnisse seit 1914 nichts mehr
m . Damals konnten m allen Erdteilen
te gegen Deutschland m Bewegung gesetzt
en - heute sind in allen Erdteilen Vorgänge
!uge die solche Kräfte binden und zugleich
-r m

'
ehr europäische Kräfte für weltpolitische

ch d
"
e/russisch - j !panischenKriegeftibilierte

Zariser Presse über eine „Rückkehr Rußlands

nach Europa"
. In den maßgebenden russischen

Kreisen empfand man keinerlei Bedürfnis , sich
an Japan für die empfangenen Schläge zu
rächen ; man wollte sich durch Erfolge in der
europäischen Politik dafür schadlos halten . „Wie
das ritterliche Japan Rußland im Osten besiget
hat"

, schrieb das Organ des zaristischen Kriegs¬
ministeriums, der „Rutzkij Invalid "

, „so wird
Rußland alle seine Gegner im Westen überwin¬
den"

. England wurde es dadurch leicht gemacht,
sich in das russisch-französische Bündnis durch eine
Entente mit Rußland einzuschalten und es in
den Dienst der Einkreisungsdiplomatie König
Edeuards zu stellen. England hatte im zweiten
Bündnisverträge mit Japan dieses für den
Schutz seiner asiatischen Besitzungen und Inter¬
essen . verpflichtet und konnte daraufhin seine
Seestreitkräfte vorwiegend zur „Wacht in der
Nordsee" zusammenziehen . Da Japan im Frieden
von Portsmouth dank der russenfreundlichen
Haltung der angelsächsischen Mächte keine Kriegs¬
entschädigung durchzusetzen vermochte, blieb es in
so starker finanzieller Abhängigkeit von England,
daß es sich aus dessen Geheiß zu einer Abände¬
rung des zweiten Bündnisvertrages in dem
Sinne bereit erklären mußte , daß er sich nicht
gegen eine Macht , mit der England einen
Schiedsvertrag abgeschlossen habe , d . h . gegen
Amerika , richten dürfe. Dieser Liebesdienst sicherte
England die „wohlwollende Neutralität " Ame¬
rikas für den Fall europäischer Verwicklungen.
Unter so günstigen weltpolitischen Umständen
konnte man in London in Seelenruhe abwarten,
bis durch irgendwelchen Zufall ein Funke in den
auf dem Kontinent angehäuften Zündstoff flie¬
gen und irgendwelche Verfehlung, die Deutsch¬
land in der Notwehr gegen das Völkerrecht be¬
gehen mochte , das seebeherrschende Albion als

traditionellen Beschützer internationaler „Ge¬
rechtigkeit" auf den Plan rufen würde.

Jene für die feindlichen Nachbarn Deutschlands
günstigen weltpolitischen Umstände haben sich heute
fast in das Gegenteil verkehrt . Rußland muß sich
aus Europa zurückziehen und nach Asien „zu¬
rückkehren "

, wo Japan sich in den Besitz aller
strategischen Stellungen setzt , die es braucht , um
im gegebenen Augenblick die Sowjetmacht vom
Stillen Ozean abschneiden zu können. Zugleich
fühlt sich Japan zur See stark genug , um ab¬
wechselnd jede der angelsächsischen Mächte her¬
auszufordern. Es ist richtig , daß Amerika und
England allen Grund hatten, gerade im Hinblick
auf die Lage im Fernen Osten Frankreich bei
guter Laune zu erhalten und durchaus begreif¬
lich , daß die französische Forderung nach einer
einseitig gegen Deutschland gerichteten Rüstungs¬
kontrolle von England wie von Amerika zunächst
unterstützt wurde. Indem das neue Deutschland
aber daraufhin dem Völkerbund und der Ab¬
rüstungskonferenz entschlossen den Rücken kehrte,
brachte es die angelsächsischen Mächte in die
Zwangslage, gegenüber der öffentlichen Mei¬
nung ihrer Länder Farbe zu bekennen, ob sie der
französischen Freundschaft zuliebe im Ernstfälle
neue Verantwortlichkeiten für den Lauf konti¬
nentaleuropäischer Ereignisse übernehmen woll¬
ten , und da zeigte es sich, daß trotz aller deutsch¬
feindlichen Stimmungen bei den englisch spre¬
chenden ' Völkern eine unüberwindliche Abnei¬
gung gegen jegliche abermalige Verwicklung in
kontinentaleuropäische Händel zum Durchbruch
gekommen ist . Gewiß braucht England Frank¬
reichs wohlwollende Neutralität , um seine über¬
seeischen Interessen nachdrücklich gegen japani¬
schen llebermut wahrnehmen zu können, und
Amerika ist nach wie vor begierig , die Veranr-
wortung für die Verteidigung der „Zivilisation" ,
d . h . angelsächsischer Weltherrschaft gegen die
gelbe Gefahr mit den Vettern an der anderen
Seite des Atlantik teilen zu können. Man könnte

sich deshalb vorstellen , datz im Busen angelsächsi¬
scher Staatsmänner die . pazifistische Tugend
einen schweren Kampf gegen die Versuchung zu

.bestehen hätte, kontinentaleuropäische Verwick¬
lungen entfachen zu helfen , damit Frankreich
alle Hände voll zu tun bekäme. Doch selbst solche
machiavellistische> Neigungen würden nicht nur
jede Absicht , sich an kontinentaleuropäischen Aben¬
teuern aktiv zu beteiligen , ausschließen, sondern
sogar bedingen , die Widerstände gegen die mili¬
tärische Vorherrschaft Frankreichs auf dem euro¬
päischen Festlande zu steigern . Jedenfalls hat
Roosevelt bereits offen zugegeben, datz in den
nächsten fünfzig Jahren kein Amerikaner dazu
gebracht werden könnte, wieder auf einem euro¬
päischen Kriegsschauplatze zu kämpfen. Aus maß¬
gebenden kanadischen und südafrikanischen Krei¬
sen ist den Londoner Machthabern deutlich zu
verstehen gegeben worden , daß die Dominions
eher aus dem Verbände des britischen Weltreiches
ausscheiden, als sich noch einmal dazu mißbrau¬
chen lassen würden, Frankreich Kastanien aus
dem Feuer holen zu helfen.

Gewiß würde das kontinentaleuropäische Bünd¬
nissystem Frankreichs allein genügen , das neue
Deutschland unter fortgesetzt steigenden Druck zu
setzen, aber Polen und die Staaten der Kleinen
Entente haben aus bitteren Erfahrungen gelernt,
daß sie sich an ihrer finanziellen Abhängigkeit
von Paris zu verbluten drohen , wenn ihnen
nicht freundschaftliche Beziehungen zu ihren Nach¬
barn , vor allem zu Deutschland und Italien , neue
Möglichkeiten , Zinsen und Amortisationen zu
zahlen , erschließen, um so - mehr , da Frankreich
für sie als Käufer eine immer geringere Rolle
spielt . Trotz der gönnerhaften Zustimmung , die
der Pariser „Temps" Polen wegen seiner eigen¬
mächtigen Verständigung mit Deutfchland über
eine gegenseitige Erklärung für den Grundsatz
der „Nicht- Eewalt -Anwendung " spendete, beweist
dieser Vorgang, wie wenig verläßliche Werkzeuge
für eine deutschfeindliche Politik Frankreichs

dessen östliche Vasallen heute bedeuten . Daran
kann auch die französisch - russische Annäherung
wenig ändern, denn die nunmehr vollzogene An¬
erkennung der Sowjets durch die Vereinigten
Staaten verpflichtet den Kreml, nicht nur

'
im

eigenen Interesse, sondern auch zur Entlastung
der amerikanischen Seemacht entschiedener als
bisher Japan die Stirn zu bieten.

Freilich nutzt Deutschland wie irgendeinem
Lande eine günstige weltpolitische Konstellation
auf lange Sicht nur insoweit , wie es sich ihrer
würdig zu erweisen versteht . Der Weltkrieg hättedas deutsche Volk nicht in einer so verhängnis¬
vollen internationalen Lage überraschen können,
wenn seine nachbismarckschen Staatsmänner
jederzeit gewußt hätten, was sie wollen konnten,
und entschlossen gewesen wären, die sich ihnen
bietenden Möglichkeiten wahrzunehmen . Es ge¬
nügt in der internationalen Politik nicht, den
Anspruch auf volle Gleichberechtigung zu erheben,
man mutz auch wissen , wozu. Eine gewisse Mah¬
nung sowohl zur Wachsamkeit wie zur Entfal¬
tung weltpolitischer Talente ist in der Ankündi¬
gung des Präsidenten Roosevelt enthalten, die
amerikanischen Seestreitkräfte im Frühjähr wie¬
der gleichmäßig auf den. Stillen und Atlantischen
Ozean zu verteilen. Das beweist, daß die
Washingtoner Regierung zum mindesten

' vorüber¬
gehend die ihr durch Rußland im Fe 'rnen Osten
gewährleistete Entlastung zu einer stärkeren Wil¬
lensentfaltung gegenüber Europa auszunützen
gedenkt. Es ist eine der wichtigsten Aufgaben der
Diplomatie des neuen Deutschlands , dafür zu
sorgen , datz diesem daraus eher Vorteil als Nach¬teil erwächst, und datz sich weder in London nochin Washington die Auffassung entwickeln kann,als hätte das Angelsachsentum im ganzen mehrvon einer Nachgiebigkeit gegenüber Deutschland,als gegenüber Japan zu riskieren. Es kommt
eben gerade in der Politik im Sinne Nietzsches
nicht auf das „frei wovon "

, sondern auf das
„frei wozu" an. sr.

!
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erhalten haben . Diese Nachwahl soll erst am
3V . Dezember stattfinden . Auch das ist ein Be¬
weis dafür , daß die Regierung alle Ursache
hat , das Volksvotum zu fürchten . Man will
eben das Endergebnis der Wahl und damit
die Möglichkeit eines Regierungswechsels
hinausschieben.

Ausschlaggebend für den Sieg der Rechten
scheinen die Frauen gewesen zu sein , die dies¬
mal zum ersten Male wählen durften . Die
bisherigen Machthaber hofften dadurch , daß
sie den Frauen das Wahlrecht gaben , die spa¬
nische Weiblichkeit für die Republik verpflich¬
ten zu können . Sie haben sich aber gewaltig
getäuscht . Sie haben nicht bedacht , daß ge¬
rade die spanische Frau es war , die die
kirchenfeindliche Politik der sozialistischen
Regierung ablehnte , die sich dagegen auf¬
lehnte , daß alte traditionelle Werte wie
Kirche und Familie dem Verfall anheimge¬
geben werden sollten . Der berühmte Aus¬
spruch des Ministerpräsidenten Azana bei der
Aussprache über den Artikel 96 der neuen
Verfassung : „Spanien hat aufgehört , kirchlich
zu sein "

, hat jedenfalls eine eindeutige Wi¬
derlegung erfahren . Und ebenso ist es nicht
wahr , daß das spanische Volk dem Marxis¬

mus verfallen ist , wie man das noch vor we¬
nigen Monaten zu behaupten wagte.

Wie die Entwicklung weitergehen wird,
läßt sich natürlich noch nicht übersehen . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß die Marxisten dem
Volkswillen zu trotzen suchen und daß sie auf
ihren Einfluß nicht verzichten wollen . Die
Tatsache , daß der Linksterror in den ver¬
schiedensten Gegenden mehrere Todesopfer
und zahlreiche Verletzte gefordert hat , läßt
erkennen , daß noch starke Widerstände ge¬
brochen werden müssen , ehe der Marxismus
zu Boden gerungen sein wird . Auch Erörte¬
rungen darüber , ob Spanien nun wieder zur
Monarchie zurückkehren wird . scheinen noch
verfrüht . Es verdient zwar hervorgehoben zu
werden , daß auch die Partei „Erneuerung
Spaniens "

, die rein monarchisch ist , zusammen
mit der Rechten in die Wahlschlacht gegangen
ist . Der Kampf wurde aber in der Hauptsache
gegen die Marxisten und die
kirchenfeindlichen Elemente ge¬
führt . Der Sieg der Rechten ist nicht zu be¬
zweifeln . Es wird sich jetzt zunächst
darum handeln , den Sieg zu
nutzen und eine Regierung ans
Ruder zu bringen , die dem wirk¬
lichen Volkswillen entspricht.

Spanische Marxisten
drohen mit Bürgerkrieg

Madriv , 20 . November.

Außer den bereits gemeldeten Teilergebnissen
der Landtagswahlcn sind neue Ziffern nicht be¬
kannt geworden . Die ganze Abendpresse ohne
Unterschied der politischen Einstellung nimmt die
bereits bekannten Teilergebnisse zum Ausgangs¬
punkt für ihre Kommentare . Sämtliche Blätter
sind sich darin einig , daß diese Wahlen einen ganz
außerordentlichen Triumph für die Rechte dar¬
stellen . Während die Organe der Rechtsparteien.
„La Nacion " und „Jnformaciones "

, den Wahl-
erfolg zum Anlaß nehmen , um das ganze Volk zur
friedlichen Zusammenarbeit und
Versöhnung aufzufordern , ruft das Blatt der
anarcho - syndikalistischen Gewerkschaften „ER . T .

"

zur Revolution auf und fordert die höchste
Alarmbereitschaft der Arbeiter , die den Sieg der
Rechten im Klassenkampf wieder gutzumachen
hätten . Die bürgerlich - republikanischen Zeitungen
„Luz" und „Voz" unterstreichen den Ernst der Lage,
der durch die Verluste der Mitte und die Stärkung
der Rechten entstanden sei . Die letztere geht so
weit , den Bürgerkrieg als unvermeidlich hinzu¬
stellen, falls der zweite Wahlgang keine Aenderung
des Kräfteverhältnisses ergeben sollte.

Die Ergebnisse der Hauptstadt sind immer noch
nicht bekannt . Ascheinend stehen sich Sozialisten
und Rechtsfront ziemlich gleich gegenüber , was

einen zweiten Mahlgang zur Folge haben würde.
Bemerkenswert ist , daß die Sozialdemokraten , die
fast Alleinherrscher ^ in Madrid waren , eine er¬
hebliche Niederlage erlitten haben . Nach
Mitteilungen des Innenministers muß voraus¬
sichtlich in der Hälfte aller Provinzen zur Nach¬
wahl geschritten werden , weil nur in den seltensten
Fällen die zur Proklamierung der Spitzen¬
kandidaten und damit der betreffenden Liste
nötigen 40 v. H. der abgegebenen Stimmen er¬
reicht worden ist . Dieser zweite Wahlgang findet
Sonntag , 3. Dezember , statt . Infolge der un¬
günstigen Verkehrsverhältnisse in einigen Pro¬
vinzen muß mit einer zwei- bis dreiteiligen Ver¬
zögerung in der Feststellung des Gesamtwahl-
ergebnisses gerechnet werden.
Neue Schwierigkeiten i„ Gens

Die Wahlergebnisse in Madrid
Madrid , 21 . November.

In Madrid haben die Sozialisten 15 000 Stim¬
men mehr erhalten als die Rechtsfront , weshalb
11 Sozialisten und 6 Rechtskandidaten als ge¬
wählt zu betrachten sind . In der Hauptstadt wird
also der zweite Mahlgang vermieden werden.

Das ungleiche Verhältnis erklärt sich aus dem
eigenartigen spanischen Wahlrecht , wonach die
Mehrheit 80 v . H . und die Minderheit 20 v . H.
bekommt.

Zwischenfall während der
englischen Thronrede

London, 21 . November.
Bei der Verlesung der Thronrede im Oberhaus

kam es zu einem aussehenerregenden Zwischenfall.
Der unabbhängig -sozialistische Abgeordnete Mac-
Kovern sragte plötzlich , wie es denn mit der Ab-
schassung des Vedürstigkeitsnachweises und der
Kürzung der Arbeitslosenzahlungen stehe . Dann
rief er aus : „Ihr seid eine Gesellschaf tvon
faulen Parasiten, die von dem Reichtum
leben , den andere Leute schassen. Ihr sollt Euch
schämen und an Leute denken, die draußen hun¬
gern ."

MacKovern ging aus dem Oberhaus in den
Leseraum des Unterhauses . Hier zur Rede gestellt,
erklärte er : „Ich konnte es nicht mehr aushalten;
ich mußte es tun . Ich bedauere es nicht. Ich war
über die ganze Geschichte erschüttert und empört .

"

H
Der Zwischenfall war vorbereitet

Die sensationellen Zwischenrufe des unabhän¬
gigen Arbeiterabgeordneten Mac Kovern bei der
Verlesung der Thronrede im Oberhaus waren,
Pressemeldungen zufolge , bereits am Montag
abend von der unabhängigen Arbeiterfraktion
vorbereitet worden . Der König und die Köni¬
gin . die sich gerade von den Thronsitzen erhoben,
als Mac Kovern seine Rufe ausstietz, nahmen
keine Notiz von diesem Zwischenfall . Sie ver¬

ließen das Oberhaus ruhig und. in der üblichen
Weise , während sich bei den Abgeordneten des
Ober - und Unterhauses eine starke Erregung be¬
merkbar machte. Einige jüngere Unterhausmit¬
glieder , die in der Nähe Mac Koverns standen,
wollten den Zwischenrufer mit Gewalt zum
Schweigen bringen und ließen erst auf Anwei¬
sung älterer Abgeordneten von diesem Vor¬
haben ab . Nachdem das Königspaar das Par¬
lament verlassen hatte , wurden starke Proteste ge¬
gen das Verhalten Mac Koverns laut , der bei
Wiederaufnahme der Unterhaus -Sitzung übri¬
gens wieder auf seiner Bank Platz nahm.

Starke Aufmerksamkeit zog bei der Eröffnung
des Unterhauses die Uebersiedelung der 30 Sa¬
muel -Liberalen auf die Oppositionsbänke
auf sich . Nur ein oder zwei Mitglieder der
Samuel -Fraktion verblieben auf den Regierungs¬
bänken.

Die Adrcßdebatte im Oberhaus
London , 21 . November.

Die Adreßdebatte im Oberhaus bewegte sich
ungefähr in den gleichen Bahnen wie im Unter¬
haus . Die Regierung wurde aufgefordert , Genf
durch eine Erklärung ihrer Politik zu unter¬
stützen . Sie wird voraussichtlich von Lord
Hailsha im selben Sinne wie die heutigen
Aeußerungen Macdonalds abgegeben wer¬
den . Lord Cecil erklärte im Verlauf der
Debatte , eine Vertagung der Abrüstungs¬
konferenz würde mit tiefer Enttäu¬
schung aufgenommen werden.

unbekannte Vliese Feinsieb von XIe «8i8
Von Or . Cstsr 6o !clt

Ein junger Mann , sagt das Volk, muß Glük
haben . Nun , der junge Doktorand Herbert Wünsch,
der im Archiv eines Adelssitzes in der Mark Ma¬
terial zu einer vergleichsweise gleichgültigen Ge-
schichtsdissertation suchte und zwei bisher voll-
stäirdig unbekannte Briefe Heinrich von Kleists
fand , hatte tatsächlich Glück . In der Oktober¬
sitzung der , .Gesellschaft für deutsche Literatur " in
Berlin trug Wünsch die beiden Briefe vor . Ver¬
öffentlicht werden diese neuen und überaus wich¬
tigen Stücke zum ersten Mal als Neujahrsgabe
der Maximilian - Gesellschaft werden , und alle
Kleist -Freunde werden dann Gelegenheit haben,
sich mit dem Wortlaut dieser Dokumente vertraut
zu machen.

Beide Briefe , von denen der erste vollständig,
der zweite nur als ziemlich umfangreiches Frag¬
ment erhalten ist , stammen aus Kleists Pariser
Zeit , aus dem Jahre 1801 . Der erste ist vom
28 . und 29 . Juli datiert , der zweite trägt kein
Datum , eine angefügte Nachschrift stammt aus
Mainz , vom 29 . November . Beide sind an Kleists
Jugendfreundin Adolfine von Werdeck gerichtet.

Wären diese beiden Briefe etwa von Goethe,
über dessen Leben wir genauestens orientiert sind,
der Fund wäre nicht halb so wichtig wie er ist.
Aber von Kleist haben wir über weite Strecken
seines Lebens überhaupt keine Kenntnis , können
nur vermuten , was er getan und was in ihm
vorgegangen ist. Denn diese dämonischste aller
deutschen Dichter hatte ja Zeit seines Lebens eine
annähernd krankhafte Scheu davor , sich zu offen¬
baren , verhüllte und versteckte sich ständig selbst
vor den nächsten Menschen — typisch für diese
Haltung eines unsicheren und zitternden Ge¬
heimnisses ist seine Verbrennung des „Robert

Guiscard "
, von dem wir nur das kleine Frag¬

ment besitzen , obgleich das Drama allem Anschein
nach vollendet oder doch mindestens bis auf Klei¬
nigkeiten fertig war.

Als Heinrich von Kleist die beiden in Frage
stehenden Briefe schrieb, war er 24 Jahre alt,
hatte er bereits Offizier , Student und Beamter
zu sein versucht und war überall gescheitert. Da¬
mals , 1801 , ging er mit seiner treuen Schwester
Ulrike ( von der diese Briefe in den Ausdrücken
höchster Bewunderung und Liebe sprechen ) nach
Paris . Es war eine Flucht — vor sich selbst , vor
der Kantischen Philosophie , die er gerade kennen¬
gelernt und die ihm alle seine Ideale mit ihren
rigoristischen , unanfechtbaren Beweisen zerschmet¬
tert hatte , zuletzt aber war es wohl ein Flucht
vor seinem Dichtertum , das er unklar und dro¬
hend in sich aufkeimen fühlte , dem hinzugeben er
sich in jenen Tagen noch sträubte , aus dem nicht
unrichtigen Gefühl heraus , daß es größer sein
werde als er selbst , daß er gerade an seinen dich¬
terischen Visionen verbrennen und zugrundegehen
werde.

Der erste Brief berichtet zunächst von Kleists
allgemeinen Pariser Eindrücken , die denkbar übel
sein müssen . „Kot , Staub , Greuel , Ekel , Infamie
nach Prinzipien " schreibt der junge Preuße von
der ville Inineris , die damals allen Nicht-
franzosen als der Inbegriff der Kultur und der
Schönheit erschien . „ .Als cch im Vaterland war"
(er ist ehrlich genug , sich selbst von dieser allge¬
meinen Paris - Sehnsucht nicht auszunehmen ) „war
ich immer in Paris , in Paris bin ich fast immer
im Vaterland .

" Dieser schweren Anklage und
der Feststellung seiner tiefen Enttäuschung folgt
eine Reminiszenz an Mainz , das Kleist auf der

Kein Gegensatz zwischen
ArbeitsfrontundKulturkammer

Erste Verordnung zum Weichskukurkammergesetz
Berlin , 21 . November.

Entgegen einer in der Oeffentlichkeit vielfach
verbreiteten Auffassung wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt , daß die erste Verordnung zum
Reichskulturrammergesetz in vollem Umfange be¬
reits am 15 . November in Kraft getreten ist , aller¬
dings mit der Maßgabe , daß die Eingliederung
der Fachverbände bis zum 15 . Dezember nachge¬
holt werden kann . Alles , was in der Verordnung
steht , ist also bereits geltendes Recht. Es ist auch
nicht anzunehmen , daß die Frist vom 15 . Dezem¬
ber ncch verlängert wird.

Lediglich für die Schriftleiter wird aus ge¬
wissen , vcai Reichsvcrband der deutschen Presse
vorgebrachten Gründen eine Ausnahme gemacht.
Die Eingliederung der Schriftleiter in den Reichs-
verband muß nach dem Kulturiammergesetz mit
dem Inkrafttreten des Schristleitergesetzcs zu¬
sammenfallen . Mit einer längeren Hinausschie¬
bung des Inkrafttretens des Schriftleitergesrtzes
ist nicht zu rechnen.

Es wird wiederholt , daß keinerlei Gegen¬
satz zwischen der Deutschen Arbeitsfront
und der Reichskulturkammer besteht. Die
Reichskulturkammer ist ein Glied des ständischen

Aufbaues . Die Arbeitsfront ist nach wie vor ge¬
dacht als eine große Ueberdachung auch des jetzt
beginnenden ständischen Aufbaues . Die Reichs¬
kulturkammer fühlt sich als Glied der Deutschen
Arbeitsfront , die ihrer Bestimmung nach die drei
großen Schichten der Unternehmer , Angestellten,
Arbeiter gemeinschaftlich umfaßt . Daraus , daß als
erster fertiger Teil des ständischen Aufbaues die
Neichskulturkammer ein Glied der Arbeitsfront
ist, ergibt sich u . a . , daß die Säule VIII innerhalb
der Arbeitsfront , der Verband der Theater¬
angestellten und ähnlicher Berufe,
aufgelöst werden muß, da dieser Verband
sowohl Angehörige unstaßt , die zur Theaterlam-
mer gehören , als auch Angehörige , die zur Musik¬
kammer gehören , ist es nicht möglich, den Verband
als Fachverband zu übernehmen . Hinzu kommt,
baß dieser Verband eine ganze Reihe von Berufen
umfaßt , die in der Theaterkammer keinen Platz
haben , weil der Verband ohne Betonung der
eigentlichen Berufsfragen hauptsächlich sozialen
und gemeinschaftlichen Interessen dienen sollte.
Der Platz der Musiker ist in Zukunft in der
Musikkammer , der Platz der Schauspieler in der
Theaterkammer.

Gelbstänöigmachung Syriens
Französisch-syrischer Vertrag

Paris, 21. November.
Zwischen Frankreich und Syrien ist heute ein

Vertrag unterzeichnet worden , der die Aus-
hebung des französischen Mandates über Syrien
und die Selbstiindigmachung Syriens in ähn¬
licher Form wie der vor einem Jahre abge¬
schlossene Vertrag Englands mit dem Irak vor¬
sieht.

Der Vertrag , der vom syrischen Parlament
ratifiziert werden mutz und am Tage der Aus¬
nahme Syriens in den Völkerbund in Kraft
tritt , sieht wie der Irak - Vertrag eine vierjäh¬
rige Uebergangsperiode vor , während die zu¬
künftigen Beziehungen zwischen Syrien und
Frankreich im einzelnen geregelt werden sollen.
Der Vertrag ist ein Friedens - und ewiger
Freundschafts - , sowie ein Bündnisvertrag . Dem
Vertrag sind zwei Protokolle beigegeben , die ein
Militärabkommen , ein Eerichtsabkommen , Fi¬
nanzabmachungen und ein Abkommen über das
Statut der französischen Beamten in Syrien vor¬
sehen.

Kommunistische Zentrale
insgehoben

Madrid, 21 . November.
In Santander wurde ven der Polizei eine kom¬

munistische Zentrale entdeckt und ausgehoben . In
einem dort befindlichen Wassenlager sind u . a.
270 Bomben gefunden und beschlagnahmt
worden . Zahlreiche Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

Herriot unterstützt Garraut
Französische Regierungskrise vorübergehend

beigelegt
Paris , 21 . November.

Die Aufmerksamkeit der politischen und parla¬
mentarischen Kreise ist seit dem heutigen Diens¬
tag wieder der innenpolitischen Lage gewidmet,
die mit Beginn der Haushaltsberatungen am
Nachmittag in eine neue Phase eintritt . Die
ursprünglichen großen Schwierigkeiten , die einen
Augenblick ernste Bedenken an den Bestand der
Regierung aufkommen ließen , sind durch die ent¬
gegenkommende Haltung der Regierung vor¬
läufig beigelegt . Sie können aber jeden Augen¬
blick wieder auftauchen.

Herriot wird heute erstmalig nach seiner
langen Krankheit wieder an den Beratungen
teilnehmen . Er hat den Ministerpräsidenten be¬
reits seiner rückhaltlosen Unterstützung versichert.

Das Lllteil gegen Wvensleben
Wien , 21 . November.

Der Angeklagte von Alvensleben wurde wegen
der gegen ihn erhobenen Beschuldigung der Teil¬
nahme an dem Anschlag auf Landesrat Steidle
zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt.
Außerdem wurde aus Landesverweisung erkannt.

ii Kommunisten in Hamburg
festgenommen

Hamburg , 21 . November.
Die Polizei verhaftete 11 Mitglieder des frü¬

heren Rotfrontkämpferbundes . Sie haben am
3 . Dezember 1930 bei einem politischen Zusam¬
menstoß den Polizeiwachtmeister Knies ermor¬
det . Den tödlichen Stich hat der Kommunist
Ernst Sander geführt.

Der Mörder sowie mehrere Mittäter sind ge¬
ständig.

Hindenburg
an den Deutschen Handel

Berlin , 21 . November.
Auf ein Huldigungstelegramm des Führers

des Reichsstandes des Deutschen Handels , Dr.
von Renteln , aus Braunschweig , hat der Herr
Reichspräsident ihm folgende Antwort über¬
mittelt:

„Dem im Reichsstand des Deutschen Handels
geeinten Angehörigen des Deutschen Handels
danke ich für das freundliche Meingedenken.
Möge diese erste Tagung den Zusammenhalt
stärken und den Reichsstand des Handels unlös¬
bar eingliedern in den Dienst des deutschen Vol¬
kes und Vaterlandes . Mit freundlichen Grüßen

(gez. ) : von Hindenburg,
Reichspräsident ."

Hohe Zuchthausstrafen
Im Devisenschiebungsprozeß Levi

Berlin , 21 . November.
s '

Das Berliner Schöffengericht kam am Dienstag
nach zweitägiger Verhandlung zum Urteil in dem
Devisenschiebungsprozeß gegen Levi und Ge¬
nossen . Es handelt sich um die Verschiebung
großer Devisenbeträge über die französische
Grenze mit Hilfe des Angeklagten Billion . Das
Gericht verurteilte den früheren Rechtsanwalt
und Notar Robert Katz wegen fortgesetzten
Devisenverbrcchens zu zehn Jahren Zuchthaus,
lehn Jahren Ehrverlust und 100 000 RM Geld¬
strafe , den französischen Staatsangehörigen Ro¬
bert Billion zu zehn Jahren Zuchthaus,
100 000 RM Geldstrafe und Ausweisung aus dem
Reichsgebiet , den früheren russischen Rechts¬
anwalt Owsey Burstein zu zwei Jahren Zucht¬
haus und 11 000 RM . Geldstrafe . Ferner er¬
hielten die Witwe Alice Levi, die Studentin
Ellen Levi, ihre Tochter , und der Kaufmann
Dr . jur . Walter Levi je ein Jahr Gefängnis.
Alice Levi wurde zu 30 000 RM . , die beiden an¬
deren Angeklagten zu je 10 000 RM . Geldstrafe
verurteilt.

Aus dem Besitz von Billion werden 88 000 RM.
und namhafte Devisenbeträge eingezogen . Zur
Sicherung der Geldstrafe werden die Vermögen
der Angeklagten beschlagnahmt Gegen Stellung
von 10 000 RM . Kaution werden jedoch die zu
Gefängnisstrafen verurteilten Angeklagten aus
der Haft entlassen.

Reise berührt hatte und wo er sich scharf an die
„Campagne in Frankreich " erinnert hatte , die
er als Sechzehnjähriger mitgemacht ( wenn auch
nicht, wie Goethe , beschrieben) hatte . Und der
Vierundzwanzigjährige sehnt sich nach dieser Zeit
zurück , wie ein Greis nach der Jugend . Damals,
in Mainz , sei „die üppigste Sekunde in der Mi¬
nute " seines Lebens gewesen. „Oben in der
Himmelsloge stand Gott .

"

Dann kehrt der Brief wieder zu den Pariser
Eindrücken zurück , vor allem zu dem, was er in den
Hörsälen der Sorbonne sah und hörte . Nach dem
Kantererlebnis lehnt er die ganze Wissenschaft
scharf ab . „Bei den Küssen seines Weibes denkt
ein echter Chemiker an nichts , als daß ihr Atem
Stickstoff und Kohlengas ist .

" Kleist steht in
einem Kampf zwischen Herz und Verstand . Den
Verstand lehnt er ab , dem Herzen mißtraut er,
er weiß nicht, wohin mit ihm . „Ich trage mein
Herz mit mir herum wie ein nördliches Land
den Keim einer Slldfrucht .

" Und am Ende des
Briefes beschließt er zwar , in die Schweiz zu
gehen und als Bauer zu leben ; aber zwischen den
Zeilen wird es spürbar , daß er selbst an diesen
Entschluß nicht zu glauben vermag , daß er fühlt,
sein Genie wird ihn überwältigen , zu ungeheuren
Leistungen peitschen — und töten.

In dem Fragment des zweiten Briefes geht
Kleist auf speziellere Fragen ein . Er befaßt - sich
mit Problemen der bildenen Kunst , die die Säle
des Louvre in ihm geweckt haben . Und vor allem
— das ist das interessanteste des Briefes — taucht
hier , unseres Wissens zum erstenmal , vor ihm die
Gestalt des Cheruskers auf . Durchaus noch nicht
so , als ob er willens sei , sich dichterisch mit ihr
auseinanderzusetzen . Aber er hat doch damals
schon, wie es scheint , den Umriß der Gestalt , wie
sie uns später in der „Hermannsschlacht " entgegen¬
tritt . Und daneben steht seine Bitterkeit gegen
den preußischen Ordnungsstaat , in dem es für

einen Mann von Herz und Genie keine Lebens¬
möglichkeiten gibt . „Heute "

, schreit er auf „bliebe
Arminus " ( er schreibt 1801 noch Arminius , Nicht
Hermann ) " nichts übrig , als etwa Leutnant zu
werden in einem preußischen Regiment .

"

Im übrigen aber , wir deuteten es schon an,
sind diese beiden Briefe Lobgesänge ( wirklich dich¬
terisch) auf seine Schwester Ulrike — solche , wie
er sie später kaum noch geschrieben hat . Und
doppelt unbegreiflich wird es uns nach dieser
Lektüre wieder , wie es möglich war , daß er ihr
wohl einen erschütternden Abfchiedsbrief schrieb,
den Entschluß aber vollkommen selbständig und
ohne sie zu fassen und durchzuführen vermochte.
Sie hat nur einen Fehler , sagt er v - " ibr . zu
groß für ihr Geschlecht zu sein.

in i-iambuf-g
„Bauer , Gott und Teufel ", von Konrad Beste
Der Hamburger Schriftsteller Konrad Beste ist

durch seinen niederdeutschen Roman „Das heid¬
nische Dorf " weiteren Kreisen bekannt gewor¬
den . Nach Szenen dieses Romans hat Beste ein
dreiaktiges Volksstück „Bauer , Gott und Teufel"
geschrieben, das am Freitag im Hamburger Deut¬
schen Schauspielhaus eine erfolgreiche Urauffüh¬
rung erlebte . Man denkt an Albrecht Dürer nicht
nur , weil der Titel an eines seiner berühmten
Werke anklingt — nein , auch Bestes Zeichnung
der ernsten und in sich gekehrten hannoverschen
Heidebauern erinnert an gute Holzschnitt-Technik.
Da sind in einem dieser Heidedörfer zwei Gast¬
wirte , und jeder von ihnen besitzt einen Tanz¬
saal . Wie das Stiftungsfest der freiwilligen
Feuerwehr , das beim Gastwirt Brandes statt¬
findet , mit einer Theateraufführung seinen Höhe¬
punkt erreicht hat , zieht Gastwirt Grebe die Feuer¬
glocke, und das Fest fliegt auf . Der Dorfsüffel
aber hat ihn gesehen, und bald daraus brennt
Grebes Hof. Jetzt aber nimmt keiner die Sache

I-StLtSk
Japan löst sich

von der Abrüstungskonfei -enz
Die japanischen Marinebehörden haben den ja¬

panischen Botschafter bei der Abrüstungskonferenz
Admiral Hazigama . angewiesen , nach Tokio zu¬
rückzukehren, da sie nichts mehr von der Ab¬
rüstungskonferenz erwarten . Zwei japanische Ver¬
treter verbleiben noch in Genf , um die Vertretung
Japans aufzulösen.

Die Sieger
des Sechstagerennens

Die Belgier Buysse - Deneef siegten
Im ausverkauften Sportpalast wurden gestern

abend unter ungeheurer Anteilnahme der Ber¬
liner Bevölkerung die letzten spannenden Kämpfe
der Sechstagefahrt ausgetragen . VuyssS-
Denecf gingen als Sieger durch das Ziel . Die
in 145 Stunden zurückgelegte Gesamtstrecke betrug
3524,160 Kilometer.

Die Schlußergebnisse : 1 . Buysss - Deneef,
280 Punkte.

Eine Runde zurück : 2 . Tietz - Charlier
441 Punkte ; 3 . Schön - Eöbel 377 Punkte.

Zwei Runden zurück : 4 . Ehmer - Funda
23« Pkt . , .

Vier Runden zurück : 5 . Pützfeld - Mos-
zinski 124 Pkt .,

Fünf Runden zurück : 6 . Siegel - Thierbach
267 Pkt ., 7 . Rieger - Preuß 258 Pkt ., 8 . M o u-
ton - Bouderon 195 Pkt .,

Sieben Runden zurück : 9 . Gebrüder Nickel
141 Pkt .,

Acht Runden zurück : 10 . Wolke - Do r n125Pkt.

Drastische Maßnahmen in
Neufundland

Vorübergehende Aushebung der Dominien-
Verfassung.

London , 21 . November.
Die finanziellen Schwierigkeiten in dem ältesten

britischen Dominion Neufundland haben die eng¬
lische Regierung zur Ergreifung drastischer
Maßnahmen veranlaßt . Die autonome Do-
minons -Verfassung Neufundlands soll , vorbehalt¬
lich der Zustimmung des englischen Parlaments,
zeitweilig aufgehoben werden.

Dieser Zustand solle so lange andauern , bis
Neufundland wieder in der Lage ist , seine Finan¬
zen selbst zu regeln.

Deutsche Woche
Alle Vorsitzenden der Innungen und Berufs-

sachverbiinde der Kleinhandels - , Gewerbe - und
Landwirtschaftskammer werden zu einer Vor¬
besprechung für die in Verbindung mit der NS >-
Weihnachtsmesse in der Zeit vom 8. bis 1ü. De¬
zember 1933 stattfindenden „Deutschen W«ch»"- ip
auf Donnerstag , 23. November 1933,,>M»A^ Mx „ ^
im Eewerbehaus , Saal 8 , eingeladen.

s. d. Arbeitsausschuß der Deutschen Woche
i . A. von Hagel
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mehr ernst , zumal da der Alkohol seine Wirkung
schon getan hat . Die ausgezeichnete Aufführung
— für die Günter Haenel verantwortlich zeich¬
nete — sicherte dem Stück einen schönen und un¬
bestrittenen Erfolg , der dem Autor viele Vor¬
hänge eintrug . — Zuvor hielt Senator Witt
eine Ansprache, die weit mehr war als eine Ein¬
führung in das Wesen des Stücks . Der Redner
wies überzeugend nach , wie nötig es ist , daß auch
der Städter die Schätze bäuerlicher Volkskultur
zu finden und zu werten lerne b.

Rückkehr aus der Wüste Luth
Soeben ist der deutsche Geograph Dr . Stratil-

Sauer von einer zweijährigen Forschungsarbeit
in Persien zurückgekehrt. Dr . Stratil -Sauer hat,
zeitweise nur von seiner tapferen Frau Lotte und
einem eingeborenen Diener begleitet , bisher
völlig unbekannte Gebiete Ostpersiens und beson¬
ders das weder von Europäern , noch von Einge¬
borenen begangene Innere der großen persischen
Salzwüste Luth , teils im Auto , teils mit Kame¬
len , durchforscht. Ferner hat Dr . Stratil - Sauer
Mesched , die heilige Stadt Persiens , besucht und
zahlreiche Städte und Dörfer am Rand des
Wüstengebiets erreist , in denen wohl überhaupt
noch nie ein Weißer gewesen ist.

Die Expedition hat schwere Schicksale durch¬
gemacht. Einmal lag Dr . Stratil -Sauer mit sei¬
nen Begleitern in schwerem Fieber völlig hilf¬
los 3 Tage in der Wüste , ein andermal hatte der
Wandererwagen 100 Kilometer von der nächsten
Siedlung entfernt im Salzschlamm der Luth eine
Panne , so daß die Reisenden schon jede Hoff¬
nung aufgegeben hatten , mit dem Leben davon¬
zukommen. Dr . Stratil -Sauer , der reiche wissen¬
schaftliche Beute und ein unabsehbares Material
an Bildern aus den von ihm durchforschten Ge¬
bieten mitgebracht hat , mußte sich nach seiner
Rückkehr sofort in eine Krankenhaus begeben,
um die Folgen der schweren Strapazen seiner
Reise zu überwinden.

'
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rs . Berliner Sechstagerennen:

Der vorlrhte Nachmittag
Einen ruhigen Verlauf nahm der vorletzte Nach¬

mittag des ^9 . Berliner Sechstagerennens Die
Menhalle war wieder recht gut gefüllt , aber die
Fahrerzeigten keine Lust zu irgendwelchen ernsten
xorsMen. Die bevorstehenden letzten Stunden
«erlangenSchonung der Kräfte . Die erste Wertung
gemannen Kreuß . W . Niste ! , Göbe 1
Maczinski . Wolke und Charlier und
Men den Wertungen gewannen die weit zurück¬
liegenden Fahrer Dorn - Wolke und Mou-
, on - Boucheron je zwei Runden und Pütz^
seld - Maczinski eine Runde , da das Feld
unbeteiligt blieb . In der zweiten Nachmittags-
aertung gab es scharfe Positionskämpfe um die
Punkte . Um 5 Uhr nachmittags waren 2720 850
Klometer zurückgelegt.

Aufregende letzte Nacht
Znder letzten Nacht des 29 . Berliner Sechstage-

Mnens wurde alles in den Schatten gestellt , was
„an bisher an Jagden und spannenden Ru

'
nden-

liimpscnim Sportpalast gesehen hatte. Als um
zü Uhr die Abendwertung eingeläutet wurde ging
der Tanz los , und erbitterte Kämpfe tobten um
W kleine Holzoval . die erst nach fünf Stunden
„Weben , als die Fahrer total erschöpft und aus¬
gepumpt waren . Diese aufregenden Kämpfe spiel¬
tensich vor voll besetztem Hause ab . und
is istdamit zu rechnen , daß auch die Schlußstünden
einenstarken Publikumsandrang ausweisen wer¬
den, da über dem Ausgang des Rennens noch
völliges Dunkel schwebt.

Die einzelnen Phasen des fünfstündigen ununter¬
brochenen Kampfes können nur in großen Zügen
Mildert werden Das Signal zum Jagen gab
imAugenblick des Anläutens der Abendwertung
Phmer, und die Vorstöße und Rundengewinne
überstürzten sich dann förmlich . Zunächst konnten
Tietz - Ch a r l i e r zu den führenden Schon-
Höbel ausschließen . In das Ringen dieser beiden
Paare griffen Ehmer - Funda nachdrücklich ein.
was die Belgier Vuysse - Deneef zu taktisch
geschickten Vorstößen ausnutzten , die sie schließlich
„u die Spitze brachten . Und plötzlich wurden auch
die Franzosen munter . Von ihren neun Verlust-
runden konnten sie nach der Abendwertung soviel
gutmachen , daß sie schließlich zwei Runden hinter
Buysss -Deneef mit Schön - Eöbel auf gleicher Höhe
legen . Nur eine Runde hinter der Spitzenmann-
shast folgten gegen Mitternacht vier Paare : die
trav gefahrenen Gebrüder Nickel . Tietz-
Lharlier . Pützfeld - Maczinski, die stets
dabei waren , hielten mit Charlier - Tietz die
kpitze . Schön - Eöbel waren gleich anderen Mann¬
haften zurückgefallen und hatten vier Runden
Wstand . Doch während der 2 - Uhr - Wertung

v̂ b e l^ re ^ ? ^ ^ Ehrende Schön mit
ober nock ? k

°
-
" ? ^ machen. gaben sich damit

Feld de? G-? «
^ jagten weiter , aber das

nicht mebr
^

n^ - r ^ " Uf der Hut und ließ sich
m 8 E sich das Feld endlich

Vllb ^ ld M Ruhe gönnte , führten
vor T ot- l^

^
i - mit Rundenvorsprung

^ ^ A ^ h^ lier und Schön -Eöbel . Das übrigeFeld folgte weit ausemandergerissen . Nach 12 6
in,»

M19 . 160 km ) war der Stand
loIgender:

1 . Pützfeld -Maczinski , 104 Punkte
eine Runde zurück:

2 . Tietz - Charlier , 37i Punkte
3 . Schön - Eöbel . 342 Punkte

zwei Runden zurück'
4 . Buysss -Deneef . 252 Punkte
5 . Ehmer -Funda , 204 Punkte

vier Runden zurück:
6 . Siegel -Thierbach , 216 Punkte

sechs Runden zurück:
7 . Gebrüder Nickel . 110 Punkte

sieben Runden zurück:
8 . Rieger - Preuß , 182 Punkte
9. Mouton -Boucheron . 147 Punkte

zwölf Runde » zurück:
10 . Wolke - Dorn . 103 Punkte.

Die vierte Nacht In Amsterdam
Auch die Amsterdamer Sonntagnacht stand im

Zeichen wildbewegter Jagden , die bereits kurz nach
der Abendwertung einsetzten . Besonders stark
fuhren Aerts - Lonck ? , die sich ganz nach vorn
arbeiten konnten ; aber auch die deutsche
Mann schaft N a usch - Hürtgen hielt sich
ausgezeichnet . Die beiden Kölner konnten starke
Mannichaften wie R i ch l i - V ü h Ie r und V r a s-
venning - van Kempen, die vorher mit
ihnen auf gleicher Höhe lagen , abschütteln und sich
den vierten Platz erorbern . Die Spitzenmann¬
schaften Pijnenburg - Wals und Broc-
cardo - Guimbietiere blieben auch weiter¬
hin vorn . Nach 78 Stunden hatte das Feld
1808 .623 km zurückgelegt und der Stand war:

1 . Pijnenburg - Wals , 286 Punkte
2 . Aerts -Loncke . 114 Punkte
3 . Broccardo - Euimbretiere , 92 Punkte

eine Runde zurück:
4 . Rausch - Hürtgen , 30 Punkte

zwei Runden zurück:
5 . Vraspenning - van Kempen . 135 Punkte

drei Runden zurück:
6 . Richli -Bühler . 163 Punkte

vier Runden zurück:
7 . Euerra -Bresciani , 62 Punkte.

WbaVl in fünf Erdteilen:

32 Länder abseits der FIFA
Die Föderation Internationale

deFootball - Association ist ohne Zwei¬
fel der größte Sportverband der Welt . Von den
der FIFA angeschlossenen rund 50 Landesver¬
bänden nehmen allein 32 an der Weltmeister¬
schaft 1934 teil . Das ist eine ansprechende Be¬
teiligung, wenn man bedenkt , daß bei der ersten
Weltmeisterschaft 1930 in Montevideo nur 13
Mannschaften versammelt waren . Dennoch ver¬
mißt man bei den neuerlichen Kämpfen um den
Weltmeistertitel einige Länder , deren Mannschaf¬
ten durchaus unter den letzten 16 Teilnehmern
der im nächsten Jahr in Italien stattfindenden
Schlußrunde zu finden sein dürften . Da ist ein¬
mal der zweifache Olympiasieger und erste Welt¬
meisterUruguay, der diesmal keine Meldung
abgegeben hat , nachträglich sich aber noch um die
Teilnahme seiner Mannschaft bemühen soll.
Nicht zu übersehen ist das Fernbleiben von
England , Schottland , Irland und
Wales, deren Fußballverbände bekanntlich noch
nicht zum Wiedereintritt in die FIFA zu be¬
wegen waren . Besonders England als Bewer¬
ber bei der Weltmeisterschaft wäre in der Tat
eine ernste Konkurenz für alle Nationen und
eine Begegnung zwischen Uruguay und England
müßte ein Zugstück ersten Ranges sein.

Aber sehen wir einmal von Großbritannien
ab, dann können wir feststellen , daß in weiteren
SL Landern, zum Teil seit Jahrzehnten und
mit gutem Erfolg , Fußball gespielt wird . ohne
baß diese Länder dem Fußball - Weltverband an¬
geschlossen sind . Fußball hat Weltgeltung und
so finden wir den Fußballsport in allen fünf
Erdteilen ; ebenso verstreut ist aber auch die Zahl
bei Nationen , die bisher noch nicht den Weg zur
FIFAgefunden haben.

In Europa haben wir außer den vier briti¬
schen Verbänden und Rußland solche in
Eibraltar und Malta, also zwei Land¬
strichen , die vornehmlich unter englischem Einfluß
stehen , die nicht in der FIFA sind . Dort ist der

Fußballsport nicht einmal jung . 2n Gibraltar
l B. gibt es schon seit 1805 einen geregelten

Meisterschaftsbetrieb , dagegen ist Malta erst vor
wenigen Jahren zu einer festen Organisation ge¬
worden . In Amerika gibt es sowohl in Central-
wie in Nordamerika Staaten , die nicht dem Fuß-
ball - Weltverband angehören , obwohl ihr Spiel¬
betrieb und ihre Spielkultur sehr beachtlich sind.
Da fällt neben den sieben zentralamerikanischen
Staaten zuerst Kanada ins Auge , das schon
1891 ein Länderspiel mit England durchführte
und bereits vor dem Kriege alle Jahre einen
Landesmeister ermittelte.

Auch in Afrika gibt es einen ausgedehnten
Fußballbetrieb , ohne daß dieser internationale
Anerkennung gesucht hat . Algier . Marokko
und besonders Südafrika haben internatio¬
nale Fußballmannschaften angezogen . Algier hat
drei große Kreise mit geregeltem Spielbetrieb:
Algier selbst , Constantine und Oran . Unter¬
einander pflegen diese einen starken Spielver-
tehr , seit 1920 gibt es eine amtliche Meisterschaft.
In Südafrika hat insbesondere England be¬
fruchtend gewirkt , und hier waren es wieder die
Corinthians , die schon vor der Jahrhundertwende
Verständnis für englische Fußballkultur weckten.
Bereits 1966 führte Südafrika Liinderkämpse ge¬
gen Argentinien und Brasilien durch und im
Kampf gegen England erzielte die südafrikanische
Ländermannschaft — nach zwei jahrzehntealtem
Spielverkehr — sehr knappe Ergebnisse.

Gehen wir zu Asien über : Indien und
China stehen abseits der FIFA . Ein ungeheu¬
res Gebiet liegt hier abseits vom internationa¬
len Spielverkehr . Dabei trägt man in Britisch-
Jndien seit 1893 Meisterschaftsspiele aus und

China kennt die ostasiatischen Kampfspiele seit
1913 . Bleibt noch Australien, wo — ebenso
wie in Neuseeland — der Fußballsport vor gut
einem Jahrzehnt eine organisatorische Grundlage
erhalten hat.

Die FIFA umfaßt also einen gewaltigen Teil
der Fußballverbände der Welt und kontrolliert

auch den bedeutungsvollsten , aber es ist doch noch
einige Arbeit zu leisten , um den großen inter¬

nationalen Verband zum wirklichen Fuhball-
Weltoerband der ganzen Erde zu machen.
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Hinter den Kulissen des Sechstagerennens
Der bekannte und beliebte Rennfahrer Oskar

Tietz stärkt sich in seiner Koje

Die Schweizer presse zum
deutschen Sieg

Zum Fußballänderspiel Deutschland — Schim
schreibt eines der führenden Schweizer Blätter , die
„Baseler Nachrichten" u . a . : Es wurde in
dcr Schweiz selten ein Fußballspiel ausgetragen.
in dem wir vom Gegner derart in der ersten Halb¬
zeit bedrängt wurden . Die Deutschen hätten
eigentlich bis zur Pause mit drei Toren sühren
können und zeigten das bessere und durchgereiftere
Mannschaftsspiel . Sie waren k r ä s t t g e r , so daß
besonders die schweizerischen leichten Stürmer
vom Ball abgedrängt wurden und diese ihn
schneller erreichten . Besonders gefielen der recht«
und der Mittelläufer und die rechte
Stürmerseite, während der linke Stürmer«
slügel gute Torgelegenheiten auslietz . Deutschland
hat den Länderkamps sicher und gerecht gewonnen.
Es war in jeder Beziehung der Schweizer Ver¬
tretung überlegen.

Zum Länderspiel
Deutschland - polen

Wie die polnische Presse berichtet , hat der pol¬
nische Gesandte in Berlin , Minister Lipski,
den Reichssportführer v . Tschammer und
Osten empfangen , der von Dr . Xandry be¬
gleitet war . In dieser Konferenz wurden die
Einzelheiten des Empfanges und des Aufent¬
haltes der polnischen Ländermannschaft behan¬
delt . Die polnische Mannschaft wird während
ihres Aufenthalts bei einer Autobusrundfahrt
die Stadt Berlin besichtigen . Als Schiedsrichter
für den Länderkampf wurden vom Deutschen
Fußball -Bund der Schwede Ohlsen, der Bel¬
gier Langenus und der Däne Ullrich vor¬
geschlagen . Es ist wahrscheinlich , daß sich Polen
für den belgischen Schiedsrichter Langenus
entscheiden wird . Wie weiter gemeldet wird , wer¬
den die geplanten Sonderzüge polnischer Sport¬
ler zum Länderspiel wahrscheinlich nicht Zustande¬
kommen.

Motorsport
Achtung , Monte -Larlo - Fahrer!

Die Pressestelle der Obersten Nationalen Sport¬
behörde teilt mit:

„Alle deutschen Kraftfahrer , die sich an der
Sternfahrt 1934 nach Monte Carlo beteiligen
wollen , werden darauf aufmerksam gemacht , daß
für diese Sternfahrt eine Ausnahme der zurzeit
geltenden Bestimmungen , wonach für das Visum
für die Durchreise nach Oesterreich 1000 er¬
hoben werden , nicht gemacht werden kann . Es
dürfte sich daher empfehlen , den Standort so zu
wählen , daß eine Durchfahrt durch Oesterreich
vermieden wird ."

Ntngen
Europameisterschaften im Freistilringen

Am Wochenende werden in Paris die Europa¬
meisterschaften im Freistilringen ausgetragen.
Deutschland wird bei diesen Kämpsen durch Jean
Földeak im Weltergewicht und Hermann
Fischer - Zweibrücken im Bantamgewicht ver¬
treten sein . Als Kampfrichter wird der Sportwart
Max W i e s n e r - Berlin tätig sein . Die Titel-
kämpfe in der französischen Hauptstadt sind außer¬
ordentlich gut besetzt , sind doch die Vertreter
von zw ö l f N a t i o n e n , im einzelnen Deutsch¬
land , England , Belgien , Holland , Schweden , Un¬
garn . Italien . Frankreich , Jugoslawien , Finnland,
die Schweiz und die Tschechoslowakei , in Paris ver¬
sammelt.

Die Weltmeisterschaften der Berussringer im
Berliner Zirkus Busch nahmen ihren Fortgang
mit folgenden Kämpfen : Siegfried - Ost-

Gliederung und Organisationdes
Schießsportes

Die vom Herrn Reichssportführer im Reichs¬
ministerium des Innern angeordneten Anmeldun¬
gen der fachlichen Schießsportvereinigungen , die
nicht dem Deutschen Schützenbund , dem Reichs¬
verband Deutscher Kleinkaliber - Schützenvsrbände,
dem Deutschen Kartell für Sportschießen angehö¬
ren , sind jetzt im allgemeinen abgeschlossen.

Ich bestimme hiermit über die Gliederung und
Organisation des Schießsports im Deutschen
Schießsportverband nach Genehmigung des Herrn
Reichssportsührers folgendes:

Untsrverbände , gleichzeitig Fachgruppen
des Deutschen Schießsport -Verbandes

1 . Deutscher Schlltzenbund, Nürnberg,
Albrecht - Dürer -Platz 10 . Fachgruppe für Bogen - ,
Armbrust - , Zimmerstutzen - , Scheibcrlbüchsen - Schie-
ßen , Wehrmannsbüchsen -Schießen in Verbindung
mit anderem Eroßkaliber -Schietzen , Schießen mit
großkalibrigen Echeibenpistolen , internationales
Schießen im Rahmen der Union Internationale
de Tir.

2 . Reichsverband Deutscher Klein-
kaliber - Schützenverbände, Berlin - Char-
lottenburg 4 , Droysenstr . 17. Fachgruppe für Luft-
büchsen - , Kleinkaliber - , Kleinkaliberpistolen-
Schietzen , Wehrmannsbüchsen - Schießen in Ver¬
bindung mit Kleinkaliberschießen.

3. Deutsches Kartell für Jagd - und
Sportschießen, Berltn -Wannsee : Fachgruppe
für sportliches Wurftauben - , gebrauchsmäßiges
Pistolenschießen , Kleinkaliberschießen mit Visie-
rungshilfsmitteln , sportlichen Cchießbetrieb bei
der Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen , Berlin-
Wannsee , internationales Schießen einschl . Klein¬
kaliberschießen , außerhalb des Rahmens der
Union International de Tir.

Die oben genannten Schießsporilichen Verbände
treten in ihrem jetzigen Bestände in den Deutschen
Schießsportverband.

Die schießsportlichen Fachgruppen haben die
Nebenbezeichnung „Fachgruppe Nr . . . . des Deut¬
schen Schießsportverbandes " zu führen . Die Fach¬
gruppen gliedern sich nach Anordnung des Füh¬
rers in Gaue , Bezirke , Kreise und unterstellen
diese den Gau -Bezirks - Kreissportleitern ihrer
Fachgruppe . Versetzungen von Schützenvereinen
usw . aus einer Fachgruppe zu einer anderen ent¬
scheidet der Führer des Deutschen Schießsportver-
bandes . Austritt aus den Fachgruppen und damit
aus dem Deutschen Schießsportverband hat Auf¬
lösung zur Folge.

Preußen warf Kienscherf - Berlin in der 6.
Minute , der Wiener Kewan kämpfte mit dem
Polen Saturski unentschieden . Köhler-
Kiel legte N i t sch ke - Berlin nach 10 Minuten.
Der Neger Essaw und K o ch a n s k i - Köln
trennten sich unentschieden , während der Westfale
Ahrens den llngarn Czontos bereits in
4 Minuten abfertigte.

Boxen
Bayerns Amateurboxer suspendiert

Der deutsche Voxsportführer Erich Rüdiger
veröffentlicht folgende Bekanntmachung : „Ich
suspendiere hiermit wegen Nichtbezahlung von
Beiträgen den Gau 16 ( Bayern ) , sowie sämt¬
liche Vereine dieses Gaues mit sofortiger
Wirkung von jeglichem Sportbetrieb . Weiter
mache ich ausdrücklich darauf aufmerksam , daß
ich jeden Verstoß gegen die von mit aus¬
gesprochene Suspendierung aufs strengste bestrafen
werde .

"

Tischtennis
Borrunde der ^ - Klasse beendet

Club zur Bahr bisher ungeschlagen
Die letzten Ergebnisse sind folgende : 96 I . —

Militär 1 : 6 :3. Club zur Bahr 1 — Werder 1:
6 :3 . Rot -Weiß 1 - BHC . 1 : 9 :0.

Augenblicklicher TabeNenstand:
Spiele gew. verl. Satzverh.

1 . Club zur Bahr 1 5 5 0 32 : 13
2 . Rot -Weiß 1 5 4 1 36 ! 9
3 . Werder 1 5 3 2 28 : 17
4 . Club Sp . u . Sp . 961 5 2 3 19 :29
6 . Militär 1 5 l 4 17 :28
6 BHC . 1 5 6 6 3 :42

Bei den Damen sühren Werder und Rot -Weiß
Staffel 1:

Spiele gew. verl . Satzverh.
t . Werder 1 3 3 0 21 - 6
2 96 1. 3 2 1 20 : 7
3 BHC . 1 3 12 10 : 17
4 . Club zur Bahr 1 3 0 3 3 :24

Staffel 2:
Spiele gew. Perl. Satzverh.

1 . Rot -Weiß 1 2 2 0 13 : 5
2 . DIB . 1 1 0 1 3 : 6
3 . VSV . 1 1 0 1 2 : 7
4. DIB . (W .) 1 0 0 0 —

1 . Militär 2

Herren -S -Klasse
Staffel 1 :

Spiele gew.
2 2

Im Interesse des kameradschaftlichen Zusam¬
menhaltes aller Schützen sind gegenseitige Ein¬
griffe der Vereine und gegenseitige Werbungen
zum Ucbertritt von Verbänden , Vereinen oder

-Einzelmitgliedcrn verboten . Vereine können nur
einer Fachgruppe , Einzelpersonen aber ver¬
schiedenen Vereinen , auch verschiedener Fach¬
gruppen . angehören . An Orten , an denen sich meh¬
rere Vereine des Deutschen Schießsportverbandes
gleicher und verschiedener Fachgruppen befinden,
sind Stadt - (Orts -Igemeinschaften der Schützen zu
bilden ohne Veitragserhcbung , ohne Einfluß auf
Sportbetrieb , aber zu gemeinsamer Interessen¬
vertretung , zur Herstellung enger Schützenkamerad¬
schaft , zu gegenseitiger Aushilfe an Schießsport-
plätzen zu leichtesten Bedingungen usw . In diese
Schützengemeinschaften entsendet jeder Verein
einen Vertreter : dieser Ausschuß bestimmt den
Führer der Stadt - (Orts ) - gemeinschaft der
Schützen.

Angesichts des durch die SHießsportplätze be¬
dingten Uebelschneidens der schießsportlichen Fach¬
gruppen und zur Vereinheitlichung der
grundlegenden Ausbildung bilden die
Fachgruppen innerhalb ihrer Vereine usw . aus
allen Mitgliedern und Zeitschützen , die das 35.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben , Abteilungen
unter geeigneten Führern ; diese Abteilungen des
ganzen Deutschen Schießsportverbandes sind sport¬
lich der Fachgruppe 2 unterstellt.

Die Gausportleiter der Fachgruppe 2 vertreten
mich in der Ueberwachung der einheitlichen schieß¬
sportlichen Ausbildung aller dieser Abteilungen,
sind die Mittler zwischen allen Schützenvereinen
und anderen Organisationen in Frage der
Schieß platzbenutzung; sie vertreten als
Gauführer des Deutschen Schießsportverbandes
diesen nach Sonderauftrag in den Landesführer¬
ringen . Die Gausportleiter der Fachgruppen sind
in den vorgenannten Aufgaben ihre Gehilfen.

Die schießsportlichen Vorschriften werden durch
den Führer des Schießsportverbandes unter be¬
sonderer Betonung des Mannschaftskampfes soweit
gleichgeschaltet , als es die verschiedenen Arten des
Sckießbetriebes zulassen . Zur Ausarbeitung be¬
ruft der Führer einen ihn beratenden Ausschuß
ein.

Innerhalb des Deutschen Schießsportverbandes
sind für den internationalen Wett-
kampf geeignete hervoragende Schützen jedes
Alters zur Ausbildung der Fachgruppen 1 und 3
durch Nambaftmachung an den Führer des Deut¬
schen Schießsportverbandes zuzuführen.
Der Führer des Deutschen Schießsportverbandes.

gez. Herrgott.

verl . Satzverh.
0 14 : 4

2. Rot - Weiß 2 2 1 1 16 : 8
3. V . s . L . 1 1 0 1 3 : 6
4. BHC . 2 1 0 1 0 : 9

Staffel 2 :
Spiele gew. verl. Satzverh.

1. Militär 3 1 1 0 8 : 1
2 Spiel u . Sport 96 2 1 1 0 7 : 2
3. VSV . 1 2 1 1 10 : 8
4. V . s . L . 2 2 0 2 2 :16

Staffel 3 :
Spiele gew. verl. Satzverh.

1 DIB (Weidemann ) 2 2 0 18 : 0
2. Weser -Hockey- Club 1 1 1 0 8 : 1
3 DIB . 1 1 0 1 o : 9
4. BSV . 2 2 0 2 1 : 17

Staffel 4 :
Spiele g«w. verl . Satzverh.

1. Schwachhausen 1 1 1 6 9 : 0
2 Rot -Weiß 3 1 1 0 8 : 1
3. Werder 2 1 1 6 7 : 2
4. Hastedt 1 1 0 1 0 : 9
5. MTV . 1 2 0 2 3 :15

Damen - S - Klasse
Spiele gew. verl . Satzverh.

1. Werder 2 2 2 0 17 : 1
2. BHC . 2 2 2 0 12 : 6
3 Rot -Weiß 2 2 2 0 18 : 0
4. Weser HC . 1 2 1 1 5 : 13
5. V . f . L . 1 3 6 3 9 : 18
6 Rot -Weiß 3 3 0 3 2 :25

VereinsmMeilungrn
Sportverein „ Werder " E . B . : Heute , 6 .36 Uhr . haben alle

aktiven Wsrderaner im Wssorstäoion zum Volkssport anzu¬treten . Erscheinen ist Pflicht.
V . s.L . 67 (FC . Hohenzollern ) : Sonntag , 26 . November.

Voltssvortlag . Antreten sämtlicher Mitglieder morgens8 Uhr vor dem Vsreinsheim . Ausmarsch nach Borgscld.Club Spiel und Sport » o» 1886 , Leichtathletik - und Hand-
ballabtctlung : Heute Mittwoch 15 Uhr Training sämtlicher
Waldläufer und Training der Damenhandballmannschast mit
anschliestender Mannschaftsbssprechung bei Norden . Am
Sonnabend . 25 . November , erscheinen sämtliche Leichtathleten
aus der Versammlung des Hauptvereiits.

Bremer Danieu -Turnvorein , gegr . 1885 DT . : Die Abt.
C . . D ., E . turnen am Freitag gemeinsam von 18 .36 bis
19.36 Uhr.

Bsv . 67 1. gegen TB . Brema 1. : Der VfL . 67 Hai für
heute (Buhtag ) die erste Mannschaft des Turnvereins
Vremn zu Tast . Spielbeginn 14 15 Uhr auf dem BsL .-PIahan der Holler-Allee.

Bremer Sportfreunde v. l881 , Handballgrupp « : Heute
Tressen um 15 Uhr, Endstation Hartwigstrahe . zum

'Ans¬
ang . Am 3 . Dezember Siegerfeiet im Weihen Saal , Rats-
huben

Bremer HoSeq-Tlub E . B . : Bremer Hockey-Club 1 —
Hanseatischer HE . 1 16 Uhr , Bremer HE . I . Dam - n -
Hanseatischer HE . t , 16 Uhr in Oberneuland Ab ' aSrtder Hanseaten um 9 Uhr nb Lmdenhofstr . übet An - ' -' vsBHC . 2 . Damen - L . z Bahr 3., 12 Uhr Bahr : BHC . 2 . Her¬ren — VHE . Senioren . 15 Uhr Oberneuland : BHC . 4. Her¬ren — BHC . Jugend . 11.15 Uhr Oberneuland.

( IVelttzro Veralnsnlltteiiuiiiron ulelie lokaler Teil)
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bsnn msn soll nichts sut bis längs Rank sakisksn
Qsnr kssonbsrs niakl notwsnbigs / (nsakst-

tungsn . Da ist r . 8 . Ikr Ivlantsl, gnäbigs krau,
bsr aus bsm vorigsn Zakr. kr möakls so gsrn
sinsn dlaaktolgsr kaksn . — 8is bsnksn , ball sei

Isiskl gssagl . — kksnso Isiakl gstanl prräklsn

Zis Ikrsm (Zallsn : In bsr Dstaka tinbst msn in

grölllsr ^ .uswakl bis ksrrlisksksn klänisl . Mb

bis ^aklungsksbingungsn sinb so, ball bis ^ n-

sskattung wirklich Isiskl wirb . 5 lvlonalsratsn

okns ^ .utssklag , - "-

Dsr skirrisrts K4antsl ist aus
mobisaksm Lliokslkaar mit

tssaksr kslrkrawsus , ganr sut

Duokssss gsarksitsl , mit Isis rur

Isills gsslspplsm , warmsm

Lwiooksntullsr unb kostet nur

29 °

v L r ^ k ^
Osutsakos ksmilisn -Kaulkaus 6mkK

8 ir e IVI e di
Ksissrsti 'sks 26

llegen

f^ krvLtdsuIen
nimm

nur
Kein Jucken mekr an -ien er-
krorensn Stellen!
Sofortige kinüei -unZ , auck bei
äer strengsten Kälte!

rissme nur »III-
erliältllcli ln /Vpotlieken unä

Drogerien „ pkiarmabrem"
O . m . b . >1 . öremen

* ^ v ^ k) oi i^Lt-4o »-«o I>4vS

kiüekstsn Sonntsg , ben 26 . November , 16 Ubr

LGWMZ» - ILG» L^M
(Sireiebmusik ) ber 11/24 . SL -Stsnbk >rt .-KspeIIe
l. situng : lVlusikrugkllkrsr W . 8 tU ! ksn

Vrvkes8«nNeranrLed«S
kskrrSelsr
Tudsßiürtsil«

ksk »»sbe », neu, la (Zualitäten:
« dl . 32 - 3 « — 27 —
6 211on 38 .— 48 .—
l- sngjSlirige scliriktliclie üarsntle.
k̂ elime slte ksäer in 2slilung.
Sie mllssen sicli unbeäingt ä,e
^ usiiläiswsre ru ben
unsr -kvi -t billige « kreisvl,

unverbincllicli in öremens größtem
^ skrrsrl - Sperialti . us anseilen.

Mein , vv88 . fguienÄi 'ske 18

>Fomme/r / /e bettle
ciocli einmal rum Penn - I
stieß, ab Staberstr . , unä l
besicktigen 8ie unver-
binblick meine mit allem!
Kam kort eingerickteten!
2- pamilienkLuser.
8ie werben bann selbst I
beurteilen können, wie
praktisck unb bequem!
bisse Häuser gebaut wor- j
ben sinb.

! M « M . N .« . n
Lögestr. 23 Domsk. 26392!

I llSWM - liiill llmasliimmrill I

kW>IW - W
m . Reichsbaudarlehsn , Zweifamilien-

Häuser , Haller - und Hamelnerstr.
ab Augsburgerstr.

steuerfrei , günstige Bedingungen.
H . Wilhelm Köstermann

Jnh . R . Wickmann , Baumeister
A. d . Kamp 21 . Weser 84951/52

Zu erbauende

kürlsmMerMSaser
an der Fllrtherstraße
Preis ab « M . 10 300-
zu sehr günstigen Bedingungen

n »Slemsnn . 0auge8Mütt
Böhmestraße 1 Weser 82916

2u verkauksn
MOÜLI '

NK k!NlWlIlMIlU8el'
a . b . Oral liaeselerstr . k^riebr.
lViiklerstr. u . Kurkürsten ^ llee
81euerkrei , ßünst. kebinZunß.
tteini' . ll.Ul. csinpö . Ssugssclisn
6ismarckstr . l6l , Hansa 46l 64

Lehrbill .Einfam .-
Häuser m . schönen
Garten , im Land¬
gebiet , z . günstig.

Bedingungen.
1600 °4t Anzahl , an
Angeb . u . I 93

K . 7177

Wag . m . u . o. Fahr.

vss Lml8MMcrvsii8
gsgsnllbsr clsm ^ovks - IVIussum

emptieklt seine ßem ütlicken, kistoriscken käume - Vorrüßl. Mcbe

IVUttsgssssn von KIVI . 1 .00 sn
Islspti . 8 4b74 V . cilsndorger , KUotisnmsistsr SroSsnstr . 77

Neule vuklatz!
llimol»
Idealer

3 '/-
preise INK. 0,75

bis INK. 2.—

6V4 , S » /« vbr
blumer . PIstre

INK. >.— bis 2.50

IlillM
l 'keater

S - /2. 8 - /4 vkr
preise 75 pkg.
bis lVlk. 1.50

»IWI
l 'keater

S - /2 , S -/. Ukr
preise 70 ptg.

bis iVllt. 1.25

vor Nslilskilm
Sor UkL

» sllie-

We
MIM

Der 8ps «neiläe
L ^ oklllm in
ckeutsobvv
Spitsebe

M
krsu Im

II »««1
Wlla

l ' keater
S - /- , S - /4 Mi¬

nis 5 llbr
M pkg. b . 40 pkg.

Xb b Ubr
70pfg. blVllc .>.25

NIIA
l ' keater

S - /2, S ' /4 Mi¬
nis 5 Ubr

g 50 pkg. bis M pkg.
Nb b Ubr

70 pkg. bisdOpkg.

^ugenäl . bsben
m beiclen 7be-
stern rur ersten

Vorstellung
Zutritt.

Veit gitoke
Vslssrbens
berickt lies

gewaltigsten
lieiege«

»S8
Matzen

am
Vertzon

«eine gi'okö ^iigviuivoi'Lieiililigen
Iiai8er z Vsls8t l Lpvllv
keginn in allen "pkeatern 3 Mr
VL8 « lULkU UI4 veaovb!

!.0>Ii8
Ii'enkkl'
inver
kin P» IN s .Vtrols prstbsltslkämpl.
mit clem erstklassigen Neiprogramm

unä äer kmsllis - -ron « oc >io
l>S8 »oi'n. «ieinltino m . a . gulsn Ion!
4nksng : 3 .00 , 4.23, 0 .25 , N.43

Thalia -Theater
Heute einmal. Aufführung
des herrl . Volksschauspieles

Liebe unb Heimat
von Fritz Meyerhold

Plakatkarten haben aus¬
nahmsweise Gültigkeit

Ab morgen täglich: De
Lüb ut Lüdemannsgang
Kassenstd.v .12-2u . ab 6 .30Uhr

(livoü)

s SillseeiL i
Hscktsnnisl

^ aaiRM « I » «LI » « ?

^Freitag,
ben 24. dlovb . 1933

20 vkr

I Idealer ^ bena
ber vramatiscken Abteilung

loNailiitsIelier»t

Lekauspiel in 4 Xkten von
Hermann Zubermann

t-ür blicbtmitgliecler Karten ÜU 0,75 lNK. lm
öürn cle5 Onivn uncl an 6er Hben 6k 288e

keiLkssellvr
dlsidt kvirkssrllsr
vonnsrslog , c>. 23 . dlovemdsr
Sr . SsIIonwsNdlsssn
4nkang 20 Ubr 4 preis«

8po2laII <3t:
Vlnoturtls >. -r.
Üb bnersuppv

v. 283 80

j
^

ril»81111181811 l
2 l . Z . m. Kü 'ben.
1 . 12 . Meyerstr . 8

Kl . mbl . Zi . , Hzb.
Köpkenstraße 4 pt.

Zim m . voll Pens.
f . 1 od . 2 kath . jg.

> Männer.
Mainstraße 83

Nähe Technikum
u . Seefahrtsschule

Frdl . möbl . Zim.
Gertru -denstr . 1
Oestl . Vorstadt

Gut möbl . Zimm.
mit Heizung

Schleismühle 1411

Balkonzi . f . allst.
Dame . Küchenben.
Angeb . unt . T 78

Gut möbl . Zimm.
Humboldtstr . 47

1 Et . Virchowst. 14
3Z . KÜ . . Z . Z.1 .1 .34
Angeb . unt . I 65

Versetzungsh . sof.
beziehb . Et .-Woh.
3 Zt . Kü . Bad u.
Mädz . Preisw . ev.
ger . Zusch . b . s. Abi.
d . setz . Mietvertr.
Angeb . u . V 164

Abg . Pt .-Wohg . i.
b . Lage d . Neust,
p . 1 . 1 . zu verm.
4 Zim . Kü . , Bad,
Hzg . . Wtg . , Vodk.
Garten . , ca . 80 -N
Angeb . u . U 135

Oestl . Zentr . abg.
Et . -Whg . , 3- 4 gr.
Zi . i . gut . Zust . p.
1 . 1 . ev . früh . z . v.
Angeo . u . Z 140

1 Zimmer u . Kü
zum 1 . 12.

Beverstedter-
straße 17

Möbl . Zim . mit
2 Bett . Imsum-
str . 40 ab Pickamp

Lag . o . Werkst, m.
Eins . Meyerstr . 46

Sehr gut möbl.
Wohn - u . Schlafz.
evtl . Küchen- und
Badeben . preisw.
Schopenhauerst . 3i

Nähe Hegelstr.
Gut möbl . P . -Zi.
a . H . od . Da . sof.

Hartupgstr . 20

Möbl . Zimmer
Geibelstr . 55

Laden
beste Lauf ! .
Steffensweg

Angeb . u . I 122

S . mbl . Z . W .4 .50
Marienstr . 5

Frdl . mbl . Herr .-
u . Schlafz . m . 1 o.
2 Bett . . Hzg . , fließ,

kalt und warm.
Wasser , p . 1 . 12.
Bahnhofstr . 38 II

F . besser . Herrn
als Dauermieter
eleg . möbl . Her¬
renzimmer.
Angeb . u . D 116

Fdl . mbl . Stiibch.
Hemmstr . 82

Gr . möbl . Zimm.
Tarmstedterstr . 37

Möbl . eins . Ztm.
Schwanenst .31/35p
Gut möbl . Zimm.

Rückertstr. 34 n

2um l . Januar im Centrum
4 - Limmbr- Ntsge
Pse ». Sliro - u . I.ss « pp3uin«

vollk . renov ., / entr .- tiei2ß.
Lvtl . auck getrennt

Suclitstrske SS , 1 Stage

OlborsstrsKs
3- Zimmer -Etage mit Balkon
und Bodenkammer , sehr gut
instand , persofort oder später
zu vermieten . Miete ca . 55.—

Für Familie mit Kindern!
Sehr gut erhaltenes Unter¬
haus , Hamburgerstraße . 4
Zimmer , Küche, Bad , Winter¬
garten , gr . Garten . MK . 65 .—
per 1 . April

Kl . mbl . P . -Zim.
Lutherstr . 42

N! l8lg88U8lI8

Berufst . Dame s.
2 leere Zimmer

mit Heizung
Zentrumsn .

^ Ang.
m . Pr . u . E 89

Brautp . s . frdl . 3-
Zim . - Whg . i . gist.

Geg. p . 1 . 1.
Angeb . u . K 151

Rbk .- Beamter
o . K . 3 Z . -Et . Bad
z . 1 . 12 . 33 . Preis-
Anged . unt . A 85

Selbst . Kaufm . s.
abg . Whg . 3- 4 Zi.
mod. i . gut . Lage
ausführt . Angeb

u . Z 168

2 rilW . I1. MNK
gesucht

Angeb . unt . E 91
Lloydb . s. p . Jan.
i . ruh . Hs . 2-3-Z .-
Wohng . bis 45 -4t.
Angeb . u . F 174
Einfamilien - oder
Unterhaus in der

Neustadt
Angeb unt . B 114

Beamt . 3 erw . P.
s. z . 1 . 4 . 34 abg.
3 Z .- Et . b . 65,4t
Angeb . unt . E 87

4 MIM II. Mllk

UlMilM . SS.- lji! SS.-

Otiert. u . I , 96 b . Verlag

rnger IViann suckt rum 1 . 12
MliNlK riNWKl'
mögl . mit ^ entr.-Ueirung
unb 6sb . bläke 6 rill'

Xng . mit preis unter 3 3039

Mehrere »Sinne
kllr

rrZ ve8MStt88leiie

in bsr bisustäbt gssuokt.
Xngsbots mit preis unter ^ 90

! r » »8PI18UI8N l

Kinde r -Packhaus.
Herdentwallst . 61s

Netten
Lill. W-stersti . 65

Großer
Gelegenheitskaus

Fabrikn . Dauerbr.
Gas - u . Küchenh.,
Waschk . , Badeöfen

Georgstraße 31
Kellereingang

Dampsbäckerei-
Lase , Kleinstadt,
hszstfr . 25000. A . 5
0 . z . verp . Rudig,

Buchtstr . 13

m>Aiiii>iliio
zu bist. Preisen

leo nunnvil
Lehesterdeich

Auto : Horn -Borg¬
feld , Haltest . Lil .-

Heerstraße

Sehr billig
infolgeSterbefall.
Möbel u . allerlei
Hausrat zu verk.

vom 1 .—7 . Dez.
Staderstr . 1

Ein fast neuer
Staubsauger

Elektr . Lux , 50^tt
Münchnerst . 66/70

1500 cbm Boden
abzugeb . Wendt , — > >. - -- - - -- -
Brunnenstr . 14-18iFesenfeld49 2Xkl.

1 P . Marschst.
Gr . 40 , f . neu bist.

Radio , 4 R .- El .-
Str . L . Schirmg.
v . Tr . umzgh . sof.
Zu des . Ostertor-
steinwg . 72 , hp. r.

nach 19 Uhr.
Gebr . Tischler¬
hobelbänke und

Werkzeuge . Tisch¬
lerei - , Schlosserei-
und Klempnerei-
masch . des . billig
abzugeben . Auch

Ankauf
Georgstraße 31
Kellereingang

Pracht ». Teppiche
gr . Ausw ., solide
Qual . , sehr billig.
Fedelhören 57, pt.

Für Gärtner
Habe allerbeste

Topf -Tannen
Höhe 50 - 80 cm bist.

Joh . Meyer
Baumschule

Reuterstr . 35
Proben hier

Billige
Sofas

Wegesende 3
b . Lloydgeb.

Seltene Gelegen¬
heit , kompl. Eß-
zim . 125 .—, Kü.
25.—, Kleid 'schr.
25.—

Contrescarpe 62
Teppich 15, Kom.
II . Tisch 4 . Kin-
derpult 9 . Ped-
digrohr -Blumen-

tisch 6.
Llltzowerstr. 144

Iunghennen,
Rhodeländ . , Leg¬
horn , Zuchtenten.

Norkstr. 1261

Nähmaschine«
gut erhalten.

St . Paulistr . 44

Prachtv . Teppich
250/356 s. billig.
Angeb . u . E 117

Deutsche Dogge
fchwarz , 2^ I ..
I» Dressur und
mannfest.
Rablinghauser

Deich 29.

iiWlg88 ucü 8 l
Gut erh . Puppen¬
wagen.
wagen . Angebote
unter W 05022.

Skotch-Terrier M
Angebote m . Pr . W
und Alter unter M
H 92 . W

1—2-Familien - W
Geschisstshaus f . W
Lelitznsmittel an N
guter Lage mit W
Garten . W
Angeb . u . I 121 H
Kl . Herd f . Parz . M
Angebote m . Pr . W
Würzburger - M

straße 65 ptr . 88

Kleiner Herd W
Angeb . unt . D 88 S!
15—20 - Ztr . -Wag . W

Joh . Döhrmann , M
Roßschlächterei W

Wilhelms - W
havenerstr . 31 M

Ein noch gut erh . W
Puppenwagen W

Bergerstr . 25 M

I »»pseliiellknö » I V

Vecvisl - W

kältigungen
Sauber . Billig . ^

Wegesende 3
D 203 03.

Großer Geslügel-
Preisskat

Bußtag und jeden
Sonntag,

3 Uhr nachmitt.
G . Bunte

Osttz.rfeuerbgstr .39

Preisskat 514 Uhr
Puter und Gänse

Niedendarp
Altenweg 3

Preis -Skat
Mittwoch , 8 Uhr

zur Kieler Förde
bei der Weide 17

Kasltzr -Preisskat A
11 , 4 und 8 Uhr PV

Schwinge !
Osterfeuerbgst . 114 X

Heute 16,30 Uhr
Gr . Preisskat

(la Räucherware)
Janssen

Utbremerstr . 103
Ecke Osterf ' bergst.

Heute , 17 u . 2014 U.
Geld -Preis - Skat ^

Rest . z . Halbinsel
Herrlichkeit 2

KÄÜLÜWS' WSSi «,
MTStzS'MtzL« ,»
psst 800 pebern geben biesen Natrstren
bie bekannte anscbmiegenbe Unterlage,
bis sick ben Körpertormen anpakt . Oer
glatte Lerugstokk verkinbert jegl . 8taub-
ansammlung unb garant . grökte Sauberkeit
Ztsilig mit Msil »VFHzo
köckstss »tvclsll F

»remens Lllelnverkaiil ber e b en
Aacarires -Matcatse«

48°lOOO kack bewäkrt, als bie
Xtatratre mit bem sckwellenben
Kern , 3 teüiH mit Keil.

sok lUiestsnbs - Oaelelinssckieille

iSttSNlBSUl»

Ein Windfang Heute , 1614 Uhr,
aes . ca . 2,56 m Gänsr -Preisskat
br ., 3 .30 m hoch. Willi Waldeck
Angeb . u . O 5614 > Münchnerst . 76/78

Annahmestellen
der

BlemerZeitung
Zentrum

Brauner Laden, Wirtz
Vahnhofstraße 1
W. Bolenz
Schüsselkorb 28

Ostertor
N .-S .-Sporthaus Löbe
Ostertorsteinweg 69

Steintor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64
gegenüber der Lübecker Straße

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr . Rohde
Zigarren
Hulsberg 88

Schwachhansen
August John
Schwachhauser Heerstraße 208

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Ssterholz -Tenever
Wich. Bunger
Oewerweg 58

Neustadt
Odewald, Iohann -Gossel-Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße , Ecke Delmestraße
Heinr . Wagner
Papier - und Spielwaren
Westerstraß « 92

Woltmershausen
August Abendroth Nachf.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser -Stratze 294

Hemelingen
Adolf Adam
Zigarren
Bahnhofstraße

Findorfs
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststraße , Ecke Admiralstraße
A. Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust . Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstraße 85/87

Brasilhaus Wich. Meyer
Steffensweg 149

Frau M. Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremer -Straße 146

Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstraße 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E . Bolle
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch - und Papierhandlung
Gröpelinger Heerstraße 214s *

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP.
Weserstraße

Nablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße,
Ecke Wiedhosstratze

Huchting
Jng . Paul Harder
Großtankstelle
Tel . : Rol . 6979
Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

Brake i. S.
Kurt Günther
Buchhandlung „Kosmos"

M
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Freudige Buße
Ist uns der Bußtag leid mit seiner Forderung --

Ws soll das jammern über unsere Schlechtigkeit '!-
E° paßt nicht zur kämpferischen Haltung des Drit¬
ten Reiches . Die beste Reue ist die be te Da

'
,

Aber meinen wir denn . der Herr habe jenes sich
s selbst bespiegelnde Armesündertum gemeint oder

einige Strafvaterunser?

! Ms hecht Buße ? Sinneswendc , Willenswende
Lebenswende, d . h. durchdringende Erneuerung'

- Unerhörte Botschaft an eine sterbende Welt - Das
- Reich Gottes bricht an ! Aber wer kommt hinein '-

Ist der Mensch da nicht in grauenvoller Einsam¬
keit des Gerichts vor dem Heiligen ? Tue Rech¬
nung ! Vor die Sinnwende gehört die Befind
ining. In ihr wird das Gericht zur Rettung.

- Auch der Aufbruch des Dritten Reiches meint
- mehr als politische Nachziele . Der Führer fordert
> die Erziehung zum neuen deutschen Menschen der
I nicht mehr im Ich denkt , sondern im Du nich!
I mehr rm genießerischen Behagen , sondern in rück-
> sichtsloser Einsatzbereitschaft . Das neue Reich
! braucht reine Hände , glühende Herzen . Wir wissen
- vom Feuer des Gerichtes , das den Rost fraß.
- Wundervoll die Lebenswende vor unsern Augen!' Was für ein ander Bild auf den Straßen voll
! Singen und Klingen , voll Leuchtens und Lachens.

Herrlich ! Freilich das Dritte Reich ist noch nicht
das Christusreich der letzten Verheißung . Die
letzten Tiefen durchdringt die Wende noch nicht.
Wie stößt man hindurch durch Schein und EiteU
M , durch Härte , Wildheit , Verzagtheit?

Hört den letzten Sinn der Buße : Heimkehr zu
Gott . Es ist etwas Wundermächtiges : Ich will
mich aufmachen und zu meinem Vater gehen . Sind
mir nicht seine Söhne ? Hier ist der Weg zur Er¬
lösung . Welche Nacht auch über uns lastet in Leid.
Schuld , Angst , der Aufbruch zu Gott ist der An-
bruch des Lichtes . Die deutsche Seele will sich nicht
länger um ihr Kleinod betrügen lassen . In der
Satansgewalt um und in uns brach die Erkennt¬
nis durch : Volk ohne Gott — Volk in Not!
Christus sei wieder König ! Volk und Kirche ge¬
eint , das ist ein Bund unendlichen Segens . Der
Morgen legt sein Licht auf deine Stirn in der
Wendung : zum Vater ! Aus Gott heraus leben,
das ist herrliche Wirklichkeit aus dem ewigen
Reich. All unser Ringen und Gestalten ist ein
Vekenntnis zu ihm . Wer die heilende Wende will,
muß aus diesem Tiefsten leben . Wer die offene
Tür und in ihr den Erlöser gesehen , der wendet
sein Leben zu ihm mit jauchzendem Ja . Das ist
freudige Buße , die der letzten Erfüllung harrt:
Nun sind alle des Herrn und seines Christ!

dliskvor

Dle Ausgabe
der Außenhandelsstelle

Das Staatliche Presseamt teilt mit : Der vom
Reichswirtschaftsminister neu berufene Vor-

ssitzende des Vorstandes der Außenhandelsstelle
für das Weser -Ems -Gebiet in Bremen , Herr O.

Hoyer -Oldenburg , machte gestern dem Herrn Re-

giMstLM Bürgermeister -- Dr . Markert seinen
Antrittsbesuch .. -" Der Herr Regierende Bürger¬
meister gab seiner Genugtuung über .die Neu¬

regelung des Außenhandelswesens Ausdruck . Herr
sHoyer wies darauf hin , daß es die Aufgabe der

Außenhandelsstelle sei, das gegenseitige Verhält¬
nis von Handel und exportierender Industrie zu
fördern und im Sinne der nationalsozialistischen
Denkweise Gegensätze zu überbrücken , die früher
im liberalistischen Zeitalter in unnötiger Schärfe
die Gefamtwirtschaft hemmten.

Beileidsschreiben Dr . Markerts . Das Staat¬

liche Presseamt teilt mit : Der Herr Regierende
Bürgermeister hat an die Witwe des verstorbenen
Reichsbahndirektionspräsidenten Mutzgnbecher in

Oldenburg ein Schreiben gerichtet , in dem er

unter Würdigung der großen Verdienste , welche

sich der Verstorbene um den bremischen Verkehr
erworben hat , seine herzliche Teilnahme aus¬

drückt.

U Ausstellung eines Modells des bremischen Eisen-
Lba - nhasens . Nach Rückkehr des Festwagens mit

» dem Modell „Bremen — der Eisenbahnhafen"
» von der Brannschweiger Tagung hat die Bremer

» Lagerhaus -Gesellschaft mit dem Städtischen Mu¬

ff semn vereinbart , daß das Modell als Leihgabe der

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft in der Eingangs-
'
halle des Städtischen Museums Aufstellung findet.

m !ssion1ü ? d°kn >ellsch °ft ^ die Senatskom-
del btna -wi^ ^ mchtswesen auf dieses Mo-
ongereat ^ n ^ ^ den Besuch durch , die Schulen
Haftnlwl

'
anae E ^ mische Schuljugend für die

dell mikk uoo SU interessieren . Das Mo-
umschlaa v^ " " d stellt den Waren-

Deutscher Abend beim Winterhilfswer!
des Winterhilfswerks teiltuns mit . Am Montag . 27 . November 20 Uhr

ü
"
? di^ n 5 °

? ,
Lehmkuhl , Waller Heerstraße 167.

'

S- 1IN .
Sozial - und Kleinrentner ein

Vunter Abend statt . Es wirken mit : Ferdinand
^ 1 Staatstheater (Ansage und Vor-

g 1 , Elisabeth Mächold vom Staatstheater

(Sopran ) , die Pianistin Bert Meyer - Schier-
loh, die Soubrette Ada Evrard, die Tän¬
zerinnen vom Staatstheater Käthe Nötiger und
Irma Sengespeik, der Operettenbuffo Max
Rössel und die Kapelle Seifriz - Brunken.

Zur Deckung der Unkosten wird ein geringes Ein¬
trittsgeld erhoben , und zwar sind für das Pro¬
gramm , das als Eintrittskarte gilt , 10 Pfennig zu
zahlen . Die Kartenausgabe (Verkauf der Pro¬
gramme ) erfolgt ab heute im Arbeitsamt Bremen,
Büreustraße 10 , Eingang 11 , Zimmer Nr . 31.

Beim Eintritt zu der Veranstaltung ist außer
dem Programm auch die Stempelkarte bzw . ver
Rsnteubescheid vorzuzeigen . Da die Plätze nicht
numeriert sind , empfiehlt sich rechtzeitiges Er¬
scheinen . Die Earderobcnabgabe ist frei.

Bremens Kirchenverfassung
Unterredung mit Gtaatsrat Vastor Weiöemann

naiionaisozialistische ' Revolution h,
Gebiet in ungeahnt,

bie im materialistisch -liberal
scheu System brach liegen mußten , zu neu.

W ^ gemacht . Es ist bekannt , daß d
Opfer marxistischer Verhetzurum W r eder a u f n a hme in L ie Kir ch

zahlenmäßig vom Zeitpunkt der nationa
sozialistischen Revolution an außerordentli
Zugenommen haben . Wie reagiert die Kirck

auf die religiöse Selbstbesinnur
Der Führer der evangelische

Deutschen Christen in Bremen , Staatsrc
- e "1 a n n gab uns hierzu i

einer Besprechung kirchlicher Angelegenheitei
von uns um eine Meinungsäußerung gebetei
folgende Erklärung ab:

„Die Wiedereintrittserklärungen werden in
jedem Monat auch jedem einzelnen Geistlichen
zugestellt , der somit genau übersehen kann,
wen er in seinem engeren Bezirk neu zu be¬
treuen hat . Es findet jedenfalls eine per¬
sönliche Fühlungnahme mit denen,
die zur Kirche zurückkommen, statt , so daß es
keineswegs nur bei der formellen Wieder-
eintrittserklärung bleibt .

"

Eine andere Frage , die wir an Pastor
Weidemann richteten , betraf diegeplante
neu e Kirchspieleinteilung Bre¬
mens. Staatsrat Weidemann äußerte sich
hierüber folgendermaßen:

„Wir werden in Bremen bei der Schaffung
der Kirchspiele zu einem halb starren
System kommen , d . h . es wird zwar jede
Kirche einen örtlich genau abgegrenzten
Pflichtbezirk erhalten , doch können einzelne
Volksgenossen auf besonderen An¬
trag hin auch in einer Kirchengemeinde
außerhalb ihres Wohnbezirks verbleiben . Die
völlig ungehinderte Freizügigkeit hat sich nicht
bewährt ; sie hat auch in rein zahlenmäßiger
Hinsicht zu unnatürlichen Verhältnissen ge¬
führt . So gehören zum Beispiel zur Dom¬
gemeinde mit ihren 5 Pastoren 52 000 Seelen,
während die Stephanigemeinde mit Wilhadi-
Kirche , Imanuel -Kapelle und Findorff bei
6 Pastoren 28 000 Seelen und Hastedt mit
einem Pastor 15 000 Seelen umfassen . Vor¬
aussichtlich wird schon der detnnächst zusam¬
mentretende Kirchentag das Bre¬
mische Kirchspielgesetz beschlie¬
ßen. Es wird dann wahrscheinlich möglich
sein , besonders in den Arbeitervierteln
mehrere Pastorenstellen neu zu schaffen, denn

die evangelische Kirche will nicht zuletzt den
Arbeiter , den schaffenden Menschen , so weit es
nicht schon geschehen ist , für sich gewinnen .

"
Das Gespräch mit Pastor Weidemann , dem

in der Kirchenkanzlei die Erledigung zahl¬
reicher Angelegenheiten der Kirchenverwal-
tung obliegt , wandte sich siüiann der gleich¬
falls vorbereiteten Reform der bre¬
mischen evangelischen Kirchen¬
verfassung überhaupt zu . Pg . Pastor
Weidemann im einzelnen u . a . aus:

„Die evangelische Kirche ist , was nicht wei¬
ter überraschen kann , in Bremen mit der Neu¬
ordnung ihrer Verfassung noch nicht fertig.
Wir müssen und werden auch in der Kirchen¬
verfassung unserer Stadt das Führer¬
prinzip verankern . Es sei aber sogleich
hervorgehoben , daß wir neben dem Bischof
bzw . dem Probst auch einen führenden Laien
beibehalten wollen . Innerhalb der Kirchen-
vorstände wollen wir ebenfalls das Laien¬
element nicht verdrängen , sondern wir sind im
Gegenteil bestrebt , keine hierar¬
chische Kirche zu schaffen. Ich selbst
bin zu sehr Historiker , um nicht die kirchen-
politische Eigenart Bremens , soweit es im
Interesse des Ganzen möglich ist , zu berück¬
sichtigen.

"

Auf die Frage , welche besondere Mission
den D e u t s ch e n C h r i st e n , die sich um die
religiöse Neubelebung unseres Volkes ein so
großes Verdienst erworben haben , in Zu¬
tu n f t zu erfüllen haben , antwortete Staats¬
rat Pastor Weidemann:

„Sobald die Deutschen Christen auch in
Bremens Kirchenverwaltung den Führer-
gedanken restlos verwirklicht haben , wird es
zunächst ihre Aufgabe sein , eine engherzige,
dem Ganzen gegenüber versagende Kirch¬
turmspolitik zu vermeiden . Mit anderen
Worten : Wir Deutschen Christen
werden keinen Geme i n deegois-
mus dulden. Wir werden im Sinne Adolf
Hitlers dafür sorgen , daß Volk und Kirche
eine unzertrennbare Einheit eingehen , denn
wir bejahen den nationalsozialistischen Staat
in seiner Totalität , wir wissen , daß unser
ganzes Volksleben vom Religiösen getragen
sein muß , daß auch der nordische , der heldische
Mensch nicht nur aus seinem Blut und seiner
Rasse leben kann , sondern des Evangeliums
bedarf . Wir wollen aber ein positiveres
Christentum der Kraft und nicht ein negatives
Christentum der Kritik.

Die Polizei greift durch
Auf Anordnung des Senators für Inneres und

Justiz wurde der Expedient L . aus der Vunten-

tckrsvorstadt festgenommen, weil er un¬

wahre Gerüchte über ein Mitglied der bremischen
Regierung verbreitet hat . Da auch in anderen

Fällen die Verbreitung derartiger Gerüchte fest¬

gestellt worden ist, wird bei dieser Gelegenheit

darauf hingewiesen , daß die Uebertretung des Ge¬

setzes zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen
die Regierung der nationalen Erhebung schwere

Strafen nach sich zieht , und daß die Behörde

entschlossen ist , gegen die Verbreitung derartiger

Gerüchte mit allen ihr zu Gebote stehenden Mit¬

teln vorzugehen und das Gesetz in seiner ganzen

Schärfe zur Anwendung zu bringen.

Eleltrosront - Kundgebung im Rundfunk . Mor¬

gen Donnerstag , um 17 .30 Uhr , spricht im Zeit-

funk über alle Noragsender der Treuhänder der

Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Niedersachscn,

Regierender Bürgermeister Dr . Markert in seiner

Eigenschaft als Schirmherr der Clektrofront über

Aufgaben und Ziele der Elektrofront . Der Vor¬

trug richtet sich nicht nur an die Hausbesitzer und

Wohnuugsinhaber , sondern an alle Kreise der Be¬

völkerung im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen ; des¬

halb sollte kein Rundfunkhörer versäumen , sich
diesen Vortrag anzuhören.

Das Kolonialsest am 21 . November verspricht,
in diesem Jahre seinen Gästen besondere Freude
und Ueberraschung zu bieten . Seit Wochen wird

gearbeitet , um den Parkhaussälen ein anderes
Bild zu geben . Im Hinblick auf die so wichtigen
Aufgaben der beiden kolonialen Frauenverbände
wird auf einen starken Besuch gerechnet . — Ein¬

trittskarten sind im Vorverkauf bei Joh . Storm,
Domshof , und Fritz Thiesenhusen , Obernstraße,

zu haben.

Arbeitsgemeinschaft der Badener . Vom Verein
der Badener wird uns geschrieben : Als Aus¬

wirkung der anläßlich des Badner Heimattages

Konrsfl cier

» fmoniseken Lesellsekskt
lahmen des Kaufmännischen Vereins

fand gestern abend das einzige Sym-

onzert dieses Winters unseres Staats¬

unter Kapellmeister Karl Dammers

t bekannter Leitung statt.

Dur -Tonart , tonangebend für die lebens-

; und dyonisische Stimmung der zwei

rke des Abends , ließ zwei strahlende , hell-

e Werke der Musikliteratur zu

Hen . An der Spitze stand des großen

hsen herrliche V - Dur - Symphome ° P . 73

k voll Lebenskraft , Lebensbejahung und

»übe ! Wenn er auch im 2 . Satz ein e-

chönes H - Dur - Adagio herbstlicher Stim-

oorwalten läßt . ist dos Finale wieder von

ithyrambischen Jubel erfüllt , der alle

at und allen Weltschmerz des Adagios von

i Sonnenstrahlen verklärt erscheinen atz -

,ernd zum „Erreichen der höchsten Hohe

je beseligend ab , uns durch elystsche

cend . verklingend : Der Grundgedanke der

lie.

leiter Stelle stand des großen Russen

Tschaikowskys glitzerndes und

es „Violinkonzert
"

, in der Tonart der

izerte ! Als Jnterpretin dieses hier schon

: lten Virtuosenwerkes hatte die „Union

a Hansen (Kopenhagen ) verpflichtet.

muß gestehen , daß dieses an sich ob

Werk uns durch das unvergleichlich schon

nvolle Spiel dieser Frau erst nahegebrach'
's scheint nicht übertrieben zu behaupten.

- K? » - t wo», »° « I- N»nMS » un«

i Beherrschung der eminenten technischen

s, . , .7n , L ° « . Di - !- -

reich an Grazie , Koketterie und Virtuosität , war

eine Glanzleistung höchsten Virtuosentums und

dabei denkbar tiefster Verinnerlichung . In der

„Canzonetta
" ließ sie den ganzen Zauber und

Liebreiz ihrer Persönlichkeit und Seele dahin-

strömen , mit der ganzen Inbrunst ihres hohen

Künstlertums . .
Das Orchester , unter Karl Dammers beschwingter

Leitung , begleitete dieses Konzert vorbildlich in

der Zurückhaltung , nirgends ein Zuviel im Ton,

sick nur als begleitender Klangkörper empfindend,

was viel zu dieser Glanzleistung beitrug.

Den Abschluß des Abends bildete Otto

Nicolais prickelnde und geistvolle Wiedergabe

seiner Ouvertüre zu „den lustigen Weibern von

Windsor "
. Es war erstaunlich , wie plastisch das

lebendig musizierende Orchester die Kontraste des

lebhaft Graziösen zum Schwerfällig - Plumpen des

Falstas -Motivs herausbrachte . Diese Ouvertüre

ist ein Meisterstück voll Grazie , fließend im Aufbau

und geistvoll in der Instrumentierung.
Der Abend war eine Großtat unseres Orchesters

und seines vortrefflichen Führers Karl Dammer!

Nicht endenwollender Beifall beschloß diese drei

Glanzleistungen !
— u >sn.

I' ivoli -1' tiestsf - Lu ^ops -Pslsst

„vsf lunnel"

Ein Film der Technik und der Masse , voller

Sensationen ! Ein technisches Wagnis von fast

unvorstellbarer zivilisatorischer Tragweite — die

Ilntertunnelung des Atlantic zwischen der neuen

und der alten Welt - ist das Motiv , ein Werk

der Maschine , das menschlicher Geist ersonnen,

mit dem aber das menschliche Gefühl nicht Schritt

halten kann und notgedrungen vor der Gewalt

der Technik zurücktreten mutz . —

Nach dem Roman Bernhard K e l l e r m a n n s

ist das Drehbuch von Reinhard Steinb icker

verfaßt worden , die Regie übernahm Kurt
Bernhardt. Sie haben eine Riesenreportage
der Verwirklichung einer Idee geschaffen , die

zwei Welten verbinden will und vielen tausend
Arbeitern für fünfzehn Jahre Beschäftigung gibt,
aber im Kampf gegen drohende Naturgewalten
und verbrecherische Eingriffe mit dramatischen
Spannungsmomenten geladen ist . Die Welt der

bloßen Wirtschaftlichkeit , die das Leben nur als

Rechenaufgabe von Gewinn und Verlust betrach¬
tet , begegnet uns ; das Problem des Arbeiters
als Masse tritt uns in elementarster Nacktheit
entgegen — doch das Werk steht über den
niederen Gewalten und siegt . —

Paul Hartmann als Tunnelerbauer und
Gustav Gründgens als seinem verbrecherischen
Gegenspieler ist mit ihrem ganzen ungewöhn¬
lichen Charakterisierungsvermögen die schauspie¬
lerische Wirkung zuzuschreiben . Wahrhaft groß
gestaltet Hartmann die Streikszene , in der es ihm,
dem von seinem gewaltigen Ziel Besessenen,
durch seine Rede gelingt , das Arbeiterheer trotz
der Angst vor einem weiteren Schlammeinbruch
zum Glauben an das Werk zurückzuführen.
Eründgen , bekannt aus den Fritz -Lang -Filmen,
verkörpert auch hier wieder und noch weit span-
nungsreicher und eindringlicher den Menschen,
oder besser die Rechenmaschine , dessen Existenz
ein technisches Schema darstellt , losgelöst von gut
und böse.

Der ganze Filmablauf wird von dem Gelingen
des gigantischen Plans beherrscht ; so ist es ver¬
ständlich , daß die Frau , die hier die einzige ge¬
fühlsmäßig bestimmte Kraft vertritt , zugrunde-
gehen muß , weil sie den nur an seine Arbeit
denkenden Mann hemmen könnte . Olly v . Hint
als Frau des Tunnelerbauers Mc . Allan gibt ihr
stilles , entsagungsvolles Schicksal mit echter , sehn¬
suchtsvoller Weiblichkeit wieder . Sie stirbt durch
eine Maschine , als sie, besinnungslos vor Angst,
zu ihrem in Todesgefahr befindlichen Gatten
eilen will . —

Mittwoch , den 22. November 1933

1830 ins Leben gerufenen Arbeitsgemeinschaft der
Badener (Bund der Badischen Landsmannschaften!
sollen die überall im Reichsgebiet zerstreut woh¬
nenden Badener in landsmännische Vereine zu¬
sammengeschlossen oder den bereits bestehenden
Badener Vereinen zugeführt werden . Das Reich

umfaßt zehn Bezirke , wovon der neunte folgende
Gebiete zu betreuen hat : Oldenburg , Bremen,
Nord - Hannover , Hamburg , Schleswig -Holstein,
Lübeck und Mecklenburg . Der Führer der Arbeits¬

gemeinschaft ist Hofrat Dr Franz Schick , Leip¬
zig 0 1 , Eellcrtstraße 6 . Die Stärkung der wirt¬

schaftlichen Beziehungen zwischen dem zur Grenz¬
mark gewordenen Badnerland und der neuen

Wahlheimat ist die vornehmste Aufgabe der Ge¬

meinschaftsarbeit . Unter diesem Gesichtspunkt be¬

trachtet , kommt der erstrebten stärkeren Aufsuchung
Badens als Ferienaufenthalt besondere
Bedeutung zu . zumal gerade dieses ausgesprochene
Frcmdenverkehrsland mehr als alle anderen

Reisegebiete Deutschlands unter der Wirtschafts¬
krise zu leiden hat . Alle Badener werden gebeten,

sich an den Vezirkssührer und Mitglied des Ner-

eins der Badener in Groß -Hamburg , Georg
Eichenherr, Hamburg 25 , BorgfelderStraße81,
zu wenden , der weitere Auskunft bereitwilligst
erteilt ! Anmeldungen in Bremen , F . Fischer,
St . Magnusstraße 44 , W . Thau, Wernerstraße 12.

Mord und Selbstmord
In der Straße Am Hallacker , bei der Oster-

holzer Landstraße (Bremer Gebiet ) , ereignete

sich am Montag mittag eine schreckliche Eifer¬

suchtstragödie . Ein 23jähriger Handlungsgehilfe
erschoß seine frühere Braut, eine

22jährige Verkäuferin , in der Küche ihrer Mut¬

ter . Das Mädchen erhielt einen Herzsteckschutz
und sank sosort tot zu Boden . Der Mörder schoß

sich dann selbst eine Kugel in den Kopf . Er ist am

Montag abend seinen schweren Verletzungen er¬

legen . Die beiden jungen Leute waren seit zwei

Jahren verlobt , vor kurzer Zeit hatte das junge

Mädchen das Verlöbnis ausgelöst . Als das Mäd¬

chen am Montag mittag zur Mittagspause nach

Hause kam , trat der junge Mann in die Küche
und gab ohne vorherigen Wortwechsel
den tödlichen Schuß ab.

Arbeite mit am Winterhilsswerk!
In der „Union " findet heute am Bußtag,

20 Uhr , ein Lichtbildervortrag „Verdun " statt.
100 unter schwierigsten Verhältnissen geschaffene
Bilder des furchtbarsten Abschnittes der West¬
front sind zu einer großartigen Folge zusammen¬
gestellt . Auf hoher Wertstufe steht auch der Text,
versaßt von einem tiefempfindenden Schriftsteller
und Verdunkämpfer . Umrahmt wird der Vor¬
trag durch ein ausgewähltes Konzert der Reichs¬
wehrkapelle und des Bremer Männergesang-

Tie nächste Ausgabe der BZ . erscheint we¬

gen des Bußtags erst Donnerstag -Mittag.

vereins v . 1877 . Der Reinertrag ist zum Besten
der Unterhaltung des Friedhofes Pierkenshoek
(Westflandern ) bestimmt , dessen Pate der Verein
ehm . 213er Bremen ist . Für Angehörige der
Wehrmacht , der Wehrverbände und des Bremer
Kriegerbundes gegen Ausweis ermäßigter Ein¬
tritt.

85jährige . Ihren 85 . Geburtstag feiert heute
Frau Gesine Hengst, Witwe des Tischler¬
meisters Hengst , Clausthalerstr . 29.

Bremer Volkshochschule . Am Freitag , 24 . Noo . ,
20—21 Uhr , beginnt in der Oberrealschule Ober¬
medizinalrat Dr . Vollmer eine Vortragsreihe
von 4 Vortragen mit Lichtbildern über „Die
Lebenskrise des deutschen Volkes "

. Karten in
den Buchhandlungen von Winter , Am Wall 161,
und K . Anders , Meterstraße 5— 7.

Ein Saarabend des Deutsch - Evangelischen
Frauenbundes , Ortgruppe Bremen , findet Don¬
nerstag , 23 . November , 20 Uhr , in U . L . Frauen-
EeineindeHause , Kohlhökerstraße 25 , statt . Frau
Schmölder spricht über : „Not und Heldentum
im Saarland "

. Der Vortrag wird umrahmt von
Musikvorträgen des Jugendorchesters der Friedens¬
gemeinde und einem Jungmädchenchor des VDA.

„ Weihnachten in der deutschen Malerei " ist der
Titel des Lichtbildervovtrages , den Studieurätin
Martha Kourad - Hannover auf Einladung des
Verbandes Deutscher Frauen kultur
am Sonnabend , 25 . November , 20,15 Uhr im Wei¬
ßen Saal der Ratsstuben hält.

DeutscheWoche
in Bremen

Vom 6. bis 10. Dezember

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Am Dienstag , 21. November , fand im Sitzungs¬
saal des Parteihauses der NSDAP . die erste

Besprechung für die in der Zeit vom 6. bis 18.

Dezember in Bremen geplante „Deutsche Woche"

statt . Die „Deutsche Woche " käust parallel mit

der von der NSDAP ., Kreis Bremen , veranstal¬
teten „NS .- Weihnachtsmesse " und will es sich ge¬
ll einsam mit dieser zur Aufgabe machen , in die¬

sem Jahre des Aufbaues mit allen zur Ver¬

fügung stehenden Propagandamitteln wirksam

für das Weihnachtsgeschäft zu werben . Schau¬

fensterschmuck, Schul - und Haussrauen - Vorträge,
Ankündigungen in den Lichtspieltheatern , Plaka-

tierung in Geschäften , an Straßenbahnen und

Anschlagsäulen , sollen die Bevölkerung aufklären
und hinweisen aus die Wichtigkeit des diesjäh¬

rigen Weihnachtsgeschäftes für die deutsche und

insbesondere sür die bremische Wirtschaft . Es

soll ein Werbeseldzug sein sür den Verlaus

deutscher Ware durch deutsche Geschäfte.
Der Fremdenverkehrsverein hat die Werbung

außerhalb Bremens für diese Veranstaltung
übernommen . In Bremen selbst werden schon
vom 2. Dezember ab Tannenbäume auf dem

Domshof und Bahnhofsplatz aufgestellt . Ferne-
werden an verschiedenen Stellen in allen Stadt¬
teilen Kapellen und Gesangvereine Weihnachts¬
weisen zu Gehör bringen , um der Veranstaltung
auch äußerlich einen festlichen Rahmen zu geben.
Das Protektorat sür die „NS .-Weihnachtsmesse"
und „Deutsche Woche " hat der Regierende Bür¬

germeister Dr . Markert übernommen . Für die

„ Deutsche Woche " wurde der Arbeitsausschuß
wie folgt gebildet : Vorsitz : Staatsrat v. Hagel,
Leiter der „NS .-HAGO ", sür die Kleinhandels¬
kammer : Präses Kallsen , für die Eewerbekam-
mer : Präses Ehlers , sür die Landwirtschafts¬
kammer : Präses Depken , für die NS . -Frauen-
schaft : S . Winkelmann , Kreis - Frauenschaftsleite-
rin , sür den Fremdenverkehrsverein : Senator

Bernhard , Propaganda und Presse : Albert Hoss-
mann , Kastenwesen : Heinrich Bommelmann . An¬

schrift des Arbeitsausschusses : „ Deutsche Woche ",
Bahnhossplatz 8, Telefon 25 884.

gez. Albert Hoffmann,
Leiter der parteiamtlichen Pressestelle.

Die dritte Weserbrücke
Die Jnteressentengemeinschaft der Vorstädte

Woltmershausen und Rablinghausen schreibt uns:

Die Frage einer Brücke nach Woltmershausen
bildete den Hauptgegeustand der Tagesordnung
einer im Lokale von Detken unter dem Vorsitz von

Direktor Erote abgehaltenen Mitgliederver¬
sammlung . Herr Aug . Meyer als Referent des

Abends führte aus , daß in letzter Zeit leider wieder

vielfach das Projekt der Gerberhofbrücke aufge¬
taucht sei . Dies Projekt sei aber seiner Ansicht nach

nicht zu empfehlen , da es nicht die erhoffte Ent¬

lastung bringen werde . Auch bliebe unter diesen
Umständen der Fährbetrieb , den doch jeder Wolt-

mershauser abgeschafft wissen wolle , mit all seinen
Mängeln bestehen Ein von dem Redner vorgeschla¬

genes Projekt fand einstimmig Annahme . Es sieht
folgenden Straßenzug vor : Warturmer Heerstraße
( Wirtschaft zur Sonne ) — Vehlings Packhäuser —

Dreieck — große Lücke zwischen den Nielsenschen
Packhäusern — auslaufend Tritonstratze — Hansa¬
straße . Es wurde sodann beschlossen, eine Eingabe
darch eine Kommission bei den maßgebenden
Stellen persönlich zu überbringen , um darzutun,
wie auf viel weitere Sicht mit nicht erheblichen
Mehrkosten der zum linken Weseruser strebende
Lastverkehr ohne die Kernstadt zu berühren , un¬
mittelbar von seinem wichtigsten Ausgangspunkt,
den Häfen , über die Weser geleitet werden kann,
wie dabei ein solcher Brückenzug sich einfügt in
des große Projekt der Hafenanlagen und des Be¬

bauungsplanes auf dem linken Weserufer und da¬
mit auch den Verkehrsbedürfnissen der Neustadt
und ihrer Vorstädte Rechnung trägt , sowie daß
damit die Vorstädte Woltmershausen und Rab¬

linghausen in wirtschaftlicher wie in sozialer Be-

ziehnna zur langersehnten Entfaltung gebracht
werden können.

Städtisches Lyzeum in der westlichen Vorstadt.
Das diesjährige Konzert der Chor - und Jnstru-
mentalabteilung findet am Freitag und Sonn¬
abend , 24 . und 25 . November , 20 Uhr , im Fest¬
saal der Schule statt . Karten an der Kasse.
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Aber , hier müssen wir diese Frage einschalten,
ohne die ungeheure Wirkungskraft des
Films irgendwie schmälern zu wollen : Ist es
heute noch der Sinn des Films , nur dem
Wunder technischer Leistung — mag sie auch noch
so sehr nach außen hin menschenbeglückende Ziele
verfolgen — zu dienen ohne die Beziehung
menschlichen Schicksals ? Oder war hier nur der
Blick für Sensationen bestimmend?

Die größten Triumphe in diesem Filmgroß-
werk feiert die Kamera , die vor besonders schwere
Aufgaben gestellt war . Karl Hoffmann hat
es bei den Tunnelbildern meisterhaft fertig¬
gebracht , die starken Spannungen der Handlung
noch durch ungeahnte Bildillusionen zu steigern.
Der Kamera , der straffen Regie und dem großen
Können der Darsteller ist die formal äußerst ein¬
drucksvolle Wirkung zu verdanken.

—urius.

„l-isbs unct keimst"
Das Thalia - Theater bringt heute ( Bußtag)

eine einmalige Aufführung des herrlichen Volks¬
schauspiels „Liebe und Heimat" von Fritz
Meyerhold heraus . Ein Stück Grenzlandkampf
in lebenswahrer Echtheit rollt vor den Besuchern
ab . Ausgezeichnete Besetzung und würdige Jn-
szeiiierung werden diesen Abend zu einem
erlebnisreichen gestalten . Ab Donnerstag gelangt
der große Lachschlager aus Hamburgs Eänge-
viertel „De Lüd ut Lüdemanns Gang " von Wil¬
fried Wroost , täglich zur Aufführung.

Focke- Museum . Das Focke-Museum ist am Vuß-
und Bettag von 10 bis t t Uhr geöfuet . Gleich¬
zeitig sei ncch einmal auf die neueröffnete Aus¬

stellung „Das niedersächsische Dorfbild " hinge-
wiessn.

Schulkonzcrt im Realgumnasium (Kaiser-
Friedrich -Straße ) . Freitag , 24 . November und
Sonnabend , 25 . November , 19 .30 Uhr , findet ein
Schulkonzert im Realgymnasium statt . Leitung:
Martin Corßen. Ausführende : Schülerorchester
und Chor . Zu Gehör gelangen Werke alter und
neuerer Meister , darunter solche aus dem Bereich
der Hausmusik . Karten durch die Orchester¬
mitglieder und an der Abendkasse.

Kunsthalle . Am Bußtag ist die Kunsthalle von
10—14 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist auch für
den Besuch der Ausstellungen frei.

Tuf l<o ! oms !woekS
I- ieiitdilcisr -Vorlrsg ? rok . Volldsiirs
sm 20 . blovsmver in ckvr „ Union-

Wein nur einmal die Möglichkeit geschenkt wurde,
ein Werk , sei es ein Tropen - oder ein Kriegsgemälde,
von Pros . Ernst Volldelir betrachten zu können , der
wird unweigerlich ergrissen worden sein von der gro¬
ßen Gestaltn,igstraft und damit wieder von der direk¬
ten Sprache zu dem Betrachtenden dieser aus dem
Vollen schöpfenden Künstlernatur . Unser Führer selbst
hat dafür gesorgt , daß uns die Werke dieses Mannes,
der sür sein Vaterland bitter leiden mußte , erhalten
geblieben und uns sür alle Zeiten zugänglich sind . In
Bremen steht die Kolonialwoche vor der Tür , und
ßcher wird es daher ganz besonders begrüßt werden
persönlich den Künstler in unseren Mauern willkom¬
men zu heißen . Am 3» . d . M . wird er der Bremer
Bevölkerung einen Lichtbildervortrag im großen Saal
der Union bieten , der , was die Wirkung und Ein¬
dringlichkeit betrisst , seinen Werken wahrhaftig nicht
nachstehen wird . Ganz einmütig war der Beiiall der
Berliner Zeitungen über einen dortigen Vortrag Alle
svrechen von „ interessanten und lebendigen Schilde¬
rungen "

, von „einem Rausch in den Farben wclt-
entsernter Landschaften " und dem geradezu stürmi¬
schen Beifall "

, mit dem das Publikum dankte . Das war
in Berlin , wie wird es nun erst hier wirken , in dem
von Mästendem Sanseatenaeist belebten Bremen , wel¬
ches , durch Handel und Schisiabrt mit fremde »

'
Erd¬

teilen verbunden , ia noch in diel ' größerem Maße
die AnSsübrnnoen miterleben wird . Für diejenigen
denen es möglich ist . den Vortrag von Pros . Ernst
Vollbchr mitzuerleben , dürfte es ein nicht so leicht
zu vergessendes Erlebnis werden.
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Mir die minderbemittelte Bevölkerung

Bewilligte Speisefette
Erweiterung des Versonenkreises für die Hilfsaktion

Zur Erhaltung des deutschen Bauernstandes,
die eine der wichtigsten Voraussetzungen für den
inneren Wiederaufbau bildet, ist die deutsche
Fettwirtschast vom Reich geregelt. Die Neu¬
ordnung soll die Nachfrage nach einheimischen
Fett -rzeugnissen verstärken und hierdurch dazu
beitragen, die Rentabilität der bäuer¬
lichen Veredelungswirtschaft wieder
herzustellen . Dabei ist eine gewisse Mehr¬
belastung der Verbraucher unvermeidlich.

In Würdigung der Notlage vieler Volks¬
genossen, die infolge Arbeitslosigkeit oder aus
anderen Gründen bedürftig sind , hat die
Reichsregierung für sie Verbilligungs-
maßnahmen gegenüber den höheren Fett¬
preisen getroffen . Zu diesem Zweck werden
Reichsbezugsscheine für Haushaltsmargarine und
Verbilligungsscheine für Speisefette ausgegeben.
Die hierfür erforderlichen Mittel stellt die
Reichsregierung zur Verfügung. Bisher konnten
für diese Verbilligungsmaßnahmen aus öffent¬
lichen Mitteln unterstützte oder sonst hilfsbe¬
dürftige Personen berücksichtigt werden.

Um der Notlage der minderbemittelten Volks¬
genossen in den Wintermonaten weitgehendst
Rechnung zu tragen, hat die Reichsregierung den
Personen kreis für den Bezug verbilligter
Speisefette jetzt bedeutend erweitert und
auf alle Minderbemittelten mit mäßigem Ein¬
kommen ausgedehnt. Bei der Berücksichtigung
dieses Personenkreijes soll weitherzig verfahren
und Lohnempfänger, deren wirtschaftliche Lage
es rechtfertigt, in weitem Umfange berücksichtigt
werden . Mit Rücksicht auf die besondere Be¬
deutung der kinderreichen Familien
für die Erhaltung des Volkstums sollen auch
diese weitgehende Berücksichtigung finden.

Akt und Umfang der
DerbiMgung

Die Verbilligung wird auf Grund eines von
der Reichsregierung herausgegebenen Scheines
gewährt. Der Schein wird für zwei Monate aus¬
gegeben und besteht für die Monate November und
Dezember 1933 aus einem Stammabschnitt mit
insgesamt 6 Bezugsscheinen für Haushaltsmarga¬
rine und einem Reichsverbilligungsschein für
Speisefette. In den Monaten November und De¬
zember kann jeder Berechtigte auf Bezugsschein,
die auf je ^ Pfund lauten , insgesamt 11-L Pfund
dieser Margarine in jedem Monat beziehen . Der
Höchstpeis der verbilligten Haushaltsmargarine
beträgt im Kleinhandel 38 Pfg . je Pfund . Außer
diesen Bezugsscheinen für Haushaltsmargarine
hängt dem Stammabschnitt ein Reichsverbilli-
gungsschein für Speisefette an, der beim Einkauf
von mindestens Pfund der auf dem Stamm¬
abschnitt angegebenen Fettwaren (auch Wurst)
mit einem Wert von 25 Pfg . in Zahlung gegeben
werden kann.

Personenkreis
Die Verbilligung erhalten Alleinstehende und

Familien , die ihren Wohnsitz in der Stadt Bremen
haben und deren Netto- Eesamteinkommen fol¬
gende Beträge nicht übersteigt:

Alleinstehende Ehepaare
Nwchcntl. monotl. wöchentl . monatl.

ohne Kinder 12,50 54,— 25,— 106,-
mit 1 Kind 23,— 98,— 29,50 126,—
„ 2 Kindern 27,50 118,— 34 — 146 .—
,, 3 ,, 32.— 138,— 38,50 166,—
.. 4 „ 36.50 158 — 43 .— 186,—
„ 5 ,, 41,— 178,— 47,50 206,—
>. k 45,50 198,- 52 — 226,—

s. jed . weitere Kind 4,50 20,— 4,50 20,—
Für den Bezugsberechtigten , seine Ehefrau und

die unterhaltsberechtigten minderjährigen Kin¬
der, mit denen er einen gemeinsamen Haushalt
führt, wird je ein Schein ausgegeben.

Bei Ehepaaren mit 3 und Witwen mit 2
oder mehr unterhaltsberechtigten minderjährigen
Kindern kann weitherzig verfahren und können
die Reichsverbilligungsscheine auch noch dann aus¬
gegeben werden, wenn das Netto- Gesamtein-
kommen der Familie die oben genannten Sätze
nicht wesentlich übersteigt.

Die Verbilligung ist jedoch zu versagen, wo ein
Bedürfnis offentsichtlich nicht vorliegt oder die
mißbräuchliche Verwendung mit Grund zu be¬
sorgen ist.

Im allgemeinen wird ein Bedürfnis zur Be¬
rücksichtigung bei den Verbilligungsmaßnahmen
nicht vorliegen bei Landwirten mit eigener Wirt¬
schaft , bei Personen, die ständig vom Arbeitgeber
beköstigt werden, wie Hausangestellte, Gehilfen,
Lehrlinge.

Anstalten der öffentlichen oder freien Wohl¬
fahrtspflege können nach den bisher geltenden
Grundsätzen Anträge auf Gewährung der Ver¬
billigung unter Angabe der Zahl der verpflegten
Personen beim Fürsorgeamt stellen. Die unbe¬
rechtigte Abgabe und Entgegennahme von Reichs¬
bezugs - und Verbilligungsscheinen wird wegen
Betruges strafrechtlich verfolgt.

Ausgabestellen
Die Bezugs - und Verbilligungsscheine werden

ausgegeben in der Zeit vom 23 . bis 30 . November
an

a) Personen, die bereits aus öffentlichen
Mitteln unterstützt werden oder
Renten beziehen , soweit sie nicht Lohn - und
Gehaltsempfänger sind , wie bisher durch die
für sie zuständigen Fürsorgestellen.

b) Lohn - und Gehaltsempfänger
durch die Arbeitgeber, auch soweit

sie als Unterstützte oder Rentenempfänger
bisher durch eine Fürsorgestelle berücksichtigt
worden sind.

e) Im übrigen Minderbemittelte, so¬
weit sie nicht zu den Gruppen s, und b ge¬
hören , in den üblichen Sprechstunden der
Bezirksfamilienfürsorge.

Mitwirkung der Arbeitgeber
Durch die jetzt geltenden Richtlinien ist der bei

den Verbilligungsmaßnahmen zu berücksichtigende
Personenkreis derart erweitert , daß die Fürsorge-
stellen allein die Ausgabe der Scheine nicht mehr
bewältigen können. Um dennoch eine schnelle
Ausgabe der Scheine an die minderbemittelte
Bevölkerung zu erreichen , sollen die Scheine den
bezugsberechtigten Gehalts - und Lohnempfängern
durch ihre Arbeitgeber ausgegeben
werden . Zu diesem Zwecke hat der Arbeitgeber
möglichst sofort bei seiner Kammer (Klein¬
handelskammer. Gewerbekammer , Handels¬
kammer . Landwirtschafts und Eartenbaukammer)
die für seinen Betrieb notwendige Anzahl Scheine

gegen Quittung anzufordern. Behörden , öffent¬
liche Körperschaften . Betriebe und andere Arbeit¬
geber , die einer Kammer nicht angehören, for¬
dern die Scheine direkt an beim Fürsorgeamt
Domshof 20 (Lindenhof ) , Zimmer 24 , vormittags
9—1 Uhr.

Bei der Errechnung der Anzahl der bezugs¬
berechtigten Personen und der danach benötigten
Scheine ist zu beachten, daß der Arbeitnehmer
für sich, seine Ehefrau und seine unterhalts¬
berechtigten minderjährigen Kinder, mit denen
er einen gemeinsamen Haushalt führt , je einen
Schein erhalten kann.

Der Arbeitgeber gibt die sich für den einzelnen
Arbeit und dessen Familie ergebende Anzahl von
Scheinen bei der nächsten Lohnzahlung gegen
Empfangsbestätigung auf Liste aus . Diese Listen
und die nicht ausgegebenen Scheine hat der
Arbeitgeber baldmöglichst , spätestens bis zum 15.
Dezember , an seine Kammer zurückzugeben. Die
Arbeitgeber sind angehalten, die Voraussetzungen
der Bezugsberechtigung ihrer Arbeiter sorgfältig
zu prüfen. Ist es zweifelhaft, ob ein Arbeit¬
nehmer bezugsberechtigt ist , so kann sich der
Arbeitgeber um Beratung und Entscheidung an
das Fürsorgeamt — Allgemeine Verwaltung —
Domshof 21 (Lindenhos ) , Zimmer 64 , Fernruf
D . 21191 , Tisch 316 , wenden.

Die Arbeitgeber sollten alles tun, daß die
Reichsverbilligungsscheine schnellmöglichst in die
Hände ihrer minderbemitelten Arbeiter kommen.

Bezirksvorsteher Pg . Jng . Holtschmit-
Hamburg einen Vortrag . Im Mittelpunkt seiner
Ausführungen standen 3 Punkte : Verantwortung,
Pflichterfüllung und Treue ! Jn

' den mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen wurde den
Tagungsteilnehmern sehr viel Wertvolles mit
auf den Weg gegeben , um für den weiteren Aus¬
bau des Verbandes in den einzelnen Ortsgruppen
arbeiten zu können.

In einem besonderen Vortrag wurde das Hilfs-
werk Deutscher Techniker und die Stellenvermitt¬
lung behandelt. Der Fachgruppenobmann der
Dentisten wies in einer Ansprache auf die Be¬
deutung dieser Fachgruppe hin. In einem
weiteren Vortrag sprach der Bezirksvorsteher
über die Schulungsarbeit im DTV . Bei der
Schulungsarbeit ist eine Dreiteilung vorzu¬
nehmen , nach den Begriffen : Staat , Kultur und
Wirtschaft . Nach einer regen Aussprache konnte
die Schulungs- und Arbeitstagung gegen 17 Uhr
vom Kreisvorsteher geschlossen werden.

Zui - Ausführung des
NeLchöerbhosgesetzes

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
vom 22 . November , enthält folgende Verordnung,
des Senators für Inneres und Justiz Th. Laue,
zur Ausführung des Reichserbhofgesetzes.

Das beim Amtsgerichts Bremen gebildete An¬
erbengericht ist für das gesamte Staatsgebiet
zuständig.

Die Ernennung des Vorsitzenden des Anerben¬
gerichts und seines Stellvertreters durch den
Senator für Inneres und Justiz erfolgt regel¬
mäßig für die Dauer des Kalenderjahres . Sie
verlängert sich jeweils für das folgende Jahr,
wenn nicht bis zum 1 . Dezember dem Präsidenten
des Landgerichts eine anderweitige Verfügung
zugegangen ist.

Soweit Richter nach 8 7 der Ersten Durch¬
führungsverordnung zum Reichserbhofgesetz vom
19. Oktober 1933 (Reichsgesetzbl. I S . 749 ) nicht
Vorsitzende seine können , kann ihre Ernennung
jederzeit widerrufen werden.

Das Anerbengericht in Bremen gilt , soweit der
H2 nichts anderes bestimmt , hinsichtlich der Ver¬
waltung und Aufsicht als Teil des Amtsgerichts
Bremen.

Konrsfts
Vußtagskonzert. Heute abend , 20 Uhr, findet

im Dom das alljährliche Bußtagskonzert des
Bremer Domchors (3 . Bremer Musikabend ) , un¬
ter Leitung von Musikdirektor R . Liesche , statt.
Im Programm begleitete und unbegleitete
Chöre klassischen und neuzeitlichen Musikschaffens.
Karten noch an der Abendkasse.

Kirchenkonzert in der St . Michaeliskirche heute,
18 Uhr . Werke alter Meister. ^ .-eapsUa-Chöre
von Biordi , Corsi , Lotti , Palestrina , Häßler,
Graun und Rosenmüller. Sopran -Arien von
Pergolese, Durante , Schütz und Buxtehude, ge¬
sungen von Elsa Rochow. Orgelwerke von
Martini und Pachelbel. Leitung und Orgel:
Friedrich Blankenburg. Karten an der Abend¬
kasse.

Hörner Kirche. Am Totensonntag findet ein
Konzert statt, dessen Ertrag für die Weihnachts¬
hilfe bedürftiger Konfirmanden bestimmt ist.
Ausführende sind : Der Hörner Kirchenchor
( zwei Kantaten unter Begleitung von Streich¬
musik und Orgel : „Der Tod ist verschlungen in
den Sieg" und „Gott ist meine Zuversicht und
Stärke"

, von A . Niets ) , das Spüring -Streich-
quartett , Karl Lorcher. Bariton , und
W . Steinhoff, Orgelbegleitung. Orgel und
Leitung : Organist A . Hogrefe. Programme
als Eintrittskarten sind am Kircheneingang zu
haben. Beginn des Konzerts 17 Uhr.

Woltmershauser Christuskirche . Heute , Buß¬
tag , 18 Uhr, findet ein Kirchenkonzert statt,
dessen Reinertrag für die kirchliche Wohlfahrts¬
pflege bestimmt ist . Mitwirkende : Männerge¬
sangverein „Gutenberg "

, Chormeister : Heinz
Kosten; Ferd. Iarchow ( Violine) , Heinz
Kosten (Orgel) . Das Programm umfaßt
Werke von I . S . Bach , Beethoven , Schubert,
Tschaikowsky und Saint -Sasns . — Eintritt:
0,30 Reichsmark.

Bußtagkonzert in der St . Ansgari -Kirche. In
der St . Ansgari -Kirche findet heute , 18 Uhr, ein
Bußtagkonzert statt. Hans Timmermann
singt Arien von Händel und aus den ernsten
Gesängen von Brahms „Ich wandte mich"

. W.
Hoyermann bringt außer einer eigenen
Komposition Werke von Bach und Huber für
Orgel und für Cello Werke von Bach , Partini
und Mozart . Luise Lampe begleitet. Eintritt
frei. Die Beckensammlung ist für die Gemeinde-
pflege bestimmt.

Konzert des Reichsbahnbeamtenbundes. Der
Bund deutscher Reichsbahnbeamten veranstaltet
am Freitag , 24 . November , in den Centralhallen
ein Konzert zugunsten der Winterhilfe
des deutschen Volkes unter Mitwirkung der
Quartettvereinigung Unterweser, Bremer Loko-
motivführer-Eesangsabteilung und des Eisen-
bahnorchesters . Als Solisten des Abends wirken
Frau Milly Leiberg (Sopran ) , Willi Möl¬
ler (Bariton ) , am Bechsteinflügel Werner
Wolfram Becker, Adolf Meyer (Rezitation ) .
Damen des Eisenbahnsportvereins führen Tänze
auf. Eintritt 0 .50 Mark. Beginn 20 Uhr.

Das Amtssischerhaus , gegenüber Focke-Museum,
erbaut 1759 , empfiehlt seine gemütlichen,
historischen Räumen und seine vorzügliche Küche.
(Siehe Anzeige .)

Das endgültige Wahlergebnis
in Weser-Gins

Der Kreiswahlausschußhat in seiner Sitzung das
endgültige Ergebnis der Reichstagswahl und der
Volksabstimmung vom 12 . November 1933 wie
folgt festgestellt:
Zahl der Stimmberechtigten, abzüglich

derer , die einen Stimmschein erhalten
haben . 1034 408

Zahl der abgegebenen Stimmscheine . . 33158
Zahl der Stimmberechtigten insgesamt 1067 566
Zahl der abgegebenen Umschläge (ein¬

schließlich der völlig leer abgegebenen ) 1025 247
Zahl der völlig leer abgegeb . Umschläge 722

. Reichstagswahl
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen . 1008 707
Zahl der ungültigen Stimmen . . . . 101448
Zahl der für den Kreiswahlvorschlag

der NSDAP . abgegebenen gültigen
Stimmen . . 907 259

Mithin Zahl der Abgeordnetensitze . . 15

Volksabstimmung
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen . 1024 247
Zahl der ungültigen Stimmen . . . . 21855
Zahl der gültigen Stimmen . . . , . 1002 292
Von den gültigen Stimmen sind:

Ja - Stimmen . 935 656
Nein - Stimmen 66636

Lastwagenbrand
Am Dienstag nachmittag geriet auf dem Ge¬

lände der Rhenania -Ossag bei der Vulkanstraße
ein Lastwagen in Brand . Als Ursache wurde
Vergaserbrand ermittelt . Der Wagen ist
teilweise vernichtet . Die aus Jute bestehende
Ladung wurde beschädigt.

Verkehrsunsall. Auf der Schwachhauser Heer¬
straße ( Ecke Kursürsten-Allee ) ereignete sich ein
Zusammenstoß zwischen 2 Personenkraftwagen.
Eine Mitfahrerin erlitt Gesichts¬
verletzungen, sie wurde dem St . Josephs
Stift zugeführt. Beide Kraftwagen sind erheblich
beschädigt.

Vertagung einer Schwurgerichtsverhandlung.
Gestern sollte vor dem Bremer Schwurgericht
gegen Frau Anna Sandvoß und gegen den
Arbeiter Johann Bremer wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung und wegen Erpressung ver¬
handelt werden . Da der als Zeuge geladene
landwirtschaftliche Gehilfe Johinnes True aus
Oyten nicht erschienen war , wurde die Sitzung
auf die kommende Woche vertagt . Der nicht
erschienene Zeuge wurde zu einer Geldstrafe von
20 Mark (bzw . 2 Tagen Haft ) und zur Zahlung
der entstandenen Kosten verurteilt.

Todesurteil gegen Raubmörder Schulze rechts¬
kräftig. Wie aus Leipzig gemeldet wird , ist heute
die Revision des Arbeiters Walter Schulze, der
am 24 . April dieses Jahres in Harburg die allein¬
stehende Hausbesitzerswitwe Frau Schälke in be¬
stialischer Weise erwürgt und beraubt hat, ver¬
worfen worden . Damit ist das vom Schwurgericht
St ade am 15 . August gegen den Mörder aus¬
gesprochene Todesurteil rechtskräftig geworden.

Wetterdienst ctei'
Das starke Hochdruckgebiet im OsteM" unseres

Erdteils verliert jetzt schnell an Kraft . Außerdem
wird es durch einen kräftigen Druckfall vom Eis¬
meer her angegriffen und nach Südosten zurück¬
gedrängt. Auch bei Grönland wird die Zyklonen-
tätigkeit wieder lebhafter, so daß mit einem all¬
mählichen Umschwung in der Wetterlage zu rechnen
ist . Vorerst bleibt unser Bezirk im Grenzgebiet
zwischen der kalten Bodenluft und der warmen
Mittelmcerlufi , die über Frankreich nach Norden
geführt wird, so daß die Witterung der nächsten
zwei Tage noch keine wesentliche Aenderung er¬
fahren dürfte.

Voraussage für den 22 . November : Mäßige
südöstliche Winde, noch Morgennebel, tagsüber auf¬
klarend , mild, landeinwärts Neigung zu nächt¬
lichem Frost.

V o r a u s s a g e für den 23 . November : Schwach-
windig, zunehmende Bewölkung , mild.

östmllichs sMsnÜsnststelleLremenchv .21 , AMkif

Eesekäftliekss
Ist der Radio-Apparat ein Luxus -Gegenstand ? Nein —warum nicht? Die Zeiten, wo ein Rundfunk -Apparat mehrals einen halben Tausendmarkschein kostete , sind vorbei . Der

Rundfunk ist nicht mehr eine Einrichtung für wenig Aus¬erlesene, sondern zum Hörsaal des deutschen Volkes geworden.Mehr als 4,5 Millionen deutsche Volksgenossen sind heuteRundfunkteilnehmer. Wie steht es mit den Preisen und wasluun man hören ? Eine Qualitätsmarke, wie „ Mende -Europa-Klasie" , sogar mit Kurzwellenteil und einem eingebautendynamischen Lautsprecher , ist bereits zum Preise von 158 Mk.komplett mit Röhren zu haben . Dieser bekannte und be¬liebte Apparat bringt am Tage etwa acht und am Abend
gegen 30 Stationen . — Für höhere Ansprüche ist die Type
. .Mende -Weltklasse" geschaffen worden . Der leistungsfähigsteund klangschönite Zweikrers -Dreiröhren-Empsänger . ebenfallsmrt Kurzwellenteil und einem eingebauten dynamischen Laut-sprecher. zum Preise von 22V Mark komplett mit Röhren.Dieser Empfänger bringt am Tage etwa 20 und am Abendmehr als 70 Sender — man kann wohl sagen — die ganzeAelt . ^7. teuerste und zugleich hochwertigste Gerät von
MendeEist der Super 1034 mit Fading-Kompensation . Feld-starkenmesser und einem eingebauten dynamischen Lautsprecherzum Preise von 355 Mark komplett mit Röhren.Wie soll man Linoleum behandeln ? Linoleum soll keines¬falls mit scharfen Mitteln , etwa mit Soda behandelt werden.
Zur normalen Reinigung genügt leichtes Abwäschen miteiner Lauge aus der reinen , milden Schwanenseife . Zur be¬sonders gründlichen Reinigung sollte man Durinol. das
chemische Fuhbodenrdinigungsmittel. verwenden . In jedemFall mug nach der Reinigung das Linoleum gut trocknen,alsdann wird zur Auffrischung der Farbe und zur Erzielungeines schönen Glanzes mit Perwachs , der idealen Polier-Creme für Linoleum. Parkett . Möbel . Leder . Stein undMarmor poliert. Perwachs macht Fußböden bekanntlich nichtglatt . Schon aus diesem Grunde , besonders aber auch,weil Perwachs einen ganz hervorragenden Glanz gibt , sollteman nur mit Perwachs bohnern und polieren. — Linoleum,so behandelt , wird der Hausfrau recht viel Freude machen.
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öevorTUAen Lie üeslistt » die erlesenen ^ osea-
Xleinoüien ? üie alle " einen V^otüseruclr tra -/r
xen —/loses , üas k^arküm üer üentsclren kVaü. ^

Werde Mitglied
des Reichölustlchutzbundes!

Nach dem Siege - Binde den Helm fester!
Der Reichsluftschutzbund , Gruppe Weser - Ems,

teilt mit : Dieser Ausspruch des Vizekanzlers von
Papen kennzeichnet aufs eindringlichste die aus der
derzeitigen Lage Deutschlands resultierendenNot¬
wendigkeiten . Es ist nicht allein damit getan, daß
wir vor die Welt hintreten und einmütig den Ruf
noch Gleichberechtigung ausstoßen , wir müssen auch
dasür sorgen , daß der Ruf Gehör findet und daß
unserem Anspruch Genüge getan wird. Es hieße
aber praktisch auf jedes Leben in Gleichberechti¬
gung und Frieden verzichten , würden wie jetzt nicht
alle Kräfte anspannen, um unserer Förderung den
nötigen Rückhalt zu geben . Das ist es gerade , was
der Vizekanzler meint.

Man täusche sich keinesfalls über die nackte Tat¬
sache hinweg, daß die Lage eines völlig abgerüste¬
ten Staates , wie Deutschland , inmitten hoch¬
gerüsteter Nachbarn unerträglich ist . Am augen¬
fälligsten wird das , wenn man bedenkt , daß an
unseren Grenzen weit über 10 000 Kriegsflugzeuge
bereitstehen , denen wir nicht ein einziges entgegen¬
zustellen haben. Ueberdies ist uns jede wirksame
Abwehr von der Erde aus genommen . Deutschland
ist nicht nur das luftgefährdetste Land der Welt,
es ist auch das luftempfindlichste ! Es gibt
keinen Ort in Deutschland, der nicht von
irgendeiner Grenze aus in wenigen Stunden zu

Aus den landsmännischen
Vereinen

Der Verband der landsmännischen
Vereine Bremen, hatte die ihm angeschlossenen
Vereinigungen zum Sonntag zu einer Veranstal¬
tung „Der deutscheWinter " in den oberen Räumen
der Jacobihalle geladen . Daß dieser Abend einen
großen Anklang fand, war daraus zu ersehen , daß
bereits eine halbe Stunde vor Beginn der Ver¬
anstaltungen alle Räume voll besetzt waren . In
seiner Begrüßungsansprache betonte der Ver¬
bandsvorsitzende , Adolf Bausch, daß derartige
Abende den Zweck hätten , die Liebe zur Heimat
immer mehr zu fördern und endete mit einem
„Sieg Heil" aus unser deutsches Vaterland . Die
einleitenden Worte zu den zur Vorführung ge¬
brachten Werbefilmen der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft „Das Sauerland " und „Winter im
Bayerischen Allgäu" sprach Reichsbahnrat Fricke.
Er führte u . a. aus , daß die Reichsbahn außer¬
ordentlich viel im Sinne der Arbeitsbeschaffung
und zum Besten des Winterhilfswerk vollbringe,
zur Förderung der Fahrten in die winterlichen
Gebiete Winterurlaubskarten eingeführt habe , die
den Preisnachlaß der Sommerurlaubskarten noch
übertreffen und bat, weitgehendst von der Be¬
nutzung der Reichsbahn im kommenden Winter
für Fahrten nach dem Harz usw . Gebrauch machen
zu wollen . In liebenswürdiger Weise hatte sich
auch Frau Schultze - Rosebrock in den Dienst
des Abends gestellt und erfreute die Anwesenden
durch zwei stimmungsvoll und mit großem Beifall
aufgenommene gesangliche Darbietungen . Mit
einem gemütlichen Beisammensein fand der gut
verlaufene Abend sein Ende. — Im Sinne der
heimatlichen Bestrebungen ist für den Sommer
1934 , ein im größeren Rahmen zu haltendes
Trachtenfest angeregt , das außer einem Festzuge,
volkstümlichen Tänzen und einer Trachtenschau,
nach Möglichkeit durch Sonderzüge und verbilligte
Fahrkarten auch recht viel außerhalb Wohnende
an diesem Tage nach Bremen bringen soll.

Sperrung der Fernverkehrsstraße Bremen —
Hamburg. Auf Grund der Polizeiverordnung
des Oberpräsidenten in Hannover vom 7 . No¬
vember 1930, betreffen die Sperrung öffentlicher
Wege , wird die Fernverkehrsstraße Bremen —
Hamburg wegen Ausführung von Gleiserneüe-
rungsarbeiten an den Gleisen der Bahnstrecke
Sagehorn — Ottersberg bei Posten 16 heute

erreichen ist , und unsere hauptsächlichsten und
lebenswichtigen Industrien liegen dicht an den
Grenzen im nahen Wirkungsbereich feindlicher
Fliegerkräfte.

Schon allein daraus läßt sich ersehen , wie wichtig
es ist . uns im Rahmen der verbliebenen Möglich¬
keiten zu wappnen und einen umfassenden Selbst¬
schutz zu organisieren. Zum primitivsten Selbstschutz
eines Staates gehört die Sicherung von Eigentum
und Leben gegen Angriffe aus der Luft, — der
zivile Luftschutz ! Er bewirkt die moralische
Befestigung der Heimat. Der Weltkrieg hat ge¬
lehrt , wie sehr es darauf ankommt , daß die Heimat
im Ringen um die Existenz durchhält , wie schwer
es sich rächt, wenn der Wille zum Durchholtennicht
gepflegt wird, und wenn die ewigen Quellen der
Widerstandskraft eines Volkes versiegen . Der Wille
allein aber genügt nicht , es muß auch rechtzeitig
dafür gesorgt werden , daß die Zivilbevölkerung
Rettungsmöglichkeiten besitzt . Denn würde im
Ernstfälle unser Volk unvorbereitet und ungeschützt
Lufangrisfen ausgesetzt werden , so würden Paniken
entstehen , die notgedrungen in ein allgemeines
Chaos ausmünden müssen. Es ist klar , daß unter
solchen Umständen kein erfolgreicher Widerstand
mehr möglich wäre . — Deshalb bindet den Helm
fester , organisiert den Selbstschutz, werdet Mit¬
glied des Reichsluftschutzbundes ! ! !

Mittwoch von 8 .30 Uhr bis 13 Uhr für jeglichen
Fuhrverkehr gesperrt. Für die Arbeiten ist ein
Feiertag gewählt, wei län diesem Tage der Last¬
kraftwagenverkehr ruht . Der leichte Kraftwa¬
genverkehr kann den nach Bahnhof Ottersberg
führenden Seitenweg und den Ueberweg am
Stellwerk auf Bahnhof Ottersberg benutzen.

Straßensperrung . Die Straße „Vreitenweg"
von Georgstraße bis einschließlich Roßstraße ist
vom 23 . November bis auf weiteres für Fuhr¬
werke , Radfahrer und Reiter gesperrt.

Marine -Militär -Verein. Die letzte Monats¬
versammlung fand unter Leitung des Vereins¬
führers Km . Aug . Kohls an Bord des Wohn-
schiffes statt. Es lag ein Bestätigungsschreiben
vom Bremer Kriegerbund für den Vereins¬
führer und seinem Stellvertreter vor. Die
Coronelfeier ist in allen Teilen gut verlaufen.
Allen Helfern, besonders den Kam. Rüst und
Battre wurde der herzlichste Dank für ihre Be¬
mühungen ausgesprochen . Die Weihnachtsfeier
ist für den 17 . Dezember festgesetzt . Alle Kame¬
raden werden gebeten , Preise für die Verlosung
zu stiften und diese an Kamerad O . Riechers,
Olberstraße 61 , abzugeben . Eine Kohl - und
Pinkelfahrt mit Damen soll am 14 . Januar statt¬
finden . Anmeldungen werden in der nächsten
Versammlung angenommen . — Die Kameraden
und Freunde des Vereins werden gebeten , ihre
Kinder für die Weihnachtsaufführungen am
Bußtag , 10 Uhr, nach den Centralhallen zu
schicken . Anmeldungen daselbst bei Kamerad
Gustav Ruft.

„Union" (Kaufmännischer Verein ) . Am Frei¬
tag , 20 Uhr , findet der erste Theaterabend der
Dramatischen Abteilung statt. Die Abteilung
wird unter Leitung von Justus Ott das Schau¬
spiel in 4 Akten „I o h a n n i s f e u e r" von
Hermann Sudermann zur Aufführung bringen.
Zutritt auf Mitglieds - bezw. Damenkarten. Für
Nichtmitglieder Karten zu 0 .75 Mark im Büro
der Union und an der Abendkasse. (Siehe An¬
zeige.)

Schulungstagung des Techniker-Verbandes. Der
Deutsche Techniker -Verband, Kreis Bremen, teilt
uns mit : Der Kreis Bremen des Deutschen Tech¬
niker -Verbandes hatte sämtliche Ortsgruppen-
vorsteher und Schulungswarte des Kreisgebietes
zu einer Arbcits - und Schulungstagung zusammen¬
gerufen. Nach der Behandlung von Arbeits¬
einzelheiten in organisatorischen Fragen durch
den Kreisvorsteher Pg . Elberding hielt der
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Volksgenossen hungern
helft ihnen!

die für das Winterhilfswerk des Deutsche ^ Voi
kes zusammengekommen sind . würden st « «
einer bonzenmäßigen Verwaltn « ,
. ufgebraucht. Seit der Uebernahme
Macht gibt es in Deutschland . keine Bonzen mebr
geschweige denn eine Bereicherung auf Kalt/«
der Armen . Nahezu das gesamte Winterbi is
werk des Deutschen Volkes wird ehrenstwi
lich durchgeführt . Und wenn einmal die Nrao-
gestellt wird . ob die bisher eingegangenen Mitte
Mt schon ausreichten , so sei daran erinnert daL
allein für 40 Millionen Mark Kohlen I kaufwerden müssen , und daß allein in Berlin m- 6
als eine Million Fett - und Ernährungs - Gut'
scheine ausgegeben werden , deren jeder eine«
Wert von 0 .50 bis 0 .70 Mark darstellt . Unge"

Achtung ! Winterhilfswerk !
^ "

Jede NSV . -Ortsguppe mutz unbedingt
Donnerstag früh 9 Uhr vorsprechen

im Lindenhos.

zählte Paar Schuhe müssen besohlt werden
Kleidung und sonstige Bedarfsgegenstände war¬
ten auf Ausbesserung . Für diese Sachausqaben
die 6 Millionen Erwerbslose und Hilsbedürftiqe
vor Hunger und Kälte bewahren sollen wird
von Ihnen , deutsche Männer und Frauen das
Opfer der Winterhilfe erwartet . Deshalb
opfern Sie und bekennen Sie sich zur Ge¬
folgschaft des Führers , indem Sie über Stände
und Klassen hinweg jenen schuldlos in Not ge¬ratenen Volksgenossen die Hand reichen um
ihnen das Bewußtsein zu geben , daß sie nichtallein stehen in dieser Zeit . In diesem Sinne
üben Sie nationale Solidarität.

Achtung ! Kohlenhändler!
Die Einlösung der Kohlengutscheine durch das

Winterhilfswerk erfolgt nunmehr am
Donnerstag , 23 . November , in den nachstehenden
Geschäftsstellen:

Burg , Grambke , Oslebshausen , Gröpelingen in
der Schule Kirchenallee ; Walle : Hilfsschule Vege-
sackerstraße 13— 17 Uhr ; Westen : Lloydstraße 44;
Dooentor - Findorff : Düsternstr . 1 ; Ostertor - Stein-
tor-Osten : Lindenhos Zimmer 79 . 9— 13 Uhr;
Hastedt-Osterholz : Poststraße 33 (Hemelingen ) ;
Echwachhausen - Horn : Holler Allee 1 ; Neustadt:
Westerstraße 37.

Die Landbezirke lösen ebenfalls im Lindenhos,
Domshof , ein.

Regimentsverein des RJR . 75, Bremen . Die
, letzte Monatsversammlung wurde vom Kameraden
Grube eröffnet . Kamerad Meinardus gab
bekannt , daß vom Vundesführer des Bremer
Kriegerbundes als Vereinsführer des RIR . 75
Kam. Polizeioberst Potel ernannt und Kam.
Grube als Stellvertreter anerkannt sei . Die Er¬
nennung des Vereinsführerbeirates erfolge dem¬
nächst durch den Vereinsfühier . Verschiedene
Führeranordnungen des Deutschen Reichskrieger¬
bundes Kyffhäuser wurden bekannt gegeben . 12
Kameraden wurde Kyffhäuser Denkmünze des
Wcktlrieges 1914/18 verliehen . Kam . Meinardus

iWBes' ckuf das am 2 . Dezember stattfindende Tra¬
dition s ko n ze r t der 75er , ausgeführt von
der SA - Kapelle 75 , der Ordnungspolizei , des
Epielmannszuges der Standarte 75 , hin . Kam.
Grube erläuterte noch kurz die am 27 . Dezember
stattfindende Weihnachtsfeier. Haupt¬
mann a . D . Ulrich vom Reichsluftschutzbund sprach
dann über „Luftschutz " .

Kameradschaft der Nachrichten - Truppen . Die
November -Versammlung wurde vom Führer,
Kam . Breuer, eröffnet . Der Führer gab einen
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Vergwelt — Wunderwelt . Um SonntagNovember . ll .15 Uhr . findet im Metropol

^ nh .'nen einer Frühveranstaltun
. ° nmalige Vorführung des herrlichen Film' '^ ergwelt — Wunderwelt " statt . DeFilm Ichildert die Schweiz im Spiel der Jahre-zelten und ist damit nicht nur Schönheits ? ermit>l

^ .' >° abern auch Lehrer , der dem Publikum vi«Wißenswertes mitzuteilen hat . Jugendliche hoden zu der Veranstaltung Zutritt . Die Plätz
Karten sind bereits an der Kasserhältlich.

Oef I^Iofclfunk ssncist:
Mittwoch , 22 . November

8 .1« Zeitanqabe , Wetterdienst
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k°" kuenst . 8 .Z» Moraenaymnnstik . 8 .4« 9N « r
1s" - ^ usjtaa » 00 Dienst am Nächsten , l » .5."
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"
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ist - / l' " rko " zert . 15 .3» Kraßvater (nerzählt 18 .00 Marchenmusik . 17 .0» Dven Sedin , den
freunde deutscher Kultur znm 40jährigen Fvrsckierinbllaiim . 17 .30 Orgelvesper . 18 . 15 .bitt Cohrs "

. irnsthastig -- pell van stivrch stark 18 .«» Wetterdienst . l !>.» id" Nativn : stl »<>><-„>„ ! ., . von Iran:Liszt. 2N.00 Liebe. Musst und der Tod des Iah . sevBach von Peter Althaus . 2I . lv . .Requiem " von
^ "^ dchun. 21 .35 Musik aus zwei Flügeln22 .»« Nachrichtendienst . 22 .20 Konzert.

Donnerstag , 23 . November
8 .0» Zeitangabe . Wetterdienst . LandwirtschaftlicherMorgeistuist : Nlitteitungen über Asterbau . 8 . 15 Mor¬gengymnastik . 8 .3» Zeitangabe . Wetterdienst . 8 .3«Morgenmiislk . In der Pause : 7 .» » Zeitangabe Wet¬terdienst . Nachrichtendienst . 7 . l » Mvrgensprüch sür die

^ ' 0 Fortsehnng der Nlvrgenmusik . 8 . l»Wetterdienst . Zeitgemäße t^rnähriingsratschläge : Er¬
nährung während anstrengender Touren . 8 .2 « Sis-bericht . 1» .»» Schallplattenkonzert . 111.5 » Nachrichten¬dienst . N .0» Landschulsunk : Das niedersächsische Tors.Vortrug . 11 .3» Capriccio aus Schallplatten . 12.11«Markt und Küche : Bericht der Iranen -Wirtschasts-kammer . 12 .1» Zeitangabe . Wetterdienst . Nleldnngensür die Binnenschissahrt . 12 .2» Mittagskvnzert . 13 .»»
Borsensunk . 13 . 1» Wetterdienst . 13 .2» MusikalischeKurzweil . 44 .1111 Nachrichtendienst . 14 .2» Opern -Bor-und Zwischenspiele aus Schallplatten . I « .»» Börsen-sunk. 15.4» Schisiahrtssnnk und Luftverkehrs »,cwun-
gen . 15 .50 Eisbericht . 18 .00 Nachmittag - konzert . 17 .00
Deutsche Jugendstunde . 17 .30 Hier ist der Zeitsunk.18.00 Das Bunte Programm . 18 .3 « Zum Musikpro-
gramm der kommenden Woche . 18 .45 FrankfurterAbendbörse . 18 .50 Wetterdienst . 10 .00 Stunde derNation : Aus gchts ! Eine Folge bayerischer Volksmusik.
20 .00 Carl Maria von Weber . Aus seiner (tzebn -rts-
stadt Eutin . 21 .20 Heitere Ehormusik 22 .00 Nachrich¬
tendienst . 22 .20 Weltpolitischer Monatsbericht . 22 .45
Tanzmusik . Einlage gegen 23 .00 Zeitfunk.

Ve ^ einskslsnclef:

Mittwoch , 22 . November:
Bremer Männergesangvercin : 19.45 Uhr Mitwirkung beim

großen Doppelt «,izert des Vereins eheni. 213cr in der Union.
Spiritualistische Vereinigung Harmonie : 29 .30 Uhr im

Ottilie -Hrsfn an, -Haus , Han âstr . 82 , Vortragsabend mit
Gästen.

Donnersiag , 23 . November:
Neue Liedertafel Union K. V . : Die Uebungsstunde be¬

ginnt bereits um 29 Uhr.
Eem . Lhar von 1926 : 29 .39 Uhr llebungsabend im

Vercinslokal Decia.
Deutsche Theosophische Gesellschaft: 29 .15 Uhr Vegetarische

Gaststätte Mollenstrahe 84/1 . Thema : . .Erlenne Dich selbst " .
Bund Königin Luise . 18 Uhr Nähnachmittag , Langen-

stratze . 29 .39 Uhr Sanitätskursus . Langenstraste . Anmeldun¬
gen zum nächsten Gasschutzkursus <Beginn Ansang Dezember)bei Frl . Sengstack. lltbremer Straße 129 b.

Bremer Zitherverei » Harmonie . Uebungsabend 29 Uhr im
Verein Vorwärts . Sanbstraße.

Haussrauenverein , Ansgarikirchhos 10 . Arbeitsnachmittag
18 Uhr.

VDA . , Ortsgruppe Weser . 29 .39 Uhr Arbeitsgemeinschaft

Bremer Lehrerorchester . 29 39 Uhr Probe sür „ Die Glocke"
(Sopran und Alt ) .

Wichtige DTTB .-Zusammenknnst . Am Bußtag findet um
17 Uhr im Klinlerhaus . Pclzerstraßc , eine Besprechung aller
Führer der dem DTTB . angeschlossenen Vereine statt . In
Anbetracht der außerordentlich wichtigen Tagesordnung ist
es erforderlich , daß jeder Verein vertreten ist,

Handball : Am 22 , November sinket aus dem Plaß VSK.
folgendes Spiel statt : 15 Uhr VSK . 2 — GTS . I:
Platz Westcrdeich : 14 Uhr VSK . 4 — Huchting 1 : 14.39 Uhr
Woltmershausen 4. — VSK . 5.

44 . Fortsetzung

Klexanller Vunlcer -Verlsg , Weimar

Aber man rief ihn doch plötzlich zu einer Vor-

tragsreise nach Deutschland , und er kam . Ohne
Ahnung , daß , obwohl Jahre verflossen waren seit
dem Ausbruch des Konfliktes , die Hetze gegen ' hu
noch immer weiter ging , kam er , die Heimat zu
warnen . Er erfuhr dann in den Städten , die ihn
mit brennendem Interesse aufnahmen , wie stark em

voreingenommener Kastengeist , ein übelwollendes
Spießertum die vorgefaßten Meinungen in sich

verwurzelt hatte , wie man kaum mehr wußte , wer
er eigentlich sei.

Nicht zu verhindern war , daß in Berlin ängstlich

totgeschwiegene Dinge , die Vebel jetzt sehr un¬

angenehm waren , von energischen Männern *

breiten Oeffentlichkeit mitgeteilt wurden . Die er¬

fuhr es endlich , daß die Anklage im Reichstag
keinerlei Unterlage besessen , die sich behaupten ge¬
konnt, daß der Tucker -Brief ein Schwindel gewesen,
auf den Bebel , wie er jetzt zugab , hereingefa en

war . Aber rehabilitiert wurde der Mann nicht , oer

durch diesen Ueberfall seine ganze Existenz i

Deutschland und die Möglichkeit verloren ha " e.

für sein Vaterland weiterzuarbeiten.

r gesorgt , daß die Entrüstung doch

b in den weitesten Kreisen des

keute hetzte im kleinen weiter , schu

richte aus schmutzigen Quellen die

achprüfte . Hinter den Linkssuhrern

stand eine Heerschar von Skrupellosen , die man
kaufen konnte , die nur darauf warteten , ihre
kleinen Namen neben einem großen , durch sie ge-
brandmarkten , erschallen zu lassen . Der berühmte
Wissmann war heute tot . Als der Fall Peters
aufrauschte , lebte er noch. Er hatte seiner Ent¬

rüstung über das Vorgehen gegen den Kameraden,
den er nicht einmal liebte , Worte geliehen , wo er

irgend konnte ; er wartete nur darauf , als Sach¬
verständiger über die Negerpsyche , die eisernen
Notwendigkeiten im deutschen Kampfe gegen
andere Rassen , seine ausschlaggebende Meinung
aus,zusprechen . Man hatte ihn nicht zugelassen.
Ueberhaupt niemanden von Belang . Peters , der

jekt aus den Weiten eines gewaltigen Welterlebens
kam aus ncuerworbenem Wohlstand , Anerkennung
und

'
Ehren , besah sich staunend die Münchener

Welt in der ein Weltenbummler wie Eugen Wolf
im Solde eines Bebel gegen ihn hetzte , die Zer-
tungsflut beherrschend . Er ahnte , wie erleichtert
die Urheber des ganzen Treibens in Berlin sein
mußten als München den Skandal so tempera¬
mentvoll aufnahm . Da klang und pfiff es . da

wetterten die Genossen . Die Negcrhumanitat m

Nebels Beleuchtung wirkte aber hier auf die breite

Masse nicht , denn der Bayer ist nüchtern im Urteil.

Dann kam es aus Licht , daß viele der ver¬

wegenen Zeugenaussagen nicht stimmten . Das

Vor dem Bau der
Harzwasferleitung

Regierungspräsident Mvhs macht den ersten
Spatenstich.

Ofterode, 21 . November . Nachdem Regie¬
rungspräsident Muhs in Hildesheim durch erfolg¬
reiche Verhandlungen mit den Städten Bremen
und Hildesheim wegen des Wasserbezugs vom
Harzwasserwerk die Voraussetzungen für deren
Ausbau geschaffen hat , steht die Inangriffnahme
der Erbauung der Fern - Wasserleitung von Osts-
rode im Harz nach Bremen unmittelbar bevor.
Am Freitag dieser Woche wird Regierungs - .
Präsident Muhs in einem großen Festakt
den ersten Spatenstich tun , wobei neben dem Re¬
gierungspräsidenten der Staatssekretär Rein¬
hardt - Berlin und der Treuhänder der Arbeit
für Niedersachsen , Dr . Martert, zugegen sein
werden . Nachdem bei einer heute in Osterode ab¬
gehaltenen Pressebesprechung des Propaganda-
leiters für Niedersachsen , Huxhagen, hierüber
Mitteilung gemacht wurde , und dieser betont
hatte , daß der Bau 2 Millionen Tagewerke und
damit auch für ein Jahr für 6000 Beschäftigte Ar¬
beit schaffen werde , teilte der Leiter der Harz-
wasserwerke , Dr . Colorio , noch einig « Einzelheiten
über den geplanten Bau der Fern - Wasserleitung
mit . Danach beziffert sich Bremens Bedarf auf
fünf Millionen Kubikmeter im Jahr . Die Lei¬
tung von Osterode nach Bremen erstreckt sich über
200 Kilometer und wird an 25 Stellen zugleich in
Angriff genommen . Die Fertigstellung soll so er¬
folgen , daß Bremen Ende nächsten Jahres be¬
liefert werden kann.

Konzert des NS . -Lehrerbundes
Vegesack, 21 . November . Der Frauenchor des

NS -Lehrerbundes veranstaltet am Sonnabend in
der Strandlust ein Konzert . Die Chorleitung liegt
in Händen von Kapellmeister Thiel vom Bre¬
mer Staatstheater. Ferner wirken mit
Fräulein Mimi Ki t t n e r und Herr Egmont
Koch vom Bremer Staatstheatcr . Nach dem
reichhaltigen Programm und den bisherigen Lei¬
stungen des Frauenchors zu urteilen , verspricht der
Abend ein künstlerischer Hochgenuß zu werden . Der
Reinertrag wird der Winterhilfe überwiesen,
und wir können allein aus diesem Grunde einen
Besuch des Konzerts empfehlen . I) .

Peisonalünderung im Wasserschout
Vegesack, 21 . November . Ab 16. November

1933 sind die Geschäfte des Wasserschout dem ehe¬
maligen Kapt . Rohde, Vegesack , Nordstr . 6,
übertragen worden . Das Amtszimmer des Wasser-
schoutgchilfen befindet sich wie bisher im Haven-
haus . , j) .

Verteilung von Sitzungsgeldcrn
Au mund, 21 . November . Wie von der Auf¬

sichtsbehörde mitgeteilt wird , findet der in der
letzten Kreisausschußsitzung in Aumund herbei¬
geführte Beschluß über die Verteilung von
Sitzungsgeldern an die bisherigen und
gegenwärtigen Eemeindeausschußmilglieder nicht
die Billigung der Aufsichtsbehörde . Soweit wir
unterrichtet sind , wird dieser Beschluß gemäß § 29
des Zuständigkeitsgesetzes beanstandet werden
müssen . P.

Neues Krersausschuhmitglied
Osterholz - Scharmbeck , 21 . November . Für das

ausgeschiedene Kreisausschußmitglied Diedrich
Murken, Mühlenbesttzer , Lrlienthal 22 , wird
der Bauer Hinrich Gieschen, Eickedorf Nr . 15,
in den Kreisausschuß kommen . k>.

Erbgcsundheitslehre und die Landwirtschaft
Oldenburg, 21 . November . Die Arbeits¬

gemeinschaft akademisch gebildeter Landwirte des
Abschnittes Oldenburg , Wildcshausen,
Delmenhorst und Bremen hielt hier ihre
monatliche Versammlung unter Leitung von Pg.
Diplomlandwirt Nieschlag ab . Im Mittelpunkt
der Versammlung standen zwei sehr wertvolle
Vortrage von Diplomlandwirt Dr . Becker ( Leuch-
tenburgj und Diplomlandwirt Theile (Sichren,
Oldenburg ) über die Erbgesundheitslehre . Dr.
Becker verbreitete sich in außerordentlich anschau¬
licher Art über die wichtigsten Erbvorgänge , über
die Vererbung verschiedener Eigenschaften und
Krankheiten , sowie über den Einfluß der Umwelt.
Seine Ausführungen klangen aus in dem Mahn¬
ruf an jeden gesunden Deutschen : „Erhalte , was
diß an Anlagen hast . Gedenke , daß du ein deutscher
Ahnherr bist !" Pg . Theile ( Suhren ) brachte
sodann die biologische Auslese in ganzen Völker¬
schaften durch Kriege , Krankheiten , natürliche

konnte nachgewiesen werden . Der Kolonialdirektor
Kayser geriet in eine schiefe Lage , mit ihm der
Geist und die ausführende Hand einer ganzen
Organisation . Eben sie, die sich gegen die An¬
wendung notwendiger Gewalt in der Fremde im
Interesse des Vaterlandes gewandt , hatten mit
der ihnen anvertrauten Gewalt in der Heimat
den ruchlosesten Mißbrauch getrieben.

Peters sah sich dieses Unwesen in aller Ruhe an.
Er befaß seinen Rang wie einst , er bezog wieder
die Pension , die ihm zukam . Aber er brauchte
beides nicht mehr . Weit Größeres war ihm ge¬
worden . Er lebte jetzt auf geistigen Höhen . Und
hatte sich doch nicht an England verkauft noch ver¬
schenkt, nicht eine Stunde . Viel äußere Härte ver¬
blaßte an ihm . Es hatten die Wissenschaft , die
Großzügigkeit des Forscherlebens , das Menschen-
begreifen etwas in seinen Tiefen geweckt , das in
der Jugend nicht zu Worte gekommen.

Ausklang

Er verweilte dann wieder öfter und länger in
Deutschland , fuhr nach Hannover , wo sie ihn hoch
hielten , suchte still den Elbestrand auf , das alte
Haus mit seinen Kindheitserinnerungen . Dann
rief sein Herz , das hier ganz anders schlug als in
der Fremde , in der er so lange gelebt , nach diesem
anderen Herzen , das er sich noch immer ganz zw¬
eigen wußte . Thea ! Des Vaters Pflegerin durch
lange Jahre , ohne Licht und Freude . Heimlich
trafen sie sich. Der alte tyrannische Mann führte
eine verschärfte Schreckensherrschaft , aber die beiden
sahen sich doch wieder , und eines Tages steckte Kari
den Verlobungsring an eine Hand , die sich ihm
zitternd , ungewiß entgegenstreckte . Es war nicht
Lenztag mehr , war reifer Sommer „ Ich habe ver¬
säumt , was das Höchste des Lebens ist"

, sagte Thea.
„Bereust du es setzt ? "

„Ja , ich bereue es . Denn ich bin an der Lebens-
schnsucht fast gestorben . Ich habe mich verzehr : ,
du weißt nicht , wie . So fordern darf keine Pflicht .

"

Fruchtbarkeit , Umweltseinflüsse usw . mit einer
Fülle von Beispielen , die zeigten , daß ein Teil der
im allgemeinen als störend bekannten Kräfte sich
auf die Zusammenstellung der Bevölkerung nur
günstig , andere dagegen wieder sehr ungünstig
auswirkten . Ein verantwortlicher Staatsmann
wird deshalb an der Beeinflussung der Zusamnwn-
setzung der Bevölkerung nicht vorbeikommen . Wir

. können uns glücklich schätzen, daß wir einen
Führer haben , der uns auch auf diesem Gebiet
sicher führt . Mit den beiden Vortrügen , auf die
eine sehr angeregte Besprechung folgte , setzte die
Arbeitsgemeinschaft ihre Aufgabe fort , ihre Mit¬
glieder mit den wichtigsten Gegenwartsfragen be¬
kannt zu machen und sie darin zu schulen , ihrer¬
seits Aufklärungsarbeit zu leisten , da hinsichtlich
ver Vererbungsfragen in der gesamten Bevölke¬
rung wohl kein anderer Stand wegen seiner guten
Vorbildung und Einstellung so den großen und
gesamten Fragenbereich zu beherrschen in der Lage
ist , wie gerade der Diplomlandwirt.

Das Pferd im Dienste des
WinterWfSwerkes

Ver den, 21 . November . Der Reichsverband
sür Zucht und Prüfung des deutschen Warmblut¬
pferdes hat bekanntlich für den 3 . Dezember zu
einem Tag des Pferdes im Dienste des Winter-
Hilfswerkes aufgerufen . Die Reiterstadt Werden
will diesen Tag in einem besonders großen Rah¬
men begehen . Aus diesem Anlaß fand bereits eine
vorbereitende Sitzung unter Vorsitz des Bürger¬
meisters Landschaftsrates Dr . Urban statt . An
der Versammlung nahmen auch der Abtetlungs-
kommaudeur Major v . Seydlitz und Hauptmann
Hamann teil . Träger der Veranstaltung wird das
Winter -Hilfswerk und Ausführende sind die Rei¬
tende Abteilung Verben , der Pferdezuchtverein
und die Reiterstürme . An diesem Tage findet auch
ein Aufmarsch der CA .-Standavte 14 ( Traditions-
standarte der Verdener 14 . Ulanen ) statt.

Der Tag des Pferdes bringt in Verben nicht
nur eine Gespannparwde , auch einen Retter -Auf¬
marsch , denn nach dem Willen des Reichsverbandes
sollen an diesem Tage auch die Züchter in den
Sattel steigen . Die Reitende Abteilung beteiligt
sich aktiv an den Veranstaltungen . Es wird also
ein Tag , der uns viel Fremdenverkehr bringen
wird . Eine züchterische Ausstellung ist in den
Räumen des Pferde -Museums , das sich in der
früher Freiherr v . Böselager ' schen Villa im Mit¬
telpunkt der Stadt befindet , vorgesehen . Platz¬
konzerte der Militärkapelle und der Standarten-
kapelle 14 werden gegeben . Bei allen einzelnen
Veranstaltungen gehen die Sammlerinnen und
Sammler , um ein Scherflein für das Winter - Hilfs¬
werk Adolf Hitlers zu erbitten.

Eine einzigartige Sammlung bereitet die Rei¬
terstadt Verben vor . Man will aus allen deutschen
Gauen die Pferdestandbilder sammeln und diese
den bereits reichhaltigen Sammlungen des Ver¬
dener Pferdemuseums eingliedern . Man hofft hier
auf die Unterstützung der Reichswehr , der Be¬
hörden , der Schulen , der SA - und SS - Standarten,
des Stahlhelms , der Museen und der Heimat-
bünde . Angesichts der Bedeutung Werdens in
pserdesportlicher Beziehung und als Mittelpunkt
des Zuchtgebietes des Verdener Halbblutpferdes
wird auch diese Sammlung der Pferdestandbilder,
wie alle Neuerungen auf dem interessanten Ge¬
biete des Pferdesports und der Pferdezucht , die
Verben in den letzten Jahren ersann und zu glän¬
zendem Klang brachte , zu einem durchschlagenden
Erfolge werden . Für das Verdener Pferde - Mn-
seum ist auch eine lehrreiche Karthothek in Vor¬
bereitung , die den Züchtern bei der Zucht ein
Leitfaden werden soll . I,.

9 Monate Gefängnis wegen Unterschlagung
Verben, 21 . November . Kürzlich hatte sich vor

der Großen Strafkammer des Landgerichts Verben
der Oberzollinspektor Hermann Küster wegen
Untreue und Unterschlagung zu verantworten . Der
Angeklagte war früher Ortsgruppenleiter der
NSDAP . Er wurde später zum Bllrgervorsteher
gewählt und war Wortführer des Bürgervorsteher¬
kollegiums in Verben . Im Juli erregte die plötz¬
liche Verhaftung Küsters großes Aufsehen . Es
stellte sich heraus , daß Köster als Ortsgruppenleiter
der Nationalsozialistischen Partei einen Betrag
von über 940 RM . unterschlagen hatte . Bei
den Nachforschungen stellte man fest, daß er persön¬
liche Schulden von 3000 RM . hatte . Der Staats¬
anwalt beantragte gegen Köster ein Jahr und sechs
Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust.
Das Urteil lautete aus neun Monate Gefängnis
und 300 RM . Geldstrafe.

„Freue dich doch , daß du sie ganz erfüllt hast . Es
ist doch schön, und es ist so deutsch ! Es macht dich
mir wert .

"

Dann haben sie sich endlich vermählen können,
nachdem ein Grab sich geschlossen. Es war der
Bund einer tiefen Menschentreue . Der würde
halten.

Er hielt . Sie sind weit fortgegangen , diese
beiden , fort von dem Lande , das für sie so un¬
erbittlich grausam war . Die Frau blühte auf in
den inneren Herrlichkeiten ihres neuen Daseins,
den Reisen , ihre Heimat war allein der Mann , der
sie führte , der ihr die Seele weitete . Er aber blieb
von einem tiefen Ernst gezeichnet , im stillen ein
hoffnungslos Trauernder . Deutschland galt sein
schweigender Schmerz . Den falschen Wegen und den
falschen Göttern , die da jetzt Gefolgschaft hotten
überall . Durch seine schweren Träume gingen die
Ahnungen kommender Erniedrigungen , vieler Zer¬
störung , einer geopferten Generation . Eine Ver¬
sklavung ahnte er , gegen die das Sklaventum der
schwarzen Afrikaner nichts gewesen . Die wurden
verkauft . Das Heimatland verkaufte sich selbst.

Sein Dasein blieb das eines deutschen Menschen
— an fremdem Strande . Deutsch war )ein Haus
Viel Güte blühte darin auf für alles Leiden . Hei¬
misch wurde er in England nie . Er wußte : „Kann
ich nicht leben auf meiner Erde . ich gehe doch zu¬
rück , um auf ihr zu sterben . Das ganz gewiß . U,u>
wenn sie ruft in großen Elendstagen , dann hör ' ick»
>ogleich durch Nacht und Nebel den Ruf . Dann
stürz '

ich ihr zu , und sie hat mich wieder , denn nie
verlor sie mich . Ich bin ihr Sohn !"

Wie darfst du sie so leiden lassen , deine Besten?
Du grausames , gesiebtes deutsches Land!

(Ende)

Der große Hamburger
Rauschgift-Prozeß

Kokain im Schokoladenautomaten.
Hamburg, 21 . November . In dem großen

Rauschgift -Prozeß vor der Großen Strafkammer 7
des Hamburger Landgerichts nimmt die Ver¬
nehmung der 76 Angeklagten einen außerordent¬
lich breiten Raum ein . War durch die Vorunter¬
suchung und durch das umfassende Geständnis des
Hauptangeklagten Willi Helfer ich eine Basis
für eine glatie Verhandlung geschaffen , so haben
sich während der Verhandlung dadurch große
Schwierigkeiten gezeigt , daß der Angeklagte
rich nur noch zum kleinen Teil fein frühe¬
res Geständnis ausrechterhält . Er selbst bestreitet
allerdings auch jetzt nicht seine Tätigkeit an sich,
will aber doch den Umfang seines „Koks " - Han-
dclsgeschäftes erheblich einschränken . Er betont
immer , daß eigentlich ganz andere Händler — die
großen und reichen , wie er sie nennt — aus die
Anklagebank gehörten . Doch zeigt Helferich durch
seine große Kenntnis von der Wirkung des Ko¬
kains und von den Gepflogenheiten der Händler
und ihrer Kunden , daß er mit Sicherheit als Groß¬
händler gestempelt werden kann . Er hatte sein
Geschäft im Eängeviertel und hat auch einmal , als
er « inen St . Georg -Händler , den Angeklagten
Kurt Hentschen , in der Neustadt traf , diesem zu
verstehen gegeben , daß das Gängeviertel „sein
Revier " sei.

Hentschen selbst ist der Typ des Kokshändlers,
als der er auch durch seine häufigen Vorstrafen
schon genügend charakterisiert wird . Er will das
zwar heute bestreiten . Bestreiten will auch der
Angeklagte Karl Dieß , in dessen Lokal „H eine -
quelle" in der Heine -straße die Rauschgift¬
zentrale von St . Pauli gewesen sein soll und sicher
auch gewesen ist , denn bei der polizeilichen Durch¬
suchung des Lokals fand man im Schoko¬
lade n a u t o m a t e n ein großes Paket mit
Rausch - und Betäubungsmitteln wie Morphium,
Kokain , No -vikain und Atropin . Die Erklärung,
die der Bruder des Wirtes , der Angeklagte Hein¬
rich Dietz , dem Gericht dafür gibt , klingt weniger
glaubwürdig . Er habe das Paket von einem Un¬
bekannten , den er nur unter dem Namen „Brillsn-
hans " kenne , zur Aufbewahrung -übernommen
und in den Automaten eingeschlossen . AIs er
-später das Paket geöffnet , habe er keine Rausch¬
gifte in dem Inhalt vermutet und — gutgläubig,
wie er sein will — die Pulver für Drogeriewarcn
gehalten.

Vier Kinder im brennenden Zimmer
Hamburg, 21. Nov . Aus bisher unbekann¬

ter Ursache entstand in der Eckhoffstraße ein Gar-
dienenbrand , bei dem vier Kinder durch Rauch
vergiftet wurden und Brandwunden erlitten . In
Abwesenheit der Eltern hatten die Gardinen
Feuer gefangen , das schwell um sich griff und auf
Wäschestücke und Holzverkleidung übersprang . Auf
die Hilfeschreie der Kinder wurden die
Nachbarn auf die Gefahr aufmerksam . Man be-
nachrichtigtd die Feuerwehr , die die Kinder aus
ihrer gefährlichen Lage befreite . Sie erhielten
einen Notverband und wurden in ein Kranken¬
haus überführt . Der Brandherd wurde bald ge¬
löscht.

Kormplionsfall vor der
Gtaöer Strafkammer

Stade, 21. November . Die Stader Straf¬
kammer hatte sich mit einem schweren Korrup¬
tionsfall zu befassen , der sich beim Kokshandel
der Städtischen Werke der Stadt Stade abgespielt
hat . Angeklagt waren die Vrüder Johann und
Christian Peters und der Kaufmann Albrecht.
Johann Peters hatte vertraglich die Koksliefe¬
rungen des Stader Gaswerks an Private über¬
nommen . In zahlreichen Fällen hat er die ein-
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kassierten Gelder nicht abgeliefert und sich aus
den Büros der Städtischen Werke Rechnungs¬
formulare entwendet und Dublikate ausgefertigt,
die er quittiert den Abnehmern aushändigte . Sein
Bruder Christian und der Kaufmann Albrecht
waren ihm dabei behilflich . Die Unregelmäßig¬
keiten kamen ans Tageslicht , als nach der natio¬
nalsozialistischen Revolution ein Nationalsozia¬
list in den Betrieb der Städtischen Werke ein¬
gestellt wurde , der sogleich die Unterschlagungen
aufdeckte . Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Haupttäter 8 Monate Gefängnis und gegen
seinen Bruder Christian 2 Monate , ferner gegen
Albrecht 6 Wochen Gefängnis . Das Gericht ging
über diese Anträge noch hinaus und verurteilte
Johann P . wegen Unterschlagung , Urkunden¬
fälschung und Untreue zu 9 Monaten Gefängnis.
Christian P . erhielt wegen Begünstigung 2 Mo¬
nate und Albrecht ebenfalls wegen Begünstigung
2 Monate Gefängnis . Ein weiterer Mitwisser
ist inzwischen verstorben.

Ein Geschenk des Führers
Bredstedt, 21 . November . Der Reichskanz¬

ler hat sür das 7 . Kind des hiesigen Bahnarbei¬
ters Gustav Nutzen bekanntlich die Patenschaft
übernommen Jetzt hat der Führer dem Arbeiter
ein Geldgeschenk überwiesen.

Der Stand der Arbeitslosigkeit in Ostsriesland
Emden, 21 . November . Der Kampf gegen

die große Not der Arbeitslosigkeit , der schon in
den ersten neun Monaten der Regierung Adolf
Hitlers so große Erfolge zu verzeichnen hatte,
galt in der augenblicklichen Jahreszeit hauptsäch¬
lich der Erhaltung des im Herbst erreichten gün¬
stigen Standes , der im Reiche um über 2,5 Mil¬
lionen unter dem diesjährigen Höchststand liegt.
Durch enges Zusammenarbeiten aller Behörden
Parteistellen ist dieser günstige Stand erreicht
worden und es wird nun erhofft , daß im kom¬
menden Frühjahr von der erreichten Position
aus der Kampf weiter und bis zum Ende ge¬
führt werden kann . Im ostfriesischen Gebiet , das
von den Arbeitsämtern in Emden und Leer mit
ihren Nebenstellen betreut wird , betrug die Zahlder Arbeitslosen am 15 . November ds . Js . 9329
gegen 16 080 Arbeitslose am 15 . November 1932.
Hier also ist in dieser Zeit die Arbeitslosigkeit
fast um die Hälfte zurückgegangen . Es sind weiter
große Projekte in Vorbereitung , die geeignet sindden Arbeitsmarkt weiter zu entlasten , so daß man
damit rechnen kann , daß auch im kommenden
Frühjahr der Kamps hier von einer günstigen
Stellung aus weiter geführt werden kann.
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Gesunde Körper und seelische Geradheit

Der Kamps der SA.
Noch immer gibt es bedeutende ausländische

Zeitungen, die ihre Spalten mit Berichten über
eine verkappte militärische Ausbildung der SA.
füllen . Noch immer gibt es dort draußen Zei¬
tungsschreiber , die auf das Lügengewebe gemei¬
ner Verleumder hineinfallen. Schandbar solches
Treiben ! Schandbar aber auch die gewissenlosen
und ausgestoßenen Schurken , die drinnen und
draußen solches Treiben nähren und unterstützen,
ohne sich jemals um das Schicksal eines Volkes
gekümmert , viel weniger sich selbstlos in dem
Kampf um die Lebensrechte des Volkes eingesetzt
zu haben . Jawohl , die SA . kämpft und ringt ge¬
meinsam mit ihrem Führer — aber nicht für die
Befriedigung äußerer Herrschaftsgelüste , sondern
um die Einigung des deutschen Volkes , um
deutsche Ehre und deutsche Ordnung . Dazu
braucht Deutschland ganze Kerls , mit starker
Faust und seelischer Geradheit. Diese SA . hat sich
heute indie vorder st e Frontdes fried¬
lichen Wiederaufbaues eingeordnet, mit
der gleichen Zucht und dem gleichen Mut der
Selbstentäußerung, wie sie früher die Straßen
mit der bloßen Faust von dem marxistischen Ge¬
sinde! befreit hat.

Hitlers SA . ist sich bewußt, daß nicht die Ge¬
walt allein den Sieg endgültig erkämpft, sondern
daß hierzu die MachtderJdee, der restlosen,
selbstlosen Hingabe auch in der kleinsten Leistung
kommen muß , wenn unserem Volk der Wiederauf¬
stieg ermöglicht werden soll. Nicht verdienen,
sondern dienen ist Inhalt und Aufgabe der SA.
Für diesen selbstlosen Einsatz verlangt sie Ge¬
rechtigkeit und Achtung.

Wehe den Lügnern und Verleumdern, die
immer noch glauben, unserem Führer und unse¬
rem Volk in den Rücken fallen zu können, diesen
hinterhältigen Gesellen gegenüber sind auch die
Fäuste der SA . revolutionär geblieben.
Solange es in Deutschland Menschen gibt, die sich
nicht schämen , das Volk in seinem Kampf um die
nationale Sauberkeit und die nationale Ehre
durch ihre Mißachtung oder Verleumdungen zu
beleidigen, solange es in Deutschland Mestschen
gibt, die ohne Verpflichtung vor der großen deut¬
schen Vergangenheit und ihren Toten und ohne
die geringste Verantwortung vor der Zukunft der
Nation ihren eigensüchtigen Weg weiter gehen,
so lange wird die SA . ihr Braunhemd nicht mehr
ausziehen. Nicht eher werden wir uns unseres
Sieges freuen können , bis das Werk und der
Geist unseres Führers , bis die Kameradschaft
und der deutsche Lebens- und Leistungswille der
SA . in der letzten und kleinsten Gemeinschaft
Eingang gefunden haben.

Mit fremden Rechts - und Staatsgrundsähen
kann man wohl ein Volk führen — aber an den
Abgrund, und die „Freieste Verfassung " der Welt
mit ihren parlamentarischen Unsitten zeugt wohl
von der Volksfremdheit ihres Konstrukteurs,
schafft uns aber nicht die deutsche Freiheit.
Freiheit ist Verpflichtung, ist höchste
Pflicht, die darin besteht, frei zu ssin von innerer
Ehrlosigkeit , Unwahrhaftigkeit, Niederträchtigkeit,
frei zu sein von Selbstsucht und Eigennutz . Ohne
sein Volk ist der einzelne nichts , und ohne
die selbstlose Hingabe und das stolze Volks¬
bewußtsein der einzelnen geht das Volk den ver¬
derblichen Weg nach unten. Nur durch sein Volk
und mit seinem Volk erlebt auch jedes Glied seine
irdisch-ewige Vollendung. Des Volkes Schmerz
und Schmach trifft jeden Volksgenossen , wie seine

Die Vorbereitungen dieser Fahrt waren schnell
zu erledigen, denn jeder Teilnehmer bekam 14
Tage vor Beginn der Fahrt eine Aufstellung
aller Notwendigkeiten zugestellt , so daß sich Affen,
Kulturbeutel usw. und besonders die „Stahl¬
rösser" in bestem Zustand befanden , als man sich
am Sonnabendnachmittag um 15 Uhr traf . Lei¬
der trudelte der Jüngste mit 45 Minuten Ver¬
spätung ein , da er es nicht fertiggebracht hatte,
seinen Affen unverrückbar fest an den Gepäck-
halter zu schnallen und sich außerdem am Brill
vor eine Straßenbahn gelegt hatte.
Zum Ueberfluß hatte er sich mit Foto- , elektri¬
schem Winker und anderen Apparaten derart
behängt, daß ich erst noch eine Verteilung dieser
Dinge anordnen mußte , wenn ich nicht in den
Verdacht geraten wollte , einen gutgeschmiickten
Pfingstochsen mit auf Fahrt zu nehmen.

Unehrenhaftigkeit und Schwäche den ganzen Kör- '
per schädigt. Für das deutsche Volk und nur für
dieses lebt und kämpft die SA . , sie will nichts für
sich.

Scham muß denen ankommen , die beiseite
stehen, heute noch abseits gehen in dem gewalti¬
ger Ringen um die deutsche Seele, die immer
noch nicht oder auch nicht mehr begreifen , daß
Männer - im Braunhemd voller Lebensmut und
Begeisterung und in größter Hartnäckigkeit wei¬
terkämpfen müssen gegen Gleichgültigkeit und
Lauheit. Ja , abwarten , bis Anweisungen von
oben kommen . . . Nein , arbeiten und
kämpfen in unseres Führers Geist .für Deutsch-
lanos Aufstieg , marschieren und Beispiel sein, zu¬
packen , helfen , aufmuntern , emporreißen, mahnen
und begeistern , dreinfahren mit heiligem Zorn
und vernichten und wieder marschieren , weiter
ohne Rast und Ruh ! Zufriedenheit? Nein!
Immer neuer Ansturm gegen die Ergebenheit,
immer neues Ringen um Lebenswillen und Be¬
geisterung ! Jugend hat dem deutschen Volk die
Schlafmütze vom Kopf gerissen und ihm einen
neuen Frühling gegeben . Nur im freudigen
V o r w ä r t s st ü r m e n , vereint mit zielbewuß¬
tem Schaffen läßt sich Großes erreichen . Nur in
der Gefolgschaft einer vorausblickenden , selbst¬
losen Führung läßt sich ein Reich der Ehre, Kraft
und Achtung aufbauen.

Wir wollen uns als Menschen und erst recht als
deutsche Menschen, nicht nur „die Krone der
Schöpfung " nennen, sondern sie auch sein.
Und wie sehen manche Menschen bei ihrer Tätig¬
keit, auf ilncm Weg , in ihrer Haltung oft aus?
Wie die Ausgeburten der Hölle . Nie kann man
von einem Tier behaupten, daß es häßlich ist,
seine naturgegebene Würde verletzt , wohl aber
kann man das sehr oft bei dem Menschen fest-
stellei' , weil er vergessen hat , daß auch er natur-
gebunden ist . und weil er vergessen hat , daß er
seinem Schöpfer Rechenschaft schuldig ist für die
Stellung , die er ihm gab und Rechenschaft für
das , was er daraus gemacht hat . Nur das kör¬
perlich gesunde Volk ist den gewaltigen
Anforderungen des Lebenskampfes gewachsen und
ist fähig, auch geistig Hochwertiges zu leisten.
Jedes Volk hat aber auch nur ihm eigentümliche
Sonderheit , um seine körperliche Spannkraft zu
erhalten und zu erhöhen . Niemand macht den
Engländern Vorwürfe, daß sie sich durch
ihrer Rasensport Gesundheit und Züchtigkeit für
ihren Lebenskampf stärken . Alle Völker bewun¬
dern die Schweden um ihre Leistungen im
gymnastischen Turnen und im Wintersport . Nur
wenn unser Volk sich des Wehrsportes erneut als
deutsche Sportsart besinnt und seiner Bedeu¬
tung für Zucht, Ordnung, Einordnung , Führung
und Gefolgschaft, dann schreit die ganze Welt von
„Militarismus " und „Eroberungsgelüsten".

Aber auch hier wird die SA . ihr nationales
Erzichungswerk weiterführen, in Treue zu ihrem
Führer und zum Volk . Mit waffenlosen Fäusten
kann man keinen modernen Krieg führen. Aber
gesunde Körper und seelische Ge¬
radheit, getragen von eiserner Beständigkeit,
können einem Volk auch auf friedlichem Wege
Ehre und Achtung zurückerobern und bewahren.

SA . marschiert und ihre Kampflieder hallen
weiter durch Straßen und Gassen, bis auch der
letzte Mann sich eingereiht hat und weiter nichts
sein will als deutscher Mensch , als deutscher
Arbeiter.

Mit etwas bänglichem Gefühl ob solcher Ein¬
leitung gab ich den Befehl zur Abfahrt , und
unter leichtem Sprühregen setzten wir uns in
Richtung Osterdeich—Achim in Bewegung. Das
Wetter machte unserem Stimmungsbarometer
nichts aus , und als wir erst einmal ländlichen
Düngerduft in unseren Nüstern spürten, als häu¬
fig wiederkehrende Wegschilder : „Schlechte Weg¬
strecke" uns von der Vergänglichkeit alles Irdi¬
schen genügsam überzeugt hatten , kam die rich¬
tige Fahrtenstimmung über uns . Der uns genau
entgegenstehende Wind, der durch mehr oder
weniger häufig wiederkehrende Pausen unter¬
brochene Sprühregen und die knusfige Schwüle
veranlaßten mich , kurz vor Nienburg den Be¬
fehl zum Zelten zu geben Ein geeigneter
Platz war bald gefunden , die Zeltbahnen wur¬
den zu einem zünftigen Wetterzelt zusammen¬

gebaut, und bereits um 20 Uhr begaben wir uns
zur Ruhe, da ein wolkenbruchartiger Regen uns
dazu zwang . Die Ausdauer dieses Regens war
erstaunlich in Anbetracht dessen , daß wir bestimmt
mit besserem Wetter gerechnet hatten . So war
für uns die Beendigung des Gusses um 4 Uhr
am Sonntagmorgen das Signal zum Aufbruch.
Um 5 Uhr hatte uns die Landstraße wieder, die
Stahlrösser schüttelten die letzten Regentropfen
ab , und bald bewährte sich mein alter Fahrten-
spruch : „Wenn Engel reisen . . .

"
In flottem Tempo wurde das sich noch im

Sonntagsschlaf räkelnde Nienburg durcheilt und
im Vorbeigleiten einige Jg . begrüßt, die zur
Führertagung nach Braunschweig wollten. Nach
einem gründlichen Frühstück und einer noch
gründlicheren Reinigung in Neustadt am Ufer
der Leine fühlten wir uns größter Schandtaten
fähig und für die Durchfahrt durch Hannover
stadtfein genug . Wer uns durch Hannover eilen
sah , hat bestimmt den Eindruck gewonnen , daß
wir äußerst stadtscheue Gesellen waren , denn auf
dem geradesten Wege hatten wir in erlaubter
Höchstgeschwindigkeit die Hildesheimer Landstraße,
die leider immer noch Hildesheimer Chaussee
heißt, erreicht . Nach einer kurzen Erfrischung in
Döhren kamen wir gegen 17 Uhr in Hildesheim
an, wo wir in der DJH . Unterkunft fanden.
Hildesheim wurde gebührend bewundert, ein er¬
quickender Schlaf in den ausgezeichneten Betten
der JH . rüstete uns für den Einfall in die Harz¬
berge , und bereits um 11 Uhr am nächsten Tage
hielten wir unseren Einzug in Goslar.

Die Weiterfahrt nach Clausthal -Zeller-
feld gestaltete sich infolge dauernder Steigungen
und eines langsam beginnenden Regens zu einer
ziemlichen Anstrengung nach den vorausgegan¬
genen Strapazen , weshalb ich für den nächsten
Tag einen Ruhetag anordnete.

Der Ruhetag gestaltete sich zu einem Regen¬
tag , der in seiner Vollkommenheit nichts zu wün¬
schen übrig ließ , so daß wir dreimal bis auf
die Haut durchnäßt wurden. Aber Petrus
hatte wohl die Feuchtigkeit auf einen Schlag
loswerden wollen , denn der nächste Tag begann

Vg . Garius
Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront
spricht in Bremen mit dem

pg . Fritz Nathelt
Hannover

in den Eentralhallen
am 25. November 1933 , abends 8 .30 Uhr

über:

„Der deutsche Arbeiter
im Dritten Reich !

"
trocken und wurde zu einem der schönsten Wetter¬
tage unserer Fahrt , wenngleich auch die Berg¬
spitzen mit einer Dunstschicht umgeben blieben.
Unser Weg führte uns nach Schierke , wo wir
einen vergeblichen Brockenauf st ieg
unternahmen und am nächsten Tage die Talfahrt
über Elend—Braunlage durch das Odertal nach
Herzberg antraten . Kurz vor Herzberg wurde die
vor ihrer Vollendung stehende Odertalsperre be¬
wundert . Hier kann man bestimmt von Wundern
sprechen, die Menschenhand zu vollbringen ver¬
mag . In Herzberg lud uns eine herrlich gelegene
Badeanstalt zu einem erfrischenden Schwimmbad
ein . Frisch gestärkt konnten wir noch ein tüch¬
tiges Stück Weges zurücklegen und erreichten noch
am gleichen Tage Bodenfelde , wo wir aus dem
dortigen Rittergut herzliche Aufnahme fanden.
Am nächsten Morgen überquerten wir die Weser,
und die Schönheiten unseres Heimatstromes taten
sich uns in ihrer ganzen Pracht auf.

Ich habe den Rhein und seine Ufer und in der
halben Welt die größten und bekanntesten Ströme
bewundern dürfen, aber jetzt habe ich die Ueber¬
zeugung gewonnen, daß es bestimmt in der Fülle
der Pracht und Lieblichkeit , gepaart mit Roman¬
tik und besonderer Reinheit deutscher Landschaft,
nichts Schöneres geben kann als unser Weser¬
tal . Stätten wie das von Karl dem Großen im
Anfang des 14 . Jahrhunderts erbaute Corvey,
das seit 300 Jahren im Besitz des Herzogs von
Ratibor ist und ursprünglich der erste deutsche
Erzbischofssitz war , dann das durch Hugenotten
errichtete Carlshafen , die Münchhausenstadt Bo¬
denwerder, die guterhaltenen Burgruinen Polle
und nicht zuletzt die Rattenfängerstadt Hameln,
in der vorbeschriebenen landschaftlichen Schön¬
heit gelegen , prägen jedem Beschauer unvergeß¬
liche Eindrücke und eine ganz besondere Begeiste¬
rung für deutsche Art und deutsches Wesen ein.

Bremer Jungvolk auf Ferienfahrt

Gründungsfeier der Ortsgruppe Mailand
Die Ausländsabteilung der NSDAP . meldet:

Die NSDAP , Ortsgruppe Mailand , feierte
kürzlich den Jahrestag ihres zweijährigen Be¬
stehens.

Schon zu dem vor der Feier stattgesundenen ge¬
meinschaftlichen Eintopfgericht - Essen
zum Besten der Winterhilfe hatte sich eine statt¬
liche Anzahl von Pgg . eingefunden , und als die
eigentliche Feier begann , war der groß« Festsaal
des Deutschen Hauses gedrängt voll.

Ortsgruppenleiter Pg . Steinbrecher er¬
öffnete den Festakt mit einer kurzen Ansprache , in
der er auf die Bedeutung des Tages hinwies und
als Ziel der Ortsgruppe die Erfassung der ge¬
samten deutschen Kolonie Mailands für die Ideen
des Nationalsozialismus hinstellte . Dann nahm
Pg . Schleier - Hamburg das Wort zu längeren
Ausführungen. Er betonte , daß die , wenn auch
kurze Spanne von zwei Jahren , trotzdem für die
Geschichte der Mailänder Ortsgruppe sehr be¬
deutungsvoll war und dementsprechend zu be¬
werten sei im Sinne der schweren Arbeit, welche
die Gruppe, als auf Außenwacht stehend, zu be¬
wältigen hatte im Kampfe gegen Gleichgültigkeit
und Unverständnis. Er fand zu Herzen gehende
Worte als Werbung für die Winter¬
hilfe, die ein Opfer für den einzelnen bedeuten
soll , aber kein Almosen , hob die Grundeigeuschaften
des wahren Nationalsozialisten, Disziplin, Opfer¬
mut und Treue , hervor und schloß mit einem hin¬
reißenden Bekenntnis zu einer glücklichen , ehren¬

vollen Zukunft des deutschen Volkes im Zeichen
des Dritten Reiches.

Anschließend daran sprach der Generalkonsul des
Deutschen Reiches , Eeheimrat Dr . Schmitt, über
die Größe des Geschehens in Deutschland , vor der
jeder Deutsche Ehrfurcht empfinden müsse , da es
ein Geschehen bedeute , welches das Schicksal un¬
seres Vaterlandes auf Jahrhunderte bestimmen
wird. Er zitierte den Ausspruch unseres Führers,
das wichtigste seiner Mission sei , alle deut¬
schen Menschen einander näher zu
bringen.

Ungeteilte Bewunderung erzielte eine von dem
bekannten italienischen Bildhauer Pros . Oreste
Zampieri der Ortsgruppe gestiftete Hitler-
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Büste, welche Pg . Bayer mit einer kurzen An¬
sprache in italienischer Sprache , in der er hervor¬
hob, daß dieses Geschenk als Symbol der zwischen
den beiden Völkern bestehenden aufrichtigen
Freundschaft zu betrachten sei, feierlich enthüllte.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unser Gast¬
land, seinen König und seinen Duce , sowie auf
unseren Reichspräsidenten Hindenburg, unseren
geliebten Führer und unser deutsches Vaterland,
schloß die erhebende Feier , zu deren Verschönerung
erstklassige Darbietungen des Deutschen Männer¬
chors Mailand wesentlich beitrugen.

/Um»
Winterhilfswerk

Die noch fehlenden Listen vom W . H . W . müssen so¬
fort in der Kreis-Geschäftsstelle, Holler Allee 79 , abge¬
geben werden . Die von Oldenburg angeforderten Listen
sind bis Dienstag , 28. November , in der Krcis-Ge-
schästsstelle abzuliefern. Die bis dahin nicht gemelde¬
ten Frauen werden nicht als Mitglieder gesührt.

Achtung ! Kohlenhändler! Die Einlösung der Kohlen-
gutscheine durch das Winterhilfswerk erfolgt am Don¬
nerstag , 23 . November , in den nachstehenden Geschäfts¬
stellen:

Burg , Grambke , Oslebshausen, Gröpelingen in der
Schule Kirchenstraße ; Walke: Hilfsschule Vegesackerstr. ;
Westen : Lloydftrahe 4-1 : Doventor-Findorsf: Düstern-
straße 1 : Ostertor-Steintor -Osten : Lindenhvs Zim . 79;
Hastedt - Lsterholz : Poststr. 33 (Hemelingen ) : Schwach-
Hausen-Horn : Loller Allee 1 : Neustadt : Westerstr . 37.
Die Landbezirke lösen ebenfalls im Lindcnhos , Doms-
hos, ein.

NS .-Hago
Aus gegebener Veranlassung wird wiederholt darauf

hingewiesen , daß der Deutsche Landhandels¬
bund seinen Mitgliedern nicht verbietet , der NS.
Hago oder dem G . H . G . als Mitglied anzugehören.
Diese Bekanntmachung erfolgt in Uebereinstimmung
mit dem Gauleiter des D . L . B ., Pg . Avis Schwarze,
Bremen.

Die Zugehörigkeit zur NS . Hago und zum G . H . G
ist für jedes Landhandelsbundmitglied ebenso erforder¬
lich, wie für die Mitglieder anderer Beruss-Fachver-
einigungen usw.

NS .-Frauenschast
Am Freitag , 24 . November sinket im Saal des Ge¬

werbehauses ein Vortrag über elektrisches Backen und
Kochen statt, gleichzeitig praktische Vorführungen.
Kostproben werden verabreicht . Zahlreiche Beteiligung
der Frauenschast erforderlich . Eintritt frei!

Ortsgruppe Ostcrtor ( Kinderschar ) . Wegen Buh- und
Bcttag sällt am Mittwoch der Heimabend aus . Nächstes
Zusammensein Mittwoch , 29 . November.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Der Nähabend der
Frauenschast beginnt wieder ' am Donnerstag , 23 . No¬
vember , 20 Uhr , in der Bachstraße 58 . Sämtliche Mit¬
glieder werden gebeten , pünktlich zu erscheinen.

Ortsgruppen Westen , Dovcntor und Findorss. Für
obige Ortsgruppen findet am Freitag , 24 . November
ein Lichtbilder -Vortrag über Deutsche Dome statt,
mit musikalischer Umrahmung. Beginn : 20 .30 Uhr in
der Aula des Lyzeums an der Kleinen Helle. Gäste
herzlich willkommen.

NSBO.
Die Geschäftsstelle der NSBO ., Ortsgruppe Huchting,

befindet sich seit dem 1. November 1933 im Hause Am
Borseld 19 . Sämtliche NSBO .-Angelegenheiten der
OG . Huchting sind an die Geschäftsstelle zu richten.

NSBO ., Ortsgruppe Huchting . Mitgliederversamm¬
lung Donnerstag , 23 . November , abends 20 .30 Uhr , im
Lokal Niedersachsen (Seevers).

NSBO ., Ortsgruppe Doventor. K .- u . U .-Mitglieder¬
versammlung Freitag , 24 . November , 20 .30 Uhr , in der
Wandelhalle des Wilhelm-Decker -Hauses . Redner : Pg.
Dr . Röding, Thema: Gesundes Volk — gesunde Wirt¬
schaft.

NSBO ., Ortsgruppe Doventor -4 . u . 8 . Die Ge¬
schäftsstelle besindet sich im Hause Papenstraße 15. Ge¬
schäftszeit : von 10—13 und von 16—19 Uhr ; Mittwoch
und Sonnabend : 10— 13 Uhr.

NSDAP . Beamtenabteilung
Fachschast Polizei. Donnerstag , 23 . November,

nachm . 16 .30, Versammlung in der Wandelhalle des
Wilhelm-Decker -Hauses Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mitglieder, auch
der Pensionäre und Witwen erforderlich . In der Ver¬
sammlung ist der Bundessührer Pg- Luckncr vom
Kameradschaftsbund deutscher Polizeibeamten an¬
wesend.

NS . Kriegsopferversorgung
Die Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung

e. V . , Ortsgruppe Bremen und die Rcichsvereinigung
ehern . Kriegsgefangener e . V . , Ortsgruppe Bremen,
veranstalten gemeinsam am Totensonntag, dem
26 . November , 14 .30 Uhr eine Gedächtnisfeier zu Ehren
der gefallenen und verstorbenen Kameraden. Die Feier
wird eingeleitet durch Mnsikvorträge einer Musikkapelle
und ca. 200 Sänger von Gesangvereinen der westlichen
Vorstadt. Die Gedächtnisrede hält Herr Pastor
Rahm. Die Angehörigen der gefallenen und ver¬
storbenen Kameraden werden zu dieser Feier herzlichst
eingeladen . Die Veranstaltung sinket in diesem Jahre
vor der Friedhofskapclle statt und nicht wie bisher, aus
dem Ehrensriedhof.

Achtung ! Rechtsauskunft.
Die Sprechstunden der NS .- Rechtsauskunft im Par¬

teihaus Holler Allee 79 sind nunmehr wie solgt fest¬
gesetzt : Dienstags , Donnerstags und
Freitags von 17 bis 18 .30 Uhr.

Sturmbann II/75
Die Geschäftsstelle besindet sich Dcchanatstraße 1b.

Deutsche Arbeitsfront
DHV . -Familienabend. Das Frauenhilsswerk deS

THV. führte einen heiteren bayerischen Abend mit Lud¬
wig Frühaus, Leiter des Frauenhilfswerkcs-Ham-
burg, durch. Dieser trug Geschichten seiner bayerischen
Heimatdichter vor . Sein Vortraastalent , feine
sprechende Mimik , sein urwüchsiger sprudelnder Hu¬
mor , ließen den Abend zu einem vollen Erfolg wer¬
den . Er ließ den deutschen Lausbuben in Ludwig
Thomas Erzählung tolle , altvertraute Streiche voll¬
führen. Stürmische Heiterkeit erntete er mit seinen
Geschichten von Fritz Müller-Partenkirchen „Der
Nether "

, „Müller u . Eo .
" Dann folgten humorvolle

Erzählungen von Julius Kreis. Den Höhepunkt er¬
reichte Herr Frühauf durch ausgelassene Geschichten von
Franz Ncsel „da is amal, da fan amal , da war amal " .
Der Vortragende konnte reichen Beifall ernten, die
Zuhörer erlebten wirkliche Stunden echter deutscher
Geselligkeit . Der Familienabend selbst wurde mit einer
bedeutsamen Begrüßungsansprache von Frau Litli
Barelkosski eingeleitet . Ausgehend von den Stun¬
den tiefen Ernstes entwickelte sie ein Bild der großen
Aufgaben der Frau . Das DHV . -Frauenhilsswerk sieht
ihre große Aufgabe in der Linderung der Not, sie muß
durch gemeinsame Arbeit, durch den wirklichen Geist
einer echten deutschen Volksgemeinschaft überwunden
werden.

DHB . -Kindernachmittag. Man konnte frohe Ge¬
sichter unserer Kinder sehen. Das Puppentheater Wehe
hielt über 1 )H Stunden die THV. -Kinder Mit ihrem
Stück „Frau Holle" in Bann . Es gelang besonders
der Frau Wehe mit der entzückenden Tarsteüungsgabe
ein deutsches Kindermärchen den Kinderscelen zu ver¬
mitteln . Trägerin dieser Veranstaltung war ebenfalls
das Winterhilfswerk des THV.

Fachschast Faktoren im Werkmeister -Verband. Am
Bußtag Führung durch das Focke - Museum . Treffpunkt
10 .45 Uhr vor dem Museum.

Das Haus am Berg
Der Führer in feinen bayerischen Bergen

Anläßlich des Urlaubsaufenthalts des Führers
auf dem Obersalzberg in Berchtesgaden stellt uns
der R- ichspreffechef der NSDAP ., Dr. Otto
Dietrich , der den Führer nach dem Obersalzberg
begleitet hat , aus seinem Buch „Mit Hitler in
die Macht ", folgendes Kapitel zum Abdruck zur
Versllgung.

Der Obersalzberg ist längst zu einer historischen
Stätte des Nationalsozialismus geworden . Ueber-
reich ist dieser Berg an Erinnerungen aus der
Geschichte der Bewegung , den Zeiten ihrer
schlimmsten Verfolgung, ihres Kampfes, ihres
Sieges. , Unzählige sind schon voll Ehrfurcht die
steile Straße von Berchtesgaden zum Obersalz¬
berg emporgestiegen . Immer stärker schwillt der
Strom der Besucher an , seitdem sie wissen , daß
der Führer auch als Kanzler dem Berge treu
geblieben ist.

Adolf Hitler, Dietrich Eckart, Hermann
Esser und Christian Weber haben den Ober¬
salzberg im Jahre 1923 für ihre Zwecke ausfindig
gemacht. Es war die Zeit des Republikschutz¬
gesetzes . Mancher Nationalsozialist suchte und
fand bei treuen Freunden in der Abgeschiedenheit
des Obersalzberges seitdem Unterschlupf vor sei¬
nen Verfolgern. Man traf sich auf dem
Platterhof. Hier verfaßte Dietrich Eckart,
der Künder und Dichter des Dritten Reiches,
seine Kampfschriften , von hier aus ging er unter
falschem Namen in die Täler , die Bauern aufzu¬
rütteln . Von Adolf Hitler gewarnt, hielt sich
Dietrich Eckart auf versteckten Oedhöfen und
Almhütten vor seinen Häschern verborgen.

Oft kam Adolf Hitler bei Nacht und Nebel auf
dem Platterhofe an , sich mit seinen Freunden zu
beraten. Dietrich Eckart wurde verhaftet und

ins Gefängnis geworfen . Todkrank , von Ver¬
folgung und Haft körperlich gebrochen, vom Ver¬
rat des 9 . November seelisch zermürbt, kam er
wieder nach Berchtesgaden . Am 2 . Weihnachts-
feiertag, als der Führer und fast alle seine
Freunde auf der Festung Landsberg gefangen
saßen, ist Dietrich Eckart dort einsam gestorben.
Hier fand er seine letzte Ruhestätte. Aus der
Unrast seiner Tage, aus dem Uebermaß von
Arbeit ist seitdem Adolf Hitler immer wieder in
der Einsamkeit des Berchtesgadener Landes un¬
tergetaucht, das von jeher Menschen von Eigen¬
art und Eigenwillen angezogen hat. Die Lands-
berger Festungshaft lag hinter ihm , die Partei
war zerschlagen, das Redeverbot machte jedes
öffentliche Werben für seine Idee unmöglich.

Da zog sich der Führer in die bayerischen Berge
zurück . Während er die Neugriindung der Partei
vorbereitete, schrieb er in einem kleinen Berchtes¬
gadener Gasthaus au dem zweiten Teil seines
Buches „M e in Kamp f

"
, den er Dietrich Eckart

zueignete „der als der besten einer sein Leben
dem Erwachen seines , unseres Volkes gewidmet
hat, im Dichten und im Denken und am Ende in
der Tat .

"
Dicht unterhalb des Platterhoses , an den hoch¬

stämmigen Bergwald angelehnt, liegt „Haus
Wachen fels "

, ein schlichtes , anheimelndes,
kleines Landhaus im oberbayerischen Eebirgsstil
mit einer umlaufenden Holzoeranda unter dem
überspringenden Giebeldach . Steine beschweren
das Dach, damit der Sturm die Schindeln nicht
abhebt. Den First ziert ein spitzer Dachreiter,

mit der Läutglocke. Ein Kaufmann aus der
Hamburger Gegend hatte sich kurz vor dem Kriege
dieses Landhaus erbaut . Ein glücklicher Zufall
wollte es , daß gerade um die Zeit , als Adolf
Hitler nach der Festungshaft zum Obersalzberg
zurückkehrte, „Haus Wachenfels " zu mieten war.
Adolf Hitler griff zu , und unter den fürsorglichen
Händen seiner Schwester , Frau Raubal, sind
ihm seitdem „Haus Wachenfels " und der Ober¬
salzberg zu einem Stück Heimat geworden.

Wie oft hat der Führer selbst im Jahre 1932,
dem Jahre des erbittertsten Endkampfes um die
Macht, den Weg hierher zu seiner eigenen Scholle
in freier Bergeswelt gefunden , und sei es auch
nur für wenige Stunden . Ueber Bad Aibling
und Rosenheim führt die Straße von München
zum Chiemsee . Die Fahrer kennen schon das
herrlich gelegene Gasthaus am Seeufer. Dort
wird angehalten zu kurzer Rast. Man sitzt unter
alten Bäumen, vor sich den weiten See . Näher
rücken die Berge heran. Ueber Traunstein und
Reichenhall durch die ehemals befestigt« Paßenge
von Ballturm führt die Straße in den schönsten
Teil der deutsche ^ Alpen , in die äußerste Südost¬
ecke des Reiches , wodiebayerischenBerge
mit den Salzburger Alpen zusam¬
menstoßen und die Grenze über die felsigen
Eipfelgrate verläuft.

Nach drei oder vier Stunden Fahrt erwartet
uns oben in „Haus Wacheusels " bei der gast¬
lichen Schwester des Führers eine stille Häuslich¬
keit und wohnliches Behagen. Wie gemütlich ist
das große Erkerzimmer mit seinen bunten
Bauernmöbeln. Auf dem Boden liegen lustige
Fleckerlteppiche, die an heimischen Handweb¬
stühlen gefertigt werden . Lustig zwitschern in
ihren Käfigen die Wellensittiche , die Lieblinge

der Hausfrau , und im Erkereck tickt die alte
Standuhr . Die Küche ist denkbar einfach und
kräftig . Frische Milch , schwarzes Bauernbrot und
Mehlspeisen , die die Hausfrau köstlich zuzubereiten
weiß , schmecken dem Führer am besten. Nach den
Mahlzeiten sitzen wir um den runden Tisch herum
oder auf der langen Ofenbank an dem grünen
Kachelofen . Das ist so recht die Stimmung , den
Faden des Gespräches bis tief in die Nacht weiter-
zuspinnen , in engem Kreis mit vertrauten
Freunden zu sinnen und zu sorgen um Deutsch¬
lands Wiederauferstehen.

In der Stille des Obersalzberges hat der
Führer schon so manchmal die wichtigsten Ent¬
schlüsse gefaßt , die größten Entscheidungen ge¬
troffen, die bedeutendsten Kundgebungen ausge¬
arbeitet . Auf einsamen Spaziergängen sammelt
sich der Führer zu neuer schöpferischer Arbeit.
Adolf Hitlers Lieblingsweg führt
durch Wald und Wiesen zum Hochlenzer, nach
Scharitzkehl und Vorderbrand . Ein kleines
Denkmal am Waldessaum über dem Platterhof
liegt am Wege mit Inschriften von Peter Ro-
segger und Richard Voß ; es gilt dem Gedächtnis
Judith Platter , die Herrin des Platterhoses,
die Heldin von Richard Voß' berühmtem Roman
„Zwei Menschen "

. Nach dem Willen des
Führers soll sich in kurzer Zeit auf dem benach¬
barten Hügel zwischen „Haus Wachenfeld " und
Platterhof ein Denkmal für Dietrich Eckart er¬
heben , mit dessen Entwurf der Führer einen ein¬
heimischen Bildhauer beauftragte.

Welcher freie , weite Blick von dieser Höhe!
Unvergleichlich schön liegt tief unter uns das
grüne Eiland des Berchtesgadener Talkessels.
Ringsum stehen steil die scharfgegliederten Berg-
riesen des Landes, die der Führer so sehr liebt
Es leuchtet der Vlaueisgletscher am Hochkalter,
König Watzmann mit seinen sieben steiner¬

nen Kindern erhebt zackig sein Haupt zum Him¬
mel , der sagenumwobene llntersberg trägt un¬
willig die Grenze nach Oesterreich auf seinem
breiten Rücken, die zwei Völker gleichen Blutes
und gleicher Sprache trennt , und die Kuppe der
Reiteralpe reckt sich hoch hinterm Hintersee über
der Ramsau empor . Südwärts aber dieses herr¬
lichen Aussichtenweges gehen die Wiesen-
terrassen und steilen Bergwälder des Obersalz¬
berges in die schroffen Felswände des Hohen
(Süll über.

Hinter dem idyllischen Berggasthaus Hochlenzer
leuchtet in der Tiefe das Wunder des Königs-
sees auf, jenes wie ein nordischer Fjord zwi¬
schen Bergabstiirzen eingebetteten grünen Mär¬
chens . Dort unten , nach mehrstündigem Marsch,
erschien schon manchmal der Führer mit seinen
Freunden unerwartet in der großen Gaststube
des Schiffsmeisters zwischen Einheimischen und
Fremden, sich für die Heimkehr zu stärken . Als
der Führer Kanzler des Reiches geworden war,
erfuhr notgedrungen „Haus Wachenfeld " nach
Adolf Hitlers eigenem Entwurf einige Ver¬
änderungen. Eine Anfahrt für die Wagen
wurde geschaffen, die Terrasse verbreitert , eine
Wagenhalle und ein kleines Gästehaus sowie ein
Gebäude für die Wache entstanden. Diese Er¬
weiterung erwies sich als notwendig wegen der
zahlreichen Staatsbesuche, die der
Kanzler während seines Urlaubs zu wichtigen
Besprechungen hier empfängt. Der Geist des Hau¬
ses ist derselbe geblieben und äußerlich fügt sich
„Haus Wachenfeld " jetzt noch besser in die Land¬
schaft.

Vor dem Hause auf der steilen Bergwiese aber
rauscht wie zuvor der alte Brunnen , und die
drei Schäferhunde Muck , Wolf und Blonda, die
guten Freunde des Führers , halten scharfe
Wache.
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Elk-
Settles Gti-arosphärenballon

gelandet
Neuyork . 21 . November . Der Stratosphären-

Man des Kapltanleutnants Settie landete
S.10 Uhr MEZ nach Mitternacht in der Nähe von
Daretown (New Jersey ) . Wie jetzt bekannt wird
ist der Stratosphärenballon bereits am Montan
um 7.55 Uhr Neuyorker Zeit gelandet . Die Lam
düng erfolgte in einer menschenleeren
außerordentlich sumpfigen Gegend
Erst am Dienstag früh konnte sich Fordneis einen
Mg Lurch das Eumpfgebiet und durch dichtes
Unterholz zu einem etwa fünf Kilometer weit
entfernten Farmhaus bahnen , während Settie z,,r
Mwachung , beim Ballon verblieb . Fordncy er¬
klärte , der Flug sei ein wundervolles Er¬
lebnis gewesen. Die Ergebnisse hätten größten
wissenschaftlichen Wert.

Ale australische Geisterhupe
Melbourne , im November . Seit Wochen schon

stellten die Automobilisten fest . daß außerhalb von
Melbourne , an einem Hügel , den eine Fahrstraße
ja weitem Bogen umging , an der Wcgkrümmung
regelmäßig eine A u t o h u p e e r t ö n t so¬
bald ein Wagen herannahte . Prompt verlang¬
samte der Autofahrer seine Geschwindigkeit gab
ebenfalls Signal und fuhr vorsichtig in die Krüm¬
mung — um dann zu seinem Staunen feststellen zu
müssen, daß gar kein Auto herannahte.

Das ging eine längere Zeit so . Die Autofahrer
schaben die „Schuld " entweder auf ein bisher
nicht bemerktes Echo , auf eine Sinnestäuschung
auf ein durch vielleicht recht reichlichen Zuspruch
aus „Feuerwaiser" erwachsendes Ohrenklin¬
gen oder ähnliche Dinge zurück.

Bis jetzt, ein Automobilist , dem es zu dumm
wurde , immer wieder an der Krümmung gefoppt
zu weiden, der Geschichte auf den Grund ging Er
alarmierte ein Dutzend Leute , verteilte sie in den
Hohlweg und fuhr dann langsam mit seinem Wa¬
gen heran . Da — hoch auf einem Baum
wurde das Autosignal gegeben . Ein
Leiervogel war der Urheber , ein Tier , dem
die Natur die Fähigkeit mitgegeben hat , alle Ge¬
räusche zu imitieren , ob es sich nun um mensch¬
liches Lachen handelt oder — um eine Auto¬
hupe . Ein Vogel — das ist die Lösung des Rätsels
von Melbourne . Also auch die abergläubischen
Semüter haben unrecht gehabt , die unerschütter¬
lich behaupteten , daß ein Geist eines Verunglück¬
ten die Geisterhupe betätige.

Bombenanschläge in Havanna
Havanna (Kuba) , 21 . November . 5 Bomben¬

anschläge wurden am Sonntag in dem Geschäfts¬
viertel von Havanna verübt . In einem Falle
wurde ein Mann getötet . Mehrere Geschäftshäuser
wurden stark beschädigt . Eine Truppenabteilung
hat sich in Santiago de Tuba eingeschifft, um die
Aufstände in den Provinzen zu bekämpfen.

Das Geheimnis
um Oberst Fawcett

Auch ei« Dominikanermönch berichtet
London » 21 . November . „Daily Expreß" zufolge

ist beim englischen Außenministerium eine Be¬
stätigung des von dem italienischen Forscher
Trucci gelieferten Berichtes eingegangen , daß der
im Jahre 1925 im brasilianischen Dschungel ver¬
schollene englische Forscher Oberst Fawcett sich
noch am Leben befindet . Man habe daraufhin be¬
schlossen, sofort geheime Nachforschungen nach dem
Verbleib Fawcetts durchzuführen , der angeblich
bei einem Jndianerstnmm im brasilianischen
Dschungel lebt . Sein Sohn soll sogar mit der Toch¬
ter eines Indianerhäuptlings verheiratet sein . Der
Urheber des durch diplomatische Stellen übermit¬
telten Berichtes sei ein vertrauenswerter Domini¬
kanermönch, der mit dem Jndianerstamm , bei dem
Fawcett lebt , in Berührung gewesen sei.

Eine grauenvolle Mordtat
Eöppingen (Württemberg ) , 21 . November . Am

Montagabend wurde in Holzheim eine entsetzliche
Mordtat aufgedeckt. Der 21 Jahre alte Weber Otto
Sträub hatte seinen etwa 50 Jahre alten Vater
erschlagen und wurde dabei getroffen , als er den
Leichnam zerstückelte, um ihn wegzu¬
räumen . Den Kopf und die Beine hatte der Sohn
bereits vom Rumpf getrennt , in einen Sack ge¬
packt und in einem Schrank versteckt . Ein Arm
und ein Bein waren bereits verbrannt . Der Tä-
er wurde verhaftet. Er zeigte dabei Ruhe

Das Eisenbahnunglück bei Stendal
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Brennender Kraftwagen
stürzt in die Havel

Rathenow , 21 . November.
An der Havel -Fähre ereignete sich ein schwerer

Unfall . Als der Inhaber eines Jnstallations-
geschäftes. der frühere Direktor Bergmann,von Milow im Kraftwagen nach Premnitz fahren

^ kstand kurz vor der Fähre anscheinendinfolge Benzmrohrbruchs ein Vergaserbrand . Der
im Innern brennende Wagen fuhr über die Fähre
hinweg und stürzte m die Havel . Nach einer
Stünde konnte er geborgen werden . Bergmann
saß to , am Steuer Der Arzt stellte Herzschlag fest.

Flugzeug rast in einen Baum
Die 18 Insassen lebend geborgen

Jerusalem , 21 . November.
Wie durch ein Wunder kamen 18 englische

Flieger und Soldaten mit dem Leben davon , als
am Montag eines der großen englischen Militär-
slugzeuge des Picker-Viltoria -Typs aus dem Wege
von Ramleh nach der transjordauischeu Hauptstadt
Amman in der Gegend von Judäa abstürzte . In¬
folge dichten Nebels raste die Maschine in
einen Vaumgipfel und überschlug sich
derart , daß die 18 Insassen eingeschlossen waren.
Einem Flieger gelang es jedoch , sich mit einem
Messer zu befreien , worauf er 17 Mitfahrer
mit Hilfe herbeigeeilter Araber aus ihrer un¬
angenehmen Lage befreien konnte. 15 der Insassen
wurden leichr verletzt. Die Ursache , daß
niemand getötet wurde , ist dem glücklichen Um¬
stand, daß das Flugzeug nicht Feuer gefangen
hatte , zu verdanken.

Chinesische Matrosen meutern
Kapitän und Offiziere mit dem Messer bedroht

London , 21 . November . Eine schwere Meuterei
brach in der Nacht zum Sonntag auf dem eng¬
lischen 7500 -Tonnen -Dampfer „Ll ain " bei der
Ankunft in Sän Pedro ( Kalifornien ) aus . 33
chinesische Matrosen stürmten die Kommando¬
brücke und forderten eine Lohnerhöhung,
wobei sie den Kapitän und die Offiziere mit

Das erste Bild von dem folgenschweren Eisenbahnunglück auf der Strecke Stendal
Hannover , wo der k O - Z u g Berlin — Paris auf einen Arbeitszug auffuhr . Die
Lokomotive , der Packwagen und ein Personenwagen stürzten um . Bei dem Zusammen¬

stoß wurden zwei Insassen des Arbeitszugss getötet

Messern und Eisenstangen bedrohten. Es
gelang den Offizieren , die Angreifer mit Re¬
volvern abzuhalten , bis die Polize eintraf und
sämtliche Meuterer verhaftete.

Zwei Tage - und eine Nacht in der Lustkoje
Dee Mann, der die „Ozeanbnicke " baut

Fluginseln in 8VÜ Kilometer Abstand . — Im Hintergründe Mr . Cord . — Eine amerikanische Karriere.
Handelsminist- r Roper hat in Washingtondie Errichtung einer Transozcan-Fluglinic"/konnt gegeben. Schwimmende Flugplätze,etwa 8NN Kilometer voneinander entfernt,sollen die Verkehrssicherheit gewährleisten . Einealte utopische Idee tritt ins Stadium der

Verwirklichung . Es wird interessieren , vonden Hintergründen dieser gigantischen Unter¬nehmung selbst zu hören.

„Linda" machte Gutachten
Den ganzen Sommer 1933 bis tief in den Herbsthinein trieb sich „Lindy "

, der Liebling und
Stolz von ganz Amerika , Colonel Lindbergh , im
Flugzeug zwischen USA . und Europa herum . Er
probierte den nördlichen Flugkurs über Grönland
aus , er besuchte die skandinavischen Staaten und
Rußland — und sofort tauchten wilde Gerüchte
auf : die Einführung eines regelmäßigen Flugver¬
kehrs über den Nordpol sollte unmittelbar bevor¬
stehen, Lindbergh selbst wollte Flugunternehmer
werden . . .

Ganz genau stimmte dies nun allerdings nicht,
Aber Oberst Lindbergh ist heute die große Auto¬
rität auf dem Gebiet von Ozeanjlngen ; er ist zwar
auch persönlich an der Flug - und Motorindustrie
interessiert , er besitzt einige schöne Anteile an der
„Lufthansa von U . S . A .

" den „Ameri¬
can Airway s"

, aber für ein sechsstelliges Ho¬
norar erstattet sogar der reiche Mann Lindbergh
gern ein sachverständiges Gutachten.

Ein neuer Mann für Europa
Da ist ein gewisser Herr Errett Lobban Eord,

einer von den wenigen Leuten in Amerika und der
ganzen Welt , die mitten in der Krise ihr Glück
gemacht haben . Autonarr , Rennfahrer , Kon¬
strukteur mit Einfällen — so beginnt die Karriere
des Zwanzigjährigen . Und dicht am Anfang steht
auch ein Zusammenbruch . 1919 muß Eord in
Chicago nochmals allen Mut zusammennehmen
und in der fremden Stadt neu beginnen . 1924,
mit dreißig Jahren , ist er so weit , daß er eine
alte , schlecht geleitete , praktisch bankerotte Auto¬
mobilfabrik als Generaldirektor saniert
und zu neuem Gedeihen bringt Kurze Zeit darauf
ist er schon der Eigentümer des Werkes,
das jetzt Auburn - Lord heißt . Einige andere Fa¬
briken von Luxuswagen fallen dem tüchtigen
Mann zu,' der schnellste Verkehr zwischen den ver¬
schiedenen Werken vollzieht sich nicht auf der Land¬
straße noch auf dem Schienenstrang . E . L . Cord
lernt fliegen — aus Gründen der Zeitersparnis;
aus Begeisterung bleibt er bei der Fliegerei.

Plötzlich entdeckt die Konkurrenz , daß Cord die
Mehrheit der Aktien von Stinson Air-
craft Co. besitzt . Na schön, das wird ihm sicher-

Moderne Projekte in der Sahara
Naupenautos, Verkehrsampel und Kamele

ll . Tamanrassat . Anf . November 1933.

Von unserem Berichterstatter

Observatorium befindet sich auf dem bis
0 Meter ansteigenden Ahaggar -Gebrrge
von Algier . Eine ganz moderne Wetter-
nitten in den Höhen der Sahara , ausge-
mit den raffiniertesten optischen Jnstru-
Wir haben hier einen großen AuMben-

it unserem einjährigen Bestehen . Täglich
wir mehrmals die Luftdruck - und Tempe¬
rte , sowie alle anderen Messungsergeb-
lehnlich wie in den Eiswüstön Grönlands
ze Nautik einflußreich reguliert wrrd von
cschern, die sich in die Einsamkeit wagten
ahle der Menschheit , so ist es auch m der

Sandwüste Nordafrikas . Durch unsere
agen sind jetzt Wüstenexpeditionen und

iffahrt gewarnt vor den gefährlichen
iirmen der Sahara.
vor kurzem wohnten hier nur die halb-
Tnaregs , sagenhafte Gestalten , wahr-

) die Urbevölkerung der Sa-
Eine unbezähmbare Wildheit und Mord-

hnet sie aus . Ihr Eastrecht erstreckt sich
f bestimmte Zeit , dann greisen sie
ichtsahnenden Gast an und werf
der . Nie sieht er seine Heimat wieder

ige Sicherheitsmaßnahmen waren oayer
an unsere Wetterstation am ^ ben zu -

Die ganze Warte ist zu einer Art Fort
mt . besitzt richtige Festungswatte und man
er niemand von uns ohne Waff
Wie blutrünstige Krieger sehen wir aus.

kann Hunderte von Kilometern z
chne auch nur einen Grashalm oder em

zu erblicken. Alles Leben ist hier unte

den Gluten der unbarmherzigsten Sonne erstickt.
Aber seltsam , hier erfaßt die Kreatur ein Ge¬
fühl kosmischer Verbundenheit , die Landschaft
der Erde wird unwesentlich , die metaphysische
Welt des Kosmos lebt uns in diesem ewigen
Schweigen auf.

Flugzeuge und Raupenautomobile.

Jetzt hat sich die Menschheit zur Aufgabe
gestellt, den Ozean des Todes zu beleben , die
Sandwüste fruchtbar zu machen und dem mo¬
dernen Verkehr zu erschließen. Schon gilt es
regelmäßige Postflugzeugdienste,
die von Dakur nach der westafrikanischen Küste
fliegen . Aber noch sind sie bedroht von Wüsten-
sturm und Räuberbanden . Nicht selten kommt

es vor , daß Sahararäuber , die geschickte Schützen
sind . ein Postslugzeug herunterholen . Viel

schlimmer ist die Notlandung , die auf jeden Fall
identisch ist mi 1 dem sicheren Verdursten.
So muß z. B . jedes ausländische Flugzeug , das

sich über die Sahara wagt , vorher 100 000 Fr.
für eine unter Umständen erforderliche Hilfs-
expedition deponieren , damit zum mindesten
ein Teil der hohen Kosten gedeckt ist - Man steht
also mit welcher Wahrscheinlichkeit die Behörden
irgend eine Katastrophe voraussetzen . Gefördert
wird die Gefahr der Sahara für den Flieger
durch das sogenannte „Cafard "

, dies ist eine

plötzlich auftretende Tollheit , die auch als

Wüsten - Koller" bezeichnet wird . Durch
den stundenlangen Flug über eintönigsten Sand.
über die ewig gleiche Farben , gepeinigt von
blendender Sonnenglut . verliert der Flieger jeden
Begriff von Höhe, Schnelligkeit und Lage seines

Flugzeuges.

lich den Hals brechen. Flugzeugbau ist eine
gefährliche Sache. Ja , gefährlich für die alten
Flugzeugbauer , sowie E . L . Cord sich mit dem
neuen Steckenpferd befaßt . Denn wiederum
binden kurzer Zeit erzeugt Cord mehr als die
Hälfte aller Maschinen in USA.

Und heute ist er der entscheidende Mann bei
den „American Airways "

; in Bankier Vander-
lip hat er einen guten Freund und Verbündeten.
Und Vnnderlip ist einer von den ganz wilden
( staatssozialistischen) ' Vanklcuten , die bereit sind,
Präsident Roosevelt in jedes wirtschaftliche
Abenteuer zu folgen . Weil es nichts nützt, die
Hände in den Schoß zu legen . Weil Jammern
keinen Sinn hat . Weil man vor allem etwas
tun muß , um das Land aus dem Elend heraus¬
zubringen , gleichgültig , was die Neunmalweisen
der Nationalökonomie dazu sagen . . .

Dies ist auch der Standpunkt Mr . Cords.
Nebenbei bemerkt : Cord ist kein Schieber und
Spekulant , sondern ein ehrlicher Arbeiter der
Industrie , mit einem leidenschaftlichen Interesse
an Explosionsmotoren , Flugzeugen , Verkehrs¬
fragen .

' .»
Unter dem nexicn Präsidenten , km Zeichen Der'

„Nira " und der neuen ökonomischen Politik
Roosevelts hat E . L . Cord auch die Newyork
Shipbuilding Corp . wieder zu einem Auf¬
schwung gebracht . Vom erweiterten Baupro¬
gramm der amerikanischen Flotte sind
ihm bisher schon zwei leichte Kreuzer und vier
Zerstörer zugefallen — ein Auftrag von 40 Mill.
Dollar . Und dies ist doch erst ein Anfang , „um
die Kriegsflotte ganz modern zu machen "

, wie
Roosevelt hat verkünden lassen . . .

Die Mugzeuginseln im Atlantik
Es sieht also ganz so aus , als ob Cord , der

Flugzeug - und Schiffbau -Industrielle , in den
nächsten Monaten nicht über Mangel an Beschäf¬
tigung würde zu klagen haben . 1,5 Millionen
Dollar hat das Handelsministerium in Washing¬
ton für den Bau der ersten schwimmenden Insel
ausgesetzt. Das ist nach Meinung aller Sach¬
verständigen ein glaties Verlustgeschäft für den
Unternehmer . Aber Cord interessiert sich für die
Sache, und Cord ist kein gewöhnlicher Profit¬
jäger , Cord hat den Sinn der privaten Initia¬
tive erkannt : zu arbeiten , die Welt vorwärts
zu bringen , der Allgemeinheit zu dienen . So
wird auf der Werft von Camden ( New Jersey)
binnen kurzem die erste Versuchs-Jnsel in vol¬
ler Lebensgröße im Entstehen sein — mit
ei er Länge von fast einem halben Kilometer,
auf einem System von Säulen und Schwimmern,
die etwa 20 Meter tief ins Wasser ragen sollen,

Trotzdem ist man neuerdings zu einer kombi¬
nierten saharischen Touristik übergegangen:
Flugzeug und Raup en - A utomobi l
arbeiten Hand in Hand. Zwei Flugzeuge
und drei Automobile . Die Flugzeuge fliegen
voraus , orientieren sich von oben, landen an
vorher verabredeten Punkten , bringen Wasser¬
vorräte zusammen, falls sie Oasen sichten konnten,
und bereiten das Nachtlager vor.

Noch heute beschäftigen sich wissenschaftliche Ex¬
peditionen mit der Anfertigung von geographischen
Karten , die die verborgenen unter¬
irdischen Gewässer, Seen und Quellen
genau registrieren . Alan will ein Bewässerungs¬
system ausarbeiten , durch das 21L Millionen
Ouadratmeilen Land kultiviert werden können.
Die Theorie meint , daß die Versandung der
Flüsse und der natürlichen Wasserbecken natur¬
gemäß zu einer Stauung des Wassers in unter¬
irdischen Becken führen muß.

Die Sahara ist eine untergehende Welt.
Vor 50 Jahren noch waren viele Oasen von

einem Pslanzenwuchs bedeckt, der hinter dem der
gesegneten Gebiete des Mittelmeeres kaum zurück¬
stand. Heute ist von dieser paradiesischen Frucht¬
barkeit wenig mehr vorhanden . Wo vor 50 Jah¬
ren noch eine blühende Oase zu finden war , sieht
man heute nur noch einen versteinerten Palmen-
stumpft . So schnell frißt sich der Tod des Sandes
in die lebende Vegetation hinein . Die Sahara
ist eine untergehende Welt! Das
Grundwasser versinkt immer mehr in die Tiefe.
Das Graben und die Erhaltung der Brunnen er¬
fordert immer größere Mühe , die Förderung des
Wassers dauert immer länger . So kämpfen die
Oase und ihre armselige Bevölkerung tatsächlich
den verzweifeltsten Kampf ums Dasein , den unsere
Erde aufzuzeigen hat.

Hier gibt es Städte . Oasenstädte , die aus Salz
erbaut sind . Keine Fassaden und Säulenpracht

während die Höhe über Wasser mehr als 25 Me¬
ter betragen wird.

Im übrigen wird solch eine schwimmende Insel
weniger wie ein fahrendes Luxushotel in der Art
der modernen Ozcanriesen aussehen , sondern viel
eher wie eine große, übers Wasser gelegte Tank-
stelle und Reparaturwerkstatt. Was
sieht man denn viel an den amerikanischen Flug¬
zeugmutterschiffen, wie der „Sarratog a" ? Eine
lange leere Start - und Landebahn . Nur ist die
Konstruktion einer „Insel" weitaus schwieriger
als die eines Mutterschiffes . Denn auch die
„ Sarratoga " ist nicht bei jedem Wetter manövrier¬
fähig , im Sturm müssen ihre Flugzeuge drunten
bleiben — und beim Landen steigt die Gefahr oes
Bruchs im Ouadral der Windstärken . Doch gerade
in solchen kritischen Situationen von Sturm und
Springflut muß die schwimmende Insel zu 100
v . H . leistungsjähig sein . Gerade dann wird der
Flugpilot aus großer Fahrt Europa -Amerika aus
den Flugplatz mitten im Meer als vielleicht eine
Rettung angewiesen sein.
Die Lösung technischer Vrobleme

Die Brücke der fünf bis sechs Fluginseln lje
nachdem es südlich über die Azoren oder nördlich
bis nach Irland geht ) würde einen neuen bedeut¬
samen Abschnitt des Ozean - und Weltfluges er¬
öffnen Die größte Schwierigkeit war bisher , daß
stets soviel Brennstoff mitgenommen werden
mußte , als nur überhaupt möglich war . Der Ozean¬
flieger mußte an seiner eigenen Nahrung sparen,
Post nahm er als kostbares Kuriosum mit , an
sonstige Nutzlast war nicht zu denken. — Mit Flug¬
inseln in 800 Kilometer Abstand voneinander , mit
immer neuen Tankmöglichkeiten , ist die Frage oer
Rentabilität viel hosfnungvoller anzusehen. Genau
so ist es mit der Fluggeschwindigkeit und Flug¬
sicherheit : je schneller man flog , desto steiler stieg
die Verbrauchs - und die Beanspruchungskurve der
Maschine. Mit den neuen Etappen im Weltmeer,
die man nach Bedarf einlegen kann, ist auch die
llnfallgefahr herabgedrückt.

1934 - 1935?
Es liegt im Sinne des Arbeitsbeschaffungs¬

programms von Roosevelt , daß , was immer zur
Belebung der Wirtschaft zu geschehen hat , schnell
geschehen soll . Die „schwimmenden Inseln " mil
ihrer ständigen Flugverbindung würden das Be¬
dürfnis der Schncllbefölderung von Post , Fracht
und Passagieren schaffen . In 48 , 30 , 30 Stunden
über den Atlantik ? Zwei Tage und eine Nacht
in der Lustkoje, die bequemer sein wird als jedes
Schlafwagenbett ? ! X.

Blutiges Eifersuchtsdrama
Ehefrau , Hund und sich selbst getötet

Dessau , 21 . November.
Die Dessauer Kriminalpolizei wurde nach dem

Hause Dittmarftraße 38 in Dessau gerufen , wo
Hausbewohner in der Wohnung des Maurers
Franz Völker das Licht brennen sahen , während
auf Klopfen nicht geöffnet wurde . Die Kriminal¬
polizei ließ die Tür gewaltsam öffnen und fand
im Schlafzimmer das Ehepaar Völker blut-
überströmt in seinen Betten auf.
Gleichzeitig fand man auch das kleine
Hündchen im Zimnier tot auf . Der Befund
ergab , daß der 29jährige Maurer Völker mit
seinem Revolver erst seine Ehefrau durch Kopf¬
schuß, mit einer zweiten Kugel das kleine
Hündchen und dann sich selbst erschossen hat . Zwi¬
schen dem Ehepaar bestand seit längerer Zeit ein
Zerwürfnis , das sogar in Tätlichkeiten ausartete.
Man nimmt an , daß der Grund für dieses Zer¬
würfnis in Eifersucht lag.

Der Anschlag aus Dr. Steidle
Wien , 21 . November.

Im Prozeß wegen des Anschlags auf Dr.
Steidle in Innsbruck , der heute begonnen hat,
wurde der Angeklagte Werner von Alvens-
leben vernommen . Er schilderte in wesent¬
licher Uebereinstimmung mit den Angaben der
Anklageschrift die Vorbereitung und Durchfüh¬
rung des Anschlags auf Dr . Steidle , wobei er
betonte , daß das Attentat den Zweck verfolgte,
Dr . Steidle einzuschüchtern und ihn zum Rücktritt
von seinem Posten als Landesrat zu veranlassen.

Schweres Erdbeben
ausgezeichnet

London , 21 . November . Ein außergewöhnliches
sckweres Erdbeben wurde in der Nacht zum Diens¬
tag zwischen Mitternacht und 1 Uhr morgens auf
mehreren englischen Erdbebenwarten verzeichnet.
Von einer Erdbebenwarte wurde mitgeteilt , daß
als Epi -Zcntrum die Gegend des Schwarzen Mee¬
res oder des Kaspischcn Meeres angenommen wird.

*
Auch in Deutschland ausgezeichnet

Frankfurt M . , 21 . November . Die Seismogra¬
phen aus der Erdbebenwarte aus dem Kleinen
Feldbcrg im Taunus verzeichneten kurz nach Mit¬
ternacht ein fernes Erdbeben . Die Instrumente
blieben mehrere Stunden in Tätigkeit . Die Ent¬
fernung des Erdbebens betrug 4800 Kilometer.

WofsettatasLi'ophe in Albanien
Istanbul , 21 . November.

Die durch einen Wolkenbruch verursachte
Wasserkatastrophe in dem südalbanischen Städtchen
Permeti hat 28 Todesopfer gefordert,
darunter 12 Frauen und 2 Kinder . König Zagn,
die Regierung und die Bevölkerung des übrigen
Albanien , bemühen sich, durch Spenden die Not
in dem heimgesuchten Gebiet zu lindern.

sieht man hier . Ein streng kubisch geschlossener
Baukörper aus geweihtem Lehm und Salzkrusten,
säst ohne Fenster , umschließt einen hofartigen
Raum , in dem die Gläubigen sich täglich versam¬
meln . Seitlich ragt der steile, aber unbeholfene
Turm eines Minaretts magisch geistern in den
Himmel . Kastellartige Siedlungen , vieltürmig
und zerklüftet , wie notdürftig erhalten aus einer
fernen und ausgestorbenen Zeit , konserviert vom
Gluten des Sandes . Hier fällt jahrelang kein
Tropfen Regen , der Himmel ist ewig blau und
brennend . Unbetretbar sind die meisten WUsten-
städte für den Fremden . Dies gilt insbesondere
von der heiligen Stadt Beni M 'zab. Helle Stra¬
ßen voll Stille und Würde sieht man hier , Frauen
streng verschleiert . Als so Verschleierte hat sich
eine Europäerin hinein geschlichen in das Wüsten-
heiligtum und uns hier Aufnahmen überlassen,
die sie mit einer winzigen , unter dem Ueberhang
Herauslugenden Kamera gemacht hat . Hochzeiten
und Ramadanende halten die Einwohner drau¬
ßen vor den Toren ab, da ihre Stadt ihnen dafür
zu heilig ist . Dann ziehen alle Männer vor die
Tore der Stadt , in der die Frauen und Kinder
zurückbleiben ; die Stadt wird nun auf drei Tage
verschlossen . Nie sind an einer Hochzeit Braut
und Bräutigam zusammen anwesend . Dann wür¬
den auch andere Männer die Braut sehen und
das verbietet die Religion.

Die unglücklichste Stadt der Welt.
Taudeni im Innern der Sahara , unglück¬

lichste Stadt der Welt, wie die Eingebore¬
nen sagen, und mit Recht, ist der Welt da
draußen unbekannt ; aber ihr Elend muß ge¬mildert werden : Ringsum Salzbergwerke . Bereits
von weitem macht Taudeni einen unheimlich
deprimierenden Eindruck. Mitten im Ozean bren¬
nenden Wüstensandes erheben sich trostlos aus¬
sehend vier halbverfallene Mauertürme . Elende
Hütten daneben . Tropische Sonne über der toten
Stadt . Grabesstille empfängt die Karawane.

Hier ist die Salzhölle von Agorgott.
100 Sklaven arbeiten den ganzen Tag ununter¬
brochen im fressenden Salz . Diese ausgehunger¬ten Neger haben keine Hoffnung mehr auf eine
bessere Lebensweise . Ungenügende Ernährung.Elend , Durst , Ungeziefer und Krankheit sind der
einzige Inhalt ihres Lebens . Und keine
Flucht ist ihnen möglich : Die Wüste empfängt
sie und das ist der sichere Tod . Besondere Agen¬ten des Kaid haben den Auftrag , unwissende Ne¬
ger auf jede nur mögliche Art und Weise anzu¬werben und zu bereden , hauptsächlich im Alkohol¬
rausch werden die meisten dorthin gelockt.Das Salz wird in großen Blocks aus den
Wänden kleiner Gruben ausgcgraben . Der Boden
der Gruben ist mit übelriechenden Salzabfällenüber und über bedeckt. In jeder Grube arbeiten
vier Btann . Der eine schleppt die Abfälle fort,der andere weitet die Grube aus , der dritte hacktdas Salz von den Wänden , während der viertedas Salz in Klumpen formt.

Der Kaid hat das einzig bewohnbare Haus , er
hat einen eigenen Hofstaat und fast alle Frauen,die hier sehr rar sind . Nur einmal im Jahre be¬
steht Verbindung mit der Außenwelt . Das ist,
wenn die große Karawane , die unter französischer
Militäreskorte steht , aus Timbuktu mit vielen
tausend Kamelen kommt und das Salz abholt . Sie
bringt Lebensrnittel und Galanteriewaren zum
Austausch mit . Hiermit muß ein Jahr lang aus¬
gehalten werden.

Das Raupenauto hat seinen Weg in die
Wüste gefunden . Aber es ist hier in der Sahara
durchaus unzuverlässig . Das Sicherste bleibt vor¬
läufig trotz aller Technik die Kamelkarawane . Ich
hörte , man plant , Verkehrsampeln für
Kamelkarawanen zu errichten . Vielleicht'wäre es ein sicherer Weg , indem man anf das
alte und bewährte Kamel nicht verzichtet, ihmaber ein einfaches Hilfsmittel mo-
deiner Technikzur Seite stellt, damit Menschund Tier den Weg finden durch das furchtbarste
Labyrinth , den ewigen Sand.
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lotsngsösnkiags
In der Zeit , in der die Natur scheinbar ab¬

stirbt, finden wir im Kalender zwei Tage ange¬
geben , die dem Gedächtnis unserer Verstorbenen
geweiht sind : Allerheiligen und Totensonntag.
Das sind die Tage, an denen wir , einer alten
schönen Sitte gemäß, die Gräber unserer Verstor¬
benen besonders schmücken. Nur wenige gänzlich
verwaiste Grabstätten bleiben ohne diesen
Schmuck, und jeder , der an diesen Tagen zum
Friedhof geht , tut es in besonders innigem Ge¬
denken an die Verstorbenen und getrieben von
dem Wunsch, diesem Gedenken Ausdruck zu ver¬
leihen.

Niemand wird glauben, daß die Gabe , die auf
den Friedhof getragen wird, nach ihrem geld¬
lichen Wert bemessen werden darf . Deshalb ist
auch die Frage , ob das, was wir aufs Grab legen
oder pflanzen, von langer Haltbarkeit ist, von
untergeordneter Bedeutung. Wenn wir unsere
Toten beschenken , dann wollen wir ja nicht vor
den Menschen prunken , sondern einem Herzens¬
bedürfnis Genüge tun. Was gäbe es da Schöne¬
res als Blumen in jeder Form, lose Blumen, die
aufs Grab gelegt werden , Sträuße oder Kränze?
Aber lebende Blumen oder Kränze von lebendem
Grün müssen es sein!

So wie im Herbst die Natur zur Ruhe geht,
so sind die Verstorbenen zur Ruhe gegangen.
Unsere Liebe läßt sie in unserer Gedankenwelt
weiterleben. Deshalb haben lebendes Pflanzen-
griin und die Blumen, die an den Sommer er¬
innern , im Herbst aus die Gräber der Toten
gelegt, eine tiefe symbolische Bedeutung.

Bei allen Einkäufen mag praktischer Sinn und
Sparsamkeit ausschlaggebend sein, wenn wir aber
Blumen kaufen , um die Gräber unserer Lieben
zu schmücken, dann sollten wir uns nicht von dem
Gedanken beeinflussen lassen, daß die Blumen
vielleicht schon in wenigen Tagen verwelken . Le¬
bende Blumen sind ein Gruß der noch Lebenden
an die Toten!

äuk cism Qottssseksr
In der Schlafenden friedlichem Garten , auf

dem Gottesacker , herrscht auch unter den Leben¬
den, die mit den Blumen der Erinnerung und
dankbarer Liebe die Gänge zwischen den festlich
geschmückten Hügeln durchschreiten , jene andachts¬
volle Stille , die uns der Gedanke an Tod und
Sterben immer aufzwingt. Es ist der Tag , an
dem die Entschlafenen ihr Recht an Liebe und

»Freundschaft einmal im Jahre einfordern, als
letzten Zoll, als Mahnung , wie not es tut , der
Vergänglichkeit tapfer ins Auge zu sehen.

Die Luft ist von frostigem Novemberhauch
durchweht , wie Tränen haben Nebelschleier sich
auf die Hügel gesenkt, und unrettbar würde tiefe
Traurigkeit alle Lebenden erfassen, wenn sie nicht
in dem liebevollen Ausschmücken der Gräber mit
frischen Blumen, mit zarten oder tiefen Farben
des Lebens, einen versöhnenden , gütigen Aus¬
gleich fühlen dürften . Liebesopfer bringen sie
den geliebten Toten dar , sie bringen den kleinen
Strauß oder das kostbare Gewinde in dem Be¬
wußtsein, daß nicht nur das Leben an uns ein
Anrecht hat . Unsere Vergangenheit, unsere Ju¬
gend hat keine Stätte in unserem bewegten Ar¬
beitsleben und Arbeitsdenken — trotzdem wir
wissen, daß eine Einkehr uns manchmal von
Herzen gut täte und uns »erinnerlichen würde.
Mit den Blumen, die wir an die Gräber unserer
Lieben tragen , versenken wir uns in jene Zeit,
da sie noch bei uns waren und wir ebenso gehetzt
wie jetzt verabsäumten, ihnen Augenblicke der
Freundlichkeit zu schenken , die sie wie Blüten auf
dem harten , unwirtlichen Lebensweg hätten
pflücken können.

Der Totenkult aller Völker ist innig verbunden
mit Blumen . Nur in der Auswahl der Blüten
spielen Herkommen und Volksglauben mit . Rote
Nelken sind in Mexiko Totenblumen, bei uns
das Sinnbild feurigen Lebens. In Japan mei¬
det man bei festlichen Anlässen die Kamelien-
blüte, weil das Abfallen der blutroten Blüten-
blätter traurige Erinnerungen an düstere mittel¬
alterliche Eerichtshandhabung wecken , während
die Orchidee, Enzian und Azaleen zum Gräber¬
schmuck viel verwendet werden . Wir haben keine
Abneigung gegen bestimmte Farben unseres
Blütenschmuckes auf Gräbern , meiden jedoch in¬

stinktiv allzu lebhafte Farben — als wollten wir
die heilige Ruhe der Entschlafenen nicht stören
durch grelle Farbtüne des Lebens. Das Weiß
des Friedens schmiegt sich in das unvergängliche
Grün, das Ewigkeitsgedanken in sich birgt.

Nur eines tun wir unseren Toten nicht an —
wir tragen nicht tote, künstliche Blumen an ihre
Ruhestätte — lebende Blumen bringen die
Lebenden als Opfergabe. Oder jene schönen der

Vergänglichkeit lange widerstehenden grünen
Gewinde aus natürlichen Zweigen und Büschen,
die für eine längere Lebensdauer vorbereitet
wurden.

Auf dem Gottesacker herrschen Liebe und Er¬
innerung am heutigen Tage, und alle Gräber
tragen noch lange ihre Zeichen. Kein Hügel
bleibe ungeschmückt am Fest der Toten!

ä . 7. Rt.

Bewässerung im Sommer trägt sehr zur guten
Entwicklung der Stauden und zu reichem Knospsn-
ansatz bei . Ein Dungguß bei regnerischem Wetter
ist namentlich auf leichten Böden von vorzüglicher
Wirkung auf das Wachstum . Im ersten Winter
nach der Pflanzung ist den Chrysanthemen eine
leichte Schutzdecke von Laub oder Torfstreu sehr
dienlich , nur darf die Decke nicht zu dick aufgetra¬
gen werden , damit die Stauden unter dem Luft¬
abschluß und bei feuchter Witterung im Winter
nicht durch Fäulnis leiden oder gar daran zu¬
grunde gehen.

Wie in der Blume, ihrem Bau und der Farbe,
zeigen sich auch im Wuchs der einzelnen Sorten
bedeutende Unterschiede . Es gibt fuß-, knie- und
meterhohe Gartenchrysanthemen und alle Typen
weisen Sorten von hervorragender Schönheit auf.
Die niedrig bleibenden eignen sich vorzüglich zur
Beetbepflanzung, größere Gruppen davon in
einer reichblühenden Sorte sind von reizvollster
Wirkung. Höher wachsende finden besser im Ein¬
zelstande oder in kleinen Trupps auf Langbeeten
Verwendung. Langgestielte Sorten geben ein
erstklassiges Schnittmaterial für Binderei und
Vasenschmuck ab.

Die Blumen halten sich bei steter Erneuerung
des Wassers und wiederholtem Anschnitt der
Vlütenstiele auffallend lange und gut im Glase.
Aeltere Büsche, im zeitigen Herbst mit Erdbällen
aus dem Garten genommen und in weite Töpfe
oder Kübel gesetzt , blühen ohne sichtbare Störung
in Glasveranden oder auf breitem Fensterbrett im
mäßig warmen Zimmer unermüdlich , oft bis
gegen Weihnachten hin, weiter.

Es ist etwas Wundervolles um diese schön«
Staude ! Jede größere Staudenschule führt ein
auserlesenes Sortiment Eartenchrysanthemen;

Wmtsi'kattS 6afi6n -0Iil^83sitk6M6n
Unter den herbstbliihenden Stauden sind

die Winterhärten Chrysanthemen weitaus die
wichtigsten und schönsten . Herbstastern mögen noch
so dauerhaft und reizvoll sein einen Schönheits¬
vergleich mit den Gartenchrysanthemenhalten sie
nicht aus.

Wenn die Dahlien dem ersten Herbstfrost zum
Opfer gefallen sind und der Garten immer blumen-
armer wird, dann zeigt die Okr^ssutkemum
inäioum in Edelsorten so recht, was sie leisten
kann und welche Widerstandsfähigkeit gegen
herbstliche Witterungsunbilden in ihr steckt.

Von Ende August ab , über den September und
Oktober hinaus , bis tief in den November hinein,
entfalten die ausdauernden Gartenchrysanthemen
einen unermüdlichen Flor , der oft noch währt,
wenn es draußen zu schneien beginnt und erst nach
Eintritt bodenschließender Fröste langsam seinen
Abschluß findet. Es ist eine wundervolle Staude,
die als dankbarster Herbstblüher die höchste Wert¬
schätzung aller Gartenfreunde verdient.

Die Winterhärten Chrysanthemen sind
zwar nahe Verwandte der großblumigen, prunken¬

den Elashaussorten . stellen aber im Gegensatz zu
diesen an die Kultur weit bescheidenere Ansprüche.
Ihr Gedeihen ist in jedem nährstoffreichen Boden
und in sonniger Gartenlage ein durchaus freudi¬
ges , nur im Schatten versagen sie und lassen im
Flor viel zu wünschen übrig . Farben - und Bliiten-
reichtum sind von überraschend schöner Wirkung.
In allen Farben und Schattierungen, die vom
reinsten Weiß über Gelb , blühen im Oktober und
November die herrlichen Eartenchrysanthemen,
deren Knospen und Blumen einige Kältegrade gar
nichts anhaben können, so hart und widerstands¬
fähig sind sie.

Jeder , der einen Garten hat , kann diese Chry¬
santhemen zu seiner Ausschmückung nicht gut ent¬
behren . Läßt er sie unberücksichtigt, bringt er sich
um einen Blumenflor, der im Spätherbst an
Schönheit nicht seinesgleichen hat.

Im Mai sind die indischen Chrysanthemen als
junge Stauden auf gut gedüngte Beete auszu¬
pflanzen. In freier Lage und auf einem Veetboden
von genügender Nährkraft und Feuchtigkeit wachsen
sie rasch zu kräftigen Büschen heran. Reichliche
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Georg Groningstraße 113 H . 45982

Zoh . Lttntzmann
Parkallee 207 b_ H . 45864

Herm . Marien
Friedhofstraße21_ H . 45009

W . Meinten
Elsasserstraße 77 W . 42919

Karften Nlestädt
An der Gete 13s H . 42687

Gttive
An der Gete 6 H . 42732
E . H . 6 . Zacke L Sohn
Albersstraße 6 H . 45240

W ? 87 ? bl

D . Borchers
Baumstraße 20 W . 81784

Gust. W . Diekmeyer
Pastorenweg 24 W . 81263

Wilhelm Kanter
Steffensweg 159 -165 W . 80538

Ehr . Lotz
Ackerstr. 8 W . 81262

Blumen zum Totensonntag
Wie gern sind wir stets dieser Aufforderung gefolgt, welche
Freude war es für uns alle, an den besonderen Gedenktagen die
Ruhestätte unserer Toten mit Blumen zu schmücken. Aber wenn
die Not um das täglich« Brot wächst , beginnt bei allen uns sonst
so selbstverständlichen Gebräuchen die Ueberlegung, ob ihre Pflege
auch in Zeiten der Not gerechtfertigt und möglich ist. Und immer
wird die Entscheidung da bejahend ausfallen , wo sie über die
Fortführung einer mit dem Innersten des Menschen verbundenen
Tradition gefällt wird.
Das deutsche Volk will und kann der wirtschaftlichen Not nicht

- auch solche Dinge opfern, die einen wesentlichen Bestandteil der
deutschen Kultur ausmachen. Gerade in diesen Zeiten dchc Not
möchten wir daher unseren Kunden sagen, daß die Gärtner «be¬
müht sind, den Verhältnissen Rechnung zu tragen . Sie wollen
trotz gesteigerter Qualität ihre Erzeugnisse durch eine der ge¬
sunkenen Kauskraft der Verbraucher angemessene Preisgestaltung
mit dazu beitragen, dah auch in diesen Zeiten der Brauch, den
Toten ihre Ruhestätte mit Blumen zu schmücken, nicht aufgegeben
werden mutz.

Reichsverband des deutschen Gartenbaues , Gruppe Bremen
und

Verband der Blumengeschäftsinhaber.

G . M . Müller
Stephanitorsteinweg 61 -63 W . 83024

Fr . Rabe
Pastorenweg 26 D . 27302

L. B . Gtielow
Havemannstraße 2 W . 81209

Blumenhaus Mewes
Vegefacker Straße 36 W . 80427

Karl Will
Gröpelinger Heerstr . 139 W . 81260

A . Meyer
Pastorenweg 15_ W . 81264

^ WOl .IlVI ? s? 3l -Iä05 ? bI

Wilh . Gerlach
Woltmershauserstraße265 R . 4270

>4 ? !VI ? l. IbI6 ? bI

John Giebers
Orleansstraße 6 H . 40218

^
3 ? Säl .08Sl ? lleX

D . Llhde
Sebaldsbrücker Heerstr . 78 H . 40368

VOVSblTOkr

H . Helneke
Düsternstraße 135_ W . 84807

T ? bI7l? l7IöI

Fr . Berger
Rembertikirchhof 4 Tel . D . 28918

E . Kommer
Obernstr. 30

Marie Lauprecht
Pelzerstr. 1 D. 20133

Hermann Wagenföhr
Lontrescarpe 83_ D . 23781

087SI4

H . Ahlers
Staderstr . 59_ H . 40977

Aug . Germer
Vor dem Steintor 77 H . 46326

E . Kömmer
Auf den Häfen 65

Zos. Michalak
Verdenerstr . 25 H . 40663

Wilh . Oetzen
Fedelhören 33 D . 27927

!4ä87 ? 07

Wilhelm Backenköhlek
Hastedter Heerstraße 300 H . 44514

W . Holzstegen
Deichbruchstraße 20 H . 44525

Heinr. Kattau
Snhrfeldstraße H . 44521

A . Krampltz
Hastedter Heerstraße 445 H . 44627

Rötsch
Fleetrade 6 H . 44528

Z . Ehr . Wiechmann
Hulsberg 129H . 41017

Karl Wieding
Vahrerweg 76 H . 42331

G . E . Brandt
Am Weidedamm 1 Weser 81139

Ernst Freke
Hemmstr . 100_ Weser 82031

Asmuth Müller
Am Weidedamm 62 Weser 81527

N ? >787ä l)7

V . Ammerpol
Erlenstr. 81 Tel . R . 5925

Fr . Berger
Buntentorsteinweg201 Tel . D . 28918

Karl Bliemeister
Neustadtscontrescarpe8 Tel . R . 8881

Blumenhaus Fromm
Öfterste. 1c

Georg Langenberg
Pappelstr . 52 Tel. R . 8728

Wähl .?

Fr . Gerken
Waller -Heerstr . 265 W . 81234

Ehr . Mittelstorb
Glücksburgerstraße 47 W . 81372

Sorten mit Namen aufzuführen erübrigt sich , da
die Eeschmäcker zu verschieden sind. Bezug und
Pflanzung sind im Frühjahr vorzunehmen und am
vorteilhaftesten.

Wer seinen Garten mit einer der schönsten
herbstblühenden Stauden bereichern will, der
darf an Okr^oantbomum inäieum nicht achtlos
vorübergehen, er wird ihre Anschaffung niemals
bedauern.

7s.

k? 086N m clsr WÜ8t6
Reisende , die von der Wüste Sahara zurück¬

kommen, bringen oft ganz seltsame Gebilde mit;
Sandbraune Formen, die auf den ersten flüchtigen
Blick hin wie aus verhärtetem Wüstensand mo¬
delliert erscheinen. Es sind die sogenannten „Wll-
stenrosen".

Ihre Farbe stimmt mit der des Wüstensand« ,
vollkommen überoin. Sie sind daher am leichtesten
bei sinkender Sonne zu erkennen . Ueber die Na-
tur und Herkunft dieser seltsam geformten Sand¬
rosen sind schon allerlei Vermutungen entstanden,
die aber zum größten Teil unrichtig sind . Und —
merkwürdig genug — die unwahrscheinlichste Lö¬
sung ist die richtige : das Wasser hat diese Wüsten-
rosen geschaffen. Wasser in der Sahara ? Es gibt
natürlich auch in der Wüste Grundwasser . Es
sickert durch die verschiedenen Sandschichten, löst
die in großen Mengen vorhandenen, nur wenig
gebundenen Mineralstoffe auf und trägt sie mit
sich, bis es im Laufe der Zeit verdunstet , wobei
sich die Mineralstoffe ablagern . So bilden sich
mit der Zeit Kristalle, oder , wenn der Vorgang
aus irgend welchen Gründen beschleunigt wurde,
eine feste Mass« . Die Wüstenrosen setzen sich also
aus Kristallen zusammen , die auch Sandtsile ein¬
schließen und außerdem von Sand umgeben sind.

In der Sahara bestehen die Mineralstosfe des
Grundwassers aus schwefelsaurem Kalk. Die da¬
raus entstehenden Kalkaggregate enthalten also
Gipskristalle. Unter den vielen untereinander
verwandten Formen der Gipskristalle befinden sich
auffallende runde Platten , die in übereinander-
greifenden Blättern zusammengeballt sind und
stark an die Blätter einer Rose erinnern . Der
Sand der Wüste , wie der der Sahara , ist aber
rastlos in Bewegung, er verändert dauernd seinen
Ort und ,,wandert". So entstehen kleine runde

. . . Mein Bruder ist der Baum
Llnd Schwester mir die Blume . . .

.Von Laus b' ranolr

Nun bin ich ausgenommen in den Erde-Kreis.
Mein Bruder ist der Baum und Schwester mir

die Blume.
Ich sauge meine Säfte aus der Ackerkrume
und gebe mein Geäst« Sturm und Regen preis.

Ich öffne meinen Kelch der Sonne in der Frühe
und schließe mich , wenn sie sich von mir wendet , zu.
Mich weckt ein Vogellied , singt Sternenlied zur

Ruh '.
Und daß ich wurzle, wachse , daß ich grüne . bliihe^

Daß rch gedeihe, daß ich atme, daß ich -hm,
hat einen Ursprung, eine Sehnsucht , einen Sinn:
Frucht tragen , dem Gezweige gleich zur Seite mir.

Wer weiß , wie bald ich blätterlos im Winde frier?
Wie nah' mir Nächte schon, mir Reif und Schnee

und Eis?
Frucht tragen ! Frucht ! ! Daß aufnimmt mich der

ewige Kreis!

Talmulden, deren Oberfläche ebenfalls in stän¬
diger Wandlung begriffen ist, endlich zurücktritt
und die tiefergelegenen Schichten bloßlegt , wo¬
durch dann die Wüstenrose ans Licht gelangt.

Aehnliche blumenartige Gebilde sind auch in
der Wüste Gobi , auch in Oklahoma , unter dem
Namen „Rosetten " und „versteinerte Wallnüsse"
bekannt . Die letztere Bezeichnung bezieht sich auf
einige Formen, bei denen die Baritplatten so
angeordnet sind , daß ihre angerundeten Ränder
stufenförmig zusammengeschoben erscheinen. Aehn¬
liche Sandkristalle finden sich auch in Mittel-
kansas.

Ollarlotte Spastsr.

s?6ieli8l<0l0nl8lbulicl
Motto : Kolonialbesitz und
Kolonialbetätigung sind für
Deutschland unentbehrlich.

Der Reichskolonialbund ist durch Zusammen¬
schluß der einzelnen Verbände am 19 . Juni in
Frankfurt a . M . gegründet worden. Darin lag
Einigung und Einschaltung unter einen einheit¬
lichen Willen, von vielen herbeigesehnt , von allen
freudig begrüßt. Es war im ehrwürdigen
Kaisersaal im „Römer" zu Frankfurt a . M . , wo
Oberbürgermeister Dr . Krebs in der neuen
braunen Uniform mit markigen Worten kundgab,
daß der koloniale Wille im deutschen Volke lebt,
daß die Zeit der Demütigung vorbei ist und
wieder Männer an der Spitze des Reiches stehen,
die die Wiedergutmachung der kolonialen Schuld¬
lüge in ihr Programm aufgenommen haben.

Es ist das Verdienst der Kolonial -Bewegung,
in den Jahren seit 1918 den Zusammenhang mit
den deutschen Kolonien aufrecht und das Ver¬
ständnis und den kolonialen Willen in der Hei¬
mat wach erhalten zu haben . Damit ist aber
die Aufgabe der Bewegung nicht zu Ende . Im
Gegenteil: immer und unentwegt muß sie gegen
die koloniale Schuldlüge ankämpfen , muß ringen
und kämpfen um die deutsche , koloniale Ehre,
bis . Lüge und Verunglimpfung niedergerungen
sind . Wir müssen uns das Recht auf den deut¬
schen Lebensraum erkämpfen.

Heute würde es niemand wagen , un ^ die Lüge
von deutscher Unfähigkeit und llmoürdigkeit ins
Gesicht zu schleudern. Aber wir sind damit noch
keinen sichtbaren Schritt weiter.

In diesen Tagen ergeht an alle Bremer die
Aufforderung, sich zu beteiligen an den koloni¬
alen Veranstaltungen am Ende der Woche . Sie
müssen zu gewaltigen Kundgebungen sich ge¬

stalten. Die ganze Woche muß das Denken auf
das eine große Ziel gerichtet sein : deutsche
Kolonien über See geben uns ein
neues Betätigungsfeld , geben vie¬
len heute noch rührigen Köpfen und
Händen Arbeit und Brot , geben der
überschüssigen Volkskraft Gelegen¬
heit zur Anwendung , helfen zur Be¬
hebung der deutschen Not , öffnen der
Jugend das Tor hinaus ins Freie,
in die Außenwelt , die uns jetzt ver¬
schlossen ist . Da weitet sich die Brust, der
Blick wird freier . Aus drangvoll fürchterlicher
Enge würde der junge deutsche Mensch froh auf¬
atmen : Endlich , endlich Bewegung, endlich Raum.

Möge doch die Welt diesen Ruf verstehen , sie
würde einen tüchtigen Schritt vorwärts tun auf
dem Wege der Befriedung der Welt . Man
kann uns als Kolonisatoren auf die Dauer nicht
aus der Welt ausschalten . Weltwirtschafts¬
probleme werden sich schwer lösen lassen, wenn
man voll Gier den gesamten Raum für sich in
Anspruch nimmt . Wir haben ein Recht auf
Lebensraum ! — Wir wollen uns auch aus der
deutschen kulturellen Aufgabe an der Welt nicht
ausschließen lassen.

Das Fest des Frauenbundes der Deutschen
Kolonialgesellschaft verbunden mit den Frauen
vom Roten Kreuz für Deutsche über See mußte
verlegt werden auf Freitag , den 24 . November.
Es wird veranstaltet nicht des Festefeierns we¬
gen, sondern es dient der sehr ernsten Aufgabe,
die Mittel aufzubringen für die Aufrechterhal¬
tung der höheren Schule in Windhuk , wie auch
anderer deutschen Schuleinrichtungen. Im übri¬
gen wird das Fest die Teilnehmer nach China,
Südwest und Deutschost , auch nach Samoa ver¬
setzen und alle Genüsse der Tropen bieten . Am
Sonnabendmittag , 1 .15 Uhr, findet eine Kund¬

gebung am Kolonialdenkmal statt, mit Fahnen,
Standarten und sämtlichen Militär - und Ver¬
bandskapellen unter großer Beteiligung und
Aufmachung , und abends um 8 Uhr in der Union
große Kundgebung der kolonialen Verbände —
kostenfrei für die Mitglieder.

Bremen , bekunde deinen koloni¬
alen Willen . Du bist auf Gedeih
und Verderb mit der Seefahrt und
dem Ziel der Seefahrt : „deutsche
Kolonien ! " verbunden.

Ikenäsmanu

„ l, 59 flisgi nsek
Eine der kühnsten fliegerischen Leistungen des

Weltkrieges vollbrachte das deutsche Luftschiff
I- 59 , das von der Heeresleitung nach Deutsch-
Ostafrika gesandt wurde, um Lettow-Vorbeck zu
Hilfe zu kommen. Kapitänleutnant Bockholt aus
Düsseldorf erhielt den Befehl, der in den deut¬
schen Geheimblättern als „Chinasache" eingetragen
war.

Lettow-Vorbeck hatte sich in Ostafrika tapfer
gegen den Feind gewehrt, aber im Laufe der Zeit
trat bei der von aller Welt abgeschnürten Truppe
ein Mangel an Waffen und Medikamenten ein.
Besonders die Medikamente waren sehr nötig, da
in dem sieberverseuchten Land für die vielen
Verwundeten kaum Hoffnung auf Genesung be¬
stand . Oberstabsarzt Dr . Zubitza brachte daher
den Gedanken , Lettow- Vorbeck ein Luftschiff zu
Hilfe zu senden zum Ausspruch , der dann sofort
vom Kolonialministerium in die Tat umgesetzt
wurde.

Für diesen Plan war das Luftschiff T, 57 der
neuen Konstruktionsserie des Zeppelin-Flugzeug¬
baus vorgesehen worden . Aber noch war die
Tragfähigkeit zu gering. 7, 57 mußte vergrößert
werden , was durch Einsetzen eines 36 Meter

langen Mittelstiickes bewerkstelligt wurde . Die
verschiedenen Einrichtungen für Angriff und Ver¬
teidigung wurden, soweit wie möglich, entfernt
und so konnte eine Nutzlast von 15 000 Kilogr.
erreicht werden . In aller Heimlichkeit wurden
die Vorbereitungen dazu getroffen.

Bockholt hatte bereits 840 Kilometer mit der
7, 57 geflogen . Nach dem Umbau erfolgte am
7 Oktober 1917 der erste Start . Aber bei der
Landung mußte das Luftschiff zerstört werden , da
ein starker Gewittersturm leicht eine Explosion
hätte hervorrufen können . I. 57 war nicht mehr!
Aber der Plan war nicht mit ihr untergegangen.
Bald war die I- 59 umgebaut und schon am
3 . November startete das neue Luftschiff zu dem
Flug nach dem bulgarischen Luftschiffhafen Jam-
boly . Nach einer durch Gewitter gestörten Mittel¬
meerfahrt nahm er Kurs auf die Lybische Wüste.
Nichts wie Sand , eintönig, stundenlang nur Sand.
Am Morgen des 23 . November stand 7, 59 west¬
lich von Chartum, da erhält sie eine geheime
Funkmeldung: „Sofort umkehren ! Letzter Stütz¬
punkt Lettow -Vorbeck verlorengegangen! — In
einem seiner Briefe schildert Bockholt seinen Ein-
durck beim Empfang dieses Befehls : „Ich war
wie betäubt ! Ich konnte es nicht fassen : Lettow-
Vorbeck verloren? Unsere Reise ein unnütz ge¬
wordenes Untergängen? Jetzt umkehren , wo ich
in noch einnial 24 Stunden die braven Schutz-
truppler zu finden gedachte? Es war wohl der
härteste Schritt in meinem Soldatenleben, als
ich mich zum Rückflug entschloß. Denn Befehl ist
Befehl !"

Bockholt kehrte um ! Später stellte sich heraus,
daß diese Meldung, die ein Nachrichtenoffizier
von Nauen aus sandte , eine falsche Meldung war.
Teilweise wird noch behauptet, die Meldung sei
eine englische Falschmeldung gewesen ! Dies ent¬
spricht aber keineswegs den Tatsachen , die kurz
geklärt worden sind.

Der Heimflug begann. Ueber dem Bergland
von Djebl Ain wurde das Luftschiff öfters bis
fast auf den Boden gedrückt. Das Heck schleifte
eine lange Strecke im Wüstensand . Ein Rücken¬
wind überm Mittelmeer beschleunigte die Fahrt.

Am 25 . November nachts erreichte das wackere
Luftschiff wieder seinen Heimathafen. „Wir hätten
es bestimmt geschafft !" telegraphierte Bockholt
nach Berlin , „Schiff und Besatzung hätten die
Afrikafahrt überstanden !"

Das Ziel wurde nicht erreicht , aber schon diese
Leistung stand einzig da und kann vielleicht nur
mit der Amerikafahrt des Handels-U -Bootes
„Deutschland" mit Kapitän König verglichen wer¬
den.

6800 Kilometer in 96 Stunden zurückgelegt. Eine
Leistung , die bis zu Ende des Jahres 1923 von
keinem zweiten Luftfahrzeug überboten werden
konnte.

Hier mag noch einiges Technische voy der I- 59
erwähnt werden : 7 59 war das 104 . Luftschiff
des Zeppelin-Luftschiffbaus (1- 2 104 ) und hatte
68 500 ebm Inhalt . Die Geschwindigkeit betrug
28 m/soe . oder ca . 100 km/b . Die erste Fahrt war
am 10. Oktober 1917 . Es wurden 2 Luftschiffe
dieses Typs für die Marine ausgeführt, die Länge
war 226,5 m, der maximale Durchmesser 23,9 m,
das Längenverhältnis (Länge zu Durchmesser) 9,4,
die Statische Steighöhe 8200 i» . 5 Motoren leiste¬
ten zusammen 1200 I>8. Die Gesamttragfähigkeit
bei 0 Grad und 760 mm Druck ist 79 .7 t Nutzlast
unter gleichen Bedingungen 52,1 t.

Im April 1918 flog das 1. 59 zum letzten Male
gegen den Feind ! Immer wollen wir dieses
stolzen Schiffes gedenken, das deutscher Erfinder¬
geist und deutsche Werkmannsarbeit geschaffen
haben , und des Kommandanten und seiner wacke¬
ren Mannschaft!

, IValtsr 2usrl
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! Zrau Doris Wantier

In tiefer Trauer
Friedrich Wantier
Hans Wantier
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^
Frau

A»«a Freie Wwe.
- geb . Heidorn
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^ ^ ondereHerrn
s

-Pastor Penzel . herzlichen Dank.
Familie Zohann Gtöber

im Namen
aller Hinterbliebenen.

Herderstrake 64

Achtung!
Brennholz aus

Schwarten und
Säumlingen in
jed . Menge , auch

waggonweise,
preisw . abzugeb.
W . Kellner u. Co.

Holzhandlung.
Säge - u . Hobeln,.

Bremen 13
Jndustriehasen.

Statt Karten
,

Für die wohltuenden Beweiseherzlicher Teilnahme beim Ver-
Ä lieben Mannes sageich allen , insbesondere Herrn Pa-llor Schomburg für die trostrei-
Dank

^ inen herzlichsten

Frau Anita Kuhwald
s Bremen , im November 1933.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute
morgen sanft meine liebe Frau . die herzensgute
Mutter meiner Kinder , unsere einzige , liebe
Tochter, Schwiegertochter und Schwägerin

Elisabeth Quinckarbt
geb . Körte

im Alter von 32 Jahren.

In tiefem Schmerz
Gustav Quinckarbt und Kinder
Marlies , Karl -Heinz und Harald

und alle Angehörigen.
Lesum, 21 . November 1933.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 24 . No¬
vember , nachmittags 3 ^4 Uhr, im Trauerhause
statt.

Zugeslogen : 1 Elster.Dem Ticrheim des Bremer Tierschutz-vererns übergeben : 2 Bastardhunde ahneSundezeichen . Meldung innerhalb 21stunden im Tierheim, verlängerteHemmstr ., gegen Ausweis , sanft wird über
dee Tiere verfüg t. Polizeidirektion.

Infolge eines Auto -Unfalles verschied am
Sonnabend , dem 18. d . M . , unser Repräsentant
in Australien

Herr Emil Mertgen
im Alter von 48 Jahren.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

langjährigen treuen Mitarbeiter , der unter
schwierigsten Verhältnissen im Auslande die
Interessen unserer Reederei mit großem Erfolg
vertreten hat.

Wir werden dem Entschlafenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

Bremen , den 21 . November 193» .

Norddeutscher Lloyd.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute
sanft meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Frau Emilie Wagfchal
geb. Reinkelürs

in ihrem 68 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Jacob Wagschal nebst Angehörigen.

Rockwinkel, Oberneuland
Borgfeld , 20 . November 1933.

Die Beerdigung findet am Freitag , 24 - No¬
vember, nachmittags 214 Uhr , vom Trauerh s
Rockwinkler Heerstr . 17 aus statt.

Statt Karten

oohltuenden Beweise inniger Teil-
, Liinscheiden unseres lieben Ent-
!gen wir allen unseren herzlichen

Frau Elfe Neuber Wwe.

und Angehörige.

Im Einvernehmen mit dem Senatorfür die Wirtschaft verordne ich für das
bremische Staatsgebiet folgendes:

I . Im Handetsgewerbe dürfen Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter am 10. und
17 . Dezember 1933 von 3 bis 7 Uhr nach¬mittags , ani 21 . Dezember von 1 bis
ö llhr nachmittags beschäftigt werden.

II . Die vorstellende Regelung für den
10. Dezember 1933 gilt nicht für den ge¬samten Lebens- und Genrchmittel -, Ta¬
bakwaren -, Wein - und Spiritussen -,Schreibwaren- und Drogenhandel . Da¬
für dürfen aber in diesen Zweigen des
LandelsgewerbssGehilfen , Lehrlinge undArbeiter am 31 . Dezember 1933 von 2 bis
6 Uhr nachmittags beschäftigt werden.

III . Soweit nach Absatz I und II die
Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingenund Arbeitern gestattet ist. darf in der¬
selben Zeit in offenen Verkaufsstellen
verkauft werden.

IV . Am 15 . und 16 . Dezember und
vom 18. bis zum 23 . Dezember 1933 dür¬
fen offene Verkaufsstellen bis 8 Uhr
abends für den geschäftlichen Verkehr
geöffnet bleiben.

18. 11 . 1933.
Der Senator für Inneres und Justiz.

Deichderband am rechten Weserufer.
Die Jahresrechnung für 1932 liegt ge¬

mäß § 35 des Statuts ab heute 11 Tage
im Landherrnamtshause, Zimmer Nr . 2,
zur Einsicht für die Berbandsmitglieder
aus.

iKeMlitl . kekLnntmsvhungsn:

(Nr . 96) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 21 . November 1933.
Knoop L Fabarius . Bremen: Es sind

zwei Kommanditistinnen beigetreten.
Kommanditgesellschaft , begonnen am
1. Januar 1933.

Kieling L Müller, Bremen: Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst . Die Firina ist er¬
loschen.

Smidt L Co ., Bremen : An Louis
Bütte i » Bremen ist Prokura erteilt.

St . Pauli Brauerei C . L . Wilh
Brandt , Bvemen : Die an Tiedrich Wil¬
helm Ernst Ehling erteilte Prokura ist
am 31 . März 1933 erloschen.

Werner Eiters, Bremen: Die Jirma
ist erloschen. Bon Amts wegen . Zahlungs¬
pflichtige Parteien sind nicht vorhanden.

Amtsgericht Bremen

ivei 'Mgei ' lWölil

Versteigerung
morgen Donners¬
tag norm . 9 Uhr,
in der Pauls bürg,
Ostertorsteinweg

Nr . 2- /26 , für
Leihb . Zentrum
Jnh . W , Marx,
Wgmtorstr.

18
der verf . Pfänder
öfftl . meistbietend
gegen bar.
Zwinglistraße 7,

E . A. Hanke sen . ,
beeid . Bersteigerer

und Schätzer.

Zwangs¬
versteigerung

Freitag . 24 . Nov.
1933 , vorm . 10 Uhr,

Königstr . 11:
7 Felle . 2 Bus . , 1
Vitrine,lAuszieh-
tisch, ILHandkoff .,
Kredenz , Sessel.

Stühle , Teppich,
Bücherschränke,
Schreibtisch mit

Sessel,Aktenständ .,
Jalousieschrank,
Geldschrank und

sonstige Mobilien
freiwillig . Divers.
Nachlaßmobilien

gegen bar.
Tellmann Hünecke
Gerichtsvollzieher

K ^ ts -
'
ssfe ! :

Von « er « eise rurüHt

NIKI . Mkl!
l-isutarrt , öabnbofstr . 12

It . M tMil MÜIWSk
Lrrtin , /km vobven 130

Mittwoch (Bußtag ) 11 Uhr, Ge-
schlossene Vorstellung f. d . SA.
/ iMM oo/r ransemasck

15 llhr , Geschl . Borst . f. d . SA.

19 .30 Uhr . Er . / r
Ende ungefähr 23.15 Uhr

Loüe/Mr/r
Donnerstag , 20 Uhr, Gr . A

Uraufführung
Äoon « M M/N6/TÜ

Schauspiel von Georg Düren
Freitag . 15.30 Uhr , Geschl . Borst,

f. d. brem. Volksschulen
/ üAe/rck oou rü/MML/H

20 Uhr, Geschl . Borst . f . die Deut¬
sche Bühne , Abt . K , 4 . Borst.

M/u KeMgl
Sonnabend . 15 .30 Uhr. Geschl.
Borst . Äugend Von LangemarS

20 Uhr , Gr . ä
tüfanM

MUMM!
bleute , Nittvvocb 4 l) br:

Ks/rer Äef/rMes
Schauspiel v. knieäricb tlebbel!
Karten rg I .- an cter Kasse j

illeute , iAittwocb 8 Ukr:
Uncls 10 .40 llkr:

Tum 16 . 1Aa>
Das groöe Urlebnis

D/e 7ock/e5 ckei
I Schauspiel v. U . v. ^Viläendruch
s OonnerstaZ : 7. Soncier-Kbon-

nement „ iVlittrvoch"
(an 8teUe von LuktaZ)

Der kiesenerlolA
ri/n WaMe

I Lustspiel von KuZust llinricks
Ik' reitLZ : 8. Kammerspiel

- r//e seyen einen
Lines / üs - ?/ie

I Schauspiel v. kriecirick Förster

SeickMeEnnny/
lAeinen werten Kuncisn

rur Kenntnis , äak ick jetttvon iAexiko rurückZekekrtbin unck meine Sekneicterei
wiecter erötkne . Ick bitte , ctas
in cten langen ^abren mir
enlZeZenßebrachte Vertrauen
auck weiterhin ru bewahren.
KenS , Lcirneiliesmebies

/ /etwa// 3

-4ZN

Erstens isteins gesuncleruirclZwei¬
tens ^eitgeolsüei nis kliese ülrer-
ttietren sctrlsnlce l-iirie , drittens
siekt ' s sekr nett aus - wenigstens,
wenn man ctie gut geschnittenen
(ÜLc^ - bcleicler trägt, besichtigen
8ie eininal unser reichhaltiges ha¬
ger nncs . . gehen 8ie rn (ü Lc

^ddllrjunyr 5okir ,<omok>mss Î ociiminogslcislcl
aus ln sick gsmustsilvm lcvnLssslcjsnsm ^ BU8V
LrSps -Komoin . bsssncisl -rvottsilkoftss

d«3 64 . «F
EgoVomsfimss mit mo^ si-nsm l(opt vlio

opoNsrSoi'niUtt' . , » . » « » » , » » « d

gv» v,ss<1on !knon avcii gefalloo,
flotter VVollklsici our gutem Vuvstins
in ^ss deliedtsn kin^ siosm mitSosnitur
our /̂ottci 'Aps dir 6röös 54.

fsolrtisctisr t-iourirlslcl in rsNk Kloiclromss
^urfüsifung dir 6wko 62 . —

flotte kilr^cipps mit velisdisk Xfimmsf- ^
^0

(Zonnitus . . —

Lstts isrcNss fürsttsiienkut mit lcisicisomsk
Kon6rtsltung . .

» illigs

Irourlng»

Neyer L Mviu«
^ sulsristraks 41.

lab bsbs im
^ scislhörsn 48

srükknst - - —

Islspkon : vomsbsicis 28081

vr«Serie NsMestll
jettt
SrvpelMger » eerslr . rvg

Uröktnung
cker neuen Verkauksräume

am
vnmiersts ^ , 4 . 23 . l>lvven »I»vu

Das paar schon
333 v . 8 .—, Z8Z> v . 16. an.

Otbremerstrake 153 b.

/ cuch SUM

bochgssckökt für Domen -, bierrsn -, Klnctsrklsiclung unc! Domenböts

LKLUKki / Kw SriU 8 - 12

Im Ksmps
ssssn Eis erlpps vsr-
« snEs msn 6 t. S K §

— das orientalische Heil - und Desinfektions¬
öl (Preis pro Flasche RM 3 .-)
Verlangen Sie kostenlos das

Kerlrdls « rur Srippsvsr
Niltung unE - l» sAe » igung
bei:
ksfvrmhsus krsSSNlLSMP,

Nokenlovsstrsüs 4 - S
k?sformhsus kinrtorks,

blsmmstrske 127
Eingang LUmIrsIstrsSe

W

kette « KewMrig
täglich im Kunctendeisein , in moderner An¬
lage , entstauben , auflockern u . aukckämpten

UHFMSSKK
ZvM - UekS uKel

«. sirs
U. 8488

tt . ^ c^ lkriec - Mükkee
pabnsn - VLimps ! - 6ravlsrungSn - /kb-
rslcbsn - Kriegs -Orclsn - Dskorationsn

^ at/iattKenstt :. 29L
Ln/ Domr/i.

Usdsrsli im LtsrttbüE
UNÄ MuMs

In allen Stadtteilen , IN jedem llsusbslt,
sei er groß oder klein , genießen sie das
Vertrauen der umgebenden kremer,
denn — — kokne - VVagen sind Garanten
sickeren und angenehmen Uinrickens.
Sie verkörpern 50jährige Erfahrung . 7 û
ihnen gekoren Psckermsnnschslten s I -
ter Schule , geschickt , umsichtig und
zuvorkommend und hinter ihnen steht
ein k s u k m ä n n j s c k e r Organismus,
in dem alles darauf gerichtet ist , port -
sekrittiiekes ru leisten und der
Kundschaft immer besseres ru
bieten.
ossksld Lokns - ILmrügs
nie denkbar ohne die reellen bokns-
preise

kittsrSviLk

WoSinunALVKrKiirtiune
bremens größte und modernste
Kabinen - kvlübellager Häuser
mit Ivlobelschutx durch - ^ vklon - bisu-
säure - Oss

krisLSnstr . 23 - 36 §smmsl - k< r . 44V SS

Die Siullüf
Küömi M

Sie ist es gar nicht gewohnt,
sotleine VNengen anzuzeigen.
Ganz vergrämt ist die Ühr,
seit der gute Homann -Gas-
herd ausgestellt ist.

Der gute Homann-tSaaherd
verbraucht nämlich bedeutend
weniger Gas , Sie sparenvom ersten Tage an . Der
Homann -Gasherd ist über¬
haupt vorbildlich konstruiert
und Wohl in jeder Hinsicht
überlegen.

Bei Strnikmann können Sie
ihn lausen. Er hat da« größte
Lager und zeigt Ihnen gerne
die verschiedenen Ausfüh¬
rungen und Preislagen.

/ ifMNK -r/s
NokckittaSs 7 - S

Lcktungl
kl'üSKI' MWgelllr . -MVMSIII!

KÜ» ksuls
sin Waggon pabrrlldsr
ölsus Is SusiKStsn

PIVI 2S .SV, 32 .— , 3S .—
öallon 3S .—, 38 .—, 3S .SV

, , Xnabsn3S »—5Iäclvbsn38»—
l.sngjSßi'ige scliiMlickie ksksniis

^ Its psbrrädsr von s .— an
Mieie MeHl 'oM av KMIM

Sslgskrüclcsik . 28

Kuhlen , am Wege Grolland-
Stuhr , Obstbäume aller Art.
Stachel - und Iohannisbeerstr.
Himbeerstr . billig , Schatten-
morellen Busch und Spalier
Gr .Answahl .Preisliste anford.
Edei -Rosen auer Sorten.

1 ^8 L- TLZSS'
wr S4 . , SS . , ttt. , b!SKX . , Slsvlksv

kauft man am basten bsL

W8SI S .S—4 mm sksrll., 8CIMS
rismsn. Igrillsiki '

. ksiöilsseße
Srglvsuis!, itvLßgesekü' i'ö, »vWk
88818886!'. 88M1II686 krSSlMÜSUM
üviUNkfst »0N UllSSSl UNI 8L!llMf
rirmkn.

Die bei mir gekauften /) rtiksi
werden kostsnios geändert.

Kuciolf Isms
8Mi3 !W8L ^ NMll k.kÜöMSI'KN
Ostertorsteinweg 90.

j » st ImSrsm Sr, MsißS
n !nsin „ sNt . muo

s - 'a
- i-k -bsrs ^ tmsotisn

k!n r»«p.
>>onn MSN

!" onn -nun p« i ImI, «,in WsIIv sintni « . c>an,. istit m»n_" ib prsis «sni
« uvk, «nsi

«r ist

1 gossotisnstnngs 1S- 1S

^ 7
k

Oebraucksmust . u .tVarenreicken
iWSI»N »88lSttI8g3SSUM8i8 !8I'lli . tduM SS u»a oistl.-MgSNIbUI'
Vereid . u . öfkentl . anlest.

LackverständiZer
Lnlcnliofstl 'ake 38

M
'
WkZTS ' GSIMS

Dtodernstes , neueinZerickt . photosrraphiLclics/tl ^ iics
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LrlediZunZ sämtlicher pi >o,u,,iapI,, .:ciic>-Jrbei !eii
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Ein neuer Film
„Abel mit der Mundharmonika"

Zwei junge Menschen — Primaner einer Klein¬
stadt an der Wasserkante — fahren mit einem
Segelboot die Weser hinunter auf das Watten¬
meer . Sie retteten zu Beginn ihrer Fahrt einen
gleichaltrigen Jungen , der bei einem Zusammen-
prall mit einer Boje sein Paddelboot mit allem,
was drin war , verlor.

Die beiden „Seebären" und die Landratte
- - „der Berliner Armlcuchte r "

, wie ihn
einer der Segler nennt — harmonieren ausgezeich¬
net miteinander . Der Berliner — Abel heißt er —
kann wundervoll Mungharmonika spielen . Den
beiden gefällt dieser neue Kamerad ausgezeichnet.
Er dünkt sich nichts Besonderes — er hilft wacker
mit — sie fahren — sind fröhlich wie junge Men¬
schen in diesem Alter fröhlich sein können , und
bald sind sie auf dem Wattenmeer.

Hier erleben sie bei einem plötzlich aufkommenden
Sturm das große Abenteuer . Ein junges Mädchen
wird ihnen an Bord geworfen . Regelrecht vom
Himmel herab klascht sie ins Wasser — und Abel,
der schüchterne, linkische Abel aus Berlin — holt
sie aus dem Wasser und bringt sie aufs Boot.

Corinna — so heißt dieses Mädchen — hatte an
einer Ball o n - W ettfahrt teilgenommen . Der
Ballon wurde im Gewitter abgetrieben — hinaus
aufs Wattenmeer — und als das Leben der
Talloninsassen bedroht war , warf der Ballon-

, -

WWMMMW

Mutz i denn , mutz i denn . . . Szene aus dem
Ufa - Tonfilm „Abel mit der Mundharmonika"

führer das Mädchen den Jungen vor den Bug . Sie
wenigstens war gerettet . Nun hatten die Jungen
sie an Bord . Was sollen sie mit ihr anfangen?
Ist sie eine Dame ? Ist sie junges Mädchen ? Sagt
man Du zu ihr ? Sagt man Sie ? Ueberhaupt , wie
verhält man sich ? Ein Problem . Zumal Corinna
erst nur weint . Sie kann es nicht begreifen , daß
der Mann sie in der höchsten Gefahr aus dem
Ballon warf , sie nicht an dieser Gefahr teilhaben
ließ . Der Ballon wird gerettet ; die jungen Men¬
sche . . auf dem Boot fahren nach Bremerhaven.

Corinna denkt nur an ihn — Abel aber liebt mit
knabenhafter Scheu das Mädchen . Niemandem
zeigt er seine Liebe , nur seine Mundharmonika
weiß u - i sein Herzeleid . Er spielt traurig und
sehnsuchtsvoll — er spielt Mundharmonika.

Immer wieder wollen die Jungen und Mädchen
sein Spiel hören . Der Mann aber — der Ballon¬
führer — geistert als Schatten über ihnen . Das
Mädchen denkt nur an ihn , hat keinen Sinn für
etwas anderes . Und wenn Abel seiner Mund¬
harmonika die schönsten Töne entlockt, und nur
immer an Corinna und an sein wehes Herz denkt,
umkreisen Corinnas Gedanken den anderen — den
Mann . Sie findet ihn wieder — sie trennt sich
jetzt von den Jungen , und sie fahren jetzt hinaus
auf das Meer — „ohne Deern ist das ja doch

' ne
ganz andere Sache"

. Das ist das Lied vom . .Abel
mit der Mundharmonika "

. Des Filmes Stärke
liegt in der Darstellung des seelischen Geschehens
und in dem Erleben der deutschen Landschaft.

Wolken — Wind — Wasser . Das ist der Hinter¬
grund des Filmes . Zum erstenmal wurden Auf¬
nahmen aus einem Freiballon gemacht. Es wurden
Aufnahmen von unerhörter Wucht und Schönheit.

Ebenfalls ist das Wattenmeer unerhört schön aus¬
genommen.

Die Auswahl der Schauspieler war sehr schwierig.
Es mußten die Erlebnisse dieser jungen Menschen
von den Künstlern auch wirklich erlebt dargestellt
werden . So stellte man einen jungen Menschen
erstmalig vor die Kamera , der noch nie in seinem
Leben sich schauspielerisch betätigt hatte . Götz
Wittgenstein aus Vegesack las den Roman von
Manfred Hausmann „Abel mit der Mund¬
harmonika " und hörte davon , daß die Ufa diesen
Roman filmisch gestalten wollte . Er bat in einem
Schreiben , man möchte ihn doch mitspielen lassen.
Die Ufa machte Probeaufnahmen von ihm , und
er wurde verpflichtet . Er spielt die Rolle des
Jumbo so naturgetreu , als sei er sein Lebelang
nur dieser Jumbo gewesen.

Karl Ludwig S ch r e i b e r ist der Darsteller des
Abel . Er bringt ihn so frisch und so jungenmätzig
verliebt , daß man mit ihm seine entsagende Liebe

erlebt und mit ihm traurig ist . — Carl Bal-
haus ist der Dritte im Bunde . Er ist aus
früheren Filmen bereits bekannt . Er erlebt eben¬
falls sxine Rolle , den unbekümmerten jungen
Menschen, der die tiefen Probleme des Lebens
noch nicht voll ersaßt hat . — Corinna ist Karin
Hardt. Das ist die rechte Rolle für sie . Ein
junges Mädchen — zum erstenmal die Liebe er¬
lebend — und zum erstenmal in ihrem jungen
Leben die grenzenlose Enttäuschung . Sie hat
Passagen zu spielen , bei denen nur das Wort das
Entscheidende ist , und sie löst diese Aufgabe glaub¬
haft und restlos überzeugend . — Erich Waschneck
führt die Regie . Er ist so recht in seinem Element.
Wolken , Wind , Wafser so in die Handlung zu
zwingen , daß sie nicht störend wirken sondern so¬
gar hineingehören müssen.

„Abel mit der Mundharmonika " ist der Film
deutscher Jugend und deutscher Landschaft — er ist
ein Deutscher Film . Dr . 8 . N.

Roberts im Casino . Er begann seine Aus¬
führungen mit der Feststellung , daß die nationale
Regierung die deutsche Baufparkassenbewegung
in ihr Programm eingeschaltet habe , weil man
jedem die Möglichkeit geben wolle , sich ein Heim
zu schaffen . Auf dem Gebiete des Bausparwesens
habe geradezu eine Gründungspest geherrscht.
Viele der Kassen seien zusammengebrochen , aber
nicht deswegen , weil sie Bausparkassen gewesen
seien. Eine Bausparkasse könne nicht zusammen¬
brechen, sie mache keine Geschäfte, sie sammele
Gelder und lege sie an . Auch die Gesellschaft der
Freunde sei von der Krise nicht unberührt ge¬
blieben , aber sie habe keinen roten Heller ver¬
loren . Heute gäbe es rund 50 zugelassene Bau-
iparkassen mit 300 000 Bausparern , denen 500
Millionen Mark zugeteilt seien. Am 6 . November
habe die nationale Regierung den Bausparkassen
100 Millionen zur Verfügung gestellt, davon ent¬
fielen 25 Millionen auf die Gesellschaft der
Freunde . Ein Mißtrauen sei heute nicht mehr
am Platze , das Bausparwesen müsse als bereinigt
angesehen werden.

Zum Schluß seiner Ausführungen , in der er
u . a . die Bedingungen der Bausparkasse darlegte,
betonte der Redner , daß das wichtigste Gebiet das
der Siedlung sei . Es folgte eine lebhafte Aus¬
sprache über Bausparfragen.

Oesfentliche Impfungen der 1032 geborenen
Kinder . Die Impfungen finden statt : Jeden
Montag von 16 bis 17 Uhr im St . Iosephstift,
Eingang Schubertstraße : jeden Dienstag von 16
bis 17 Uhr im Diakonissenhaus , Eingang Nord¬
straße ; jeden Mittwoch von 10 bis 11 Uhr in der
Kinderklinik der Städtischen Krankenanstalt,
Eingang Friedrich -Karl - Straße (Straßenbahn¬
haltestelle Verdenerstraße ) ; jeden Donnerstag
von 16 bis 17 Uhr im Willehadhaus (Rotes
Kreuz ) . Eingang Osterstraße , das ganze Jahr
hindurch.

An den Hausierhandel!
Der Reichsvsrband ambulanter Gewerbetrei¬

bender Deutschlands schreibt uns : Es ist viel¬
fach Beschwerde darüber geführt worden , daß
Darstellungen über den Hausierhandel gebracht
werden , die geeignet sind , das Publikum in den
Glauben zu versetzen, der Hausierhandel sei poli¬
zeilich verboten . Der Reichsverband ambulanter
Gewerbetreibender Deutschlands , in dem jeder
elirliche Hausierer organisiert ist , verwahrt sich
hiergegen . Der ehrliche Hausierer ist im Be¬
sitze eines Wandergewerbe- oder
Erlaubnisscheines, sowie einer Mit¬
gliedskarte des Reichsverbandes und erhält diese
nur , wenn er unbestraft ist . Seine Steuern muß
er genau so gut bezahlen wie jeder andere Volks¬
genosse auch ; nur mit dem Unterschied, daß die
Umsatzsteuer im voraus bezahlt wird . Der Ver¬
band bekämpft aber aufs schärfste den
Schwarzhandel im Haüsiergewerbe und
bittet die Hausfrauen insbesondere , ihm hierbei
zu helfen und sich von jedem Hausierer den
Ausweis vorlegen zu lassen. Die bei uns orga¬
nisierten Hausierer würden es begrüßen , wenn
die Bevölkerung so mitarbeiten würde . Der
Schwarzhandel ist nichts weiter als verdecktes
Betteln . Nur der Schwarzhandel bringt den
ehrlichen Hausierer in Mißkredit.

Uebrrfallkommando darf andere Warnzeichen
verwenden

Berlin , 21 . November.
Der preußische Innenminister hat bestimmt,

daß die Kraftfahrzeuge der Ueberfallkommandos
sowie die Motorräder der Streifen der nicht-
ftaatlichen Polizei , sofern sie sich im Dienste be¬
finden und Gefahr im Verzüge ist , Warnungs¬
zeichen auch mit anderen als den im 8 19 Abs . 3
der Kraftfahrzeugordnung genannten Signal-
instrumenten abgeben dürfen.

VerbiMgung und Verbesserung des Verkehrs
Bericht be « Bororwereins Bremen

Der Vorortsverein Bremen und Umgegend hat
eine Werbeschrift mit dem Titel : „Was wir
für die Verbilligung und Verbesse¬
rung erstrebten und erstreben "

, her¬
ausgegeben . In dem Bericht wird betont , daß
sich der Verein stets für eine Aenderung des Vor¬
ortstarifes nach dem Muster von Berlin und
Hamburg -Altona eingesetzt hat . Es werden aus¬
führlich die Gründe dargestellt , die eine solche
Maßnahme rentabel gestalten würden . Gleich¬
zeitig mit einer Herabfetzung der Fahrpreise wird
noch eine andere Berechnung für die einzelnen
Fahrten verlangt . Die Reichsbahn müsse mehr
als bisher den Pfennig ehren . Bisher habe sie
immer nach oben abgerundet , zunächst die Kilo-
meter und dann auch den Preis . Dies wirke sich
allerdings nur im Fernverkehr aus.

Schon seit Jahren habe sich der VVV . und mit
ihm der deutsche Ausschuß für Vorortsverkehr
und Tariffragen für die Einführung einer
Spezialberechnung eingesetzt. Ebenso s^tzt sich der
VVV . für die Ermäßigung der Bahn¬
steigkarten ein . Auch müßten die vor
mehreren Jahren in einigen deutschen Groß¬
städten eingeführten Fahrscheinhefte für den Sied¬
lungsverkehr wieder freigegeben werden , solange
nicht eine allgemeine Ermäßigung des Normal¬
tarifs erfolgt ist . Daß die Schnell - und Eilzug-
zuschläge ab 1 . August 1932 ermäßigt wurden , ist
auch dem Vorgehen des VVV . und des deutschen
Ausschusses für Vorortsverkehr und Tariffragen
zu verdanken . Die Einführung von Mittwochs¬
karten habe sich der Verein ganz anders vorge¬
stellt , als sie erfolgt sei . Diese offiziellen Rück¬
fahrkarten werden vorläufig nur versuchsweise

Bremer Wochenmarkt
Der Braunkohl kostet 5 , 6 , 7 , 8 Pfg . Die klei¬

nen runden Kartoffeln , die zum Kohl gegessen
werden , waren für 10 Pfg . für das Pfund zu
haben . Andere Kartoffeln bezahlte man mit
28 Pfg . für 10 Pfund . Weißkohl 5 , Wirsing 10,
Rotkohl 8, Steckrüben 6 , Mairüben 10, Teltower-
rübchen 25 , Schwarzwurzeln 25 , Rote Beeten 8,
Tomaten 50 , Rosenkohl 20 , Zwiebeln 7 , 8 , Scha¬
lotten 25 , Wurzeln 5 , Spinat 15 , Kastanien
50 Pfg . das Pfund . Kohlrabi Stück 10 Pfg.

Blumenkohl von 35 Pfg . an für den Kopf,
Porree Stange 5 , 10 , Karotten Bund 15 , Rettich
2 Stück 15 , Meerrettich Stange von 10 Pfg . , Ra¬
dieschen 2 Bund 15 Pfg . Zitronen Stück 5 Pfg .,
Apfelsinen Stück 10 Pfg . , Bananen Pfund 15,
Weintrauben 35 , Aepfel 20 , 25 , Birnen 25 , 30,
35 , Quitten 25 , Schlehen 25 , Nüsse 50 Pfg . das
Pfund . Hühner 65 bis 75 Pfg . das Pfund . Hasen
45 Pfg . das Pfund . Ausgeschlachtet und gespickt
kann man Hasenteile jetzt auch sehr vorteilhaft
kaufen , ebenso Gänse , die bei ganzen 85 Pfg.
das Pfund kosten . Eänseklein kostet 80 , Rücken
und Keulen Pfund 1,30 Mark . Enten 90 , Puter
100 Pfg . das Pfund . Eier Stück 13 Pfg . , Butter
1,45 und 1,55 Mark das Pfund.

ausgegeben . Es müsse erreicht werden , daß nicht
weiterhin so einengende Bestimmungen bestehen
bleiben und daß vor allen Dingen diese Ausflug¬
rückfahrkarten auch für die Verbindung vom
Lande zur Stadt eingeführt werden.

Im weiteren Teil des Berichts wird ausführ¬
lich dargestellt , was der Verein unternommen
hat , um bessere Verkehrsverbindungen zu erhal¬
ten . In den meisten Fällen sei die Reichsbahn¬
direktion den Wünschen des Vereins weitgehendst
entgegen gekommen . Ebenso habe man mit der
Bahnverwaltung der Farge —Vegesacker Eisen¬
bahn stets erfolgreich gearbeitet . Auch sonst sei
mit den übrigen Kleinbahnen stets freundschaft¬
lichst gearbeitet worden . Seit dem Jahre 1920
habe sich der Verein um die Einführung von
Triebwagen bemüht . Alljährlich seien diese
Wünsche wiederholt worden . Die auch inzwischen
aufgekommenen Triebwagen mit Verbrennungs¬
motor hätten sich technisch als nicht ganz einwand¬
frei erwiesen . Aus diesem Grunde habe sich die
Reichsbahn bei der Neubeschaffung solcher Trieb¬
wagen zurückgehalten . Erfreulicherweise habe
die Technik im letzten Jahrzehnt eifrig daran ge¬
arbeitet , die bisher an den Triebwagen aufge¬
tretenen Mängel zu beseitigen . Das Problem
scheint durch Zuhilfenahme des Dieselmotors ge¬
löst zu sein. Damit sei die Hoffnung vorhanden,
daß die Triebwagen mehr als bisher in den Be¬
trieb genommen würden . Zu wünschen sei , daß
recht bald auf vielen Strecken im Bremer Nah¬
verkehrsgebiet Triebwagen eingeführt werden,
damit den Bewohnern der Umgegend Bremens
Gelegenheit geboten würde , mehr in die Stadt
zu kommen.

Staatstheater . Am heutigen Mittwoch und am
Sonntag finden je zwei Vorstellungen der

„Jugend von Langemarck" für SA . und
SS . statt . Die Reichswehr wird voraussichtlich
am Freitag eine Vorstellung besuchen . Mit den
Schulen , die zunächst den Sonnabend belegt
haben , sind alle Vorbereitungen soweit getroffen,
daß jeder bremische Schüler (auch Volksschüler)
zu einem ganz besonders verbilligten Preise die
„Jugend von Langemarck" sich ansehen kann . —
Die Spielleitung für das Weihnachtsmärchen liegt
in diefem Jahre zum zehnten Male in der Hand
von Heinrich Kastner , der in der Gestaltung all der
kindlichen Freuden und Ueberraschungen , die ein
Weihnachtsmärchen im Staatstheater enthält , seine
Meisterschaft bewiesen hat . — Die Uraufführung
des historischen Schauspiels „Roon und Bjsmarck"
findet am Donnerstag , 23 . November , statt.

Barspenden des Personals der Deutschen
Reichspost. Der Ruf des Reichspostministers an
das gesamte Personal der Deutschen Reichspost
zu einer gemeinsamen Sammlung von Varspen-
den für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes hat großes Verständnis gefunden.
Von dem Personal der Deutschen Reichspost wird
dem Winterhilfswerk 1933/34 voraussichtlich ein
Betrag von 3,5 Millionen Mark zufließen.

Ueber das Sparen bei der „Bausparkasse Ge¬
meinschaft der Freunde Wiistenrot " (Gemeinnützige
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Ludwigs¬
burg , Württemberg ) sprach am Montag Direktor

Ois Ltsncjesümisk melden:
Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

4. November I Handlungsgehilse Ernst Jens und AugusteWeiler . Parkstraßc 36 . — Kraftfahrer Otto - Smith undAmanda Therkorn . Osterseuerbergstraße 4
K. November : Schlächter Theodor Hübsch und Elfe MeyerWeizenkampstraße 1a.
7. November : Bau - und Maschinenschlosser Fritz Kallwcitund Laroline Johanne Florentine Petzold . geb . BeckerLangercihe 31 : — H - izungsleger Christian Holtz und E - stneHastedt , Bremervorderstratze 88a : — Bankbeamter FriedrichGerber und Dorothee Brockmann . Wiesbadensrstratze 42'Schmred Willy Bock und Eliss Tasto . Weizenkampstraße 87:K- Pitanlentnant Walter Schlick und Erna de Brics , in Lin¬den : Lichtsprelvorsührer Daniel Blumenthal und HildegardPucknat . Toferbohmstraße 21 : Major a . D . Gerhard Weberund Bertha Hecht in Braunschweig.8. November : Kaufm Angestellter Heinrich Schesf undFrieda K - gc . Sedanstratze 84 : Kaufmann August Hcnjes undDorothea Jürgens , in Baue in Algier : Geschäftsführer AntonWolf und Marie Happen , Pieperstratzc 18.
10. November : Kraftwagenfllhrer Arnold Rademachcr undLina Klusmeier , Meterstraße 178 ; Kaufmann Hermann Schu¬bert »tzd S - lenc Menzel , Am Wall 14 : Tischler FriedrichWittenberg und Hermine Block . Er . Sortillicnstraße 7 - Dach¬decker Johann Brandt und Charlotte Eericke. Mauersirane 35'

Obcrgefrelter Karl Köhn und Louise Schmonsees . Mainstr . 881) - November : Maschinenschlosser Paul Kattermann undElisabeth Weber . geb . Aieck. Erlenstraße 18 : Pol .-Wachtm.Melchert Eroeneveld und Dorothea B - rgande , Wildeshauser-stratze 32 : Verwaltungsanwärter Friedrich David und Hed-wich Koch . Dooentorsdeich 27 : Tischler Gustav Mostes undSophie Schwier , Kölnerstratze 71 : KUper Heinrich Becker und»' " —stc Namm . Eichenstratze 48 : Maurer Gerhard Peinemannund Marie Lotte . Schleswigerstratze 18 : Klempner Miller und
Mathilde Rickelmann . Elücksburgerstratzc 27 : WagenbauerHinrlch Ernst und Llementine Haiden , Findorsfstratze 22'Bäcker Hermann Killen und Margarethe Flügel . Bingerstr . 8:Schiffsoffi ^ler -Anwärter Walter Juhrs und Jrmgard Min-
gram . Ottcrsbergerstratzc 21 : Maler Carl Dieckmann und ElliLoose, Hastedter Heerstraße 177 : Kontrolleur Konrad Heme-sath und Antonra Bruns . Gartenstraße 4/5 : Kaufmann ErichBcier und Anna Allerheiligen . Haferkamp 88 : KraftsahrerMax Kirchner und Dora Kastens . Stromerstraße 85 : Arbei¬ter Ferdinand Kriete und Wilma Siemsrs . Kastanienstraße 7-Unterfeldwebel Heinrich Bock und Gleichen Warrelmann,Neustadtswall Kaserne 2 : Kaufmann Carl Ilelzmann und Al¬wine Häßler , geb . Reimers , Gocsselstraße 28 : Maler FritzUnvcrhau und Henriette Krämer , Kastnittgstraße 55 : kaufm

Ahlers , Buch- nstraß - 28 : Klempner Eduard Blume undAdele Osterloh . Lutherstraße 133b : Monteur Heinrich Müße-ler und Karola Biemann . Hemmstraße 38 : GlasschleiferHeinrich Hock und Luise Spree » , in Oberneuland : SchriftsetzerAlfred Zemutat und Betty Winkel , Stephanitorsteinweg 5Oberingenieur Walter Lehnhardt und Agnes Engeike in
Halberstadt : Maschinenbaue, - Alfred Zimman und Luise Dohr-mann , S -hleM -igerstraße 85 ; Kaufmann Johannes von Liencnund Luise Plagge . Krautstraße 6 : Steward Paul Koopman»und Martha Mann . am Nccdeich 12 : Tischler BernhardHeier und Emma Mauruschat . Eroßcnstraße 23 : EtuismacherWilhelm rillmann und Elsriede Kracht . Klosterstraß - « -
kaufm . Angestellter Heinrich Hüneke und Anni Schröder
Scharnhorststraße 144a : Klempner Ludwig Hellmund undAnna Radtke . Seebergerstraßc 11 : Arbeiter Hermann Stillerund Helene Malzahn . geb . R - pert . Dcifflingerstraße l8 : Hei¬zer Heinrich Bonaventura und Hermanda Ahlers , geb Brink-
hus . Delmenhorsterstraße 38 : Buchdrucker Arthur Schintz undLina Krumwiedc . Rüdesheimerstr - ße 18 : Obermatrosenqefrei-ter Walter Wessels und Elfriede Süß . in Emden : Kauf¬mann Oswald Eeyl und Gleichen Krüger , Hutsillcrstraße 7

14 . November : Rechnungsführer Georg Bolling und LuiseSchnibbe , Munsterlagcr . — Tischler Bernhard Oltmann und

Frieda Kiick. Worpswcder Straße 88 . — Kellner Rudolf Sil¬ier und Dorothea Brinck, Häfen 188.
15. November : Seemaschinist Georg Heitmann und Anne¬

liese Schröder . Hohcntors -Heerstraße 148. — Kellner HilmarWcndt und Hilda Ahlers . Lilicnthaler Straße 28 . — ArztDr . med. Hans Christian Roscmcyer und Luise CharlotteDombrowskn . Am Dobben 84 . — Schneider Fritz Liebthalund Herta Evers . Kielstraße 38 . — Reisender Heinrich Hössel - .mann und Emma Westphal . Abbcntorstraße 17. — Kauf¬mann Leonhard Fuß und Edith Gott . Delmenhorst.18 . November : Landwirt Ernst Hermann von Beym - und
Margret von Pope , Nouschendors. — Schneider ChristophBlume und Sophie Dcikc. Marterburg 6/7 . — KaufmannPaul Schulze und Fricderike Schmidtmann , geb . Schöttler,Halle/Saale . — Handlungsgehilfe Johann Wolf und Lina
Börger . geb . Neuert . Mujeumstraßs 4.

17 . November : Bankbeamter Hans LLers und Elsa Bril¬liert . Bisinarckstraße 58 . — Arbeiter Bernhard Wintermeierund Marie Tillcr , geb. Eravemann . Landwctzrstraße 132. —
Pol .-Ob .-Wachtm . Willy Warninck und Henriette Brandt,Bremerhaocner Straße 34/36 . — Straßenbahnschasfncr AugustHüppe und Doris Brandt , Burgdamm . — Referendar Wil¬helm Pcrfen und Lisbeth Schumacher. Am Dobben 57.

18 . November : Postinspektor Hermann Müller und Marie-
chen Meyer . Bcrdcner Straße 46 . — Kraftwagenfllhrer AugustMeyer und Alice Wieneke . Ochtuinstraße 12. — KraftfahrerKurt Hillig u . Karla Dcterding . Klinkkuhlenweg 7. — Buch¬halter A . H . Thom und E . H . Vetter , Bad Zwischenahn . —
,,ahrradschlosser Friedrich Stegemann und E -sine Harbord,Marienstraße 14 . — Kellner Wilhelm Schniedsr und Char¬lotte Mann . Gaftfcldstraße 341 . — Rentner Friedrich Eorse-viann und Marianna Mika , geb . Pajak . Erenzstraßc 88 —
Pol .-Wachtm . Bernhard Rahe und Elfe Meier , Halligen-straßc 11. — Schlosser Jacob Bartkewitz und Auguste Eessel-mann . St . Magnusstraße 43 . — Kraftfahrer Arthur Röttcherund Sophie Eckardt. Steffensweg 114 . — Stabsgefreiter Fer¬dinand Hornkohl und Minna N

'
ielneicr . Möckernstraße 74 . —

Uhrmacher Fritz Backenköhler und Johanna Martin , Meter-
straße 4. — Küper Helmut Cordßen u . Wilma Schau , Allarm-
strafe 3. — Kaufmann Gerhard Schmidt und Charlctte »umHingste. Berlin - Charlottenburg . — Schriftsetzer ArthurSchmädeke und Sophie Busch . Laubenstraße 188 >>— rPackerJohannes Kiel und Maria Lzesowsky, Delmenhorst . — Hand.lungsreisender Paul Berg und Maria Pick , Roßstraße 26.— Schneider Friedrich Tolle und Adolfine Schuncke , Weizen-kampstrnße 78 . — Kesselschmied Wilhelm Tegtmeier undWilma Schmidt . Derfslingcrstraßc 12 . — Ingenieur HinrichMeier und Anna Meyer . Oslebshauscr Heerstraße 42 . —
Schlosser Friedrich Nieser und Anna Simon . Lingenstr . 1. —
Elektromcistcr Friedrich Projahn und Helene Erotkop . Bllr-
gcrsticg 18. — Arbeiter Ludwig Heitmann und Gertrud
Schmädecke . Hascnbüren . — Handlungsgehilfe Hans Lang-hage und Anna Harjes , Findorffstraßc 44 . - Handlungs-gehilfe Friedrich Haake und Bertha Hogrese, Werrastr . 1. —
Kraftwagenfllhrer Friedrich Müller und Erna Wöltjen . Er.
Johannisstraßc 121 . — Krastwagensübrer Kurt Bitter undGirtrud Thiel . Rittcrhuder Straße 25 . — Elektriker Hin¬rich Geldes und Lucie Nowicki. Conircfcarpe 51 . — Stein¬drucker Erwin Hetze und G- sine Brandt . Rasingstraße 15. —
Pol .-Ob .-Wachtm . Fritz Eickbusch und Elisabeth Lichtenberg,Humboldtstraße 185. — Stcuersekretär Diedrich Peper und
Mathilde Jmsande . Porkstraße 32 . — Milchhänoler KarlSt - lnmann und Marga Heeren , Falkcnbergerstraße 66 . —
Bäcker und Konditor Wilhelm Bruns und Frieda Ernst,Änlicher Straße 28 . — Diplom -Ingenieur Johannes Grafvon Wllitensleben und Grete Warnten , Ober -Rödinghausen.— Masrbinenichlosser Heinrich Tomßcn und Anna Bunger,geb . Backhäuser . Flensburger Straße 84 . — Schiffsofsi

'
zierAlwin Gruhn und Luise Eigenbrodt . Helgolander Str . 88 a.— Elektromonteur Karl Büfcher und Lina Wittmer . Eer-

hardstraße 8. — Matrose Hermann Lange und Anna Stich,Hansastraße 181 . — Schneider Willi Wiese und Henny Mase-berg . Kl . Krummenstraße 48 . — Prokurist Albert Liebig undAnna Spötter . Jngelheimer Straße 6. — Eepr . Vermessungs¬techniker Karl Burmeister und Anna Schröder . Panzenberg 8.— Prokurist Fritz Kemper und Lina Schiffner , ElsasserStraße 121 a.
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Deutscher Außenhandel
4 und deutsche Schiffahrt

jj einer Sonderausgabe der Deutschen SchR
\ jjjftszeitschrift „Hansa “ veröffentlicht Staats"

XtKarl Lindemann die folgenden interessanten
fl Rührungen

über den deutschen Außenhandel
"f jid d‘e deutsche Schiffahrt:

*
Das neue Deutschland will keine Wirtschaft
je Abriegelung . Seine führenden Männer
id davon überzeugt , daß die wirtschaftliche
Bindung mit der .Welt bestehen bleiben muß
rar müssen die deutschen Außenliandelsbezie-
ogen in Zukunft einer planmäßigen Regelung
;9rworfen werden , aber sie müssen erhalten

m pd sogar ausgebaut werden , denn Außenhandel
U (Wfft Arbeit und verleiht einem Lande wie
^ p̂

chland wirtschaftliche Kraft und Größe!
'ü, Die natürliche Lage Deutschlands und seine
^ »tüige Stellung in der Weltwirtschaft haben

m geführt, daß auch heute noch fast jeder
Deiche

in seinem Erwerbe irgendwie
Außenhandel abhängig ist . J e größer also

$t Außenhandel ist , umsomehr wächst auch
VjiePCaufkraft im Innern . Je größer aber die

■T'.rtftrAft. ist . umso stärker

4

«I

muß auch der
immer in erster Linie

und Sthiffahrltnathrirhlen
Tägliche Beilage der Bremer Zeitung - 22. November 1932

also , daß die Einfuhr und Ausfuhr in Verbin¬dung mit der Schiffahrt Arbeit schaffen undbei pfleglicher Berücksichtigung ihrer Inter¬essen in der Lage sind , einen großen Teil derArbeitslosigkeit zu absorbieren.

Kampf für die Aufrechterhaltung eines star¬
ken deutschen Außenhandels und einer starken
deutschen Schiffahrt ist nicht nur Aufgabe der
deutschen Seehäfen und Außenhandelsplätze,
sondern Pflicht der Deutschen Nation.

Die Fragen der Verstaatlichung der Banken
Erste öffentliche Sitzung des Untersuchungsausschusses für

das Bankwesen

Kaufkraft ist , umso
Ijfopaamarkt sein , dem immer in erster Li
^ Stärkung der, Kaufkraft zugute kommt.

ja den Hansestädten sind über 200 000 Men-
durch den Rückgang im "

Außenhandel seit
|beginn der Krise brotlos geworden . Sie fallen
^ in ihrer Erwerbslosigkeit der Binnen-
jjrtechaft zur Last . Nur ein sachgemäß und

ißig ausgestalteter Außenhandel kann
’
fäBß Menschen wieder in den Arbeitsprozeß

. (jureihen und dadurch die Nationalwirtschaft
Lasten und durch Kaufkraft -Vermehrung zu-

auch stärken.

Außenhandel ist aber auch erforderlich , weil
Deutschland auf die Einfuhr gewisser Roli-

angewiesen ist , die es nicht nur zur
|Jr*®flgung .von Export -Waren , sondern vor
allem auch für seinen Eigenbedarf braucht,

Cĵ die es aber weder selbst besitzt , noch sonst auf
ijecjmischem Wege erzeugen kann . Also sind
Außenhandels-Beziehungen schon notwendig , um
jja .Wege des Exports die Mittel für den Im¬
port dieser, notwendigen Rohstoffe bereitzu¬
stellen.

Und nun : Deutscher Außenhandel bedingt
(iaei deutsche Schiffahrt ! Das ist eine Binsen¬
weisheit ! Denn die Schiffahrt trägt auf ihrem
Liniennetz den Außenhandel , und nur eine

jjjj eigene Schiffahrt ist dabei in der Lage , den
jeweiligen nationalwirtschaftlichen Interessen
des Außenhandels gerecht zu werden , ihr Li¬
niennetz entsprechend auszugestalten und
.fachtpolitische Maßnahmen zu treffen , kurzum,
ton der technischen Seite her dem Außen-

*y handel so rentabel wie möglich zu gestalten.
Die Schiffahrt ist indessen nicht nur vom

Standpunkte des Außenhandels ein wesentliches
Erfordernis der deutschen Nationalwirtschaft.
Sie / hat außer der kulturellen Aufgabe , das
leidige Bindeglied zu Millionen in Uebersee
lebenden Ausländsdeutschen zu sein , auch nöch
ationalpqlitische Aufgaben , die u. a . darin be¬
leben , mit 'ihrer Flagge die deutsehe Macht auf
dien Meeren der Welt zu vertreten und für das
deutsche Ansehen zu werben . Deshalb ist der
Außenhandel für die Schiffahrt so wichtig , wie

■i äie {Schiffahrt für den Außenhandel , beide be-
'“I dingen einander funktionell.

Organische, zielbewußte Eingliederung von
Außenhandel und Schiffahrt in den Neubau der

:'
j deutschen Nationalwirtschaft schafft Arbeit,

■: denn:
>i

1. Noch im vergangenen Jahre entfielen etwa
' 25 Prozent der gesamten deutschen Güter-
1 Netto-Produktion einschließlich landwirt¬

schaftlicher Erzeugung auf die Ausfuhr.

2. Der deutsche Außenhandel hat im letzten
Jahre noch unmittelbar für die deutsche
Wirtschaft eine Einnahme von rd . lVs Milli¬
arden Mark gebracht , weil im Durchschnitt
etwa 25—30 Prozent des Verbraucherpreises
einer eingeführten Ware im Lande selbst
verdient werden . Dadurch wurde im Jahre

| 1932 etwa 500 000 Menschen Arbeit gegeben.
3 . muß berücksichtigt werden , daß fast ein

Drittel des deutschen Gesamtverkehrs auf
die Beförderung von Außenhandelswaren
entfällt,

4 . aber vor allem ist es gerade bei der heu¬
tigen deutschen Devisenlage wichtig , immer
wieder darauf hinzuweisen , daß die deut¬
sche Schiffahrt der deutschen Wirtschaft

$ Devisenausgaben von etwa 350 Mill . Mark

(Basis 1932) erspart hat.
Aus den oben angeführten Ziffern ergibt sich

Berlin , 21 . November.
Der Untersuchungsausschuß fürdas B a n k w e 3 e n trat heute zu seiner erstenöffentlichen Sitzung zusammen . Reichsbank¬präsident Dr . Schacht sagte in seiner Be¬

grüßungsansprache , daß wir in einem Wirt¬schaftssystem leben , das nicht nur aus Theorienaufgebaut sei , sondern historisch entstandensei und eine große Tradition in sich schließe.Das Kapital als solches spiele iti jeder Wirt¬schaft eine Rolle , eine ganz besonders großeBedeutung falle ihm aber in einer so kompli¬zierten Wirtschaft wie der unsrigon zu. Das
Leihkapital sei etwas an sieh Nützliches ; die¬
jenigen , die sich mit der Vermittlung und Be¬
schaffung dieses Leihkapitals befassen , nämlichdie Banken , bildeten eine nützliche und volks¬
wirtschaftliche Einrichtung . Dr . Schacht hobsodann den Unterschied zwischen den BegriffenGeld und Kapital hervor, , die nicht mit ein¬
ander verwechselt werden dürften . Durch Ver¬
mehrung des Geldes könne nicht auch das
Kapital vermehrt werden.

Kapital könne nur erarbeitet und
erspart werden . Das Kapital sei
nicht Selbstzweck , sondern habe
der Volkswirtschaft zu dienen.

Die Moral des Schuldners sei in den letzten
Jahren hier und da mindestens ebenso angreif¬
bar gewesen , wie die Moral des Gläubigers.Die gesetzlichen Grundlagen für die Gläubiger¬
und Sehuldnermoral müßten wieder hergestellt
werden . Der Bankenausschuß werde sich zu¬
nächst mit dem Problem des privaten Bank¬
wesens befassen.

Man habe viel davon gesprochen,
daß eine V erstaatliehung des Bank¬
wesens Platz greifen müsse und
daß dadurch die Fehler , die im Pri¬
vat h a n k s y s t e m entstanden seien,
gemindert werden könnten . Des¬
halb werde an die Spitze der Er¬
örterungen die Frage der V erstaat-
lichung des Bankwesens gestellt.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wies Pro¬
fessor Dr . Bente, von der Universität Kiel,
darauf hin , daß man auf Grund der in den
letzten Jahren gemachten Erfahrungen darauf
schließen könne , daß das Vertrauen zu den

Sparkassen in weiten Schichten der Bevölke¬
rung so außerordentlich groß gewesen sei , daß
man die Frage , ob ein staatliches Institut
größeres Vertrauen als eine private Bank finde,
bejahen könne. -

Auch unter den gegenwärtigen
Verhältnissen werde die größere
Sicherheit der Einlagen bei den
öffentlichen Instituten vorhanden
sein.

Das stärkere Vertrauen zu den vom Staat
beschirmten Bankunternehmungen erkläre sich
daraus, daß die Privatbanken versagt hätten
und die öffentliche Bürgschaft einspringen
mußte. Bisher habe die Anschauung vorge-
herrsclit , daß das private Bankwesen die Wirt¬
schaft billiger mit Leihkapital versorgen
könne , als das öffentliche Bankwesen . Es sei
jedoch nicht einzusehen , warum die öffentlichen
Betriebe die Kunst des Wirtschaften nicht
ebenso gut beherrschen sollten , warum die
öffentlichen Banken unter diesen Voraus¬
setzungen nicht ebenso gut arbeiten könnten.
Die moderne Technik habe zu einer großen be¬
trieblichen Organisation der Wirtschaft ge¬
führt . AVenn wir den modernen Lebensstandard
erhalten wollten , müßten wir auch die Groß¬
organisationen erhalten . Der Großbetrieb , ob
er privat oder öffentlich arbeite , werde dam
Kleinbetrieb immer wirtschaftlich überlegen
sein . Zu der Frage Dr . Schachts, ob ein staat¬
liches Bankwesen die Kreditverteilung besser
durchführen könne , als das private Bankwesen,
äußerte sich Professor Dr . Bente dahin, daß
konjunkturpolitisch gesehen eine klare Ent¬
scheidung hierüber schwer zu treffen sei.

Unter dem Gesichtspunkte -1er
strukturpolitischenBeeinflussung
scheine das öffentliche Bankwesen
überlegen zu sein.

Auch das Bankwesen in öffentlicher Hand
könne wirtschaftlich fortschrittlich arbeiten.
Ein Monopol, sei es nun öffentlicher oder pri¬
vater Natur , weise die gleichen Nachteile auf.
Trotzdem wäre ein öffentliches Monopol vor¬
zuziehen . Auch wenn das Bankwesen mehr
oder weniger verstaatlicht wäre , könnte ein
gewisser AVettbewerb zwischen den einzelnen
Banken bestehen bleiben.

Die Arbeitsmarktlage im Reich
Berlin , 21 . November. j

Der Bericht der Reichsanstalt für
die Zeit vom 1 . bis 15. November 1933 besagt:

Zugang aus Saisonberufen brachten — wie
regelmäßig um diese Jahreszeit — in der er¬
sten Hälfte des November ein geringes An¬
wachsen der Arbeitslosenzahl . Nach den Be¬
richt der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung wurden Mitte No¬
vember 3 776 000 Arbeitslose bei den Arbeits¬
ämtern gezählt gegen 3 745 000 zu Beginn des
Monats. Der Zuwachs um rund 31000 ist irn
Vergleich zu den Vorjahren , die für den glei¬
chen Zeitraum Zunahmen von 156 000 für 1932,
220 000 bzw . 232 000 für 1931 und 1930 aufzu¬
weisen hatten , wenig bedeutsam.

AArcstfalen und Schlesien konnten noch einen
Rückgang der Arbeitslosigkeit berichten.

Von den Arbeitslosen erhielten Arbeitslosen¬
unterstützung 328 000 (plus 11000 ) , Krisenun¬
terstützung 1 063 000 (minus 9000 ) . Der Be¬
stand an anerkannten AA7ohlfahrtserwerbslosen
wird zum Stichtag Monatsmitte nicht aufge¬
zählt.

Die Zahl der Notstandsarbeiter , die bei den
mit Mitteln der Reichsanstalt geförderten Ar¬
beiten beschäftigt sind , betrug zu Beginn des
Monats 314 500 und dürfte inzwischen weiter
gestiegen sein . Sie hat sich gegenüber dem
Arorjahre durch das tatkräftige Vorgehen der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung beinahe vervierfacht.

Die jetzt vorliegende Zahl der Kranken-
kassenmitglieder -Statistik über die Entwicklung
im Monat Oktober zeigt hei einem Bestand von

die die Arbeitslosen und Krisenunterstützen
zweimal zählt . So entsteht die Möglichkeit,
daß AVohlfahrtsempfänger, die in der ersten
Hälfte des Monats in Arbeit kommen, erst am
Ende des Monats aus der Statistik der Arbeits¬
losen ausscheiden . Man rechnet in unterrich¬
teten Kreisen damit, daß der Ausgleich am
Ende des Monats in der Statistik erscheinen
wird.

Steigender Kohlenabsatz
Steinkohlcnproduktio » plus 4,7 Prozent

Saisonrüeksehlag in Hausbrand-Briketts

Die Oktober - Förderung des deutschen
Steinkohlenbergbaus zeigt eine wei¬
tere Besserung . Sie erhöhte sich gegenüber
dem \ rormonat .um 4,7 Prozent . Auch die Koks¬
erzeugung und Brikettherstellung schlossen
sich dieser Besserung an . Die Bestände konn¬
ten etwas verringert werden . Bei verringer¬
ter Feierschichtenzahl nahm die Belegschaft
etwas zu. In den hauptsächlichsten deutschen
Stoinkohlen -Gewinnungsgebieten betrug im Ok¬
tober 1933 die Kohlenförderung 9 665 322 Ton¬
nen, September 1933 9 240 267 Tonnen , Oktober
1932 9 360 466 Tonnen ; die Kokserzeugung im
Oktober 1933 1720 095 Tonnen, September 1933
1 646 956 Tonnen, Oktober 1932 1 626 953 Ton¬
nen. Die Bestände der Ruhrzechen

stellten sich Ende Oktober 1933 auf rund 10,49
Mill . Tonnen gegen 10,62 Mill . Tonnen Ende
September 1933 . Hierzu kommen noch die Syn¬
dikatsläger in Höhe von 983 000 Tonnen . Am
Steinkohlenmarkt in AA’estoberschlesien hat
sich die Nachfrage weiter gesteigert . In erster
Linie betraf diese Steigerung den Hausbrand¬
bedarf; aber auch beim Industriekoh¬
lengeschäft ist eine Besserung zu ver¬
zeichnen.

In Mitteldeutschland und im Rheinland wur¬
den gewonnen im Oktober 1933 Rohbraunkoh¬
len 10 577136 Tonnen, September 1933 10 525 359
Tonnen, Oktober 1932 10 723 786 Tonnen ; Braun¬
kohlenbriketts im Oktober 1933 2 413 917 Ton¬
nen, September 2 666 009 Tonnen , Oktober 1932
2 559 390 Tonnen.

Die Rohbraunkohlenförderung hielt
sich im Oktober auf der Höhe des Vormonats.
Die Briketterzeugung weist einen Rück¬
schlag um 9,5 Prozent auf . Die Ursache lag
hauptsächlich in den AVitterungsverhältnissen.
Im Gebiete des Mitteldeutschen Braun-
kohlen - SyndikatS ging mit Rücksicht
darauf, daß die Sommerabschläge mit AVirkung
vom 1 . Oktober an fortfielen , der Hausbrand¬
brikettabsatz zurück . ■ Die Stapelbestände nah¬
men demzufolge wieder zu. Auf dem Industrie¬
brikettmarkt trat eine leichte Belebung des
Absatzes ein.

Konjunktur und Aktienmärkte
Gesunde Grundlage der Aktienbesserung

über 14 Millionen Beschäftigten am 31 . Okto¬
ber 1933 eine weitere Zunahme um 141360.
Auch hier ist es für die Erkenntnis der hinter
der Arbeitsmarktentwicklung stehenden Kräfte
bedeutsam , daß die industriellen Bezirke die
stärksten Zunahmen an Beschäftigten aufzu¬
weisen haben. Die Ergebnisse dieser ganz un¬
abhängig von den Arbeitsämtern geführten
Beschäftigungsstatistik der Reichsanstalt be¬
stätigt die aus der Arbeitslosenstatistik abzu¬
lesenden Erfolge des ersten Abschnittes der
Arbeitsschlacht im vollen Maße ; sie lassen so¬
gar diesen Erfolg noch größer erscheinen , denn
während vom Höchstpunkt der Arbeitslosigkeit
bis zum 31 . Oktober die Zahl der bei den Ar¬
beitsämtern eingetragenen Arbeitslosen um rund
2 256 000 zurückgegangen ist , hat vom Tief¬
punkt der Beschäftigung bis zum 31 . Oktober
die Beschäftigtenzahl darüber hinaus sogar um
319 000 mehr zugenommen.

Zu dem Bericht der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
über den Stand der Arbeitsmarktlage vom
15. November , der eine Steigerung der Arbeits¬
losenzahl um rund 31 000 enthält , wird von un¬
terrichteter Seite darauf hingewiesen , daß die
Berechnung in der Mitte des Monats nicht als
besonders zuverlässig angesehen werden kann
und erfahrungsgemäß die Arbeitslosenzahl
durchweg etwas zu hoch angibt . Dies kommt
daher, daß bei der Berechnung in der Monats¬
mitte nicht die AVohlfahrtserwerbslosen ge¬
zählt werden , da die Statistiken der Gemein¬
den die AVohlfahrtserwerbslosen nur einmal im
Monat zählen , im Gegensatz zur Reichsanstalt,

Nachdem jüngst das Institut für Konjunktur¬
forschung die Prognose „Lösung der Aktien¬
märkte aus der Erstarrung “ gestellt hat, un¬
tersucht jetzt eine Großbank mit ausgespro¬
chener Industriekundschaft , die Berliner
Handelsgesellschaft, die Frage , ob die
Produktionslage der deutschen Industrie die
A' oraussetzung für eine Besserung der Indu¬
striekurse geschaffen habe. Diese Frage wird
bejaht, und zwar mit folgenden Feststellungen:
„Der Auftragsbestand und der Charakter der
Aufträge gibt vielen wichtigen Produktions¬
gruppen eine Gewähr dafür, daß die Produk¬
tionskurve in der nächsten Zeit keine fühl¬
bare Senkung erfahren wird . Die technische
Lage der Effektenmärkte übte Monate
hindurch einen stärkeren Einfluß auf die Kurs¬
bewegung aus, als den Gesamtverhältnissen der
AVirtschaft entsprochen hätte . Es hat den An¬
schein , als ob diese negativen Kräfte sich in
der letzten Zeit wesentlich abgeschwächt hät¬
ten , und daß positive Anregungen auch aus der
für den Kapitalmarkt außerordentlich wertvol¬
len Kurssteigerung der Renten entstehen
werden.

Die Berliner Handelsgesellschaft betont dann,
daß einer der Hauptgründe für die Zweifel , die
hier und im Ausland oft in das Ausmaß uud
die Zuverlässigkeit der innenwirtschaftlicheu
Erholung gesetzt wurden , die geringe Reflex¬
wirkung auf dep Aktienmärkten war. Man
konnte es nicht begreifen , daß in diesem Sta¬
dium des Konjunkturumschwunges Ueberlegun-
gen , wie sie früher die Tendenz der Effekten¬
märkte im allgemeinen bestimmten , sich nicht
durchzusetzen vermochten . In der Tat war es
ziemlich tendenzwidrig , daß nach einer vor¬
übergehenden Steigerung die Aktien vom Früh¬
jahr dieses Jahres ab ununterbrochen zurück¬
gingen und selbst durch die im Herbst ein¬
setzende Belebung der Rentenmärkte keine
äußerlich sichtbare Stützung erfuhren.

Zu der Frage , inwieweit die tatsächlichen
Verhältnisse in der Produktionswirtschaft
während der AVintermonate eine zusätzliche An¬
regung für die Aktienmärkte zu geben ver¬
möchten, wird festgestellt , daß die saison¬
mäßigen Einflüsse diesmal weit weniger stark
aufgetreten sind als in früheren A7ergleichs-
perioden . Die Arbeitslosigkeit vermochte ■bis
jetzt , trotz des frühen Einsetzens winterlichen
AVetters , den im Herbst erreichten Bessex-ungs-
stand beizubehalten , und mehr als in den Vor¬
jahren besteht die Hoffnung , daß Art und Um¬
fang der eingeleiteten Arbeiten auch in den
eigentlichen . AArintermonaten den Beschäf¬
tigungsgrad günstig beeinflussen werden . So
geht zweifellos der Bauinarkt mit einem er¬
freulichen Plus in den AVintcr hinein . Bei
vielen Plänen der Arbeitsbeschaffung handelt
es sich allerdings um Außenarbeiten , die von
der Witterung abhängig bleiben , aber auch da
gibt cs zweifellos Ausgleichsmöglichkeiten.
Betrachtet man die finanzielle Seite der
für die nächsten Monate in Frage kommenden
Objekte, so geht das Reich bei seinen Maß¬

nahmen noch mit erheblichen Reserven in die¬
sen Abschnitt hinein . Nach einer Mitte' Okto¬
ber vorgenommenen Berechnung würden von
den in den verschiedenen Programmen vorge¬
sehenen Beträgen von zusammen rund 2,5 Mil¬
liarden RM nicht ganz 2 Milliarden RM bewil¬
ligt und nicht ganz 500 Millionen RM ausge¬
zahlt worden sein . Sind auch die tasächlich
schon laufenden Arbeiten größer als die letz¬
tere Summe bezeichnen mag , so ist jedenfalls
diese Reserve noch längst nicht erschöpft . Be¬
sonders erfreulich ist aber, daß der freie Ka¬
pitalmarkt bis jetzt vollständig von diesen An¬

sprüchen verschont geblieben ist , so daß die
auf ihm erzielte Gesundung weitgehend unvor¬
belastet in den Dienst einer neuen Phase der
AVirtschaftspolitik und der Produktion gestellt
werden kann. Die pflegliche und vorsich¬
tige Auswertung der deutschen Ka¬
pitalreserven steht in eindrucksvollem
Gegensatz zu den Methoden, wie sie zur Zeit in
den Vereinigten Staaten Anwendung finden.
Es zeigt sich auch, daß die allmähliche/
stetige Aufwärtsbewegung auf ei¬
ner gediegeneren Grundlage beruht
als in den Vereinigten Staaten, so
daß Rückschläge , wie sie kürzlich in Amerika
eingetreten sind , kaum zu erwarten sein dürf¬
ten.

A
’crkümlimg der Satzungen der Hauptgemein¬

schaft des deutschen Einzelhandels

Berlin , 21 . November. In der nunmehr ver¬
kündeten neuen Satzung der Hauptgemein¬
schaft des deutschen Einzelhandels ist - das
Führerprinzip durchgeführt . Zugleich wird
die durch die bisher bei den Bezirks - bzw . fach¬
lichen Verbänden begründete Mitgliedschaft
direkt auf die Hauptgemeinschaft überführt.
Der Reichsverband sowie die Landes - bzw . Be¬
zirksverbände sollen in Fach- bzw . Bezirks¬
gruppen der Hauptgemeinschaft umgewandelt
werden . Ihre Führer werden auf Vorschlag der
betreffenden Gruppen vom Präsidenten der
Hauptgemeinschaft ernannt und abberufen. Die
Organe der Hauptgemeinschaft sind ebenfalls
unter Zugrundelegung des Führerprinzips um¬
gestaltet . Dem Präsidenten , der alle der liaupt-
gemeinschaft zukommende Verantwortung trägt,
steht ein von ihm bestellter Führerbeirat zur
Seite , der ihn in der Leitung und Verwaltung
unterstützt . Ein weiteres Organ der Haupt¬
gemeinschaft mit gleichen Aufgaben ist der
Verbandsausschuß . Die Mitgliederversammlung
bleibt zuständig für die AVahl des Präsidenten,
für die Entgegennahme des Kassen - und Revi¬
sionsberichtes sowie für die Bennenung von
Kassenprüfern und für Satzungsänderungen
soweit der Zweck der Hauptgemeinschaft in
Frage kommt. Arbeitsausschüsse und Finanz¬
beirat vervollständigen den Arbeitsapparat der
Hauptgemeinschaft . .

\

li

. . . in kürzester Zeit hat sich die MERCEDES-BENZ Schwing-
achs - Konstruktion erfolgreich am internationalen Markt

durchgesetzl : über zehntausend Schwingachswagen sind in
den Händen zufriedener Besitzer, welche die überraschenden
Fahreigenschaften gerade des Typ 200 besonders anerken¬
nen . Wirtschaftlichkeit und Leistungsfähigkeit des Sechs¬

zylinder - Motors sind die weiteren Kenn¬
zeichen dieses überaus preiswertenWagens.

4sitziger Innenlenker, 4 tiirig . RM . 5300 —

4sitziges Cabriolei C, 2türig . . . . . RM . 6400 —

MEKCEBES-1EN1
Verkaufsstelle Bremen, An der Weide 15 . Domsheide 22471 - 73 Reparatur-Werkslätte ; Löningstraße 12/13
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NeueTankschiffbauaufträgefürDeutschland

, v>

I;
y iv: *

Hamburg, 21 . November. Durch Vermittlung
der Rhenania - Ossag Mineraloe 1-
werke Akt - Ges . , Hamburg, ist es wie¬
derum gelungen , einen großen Tankschiffbau¬
auftrag nach Deutschland zu bringen . Die
Rhenania - Ossag hat im Aufträge der
Shell - Gruppe drei Tankschiffe in Auftrag
gegeben und die Deutsche Werft in Ham¬
burg , die Bremer Vulkan und die llo-
w a 1 d t s w e r k e in Kiel mit dem Bau betraut.
Die Schiffe sind ein Typ , der auf Grund jahre¬
langer Erfahrungen auf dem Gebiet des Erd-
cltransportes in Tankschiffen bei einem
Schiffspark von mehreren hundert Einheiten zu
einem Optimum von Tragfähigkeit , Geschwin¬
digkeit und Wirtschaftlichkeit entwickelt wor¬
den ist . Die Shell - Gruppe hat bei den¬
selben Worften bereits in den Jahren 1930 —31
drei Tankschiffe bauen lassen , die „Gold-
S h e 11 “

, die „Horn - Shel I “
, und die

„ C i r c e - S h e 11 “.
Die Vergebung des neuen Auftrages nach

Deutschland war angesichts der Geldentwer¬
tung in anderen konkurrierenden Ländern nur
durch das Entgegenkommen der Shell-Gruppe
möglich. Die Tankschiff -Aufträge sind nur ein
besonders sichtbarer Teil der Aufträge , welche
die Shell-Gruppe laufend in Deutschland ver¬
gibt und die seit 1924,* ohne die Bestellungen
ihrer deutschen Tochtergesellschaft , der
Rhenania -Ossag selbst , 150 Millionen Reichs¬
mark bereits überschritten haben.

Die neuen Schiffe haben eine Ladefähigkeit
.von je 12100 Tonnen. Die Länge beträgt je
140 Meter, die Breiten je 17,8 Meter, der Tief¬
gang 8,40 Meter. Ein 8- Zylinder -Dieselmotor
verleiht dem Schiff eine Geschwindigkeit von
12 Knoten. Die große Bedeutung , welche den
neuen Aufträgen der Shell-Gruppe für die Ar¬
beitsbeschaffung in Deutschland zukommt, zeigt
allein die Tatsache , daß bei dem Bau der
Schiffe unmittelbar auf jeder der beteiligten
Werften 900 bis 1000 Mann auf 1 Jahr Be¬
schäftigung finden werden . Insgesamt also
bringen die Neubauten eine Mehrbeschäftigung
für rund 3 000 Arbeiter . Darüber hinaus
reichen dio Auswirkungen dieser Aufträge weit
in die deutsche Wirtschaft hinein. Allein für
die. Schiffskörper werden 1200 Tonnen Schiffs¬
baustahl benötigt , ganz abgesehen von den
maschinellen und sonstigen Einrichtungen , die
natürlich ebenfalls restlos in Deutschland be¬
schafft werden . Die neuen Schiffsbau-Aufträge
sind eine gerade in der heutigen Zeit sehr
wertvolle Ergänzung der Arbeitsmöglichkeiten,
welche die Rhenania -Ossag durch den Export
von hochwertigen , in sieben deutschen Fabriken
hergestellten Mineralölprodukten der deutschen
Wirtschaft zuführt . Die Exporte betrugen im
Laufe der letzten Jahre zwischen 20 bis
30 Millionen Reichsmark und insgesamt seit
1924 über 150 Millionen Reichsmark.

Deutschlands Kartoffelmärkte
ruhiger

Feste und übersichtliche Lage — Schrumpfung
des Außenhandels

Die deutschen Kartoffelmärkte sind der vor¬
geschrittenen Jahreszeit entsprechend schon be¬
deutend ruhiger geworden, obwohl die Ab¬
ladungen für das Winterhilfswerk teilweise

noch im vollen Gange sind. Die den Märkten
heute zur Verfügung stehenden Mengen sind
nicht mehr große , nachdem die Erzeugerland¬
wirtschaft dazu übergelien mußte, die Vorräte
wintermäßig — hauptsächlich in Mieten — ein-
zudecken. Die Knappheit an gelbfleischigen
Industrie hat angehalten , ohne , daß allerdings
eine Preissteigerung entstanden wäre . Die
anderen gelbfleischigen und vor allem die'
krebsfesten iSorten haben dem ein Ziel gesetzt,
abgesehen davon, daß liberalistischen Markt¬
tendenzen , die den Gewinn rücksichtslos aus¬
nutzten , wo er sich bietet , heute kein Raum
mehr auf den deutschen Kartoffelmärkten ge¬
geben ist . Dio Lage ist heute gesichert fest
und , was nicht minder wichtig sein dürfte,
übersichtlich wie kaum jemals in einem Wirt¬
schaftsjahr der Nachkriegszeit vorher . Die
Bilanz des deutschen Herbstkartoffelgeschäftes
ist durch die tatkräftige Mithilfe des Winter¬
hilfswerks eine sehr günstige , obwohl man auf
dem freien Markt dem notwendigen Ruf nach
einer rechtzeitigen und vergrößerten Einkelle¬
rung nicht immer gefolgt ist . Die Preise sind
selbst unverändert stetig und werden auch zu¬
nächst Aenderungen nicht erfahren.

Wenn auch Futter - und Fabrikkartoffeln in
diesem Berichtsabschnitt etwas ruhiger liegen,
so haben sie doch keineswegs ihre Bedeutung
verloren . In Mitteldeutschland waren Fabrik¬
kartoffeln weiter nachgefragt , ohne indes aus¬
reichend angeboten zu sein . Nachdem man sich
vor etwaigen Auswirkungen der günstigen Ab¬
satzlage des deutschen Speisekartoffelmarktes
auf das Fabrikkartoffelgeschäft durch erneute
Käufe geschützt hatte , mußten die Umsätze in
den in Frage kommenden Gebieten nachlassen.
Die Stärkefabriken haben sich heute im großen
und ganzen für ihre in Frage kommenden Ver¬
arbeitungsmengen eingedeckt . Der Rohstoff¬
markt könnte also nur für einen Zusatzbedarf
wieder in Anspruch genommen werden . Dieser
Zusatzbedarf ist durch die Zurückdrängung der
aus ausländischen Rohstoffen hergestellten
Backhilfs - und Puddingmittel gegeben. In Fut¬
terkartoffeln ist die Entwicklung weiter rein
zwangsläufig dadurch vorgeschrieben , daß auf
die Kartoffel als Futtermittel durch die Sper¬
rung der Grenzen für ausländische Futter¬
mittel zurückgriffen werden muß. Von dieser
Notwendigkeit wird in ausreichendem Maße Ge¬
brauch gemacht, zumal der Rückgang der
Runkelrübenernte um gegen 6 Millionen Ton¬
nen ebenfalls eine größere Inanspruchnahme
der Kartoffeln nach sich zieht.

Besondere Bedeutung hat der Markt für
Feldkartoffeln erhalten , der immer noch eine
größere Nachfrage als das Angebot aufweist.
Die Märkte nehmen diese Tatsache hin, ohne
daraus größeres Kapital zu schlagen . Sehr
trostlos sieht es auf dem deutschen Kartoffel¬
ausfuhrmarkt aus. Die Kartoffelhandelsbilanz
ist in den ersten neun Monaten dieses Jahres
mit 37 400 Tonnen passiv , während sie im
Jahre 1932 noch mit 73 600 Tonnen aktiv war.
Das bedeutet eine Schrumpfung der Einfuhr
zwar um 50 v . H ., aber auch eine solche der
Ausfuhr von 83 v. H . Das Saatgeschäft nach
Italien entwickelt sich nur langsam und unter
großen Schwierigkeiten . — Man bezahlte heute
je Zentner lose ab Station : Im Osten Juli
2—2,10 RM , Industrie und Erdgold 1,75 —1,80
RM , Parnassia , Deodara, Pepo sowie Centifolia

Schiffahrtsnachrichten
Nachrichten för Seefahrer

Nordseestation drahtet
Seezeichen- und Lotsenamt der Jade teilt mit . Jade.Blaue Balje , Betonnungsänderung . Warnung vorSenkstücken.
a) Bote stumpfe Tonne F wird auf 53" 46 ‘ 31“ Nord,

7* 58‘ 38“ Ost (alt ) in 4 m Tiefe zur Bezeichnung
von Senkstücken des alten Ostanlegers neu aus¬
gelegt . Senkstücke liegen weltlich der Tonne 1,4 in
unter mittl . Spr . N. W . vor Vorbeifahren westlich
der Tonne wird gewarnt.

b) Tonne 5 wird auf 60 m südlich nach 53" 46‘ 27“
Nord , 7" 58‘ 37“ Ost (alt ) verlegt.

Relchsmarinedienststelle Hamburg drahtet.
Schiffahrtsamt Hamburg teilt mit . Schiffahrts¬

hindernis auf der Unterelbe bei Pagensand . Etwa
120 m in der Peilung rw . 120 Grad der Leuchttonne K
ist in etwa 13,5 m Wassertiefe ein 34,5 m langer und
8 m breiter Bagger gesunken . Die Tiefe über dem
Wrack beträgt 6 m bei mittlerem Niedrigwasser . Die
Unfallstelle ist bezeichnet wie folgt : Bei Tage mit
einer grün gestrichenen , mit der weiüen Aufschrift
„Wrack “ versehenen Leuchttonne , die das Nordtopp¬zeichen , zwei mit der Spitze nach oben gekehrteDreiecke , trägt . Bei Nacht zeigt die Tonne folgende
Kennung : Blitz Grp . von 3 Blitzen (gn ) . Blitz 1 Sek.
kurze Pause 2 Sek . Blitz 1 Sek . kurze Pause 2 Sek.
Blitz Sek . lange Pause 6 Sek . Wiederkehr 13 Sek.

Die Leuchttonne liegt in unmittelbarer Nähe un¬terhalb des Wracks.
Die Weserschiffahrt im Oktober 1933

Da auch der Oktober nur belanglose Nieder¬
schläge hatte , blieb der Wasserstand der
Weser weiter unverändert niedrig . Dank der Maß¬
nahmen der Verwaltung der Edertalsperre in der
Abgabe von Zuschußwasser kounte die Tauchtiefe
ab Hann . -Münden zwischen 1,27 m und 1,05 m ge¬halten werden , so daß ein Verkehr — allerdingsmit stark eingeschränkter Beladung — noch möglich
war . Im Monatsmittel betrug die Tauchtiefe 1,16 m.
Das sind 7 cm weniger als im September . — Auf
der Mittelweser waren die Verhältnisse ähnlich.
Hier schwankte die Tauchtiefe zwischen 1,43 m und
1,27 m ( Monatsmittel 1,34 m gegen 1,38 m im Vor¬
monat ) . Die vom Kanal kommenden Kähne mußten
in Minden dem schlechten Wasserstand der Weser
gemäß wie in den Vormonaten ableichtern . In An¬
betracht des im Berichtsmonat angestiegenen Güter¬
verkehrs waren die Ableichterungen besonders hoch.
Es handelte sich dabei ausschließlich um Kohle nach
den Häfen der Unterweser , bei der das Umladen
wegen der Qualitätsbeeinträchtigung besonders lästig
ist . Gemessen am Durchgang durch die Bremer
Weserschleuse war über ’h der talwärts geschleusten
Kohlenmenge der Ableichterung unterworfen.

Von den 304 Tagen der 10 Monate Januar —
Oktober waren auf der Oberweser 252 und selbst
auf der Mittelweser 229 = 7Ü5 Monate nicht voll-
schiffig . Diese Ziffern zeigen , daß nun endlich mit
der Mittelweser -Kanalisierung begonnen werden muß,damit die Jahrhunderte alte Verkehrsstraße der ur-
deutschen Weser wenigstens die Leistungsfähigkeit
erhält , die bei der benachbarten Ems schon jetztals überholt ausgeschaltet werden soll.

Im Güterverkehr durch die Bremer
Weserschleuse gingen im Oktober in
beiden Richtungen zusammen 155 700 t . Gegenüber
dem Vormonat war die Gütermenge damit um 28 000 t
oder 22 1/: Prozent größer und gegenüber dem Ok¬
tober v . J . um 23 800 t oder 18 Prozent , In der Tal¬
fahrt wurden mit 118 700 t. 19 900 t oder 20 Prozent
mehr erreicht als im September . Zugenommen haben
insbesondere die Kohlentransporte i + 12 000 t ) , da¬
neben aber auch Kali und Salz , Stückgut , Kies und
Steine sowie Zement . Im Bergverkehr stieg die
Güterziffer mit 37 000 t gegenüber dem Vormonat um
8 700 t oder 31 Prozent , weil der Getreide - , Holz - und
Mehlversand sich hob . Schrott wurde weniger ver¬
laden und Schwefelkies fehlte ganz . — Im Vergleich
zum Oktober v . J . gingen zu Tal 13 500 t oder 13 Pro¬
zent mehr und zu Berg 10 300 t oder 38 Prozent . Die
Ursachen sind hauptsächlich größere Ankünfte von
Kies und Steinen , Stückgut und Kalisalzen sowie
Mehrversehiffungen von Holz und Getreide.

In den Monaten Januar — Oktober d . J.
wurden insgesamt 1 217 600 t oder 121 500 t = 11 Pro¬
zent mehr befördert . Talwärts hat der Verkehr mit
913 400 t um 116 400 t oder 14 Prozent zugenommen.
Den Hauptanteil an dieser Steigerung hatten Kies
und Steine . Stückgut und Kalisalze waren ebenfalls
höher . Auch der Bergverkehr hat jetzt seine Vor¬
jahresziffer übertroffen . Mit 304 0200 t betrug er
5100 t oder 2 Prozent mehr . Es ist dies bemer¬
kenswert , weil in dieser Richtung der Versand von
Getreide und Mehl um fast 67 000 t zurückgegangen
ist . Dieser starke Ausfall hat nunmehr aber durch

Mehr - bezw . Neuverkehr von Stückgut , Holz , Koh¬
len , Phosphat , Schrott , Schwefelkies und Reis seinen
Ausgleich gefunden.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 20 . November
Carl Rehder dän . (Seebeck ) von Goole , Rab . &

Stadtl . , Gehr . Roehling . Priamus dtsch . ( Beyer ) von
Drontheim , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 6 , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 21 . November

Islington engl . , von Bauen , Herrn . Dauelsberg,Gebr . Roehling . Neptun dtsch . (Flechtmann ) von
Ostschweden , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 10, Stück¬
gut . Feronia dtsch . ( Meyer ) von Gotenburg , D . G.
Neptun , Hafen I , Sch . 10 , Stückgut . Irene dtsch.
(Giessei ) von Riga , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 9,
Stückgut . Ostara dtsch . (Geerken ) von Trangsund,Rab . & Stadtl . , Dreyer & Hillmann , Holz . Livadia
dtsch . , von Hamburg , Habal , Hafen II , Sch . 15.
Abgegangene Seeschiffe am 20 . November

Zealand engl . , nach Liverpool , Carl Scholle , Stück¬
gut . Orla dtsch . (Streumel ) nach Abo , Rab . & Stadtl.
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. November

Consul Bratt schwed . , nach Gothenburg , Carl
Scholle , Koks.

Abgegangenc Seeschiffe am 22 . November
Malmen sewed . , nach Finnland , Gebr . Specht,

Stiiekg . Chemnitz dtsch . ( Menneken ) n . Au stralien,
Rab . & Stadtl . Schwan dtsch . (Oelric .h ) nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Phoenix dtsch . (v . Diis-
seln ) nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Eider
engl . (Sinclair ) nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Optima dtsch . (Striesow ) nach Antwerpen,Rab . & Stadtl ., Stückgut . Hanna Cords dtsch . , nach
Cork , John . Bode , Kohlen . Lahn dtsch . ( Minssen)
nach Ostasien , Gebr . Specht , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadthreniisrhen Häfen

am Mittwoch , dem 22 . November
Hafen I : Kong Björn 3, Priamus 6 , Irene 9, Fe¬

ronia , Neptun ln.
Hafen II : Ludwigshafen 11 , Minden 13 , Raimund

11 , Wartenfels 12 , Star 16 , MS Rio Bravo , Rio Pa-
nueo (Erzplatz ) .

Hafen III : Wolfram , Ilmar (Duc de Alben ) .Holzhafen : Franken (Becker & Otten ) , Skogheim
( Logem . & Wardenburg ) , Krimulda (Steinbr . & Ber-
ninghausen ) .

Hohentorshafen : Kjöbenhawn ( Rud . Schmedes ) ,Schwalbe.
Industriebafen : Islington Chloe ( Gebr . Roehling ) ,Carl Rheder ( Gebr . Roehling ) , Ostara (Dreyer &

Hillmann . Skun (Louis Krages ) .
Werfthafen : Rabenfels (Dock V ) , Rheinfels , MS

Braunfels (Werfthafen ) .
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Schiffsverkehr in den bremischen Häfen
Bremen -Stadt , angekommen am 21. November

Seeleichter 169 (Oltmanns ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 5 , Stückgüter . Seeleichter 171 (Laaken ) von
Hamburg , Hafen I , Sch . 7, Stückgüter.
Abgegangen am 21 . Nnvemher

ML Tac (Niestedt ) nach Hamburg . , Stückgüter.

Norddeutscher Lloyd , Bremen
Aegiua heimk . 19 . 11 . an Lissabon . Akka heiink.

20 . 11 . an Hamburg . Alaya , Levante , 18. 11 . ab Ham¬
burg nach Oran . Aquila heimk . 19 . 11. an Samos.
Arta heimk . 20 . 11 . Gibraltar pass , nach Rotterdam.
Atto heimk . 20 . 11 . an Bremen . Cavalla heimk . 19 . 11.
an Albufeira . Columbus , 3 . Westindienfahrt , 20 . 11.
ab Bermuda nach Havana . Dessau heimk . 20 . 11 . au
Hamburg . Este , Westk . Nordam . , 19. 11 . an San
Francisco . Fulda heimk . 20 . 11 . ab Manila nach Sin-
gapore . Goslar , Ostasien , 20. 11 . ah Port Said nach
Tsingtau . 'Grandon , Nordam ./Golfhf . , 18 . 11. an Mo¬
bile . Havel heimk . 20 . 11. ab Los Angeles nach
Champerico . Isor heimk . 21 . 11 . an Kobe . Main,
Ostasien , 20 . 11. ab Penang nach Port Swettenham.
Mosel heimk . 20 . 11 . ab Brisbane nach Sydney.Neckar , Australien , 19. 11 . an Hamburg . Nienburgheimk . 12. 11 . in Port Gentil . Rapot , La Plata , 20 . 11.
Ushant pass , nach Montevideo . Saarbrücken , Ost¬
asien , 20. 11. ab Hongkong nach Shanghai . S . Ven-
tana heimk . 20 . 11. al> Havana nach Teneriffa . Tü¬
bingen . West -Afrika , 19 . 11. ab Borna . Ulm heimk.

usw. 1,45 —1,50 RM , Futterkartoffeln 1,05 RM,
Fabrikkartoffeln 6 %—7 Rpfg. ; in Mitteldeutsch¬
land Industrie und Erdgold 1,75 —1,80 RM , des¬
gleichen im Westen 2,15—2,50 RM, ' im Süden
1,85 —2,15 RM , in Schlesien 1,60 ; weiße und
rote Sorten in Schlesien 1,40 —1,50 RM.

Gelsenkirchener Bergwerks A (J.
Berlin , 21 . Nov . Im Verwaltungsratbericht

für das am 31 . März abgelaufene Geschäfts¬
jahr wird hinsichtlich der Entwicklung des
laufenden Geschäftsjahres betont , daß der ent¬
schiedene Wille und das Führertum der Regie¬
rung allen Hindernissen zum Trotz wieder auf¬
wärts führen . Der Standpunkt des Kohlen¬
bergbaues , daß der Absatz in die von der Kon¬
kurrenz bestrittenen Gebiete, insbesondere in
das Ausland auch weiterhin schwere Opfer
verlange und daß der Wettbewerb mit den
Wasserkräften sowie des Dieselmotores als
Kraftantrieb , weite Arbeitsgebiete erlahme,
wird allerdings nicht verhehlt . Im Berichts¬
jahr wurden produziert in Millionen Tonnen:
3,64 gegen 3,85 Kohlen, 0,37 gegen 0,41 Koks
und 0,44 gegen 0,41 Briketts . Der Gasabsatz
ermäßigte sich auf 42,34 gegen 52,76 Millionen
Kubikmeter . Die Belegschaft konnte im Be¬
richtsjahr zum Schluß um 400 Köpfe gegen¬über dem Jahresbeginn vermehrt werden . Wie
gemeldet schließt die Bilanz mit einem Ueher-
schuß von 5,33 Millionen RM , wovon 4,29 Mil¬
lionen zu Abschreibungen auf Anlagen und
1,04 Mill . RM auf sonstige Vermögenswerte
Verwendung finden, so daß unverändert 6,29
Mill . RM Gewinn vorgetragen werden . Im Vor¬
jahr wurden auf Anlagen 5,71 und auf Betei¬
ligungen und Wertpapiere 13,21 Mill . RM ab¬
geschrieben . Das Konto Beteiligungen mit
364,97 gegen 366,1 Mill . RM enthält einen un¬
veränderten Bestand an Aktien der Vereinig¬
ten Stahlwerke AG . und der Phönix AG . für
Bergbau . Wertpapiere sind mit 2,45 Mill . RM
diesmal besonders versucht . Das Stammkapital
des Unternehmens wird nach dem Umbau des
Vereinigten Stahlwerke -Konzerns 644 Millionen
RM betragen , von denen 84 Millionen RM zur
Sicherstellung von Krediten dienen. Nach Ab¬
schluß des Umbaues erfolgt , wie bekannt , die
Firmenänderung in Vereinigte Stahlwerke AG.
und die Sitzverlegung nach Düsseldorf.

Neue Norddeutsche und Vereinigt' 1
Elbeschiffahrt AG.

Hamburg , 21 . November. Die heutige o. GV.
genehmigte den bereits veröffentlichten Ver¬
lustabschluß für das Geschäftsjahr 1932 und
wählte drei turnusmäßig ausscheidende Auf¬
sichtsratsmitglieder wieder . Endgültig aus¬
geschieden aus dem Aufsichtsrat ist Dr . K.
Urban, Prag . Wie von Verwaltungsseite
dem Wtb-Handelsdienst auf Anfrage mitge¬teilt wurde , ergibt der bisherige Verlauf des
Geschäftsjahres 1933 ein etwas günstigeresBild, als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Das endgültige Ergebnis werde aber wie ge¬wöhnlich stark beeinflußt werden von der Ge¬
staltung der Betriebsverhältnisso in den bei¬
den letzten Monaten des Jahres.

Zusammenschluß in der Frankfurter Haus¬
schuhindustrie

Frankfurt a . M. , 21 . November. Lt . DHD.
werden die seit einigen Jahren bereits in In¬
teressengemeinschaft stehenden Schuhfabriken

18 . 11 . Gibraltar pass , nach Rotterdam . Wiegand,Nordam ./Golfhf . , 20 . 11. Lizard pass , nach Boston.Wigbert , Levante , 20 . 11 . an Antwerpen . Chemnitz,Australien , 21. 11 . ab Bremen nach Emden . Wido,Golfhäfen , 21 . 11 . Lizard pass , nach Tampa.
Deutsche Dampfschifffahrtsgesellschaft Hansa

Bremen
Altenfels 19 . 11 . in Marseille . Lahneck 20 . 11 . vonVigo/Hainburg . Marienfels 20 . 11 . in Antwerpen.Ockenfels 18. 11 . in Jamnagar . Schönfels 20 . 11 . in

Antwerpen .. Treuenfeis 20 . 11 . von Hamburg ausg.Werdenfels 20 . 11. in Bombay.
Argo -Reeilerei , Aktiengesellschaft , Bremen

Alk 21 . 11 . von Rotterdam nach Königsberg . Bus¬sard 21 . 11 . an Arangsund . Forelle 20 . 11 . von Ant¬
werpen nach Riga . Geier 21 . 11 . an Reval . Orla
21 . 11. pass . Brunsbüttel nach Abo . Rabe 20 . H . pass.Holtenau nacli Rotterdam . Strauß 20 . 11 . an Hel-
singfors . Taube 20 . 11. pass . Brunsbüttel nach Wasa.Zander 20 . 11 . an London.

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun“
( V ormittagsmeldung)Astarte 21 . lt . von Bremen nach Amsterdam . Fe¬ronia 21 . 11 . in Bremen . Fortuna 20 . 11 . in Dänisch-

burg . Irene 21 . 11 . in Bremen Jupiter 20 . 11 . Bruns¬büttel pass , nacli Kopenhagen . MS Kepler 21 . 11.von Bremen nach Antwerpen . Leda 21 . 11 . Bruns¬büttel pass , nach Rostock . Minos 21 . 11 . von Gdingennach Riga . Neptun 21 . 11 . Holtenau pass , nachBremen . Nixe 20 . 11 . in Malmö . Pax 20 . 11 . in Rotter¬dam . Phoebus 20 . 11 . Holtenau pass , nach Rotter¬dam . Pluto 20 . 11 . von Cartagena nach Bremen . Pri¬
amus 20 . 11 . in Bremen . Sirius 20 . 11 . in Königsberg.Themis 20 . 11 . in Altona . Venus 20 . 11 . Holtenau
pass , nach Amsterdam . Victoria 20 . 11 . von Bergennach Drontheim . Latona 21 . 11 . von Bremen nach
Antwerpen . Saturn 21 . 11. abends von Bremen nach
Antwerpen.

(Naehmittagsmeldung)
Achilles 20 . 11 . in Damzig . Atlas 21 . 11. Quessant

pass , nach Antwerpen . Diana 21 . 11 . von Bremen
nach Stavanger . Electra 21 . 11 . in Gothenburg . Her
cules 21 . 11. in Antwerpen . Hermes 21 . 11 . in Almeria
Neptun 21 . 11 . in Bremen . Nereus 21 . 11 . in Köln
Pallas 21 . 11 . in Rotterdam . Theseus 21 . 11 . in Söder
hamn . Vulcan 21 . 11 . in Kopenhagen . Ose. Friedr
21 . 11. in Kopenhagen . Ose. Friedr . 21 . 11. von Ko¬
penhagen nach Gdingen.

Unterwescr -Reederei , Aktiengesellschaft
Gonzenheim 20 . 11 . in Gefle . Griesheim 20. 11 . in

Lake Charles . Kelkheim 20 . 11 . von Wifstavarf.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei
Hamburg

Oldenburg 18 . 11 . von Hamburg nach Antwerpen.Laroche 18 . 11 . ausg . in Casablanca . Pasajes 18 . 11.
ausg , Ouessant pass . Porto 19 . 11 . eink . Ouessant
pass . Ceuta 10. 11 . eink . Dover pass . Las Palmas
19 . 11 . eink . in Hamburg . Tenerife 19. 11 . ausg . in
Leixoes . Tanger 19 . 11 . ausg . in Rabat . Sebu 19 . 11.
ausg . in Ceuta . Palos 19 . 11 . ausg . in Pasajes . August
Schultze 20 . 11. eink . Ouessant pass,

Warled Tankschlff -Rhederel GmbH
Persephone 18 . 11 . in Tampico angek . F . J . Wolfe

19 . 11 . in Medway River angek . J . A . Mowinckel
18 . 11. in Las Piedras . Gedania 19 . 11 . in Hamburg
angek . Calliope 19. 11. von Maturin Bar nach Aruba.
F . H . Bedford jun . 18 . 11 . von Le Havre nach Talara.
Niobe 18 . 11 . von Genua nach Portici . Prometheus
18 . 11 . von Algier nach Mers ei Kehir . Orville Har¬
den 17 . 11 . von Aruba nach Ceuta . Thalia 20 . 11.
in Hamburg fällig . Elbe 19 . 11. in Memel angek.
Oder 18 . 11 . in Hamburg angekommen.

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschiffahrts-
Gesellschaft

Cap Arcona 19. 11 . Las Palmas pass . , rückk . Monte
Olivia . 20 . 11 . Cuxhaven pass ., riiekk . Monte Sar-
miento 18 . 11 . von Rio Grande nach Sao Francisco
du Sul , riiekk . Monte Pascoal 19 . 11 . in Montevideo,
ausg . Monte Rosa 18 . 11 . von Las Palmas über Mit¬
tel - und Siid -Brasilien nach dem La Plata , ausg.
Tenerife 18. 11 . in Porto Alegre , ausg.

Adler & Neumann und I . A . C . Schneider
( leas ) , deren Verwaltungen in Personalunion
stehen , jetzt zu einer einheitlichen Firma ver¬
schmolzen. Sollte die fusionierte Gesellschaft
die Form einer Aktiengesellschaft wählen, so
kann mit einem Aktienkapital von zwei Mil¬
lionen Reichsmark gerechnet werden . Sie
vereinigten Fabriken beschäftigen zurzeit über
dreitausend Personen in der 48-Stunden-Woche
voll. Die Tagesproduktion beträgt etwa 50 000
Paar gegenüber 70 000 Paar in der Höchstkon¬
junktur . ,

Einrichtung dev deutsch -holländischen
Meldestelle

Düsseldorf, 21 . November. Nachdem jetzt die
holländische Regierung ihr Einverständnis zu
erkennen gegeben hat , ist die gemeinsame
d e u t s c h - h o 11 ä n d i s eh e Meldestelle
für die Rheinschif fahrt von dem
deutschen Partikulierschiffer ver¬
band Jus et Justitia e . V . , Duisburg-
Ruhrort , und der Internationalen Schifferver¬
einigung in Rotterdam eingerichtet worden.

'
Die beiden kleineren holländischen Partiku¬
lierschifferorganisationen , die gewisse Vorbe¬
halte gegen die Meldestelle geltend gemacht
haben, stellen jedoch immer noch abseits , so daß
abgewartet werden muß, , wie groß die Betei¬
ligung der holländischen Schiffer insgesamt
sein wird.

Dcutsch-brasilianisclies Handelsabkommen
Berlin , 21 . November. Die in dem deutsch¬

brasilianischen Handelsabkommen vom 22 . Ok¬
tober 1931 vorgesehene Uebergabe der deut¬
schen Ratifikationsurkunde hat heute an den

hiesigen Gesandten der Vereinigten Staaten
von Brasilien stattgefunden.

Das Abkommen , das bereits vorläufig ange¬
wendet wird , tritt demnach am 21 . November
1933 endgültig in Kraft.

Ausländische Aufträge für die deutsche
Industrie

Berlin , 21 . November. Wie der DHD . hört,
hat ein großes Konsortium Deutschlands unter
Führung der Firma Otto Wolff-Köln , dem au¬
ßerdem die Siemens-Scliuckertwerke , Linke,
Hoffmann & Busch-Werke und Ohrenstein &
Koppel angehören , ein Liefergesehäft mit der
Straßenbahngesellschaft Skutari S .A. in Istan¬
bul abgeschlossen. Es handelt sich um die Lie¬
ferung sämtlicher Materialien , welche für den
Ausbau des Straßenbahnnetzes der Skutari S .A.
und Kadiköy benötigt werden, insbesondere
Oberbaumaterial , Wagen und elektrische Aus¬
rüstung . Das Projekt beläuft sich auf rund
% Million Golddollar.

Erneutes Anziehen des englischen Pfundes
Berlin , 21 . November. Die amerikanischen

Meldungen über eine Stabilisierung des Dollars
auf 50 Prozent des früheren Goldwertes fin¬
den immer noch eine abwartende Beurteilung.Der Dollar war heute aber im Gegensatz zu
gestern etwas schwächer, speziell # gegenüber
dem englischen Pfund, das sich infolge einer
verstärkten Kapitalflucht amerikanischer Kreise
nach England , auf 5,3014 befestigen konnte.
In Berlin stellte sich die Parität für das Pfund
auf 13,62 und für den Dollar auf 2,567 . Die
deutsche Mark lag im Auslande unverändert
fest.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 21 . November 1933
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Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotersand — 1
25 Min . . Nordenham + 20 Min . , Brake 4- 1 Std . 5

Farge + 1 Std . 45 Min.

Std.
Min.

Datum Brem. -Stadt Vegesack Bremerhav.
22. Nov. 6.55 1932 6.25 19.02 4.2(1 16 .57
23. Nov. 7.41 20 .18 7.11 19.48 5.06 17 .43
24. Nov. 8.30 21 .14 8.110 20 .44 5 .55 18 .39
25. Nov. 9.36 22 .21 9.06 21 .51 7.01 19 .46
26. Nov. 10.41 23 .34 10.11 23 .04 8.06 20 .59
27. Nov. 11.56 — 11.26 — 0.21 22 .09
28. Nov. 0.44 13 .04 0.14 12.34 10.29 23 .07

Berlin , 21 . November.
Auf den internationalen Devisenmärkten sind

heute keine nennenswerten Veränderungen
festzustellen . Das Pfund lag eher etwas fester,
der Dollar unbedeutend leichter . Spanien
neigte wieder zur Schwäche. Pfunde -Kabel
stellen sich auf 5,35 , das Pfund in Paris auf
83,09, in Amsterdam auf 8,05% und in Zürich
auf 16,76 . Der Dollar wird aus Amsterdam
mit 1,50% nach 151% und aus Zürich mit 3,13%
nach 3,15 gemeldet. Die Reichsmark notierte
in Zürich mit 123,15 und in Amsterdam mit
59,15 behauptet.

Am Devisenmarkt neigte der Dollar weiter
zur Schwäche, auch das Pfund bröckelte später
wieder etwas.

London eröffnete ruhig , Amsterdam unter
dem F. indruek der ungeklärten außenpolitischen
Lage lustlos.

Von den Effektenbörsen
Bremen. 21 . November.

Au der Bremer Wertpapierbörse setzte sich
die Aufwärtsbewegung der Kurse weiter fort.
Am Markt der Dividendenwerte entwickelte
sich lebhaftes Geschäft . Bremer chem . Fabrik
Hude gewannen bei kleinem Umsatz 1 % Pro¬
zent , zu 119 Prozent wurde Ware aus dem
Markt genommen. Bremer Rolandmühle hat¬
ten Umsatz zu 111 Prozent . Rege Umsatz¬
tätigkeit entwickelte sich in Bremer Papier
und Wellpappen , das verlangte Material stand
bei 50 Prozent zur Verfügung . Bremer Vul¬
kan -Aktien wechselten zu 70 Prozent deji Be¬
sitzer . Höher gefragt waren ferner Steingut¬
fabrik -Aktien und insbesondere Reis und Han¬
dels, das letztere Papier erreichte einen neuen
Höchstkurs von 9014 Prozent . Am Markt der
festverzinslichen Werte lagen Bremer Altbesitz
bei Umsatz zu 87 Prozent weiter fest , für
Reichsanleihe Altbesitz war 91 Prozent Geld
zu hören . Industrieanleihen waren nach wie
vor gefragt , im Handel waren Norddeutsche
Steingut -Anleihe zu 93 Prozent . Steuergut¬
scheine wurden mehrfach zu Berliner Kursen
gehandelt , die verlangte Ware konnte nur zum
Teil zugesagt werden.

Hamburg, 21 . November.
Das Geschäft an der heutigen Börse war

wieder recht lebhaft bei anhaltend fester Ten¬
denz. Im Vordergrund standen deutsche fest¬
verzinsliche Papiere unter der Führung der
Altbesitzanleihen , bei denen die erneuten Kurs¬
steigerungen etwas über 1 Prozent hinausgin¬
gen. Auch die Pfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank waren annähernd in diesem
Ausmaß gebessert , und daneben sind noch
Stahlvereinsobligationen mit einer Erholung
von ca . 2% Prozent zu erwähnen . Auf den
Aktienmärkten waren erneute Kurssteigerun¬
gen von 1 bis 3 Prozent ebenfalls in der Mehr¬
zahl, wenn auch das Geschäft hier nicht so
lebhaft war als an den Vortagen . Im Verlauf
wurden die ersten Kurse nicht überall gehalten,
die Korrekturen nach unten beschränkten sich
aber auf Bruchteile eines Prozents . Die Aktien
der Großreedereien konnten auch heute wieder
etwas von der festen Allgemeintendenz profi¬
tieren . Hamburger Rfundanleihe 61 % .

Frankfurt , 21 . November.
Die Abendbörse hatte gegenüber dem Ber¬

liner Schluß auch weiterhin überwiegend

Lord
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leichte Kursbesserungen zu verzeichnen, da
seitens der Kundschaft noch Kauforders zur
Ausführung gelangten . Die Stimmung blieb
fest . Das Geschäft war aber in Anbetracht der
morgigen Feiertagsunterbrechung sehr still,
zumal die Kulisse sich nur wenig betätigte.

.Die neuesten Erhebungen vom Arbeitsmarkt
entsprachen mit ihrer leichten Zunahme den
Erwartungen . Am Rentenmarkt setzten deut¬
sche Anleihen etwas höher ein, während späte
Reichsschuldbuchforderungen mit 92 % bis 927/s
Prozent behauptet waren . Der Verlauf zeigte
bei weiterhin stillem Geschäft nur minimale
Veränderungen nach beiden Seiten. Am Kassa¬
markt blieben Hypothekenbankaktien stark ge¬
sucht . Auch einige Industriewerte konnten
sich weiter befestigen . Goldpfandbriefe,. Kom¬
munalobligationen und Stadtanleihen notierten
vereinzelt um */» bis % Prozent höher.

Berlin , 21 . November.
Weiter lebhaft und fest

Die mit dem Wort „Vertrauenshausse “ tref¬
fend gekennzeichnete Situation an der Börse
hält auch heute weiter an . Das Publikum war
wieder , angeregt durch neue erfreuliche Wirt-
schaftsnachriehten , mit Kaufaufträgen am
Platz , so daß das Kursniveau eine erneute
Steigerung um 1 —2 Prozent im Durchschnitt
aufweist . Am Montanmarkt stimulierte der
Abschluß der Gelsenkirchener Bergwerks A .-G.,
so daß Harpener um 144- Prozent , MatjüiUälfjann
um H/s Prozent und Höseh um 1- Sjözeivt■hö¬
her ankamen. Der Bergbaubericht ‘füi1 Oktober
gab auch dem Braunkohlenmarkt eine Stütze,
wobei Rhein-Braunkohlen mit einem Gewinn
von 4 Prozent vorangingen . Nicht ganz ein¬
heitlich lagen Kaliaktien , von denen Salzdet¬
furth ihre gestrige Aufwärtsbewegung um
3 Prozent fortsetzten . Westeregeln dagegen
214 Prozent einbüßten . Am chemischen Markt
eröffneten Farben 2% Prozent höher . Elek-
tropapiere waren um ca . 1 Prozent , RWE. dar¬
über hinaus um 2% und Schuckert um 2 Pro¬
zent gebessert . Lediglicli Lahmeyer gaben
2 Prozent ihrer letzttägigen Gewinne wieder
her . Ruhiger lagen Gas - , Bau- , Wasserwerks¬
und Autowerte , von denen letztere ca . 14 Pro-

MIT UND OHNE
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zent einbüßten . Dagegen waren Kabel - und
Draht - , Metall- , Textil - und Brauerei -Aktien
weiter stärker gefragt . Eine Sonderbewegung
hatten Papier - und Zellstoffwerte , von denen
Zellstoff - Waldhof nach anfänglicher Plus - Plus-
Notiz 314 Prozent höher eröffneten . Eine An¬
regung dürfte von der Verlängerung des Syn¬
dikats , das nunmehr alle deutschen Werke um¬
faßt , ausgegangen sein . Verkehrsaktien liegen
weiter fest , lediglich Allgemeine Lokal uni
Kraft büßten auch heute wieder 114 Prozent
ein. Von Bankaktien sind Reichsbank um
2 Prozent gebessert , Bank für Brauindustrie
um 114 Prozent . Recht lebhaft ging es auch
am Markt der festverzinslichen Werte zu , für
die auf allen Marktgebieten Kaufinteresse be¬
stand. Von den variabel gehandelten Werten
eröffneten Altbesitz 1 Prozent höher und ge¬
wannen im Verlauf ein weiteres 14 Prozent.
Neubesitz zogen uiu 14 Prozent auf 15 an.
Reichsschuldbuchforderungen gingen ca . V2 Pro¬
zent höher um . Die in letzter Zeit stark ge¬
drückten Stahlvereinsbonds kamen nach an¬
fänglicher Plus - Plus -Notiz um 314 Prozent hö¬
her mit 51 % an , während die übrigen Indu¬
strieobligationen etwas abbröckelten. Aus¬
landsrenten hatten nur kleines Geschäft. Im
Verlauf wurde es an . den Aktienmärkten ru¬
higer . Im Hinblick auf den morgigen Feier¬
tag wurden vielfach Gewinnsicherungen und
Realisationen vorgenommen, so daß sich neben
weiteren leichten Besserungen zum Teil auch
Abschwächungen ergaben . Am Berliner Geld¬
markt kam die bereits gestern zu beobachtende
leichte Versteifung in einer - Erhöhung des
Tagesgeldsatzes auf 43/s bzw . 4 % Prozent zum
Ausdruck. Nur vereinzelt war noch mit 41/s
Prozent anzukommen. Die starke Nachfrage
nach Reichsschatzanweisungen per 10 . Novem¬
ber 1934 veranlaßte die Reiehsbank ab heute
den Zinssatz dieser Emission auf 45/s nach
4% Prozent herabzusetzen . Es dürfte aber
abwegig sein, in dieser Maßnahme einen Vor¬
läufer einer Diskontermäßigung zu erblicken.
Reichswechsel per 20 . 2. blieben unverändert.
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Ermäßigung des Diskonts furSchatzan Weisungen
Berlin , 21 . November . Langfristi

anweisungen, die zurzeit mit
15. November
heute nur
0 , gegenüber bisher 4 % Proze

die zurzeit nnt
^
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®clmtz‘

1934 verfügbar sind S 6
^ Per

noch mit einem . Diskont abwerden
von 45/ snt abgegeben.

Bergolin Lack- und Farbenfabrik AG
Bremen , 21 . November . Das

1932 schließt mit einem VerhS ™
ab, um den sich der Gewinnvortrag aus je,
von 5220 auf 1 ( 30 RM ermäßigt Dnrrm *

*
der GV . vorzuschlagende KapitalhorabsLun!
in erleichterter l' orm von 500 000 auf 400 00?»„ a , di. in der Bil . nz bereit , b„ 4s2“
wurde, sind Abschreibungen auf Anlaeow » ,.? ,'und Debitoren (65 190 RM bzw . 38 4 ^9

^
mögücht worden . Im neuen Geschäftsjahr

^
zeichnet die Gesellschaft eine ~

fr«Bllcher H&mun£ n mittelmäßig, . 0Mt ruhig . bei
Löningen , ßh

“
N?®! ne inaI k * Löningen

65 Stück . 6 Wochen
ulte Ferkel ’

5—7 ,Hanüel langsam.
? °A - Auftrieb

"
!6 bis 8 Wocheien alte Ferkel 7—9 UM.*» e B " H* ™ t ei „ run ln BremervördeZum ersten Maie Jr.e,nber 1933S(‘hatt in diesem r.. i—. < le Stader Herdhuchgesell-

Verstei ^ g
lu *h '«» •• » • • -
Mai
Heu - steig ^ ^ ^ - Lrh im HerhststntL- -, h ‘‘?s z ‘eb in * '"* ? '**:' • Damit ist end-Monat von September bis,

t « » zulialten , erreicht . Mitifert . wurden , haben wireine Absatzsteigerung

Umsatzes.
Steig.

ver-
erung dos

Wirtsrhaftsdienst
der Braunsehwi

Carl Vincent Krogniann eröffnet
einander ergänzende Aufsätze

Im Zeichen ^ ‘ » uuscnweiger Ta
gU ng des deutschen Handels stehendwird das neue Heft (46 ) der HamburgischenZeitschrift „W irtsc haftsdienst“ miteinem kurzen und prägnanten Einführungswort
des Regierend e n Bürgermeisters

Zwei
B r e c h (Hamburg ) und von Dr . Th . Ĵ r Zuz"
kam (Berlin ) zeigen den Handel alsAufgabe und die Entwicklungstendenzen des Handels: „ Krieg , Inflationund eine langjährige handelsfeindliche Wirt¬schaftspolitik früherer Regierungen haben denselbständigen Kaufmanosstand als krisenaus-
gleichenden Faktor weitgehend vernichtet . Um¬somehr ist sein Wiederaufbau eine der wichtigsten Aufgaben .“ Dr . Werner Bosch, stellv
Syndikus der Handelskammer

'
Ham¬burg, bi ingt eine Abhandlung über R o li-stoffeinfuhr und Inlandsmarkt“

deren Tenor in dem Satz enthalten ist : Ent¬scheidend für die Beurteilung der Frage wieweit die Einfuhr von Rohstoffen auf inländischeProduktion umgestellt werden kann und soll_ ist allein der Gesichtspunkt der Arbeitsbe-
: ® ,Schaffung.“ . Dr . Joachim Tiburtius ( Berlin)"T .vonderHauptgemeinschaftdesdeut-

sehen Einzelhandels berichtet eingehend
^ über „Grundsätze und Praxis der beruf.‘ V, 1 i c h - s t ä n d i s c h e n Arbeit im Einzel-
% handel .“

Eduard Wilkening (Hamburg ) , Mitver¬fasser des H a n s a - B u n d - P 1 a n e s , der imHeft 40 des „Wirtschaftsdienst “ durch Dr.Brech einer ausführlichen Kritik unter dem' Titel „Der Außenhandel als Ver-
) su c h s o b j e k t“ unterzogen worden war,bringt unter gleicher Uebersehrift eine Erwide¬
rung , in der er den Hansa -Bund- Plan erläutert‘4 und verteidigt . Dr . Helmut W e i s i n g ( Ham¬

burg ) entwirft den Plan einer mit Reichsmitteln
f .vorzufinanzierenden Arbeitsbeschaffungf durch Reeder und Werft. Weiter ent-

f hält das Heft in der üblichen Form eine Reihe
,von Länderberichten und anderen kurzen Tat¬
sachenberichten aus aller Welt.

Fischmärkte

11
p t

Seefischmarkt Wesermiinde -BremerhavenWesermünde , 21 . November . Am 20 . November lan¬deten im Wesermünder Fischereihafen 9 Dampfersgesamt 950 700 Pfund frische Seefische . Aus derkordse «*' brachten 3 Dampfer 111 500 Pfund , nament-
(oh Heringe , von Island 2 Dampfer 175 000 Pfund,vÖHhdäebd Seelachs , Goldbarsch , Kabeljau und*Schellfisch , aus der Barentsee 1 Dampfer 34 800 Pfd .,in der Hauptsache Schellfisch , Kabeljau und Gold¬barsch . Die Auktionspreise konnten ihren Preis¬stand für alle Sorten verbessern . Nordsee: Hering10*/»—12 '/*, Kabeljau Größe III TV*—10'/. , Wittling 8bis 14 , Knurrhahn 12V, —151/ , . — Island: KabeljauGr. I 10’/*—IS1/. , Kabeljau Gr . II 12 *4 —1344 , Schell-

*».- fisch Gr . I 2934 —36 $4 , Seelachs 11—12*/*, Goldbarsch
W 81/*—10. Austernfisch 8’/*— ll '/s. — Bäreninsel:i Kabeljau Gr . I 9V,—11*/, , Kabeljau Gr . II 8—10,“■ Kabeljau Gr . III 7'/»—9 , Goldbarsch 9— 10, Austern¬

fisch 7V,—10 . — Barentsee: Kabeljau Gr . I 9V»
bis 11'/*, Gr . II 9'/, —9V», Goldbarsch 8'/, —IO1';, Schell¬
fisch Gr . I 24—25.
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Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

21 . November 1933
Loko : 11.50 (Vor . Notrg . 11.44 Cents)

Bremen Dez . 1 | an . 1 März Mai Juli Okt.
Vor . Schluß
Eröffnung .
13 Uhr . . . .
16 .20 .
Heut . Schl . .

10 .87/ßoj H .OO/99!fl .23/18
10.90/87111.07/03111 .27/24
10 .97/91111 .14/10 ' 11.34/33
11.00/97 11 16/11 :11.41/36
10.99/95111 . 16/12 111.40/35

11.43/39
11.4o/4b
11.55/53
11.57/55
11.55/53

11.57/54
11 .63/61
11.69/66
11.72/69
11.69/67

tl .73/70
11.78/76
11.85/81
11.88/83
11.87/81

Abiecimijngspreiss. . 10.94/— 111.12/ — 111.34/ — 11.54/— 11 68/— 11.83/-
Loko : 5 .10 (Vor . Notrg . 5 .06 pence)
Liverpool Dez. Jan. März Mai Juli ' Okt.
Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

4.87/—

4
*
91/—

4.89/—
4.91/—
4.92/—

4.91/—
4 .93/—
4.94/—

4 .94/—
4 .96/—
4 .96/-

4.97/- 1 5 .001—
4.99/00 1—.—/—
4.90/ — 5.021-

LokO : 10.25 (Vor . Notrg . 10 .25 Cents)
New York Dez . | lan . März Mai ! Juli 1 Okt.
Vor . Schluß
Eröffnung .
11 Uhr . . . .
Heut . Schl . ■

10.04/05110.13/— i 10.29 / —
10 .09/1 li 10.20/21110.38/39
10 .09/ - 10 .35/36
10.06/07 10. 15/— 10.32/33

10.42/43110.55/561
10.51/52110.63/641
10.48/49 10.62/ — ]
10.46/— j10.59/60

10.73/—

10
*
76/—

Viehmärkte
Husumer Fettviehmarkt

Husum , 21 . November . Zufuhren : 451 Ochsen , 9 Bul-
A.i len - 237 Kühe , 153 Färsen . Handel : Mittelmäßig.' Ochsen I 29—31 , II 26 —29 , III 22 - 24 ; Bullen 18—27;

Kühe I 26—28, II 22—24 , 111 20 —22, IV 10—14 ; Färsen I
27—29 - II 23—25 , III 16—20 . Der heutige Markt wies

K gute Qualitätsware auf , hauptsächlich in Ochsen,
Spitzentiere über Notiz.

Osnabrücker Viehmarkt
Osnabrück , 21 . November . Auftrieb : 266 Rinder,

530 Schweine . Milchkühe 290 - 330 , 250 - 290 , 210- 250,
180—210 . Ausgesuchte Tiere über Notiz . Tragende
Rinder 280—310 , 240—280, 200 —240 . 150— 190 . 6—8 Wochen
alte Ferkel 7—9 BM , 8—13 Wochen 9—12 RM . Läufer-

n Schweine 10—15 . Handel mit Rindvieh : Mittel.
| Schweine : Ziemlich langsam . Nächster Markt am

29. November.
Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt

Oldenburg , 21 . November . Auftrieb :125 Stück Groß¬
vieh und 11 Kälber . Preise : Hochtragende Kühe:

_ä' Qualität Ia 360—390, Ib 330- 360 , II 260 - 310 , III IM—
250 . Tragende Binder : I 270 —300 , II 180 —260 . Guste

i Binder 100—200. Zuchtkälber bis 14 Tage
fi Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz.
1

alt 15- 25.
Marktver-

Aegyptische
Liverpool : Schluß

Baumwolle

Loko : 6.81

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

-akellaridis
Nov. Dez. Jan . i März | Mai i Juli Okt.
6 . 52
6 .59

6 .51
6 .57

6 .55
6 .61

6 .61
6 . 66

6 .67
6 . 71

6 . 73
6 . 77

6 .81
6 .85

Loko : 5 .67

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Alexandrien in

Ashmouni
Nov . i Dez. Jan. März Mai | Juli 1 Okt.
5 . 48 | 5 .48
5 .53 [ 5 .52

Tallaris per

5 .48
5 .52

Canü

5 .54
5 .58

ir von

5 .60
5 .64

99 .05

5 .66
5 .69

lbs.

5 .71
5 .74

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Sakellaridis
Nov. Jan. März Mai { Juli
12 .07
12 . 17

12 . 11
12 . 18

12 .33
12 .41

12 .63
12 .74

12 .86
12 .99

Ashmouni
Dez. Febr. April luni

9 . 39
9 .44

9 .52
9 .61

9 .68
9 .80

9 .85
9 .94

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Bremer Prlvatberleht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute , be¬

einflußt durch die Fortsetzung der Dollarabwertung

stetig 4 bis 7 Punkte höher . Da das Inland als guterKauter auftrat und das Angebot zurückhaltendwurde , zogen die Kurse im Laufe des Vormittagsweiter an . Der Markt schloß um 12.30 Uhr befe-sUfft 4 bis 9 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.Na chmittag: Der ĥeutige Nachmittagsverkehreröffnete in Uebereinstimmung mit den stetigen Ka¬belmeldungen aus Amerika gut behauptet 2 bis 6Punkte höher . Bei vorwiegend ruhiger Geschäfts¬entwicklung infolge der gleichmäßigen Nachfragezeigten die Kurse im Verlauf wenig Veränderungen.Gegen Schluß kam etwas mehr Angebot heraus.Der Markt schloß ruhig -stetig 1 Punkt über bis- lunkte unter den Naehmittagserüffuungsnotie-ruagen.

gab
Der

nach
Markt auf Lieferung
der Eröffnung nach,

In Neuyork
erholte sich aberwieder . Fixierdeckungen . Der Markt schloß stetig2 bis 4 Punkte höher.

Umsätze 250 000 Ballen.

Neuyorker PrlvalberichtDer Markt eröffnete fest , beeinflußt durch höhere} reise für Gold und Silber . Rückgang des Dollar.Entkörnte Menge weniger als erwartet . Festigkeitder südlichen Eiguer . Ankündigung betreffs Dar¬
lehnsplan -Ausdehnung . Später weitere Glattstei-
lungen in Dezember . Ungewißheit betreffs finan¬zieller Entwicklungen hemmte den Aufschlag . Spe¬kulanten operieren vorsichtig.Während des Nachmittags abgesehwächt auf wei¬tere Glattstellungen . Gegen den Schluß Deckungenveranlaßt durch Gerüchte über haussegünstigen Wa¬shingtoner Bericht.

Warenmärkte
Amtliche Preisfestsetzung der Berliner Butter-

liotieningskommissionPreis ain 21 . November ah Station (Fracht und Ge¬binde zu Lasten des Käufers ) . I . Qualität 126 , II.120, m . abfall . 113 HM per Zentner . Tendenz : Mar¬kenware auch höher.

Bericht vom Berliner GetreidegroßinarktI) ie Nachfrage nach Roggen frei Berlin ist im
Vergleich zur Vorwoche wesentlich ruhiger ge¬worden , ohne daß sich dabei aber in den Preisenetwas geändert hätte . An der Küste dagegen wirddas herauskommende Material glatt absorbiert , wo¬bei sich die gestern erhöhten Kurse durchweg be¬
haupten können . Ein fühlbarerer Roggenmangelzeigt sich in Mitteldeutschland , anscheinend im Zu¬
sammenhang mit den Bestrebungen der Mühlen,
möglichst rasch die zweite Pfliehteinlagerungsmengehereinzunelnnen . Die Landwirte sollen dort schonden Dezemberpreis verlangen . Die Käufer kommen
hierdurch in eine sehr prekäre Lage , fanden siedoch schon in der vergangenen Woche nicht ge¬nügend Material vor , da ihnen das sonst üblicher¬
weise wasserwürts aus dem Osten zur Verfügungstehende Material durch die umfangreichen Auf¬
käufe liier in Berlin abgefangen wurde . Weizen
läßt sich weiterhin nur sporadisch verwerten . Ex¬
port stockt hezw . geht ganz unbefriedigend , Aus-
tausehscheine liegen ruhig und in den Forderungenetwas höher . Novemberweizenscheine wurden mit
148V*, Dezemberscheine mit 149V* und Januarscheine
mit 150 1/* gefordert . Von den Roggenscheinen wurde
die Januarüeferung mit l25Vi bezahlt , sonst sprach
man Kurse um 125 RM herum . Mehle lagen still.
Roggenmehl ohne Typennachweis war mit 20,60 bis
20,65 RM offeriert . Die Bäcker kaufen im allge¬meinen sehr wenig und beschäftigSn sich meist mit
der Abnahme ihrer alteb Schlüsse . Die Ruhe am
Futtergetreidemarkt hielt an , Kurse sind aber nicht
nachgebend . Auch in Kleie ist es etwas stiller ge¬worden . Die stark gestiegenen Kurse haben hier
und da doch einige Zurückhaltung auf der Käufer¬
seite ausgelöst.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 21 . November 1913

Baumwolle:
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,40 cts
Ostindische : .Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl. 1 3,60 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,15 d

Reis : ,
Ziemlich lebhafte Umsätze entwickelten

indischen Preissorten . Die Preise blieben
unverändert . Die Nachrichten von den
markten lauten recht fest.
1 Burmah R O per loco
2 Bassein 00/0 per loco
3 Moulmein 000 per loco
4 Arracan 00/000 per loco
5 Siam 000 per loco
fi Siam 0000 per loco
7 Patna 000 per loco
8 Bruchreis 1 per loco
9 Bruchreis II per loco
10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

loco ab Lager verz.
loco ab Lager verz.

sicli in
vorläufig
Uebersee-

RM 9,80
RM 10,00
RM 12,70
RM 10,80
RM 12,70
RM 14,70
RM - ,-
RM 8,20
RM 7,85
RM 10,90
RM 18,30Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab . Muhle

varzollt , Incl . Ausgleichsteuer , incf . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Unveränderte Markt - und Preislage.

1 Weisser Muntok 74 12 Cassia vera 1 63
2 Weiss . Bat Muntok 74 13 Cassia vera II 44
3 Schwarz Lampong 46 14 Japan Ingwer 37
4 Schwarz . Singapore 46 15 Cochin Ingwer 56—75
5 Tellicherry 68 16 Macisbi . Banda 285
6 Pimeut 36 17 Macisnüsse 78- 126
7 10000 —0 94»—76. 18 Nelken Sansib. 69
8 Canehl I— IV 72—68 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 282 io Hollän . Kümmel 60
10 Cassia lignea 23 21 Gelbe Senfsaat 32—34
11 Cassia flores 68 22 Vanille Bourb. 7- 15

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für ) kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Grüne Krbsen in mittleren Qualitäten bleiben

gefragt . Othenashis wurden in Kleinigkeiten zu
gestrigen Preisen verkauft . In den übrigen Artikeln
blieben die Forderungen unverändert.

Schmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Othenashis
Chile - Bohnen

37 </a
33=/,
19
21V.
21

gr .Erbsenm .Schale 21 ’/a-24
gelbe Viktorjaerbs . 22 */2-25
grüne Erbs . gesch . 32
gr. Splitt - Erbsen _ 27‘/s

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen pe
waggonfrei Hamburg verzollt

10 gelbe Erbsen ges . 29s/*
11 gelb .Splitt -Erbsen 25
12 kleine Russen

Linsen 15
13 mittl .Rus .Lins . 17
14 gr.Rus .Lins . 18—21
15 Chile Linsen faq. 19'/s
16 Chile Linsen extra

lange 21
er 50 kg , in RM

Kaufschuk-Effekfiv-Markt:

Sheets
Sheets
Sheets

loco
per Dez . /Jan.
per Jan ./Febr.

Preise in Prence per lb

Tendenz stetig
48/is
43/ig
4>/.

Brasil-Kaffee:
Aus Brasilien vorliegende Offerten lauteten un¬

verändert . Das Geschäft ist in allen Artikeln auß ®! ‘"
ordentlich ruhig , nur Lokoware wird zu vorläufig
unveränderten Preisen etwas lebhafter disponiert.
1 Santos extra special 32—34 4 Santos Superior 27—28
2 Santos extra prime 30—32 5 Santos good 25 27
3 Santos prime 28 —30 6 Rio und Minas 23—27

7 Minas —
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zenfralamerikanischer Kaffee:
Unveränderte Markt - und Preislage.

1 Salvador 40—62 3 Costa Rica 46— 100
2 Guatemala 36—73 4 Maragogype 45— 86

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager
Schmalz

Tendenz stetig
American Steamlard . trans to ab Kai D 181/*
American Purelard , raffia ert, per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . D 19'>—20

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
.Kreuz ' , verzollt ab Zollstadt RM. 154,00

Rohkakao:
Der Markt ist abgeschwächt . _ Es notiertm : Accra

f . Haupternte loko 13.75—13.50 _ RM neue Haupt-g. RM neui
ernte Dez ‘

-Febr . 19/3 —19 sh cif Lagos faq . alte.
Haupternte loko KM 12.75—12.50 neue Ernte Nov .-
,lan . 18/— bis 17/9 sh Sup . Thome auf Approbation
Nov .-Jan . 22/6 sh cif Sup . Bahia Nov .-Dez . 22/6 sh c
& fr Plantation Trinidad erste Marken Nov .-Dez.
26/— c & fr , Jan .- März 26/— c & fr Sup . Lpoca Ar¬
riba Nov . -Dez . etwa 10 Dollar c & fr.

Kakaohalbfabrikate:
Ruhig , unverändert.

Zucker:
Kffekti v- M a rkt ruhig -unverändert , Terminmarkt

abwartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh 7,11 '/*
Tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 21. November ( 12.30 JJhr) . Tendenz:

Alter und neuer Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Jtaffeeterminbörse
Hamburg , 21 . November (10 Uhr ) . Tendenz:

Alter und neuer Kontrakt nicht notiert.

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 21. November 1933

1. Januar . . . .
2 . Februar . . .
3 . März.
5 . Mai . . . . .
6 . Juni.
7. Juli .
8 . August . . . .‘ 9. September . .

10 . Oktober . . .
11 . November . .
12 . Dezember . .
Tendenz : behauptet
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg.

Brief Geld
4,10 3,80
4,10 3,90
4,20 4,00
4,40 4,20

4,70 4,50.

4,00 8,70
3,90 3,70

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 20 . November 1933

RM für
Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . .
Original -Hütten -Aluminium98 -99°/o, in Block.
in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg .

Hamburger Altmefalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 20. November 1933. (Amtl . Schluß)

100 kg
45*/*
160
164
305

39—41
37—40

Kupfer (per Tonne)
Tendenz stetig
Standard per Kasse 295/w—*/»

do . 3 Monate 29 '/z—°/i6
do . Settl . Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

Zinn (per Tonne)
lendenz ruhig

Standard per Kasse
do.
do.

Banka*
Straits*

29*/«
32>/*- 33 '/r
32—337*

60
337s

227 */*-
3 Monate 227*/»—*/•

Settl . Preis 227*/*
231*/*
231 */*

Blei (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl. pr . offiz . Preis 11*/«
do . pr . inoffiz. Preis U*/ie —*/*
do . entf.Sicht, off .Pr. ll “/s
do . entf. S . inoff. Pr . II 3/»—Vs
do . Settl. Preis H 1/,
Zink (per Tonne)

Tendenz willig
gewöhnl. pr . offiz . P. 14‘/s
do . pr . inoffiz. Preisl47 *—14*/«
do . entf .Sicht .off. Pr. 14’/«
do . entf. St . inoff. Pr . 14'*/i6- is/i6
do . gew . Settl . Preis 14‘/s

To .) £
100

39—40
22»/*—23

9*/*—10
7*/,

26—27

Aluminium (p.
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per*
Quecksilder*

(per Flasche)
Platin* (p. 20 Ounc .)
Wolframerz c . i . f -*

(sh per Einheit)
Nickel , Inland.*

(per Tonne) 225—230
do . Ausland* (p. To .) 225—230
Weißbl . I. C. Cokes 16*/*— 17
20x24f .o .b.Swansea*
(sh. p .box of 108 lbs)
Kupfersulphat 15V«—15®/*
f . o . b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , f . o . b. Middles-
borough* (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sh. und pence

per Ounce)
* inaktive Notierung-

62*/,

18*/s
180/a

127

Die heutigen Goldpreise

Berlin , 21 . November . Die Regierung der Verei¬
nigten Staaten setzte heute ihren Goldankaufspreis
auf 33 .66 Dollar entsprechend 85 .7504 je Unze fest.
Der Londoner Goldpreis beträgt am 21. November
für eine Unze Feingold 127 sh o pds ., ' in deutsche
Währung umgerechnet 86.5823 EM , demnach also für
ein Gramm 2.78368 RM.

Amerikanischer Funkdienst
WTB. Newyork , 21 . Nov.

Heute Vor .Not.
(Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor . Not.

31,25

31,40 31,50

Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage . ,
per Oktober/Novbr . , ,
per November . . . , ,
per Nov ./Dez . .
Melasse-Rohzucker . . ,
Tendenz: ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 21. November 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per November.
Manitoba I . per Dezember
Manitoba II . per November . .
Manitoba II . per Dezember . . * .
Rosafd . . . 79 kg per November . . . * , . ■ *
ßarusso . . . 79 kg per November.
Bahia . . . . 79 kg per November.
Hardwinter 1 Gulf.
Canada Western Amber Durum II per Nov.
Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov.
Canada Western II per
Südrussischer kg per ,
Gersle:
Donau . uo/61 kg per Nov.
Russen . kg per
La Plata . 64/65 kg per Nov.
Mais:
La Plata . . per Dez.
La Plata . . . . . . . . . . per Jan
Donau -Galfox . per N
Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Nov.
La Plata Clipped 51/52 kg per Nov.
Weizenkleie:
Pollards . per Nov . . .
Bran . per Nov . . .

per Nov ./Dez . ,

4,75
4,75
4,60
4,60
3,85
4,00
3,92'/,

4.571/,

2,827»
■“"l

2,70

2,977s

3,15
3,177»
3,15

3,00
3,17'/2

2,85
2,85

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 21. November (Amtlich)

(Tend,

Januar
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Kupfer
: schwächer)
Brief
397*
39 '/,
39*/,
40
40 '/,
407,
40*/,
417,
417,
41*/,
3»
39

Blei
(Tend . : still)

Zink
(Tend . : still)

Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez
39 _ 16 15V« _ 20 19'/* —
39 '/* — 16 15l /4 — 20 '/, 19' /, —
39'/, — 16 l »V/2 — 20»/* 19»/* —
39»/* 40 16 15l /s — 21 20 —
40 — 16 15V* — 21% 20 ‘/* —
40 '/, — 16*/* 15l/s — 21% 20% —
40*/» — 16‘/2 153/4 — 21% 20% —
40% — 16*/2 158/4 — 21% 21 —
41 '/, 41V, 163/4 16 — 22% 21 ' /» —
41 '/» —• 168/4 16 — 22% 21 '/» —
38 — 153/4 15 — 19»/, 19 —
38 '/, 38^ 158/4 15 — 19»/, 19

Bankakz.
Tägl. Geld
90 Tg . Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td.
do . Dez.

Jan.
März
Mal
Juli
Sept.

Kaffee, Td.
do . Sant. 4

Dez.
Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do. Juli
do . Sept.
Tagesums.
B’wolle , Td.
do . N'orl . 1.
do . loco
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Zufuhren
i . Atl . u. Gol.
Kupf . , el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Biel, loco
Zink , loco
Weißbleich
Roheis. N. 2
Roheis. N2p
Schmalz

•) Geld

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

*/»
*/a
*/»

17«
17»

5,377*
5,363/ls
6,447,

23 .00
8,68

13,40‘31,90
66 .45
27,72
27 .01
24 .00

4,81
18,60
29,10
2,30

■0,937,
31 .50
41,62
8,90

39 .25
44 .50
Stetig

4.35
4,43
4.61
4,76

• 4,91
5,06
fest
97s
8 .36

8 .61
8 . 73
8 .80 n
9 .00 n

24000
7*/«

6 . 00/01

6 .20
6 .32 n
6 . 40 n
6 .48

17000
stetig
10.01
10 .25
9,96

10,06/07
10,15

10,32/33
10.46

10,59/60

*/8
7»
17*
17»

5,307s
5,297,
6,39

22 .70
8,62

13.28
31,65
65,75
27 .40
26 .70
23 .74
4,87

18.40
28 .75
2,27
0,92 '/»

31,06
41,37

8 .90
38,05
44 .25

k . stetig
4,35
4,43
4,60
4,75
4.91
5,06

k. stetig
978
8.26 n

8,50 n
8,59 n
8,66 n
8,86

10000
778

5.92 n

6,10 n
6,20 n
6 .27 n
6,34 n
5000
stetig
10,01
10.25
q 04

10,04/05
10,13
10.29

10,42/43
10,55/56

do.
do.
do.
do.
do.

10,76 10,73

68000
87* B
87* B

55,15
4,30
4,50
4,65

19,77
18,50
6,20

39000
87* B
87. B

55 .00
4,30
4.50
4,65

19,77
18,50
6.50

Talg, extr.
Bw ’saatöl 1.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Petr. St WC
do . St . W. T.
do . Mid . Co.
do . P. Rohöl
Rohzuck . T.
do . Dez.

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Terpentin
do . Savann.
Weizen, Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen, Td.
do . Dez.
do . Mai
do . JulL
do . Sept.

.MaiSi .Tdi . .
do . Dez.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
Hafer, Td.
do . Dez.
do . Mai
do. Juli
do . Sept.
Roggen, T.
do . Dez.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
Schmalz, T.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer, nd.
do . höchste
zuf. in Chic,
do . 1. West.

Winnipeg
Weiz ., Dez.
do . Mal
do . Juli
Hafer , Dez.
do. Mai
do . Juli
Rogg . , Dez.
do. Mai
do . Juli
Gerste,Dez.
do . Mal
do. Juli

37* 37*

4,48
4.60
4,84
5,03

16 .25
12 .25
1,05

2,00/2,20
fest

1 . 12/11
1 . 16/15
1 .22/21
1 .28/29

1 .34
1 .39/40"

477,
427»
997s
99*/a
497s
6,40
6.60

1,3—2
47*—6

4,56
4,65
4,86
5,06

16.25
12.25
1,05

2,00/2,20
willig
1,09

1,12/13*
1,18

1,24/25*
1,30

1,36/1,35
477,
427,
99*/*

100*/*
49*/*
6,40
6,60

1,3—2
47»—6

45—73
stetig

19- 887,
927z—7*

45—73
stramm

89
92*/8- 7,

917a —7z 91*/8—7»
k . stetig

477s
54
56

stetig
35
38*/*
38

6U/b
69
70

Willig
4,85
5,60G

6,00

fest
477s
547»
567,

fest
35
387s
38

stramm
627,
697»
697,

willig
5,177» G

5,777»

6.20

3,75
4,00
3,75
4,10
25000

106000

stetig
64*/,
687,
69*/*
30*/*
347s
347*
45
49
497«
347a
387s
39

4,00
4,15
3,85
4,20
30000

310000

willig■647s
68
697*
30*/a
34
34*/*
447a
48*/,
497,
35
38*/9

und Briefnotierungen.

BREMER BÖRSE
vom 21 . November

Bank-Aktien

Hamburger
Abi . mit . .

21 . 11. 20. 11.
Anleihe r - —

21 . 11. 20 . 11 .

D.-D. Bank
, Dresdner Bank

Geestm. Bank
. Old . Landesbatik

Old. Spar- u. L.

21 . 11.
45 G

50‘ /, G
25 G

20. 11-.
437* G

50G
25 G

All. & Mag.
D. Anl . Abi . m. 5000
Br . Wollk. (2000)

Sieuerguischeine
fällig. « - li, 80 . 11.
! 934 . 101G 101G

. 967, G 967* G
. . . . 91G 90 b

. 86 G

BERLINER BÖRSE
vom 21 . November

Festverzinsl . Werfe Oeffenll . Kreditanstalten,

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung!

Alte

43 G 43 B
Anleihen industrieller

Gesellschaften

1935
1936
1937
1938 84 b

85 b
81 G

21 . 11. 20 . 11.

Schiffahrts¬
und Fischerei -Akiien

Br . Veges . F.
Br. Schlepp.
Dampf. Hansa
Hamb . Am. P.
Hochsee Wieting
Nordd. Lloyd
„Nordsee “ D. H.
„Neptun“Dt .D.G

Unter» . Reed.

21 . 11.
68 B

167»G

12 G
377* G

20. 11.
68 B

167, G
17 ü

10G
117,G

37 G

Br. Tauwerkfabrik
Delm. Linoliabrik
Dt . Lin. -W. Berlin
Dt . Lin.-W. Hansa
Nordd. Steingut Br.
Oldbg . Roggw.-A.

70/0 Dtsch . Reichsb .Vorz . —
7»/o do . Schatzanweis . —

93 G
94
93 G
93 b

93 G
93 b
93 b
92 b

Staals -Papiere
21 . 11. 20 . 11.

36 B 36 B

Indusfrie-Akfien

Allg . Gas El.
Atlas -Werke
Bremen Besigh.
Br . Cbem . Hud . 1
Br . Zigarren.
Br. Papp. u . W.
Br . Rolandm. 1
Brem. Silberw . 1
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk. 1
Dtsch. Linol.
Hassawerke
Hans. Stuhlr.
Hoffm stärke
Jute Bremen
Nordd. Steing.
Reis - u . H. A.-G.
Schiffb. Utw.
Straßenb. Brhv.
Ver. Werkst.
Wendt’s Cig.

21 . 11 . 20 . 11.

30 B 27 G

119 b
317»G

50 b
111 b

74

1177*G
31 G
497*

1107» I)

75 B

70 b 70 B

39 G
103G

837 . 0
77

677, G
907. 0

IÖB 10 B
317, G 317» G

Bremer Anl . Ausl.
Sch . v. 1. 11 . 26 m
•/• Abl. -Scb. kleine
Stdcke

Bremer Anl.
Sch . v. 1 . 11
>/» Abl . -Sch.
Stdcke

Bremer Anl.
Sch . ohne
Sch . v. 1.

Brem. Doll .-Anl kl
do. große

Düetsch. Anl . Ausl.
Scheine
Nr. 1— 90000 , ein
schließt . ‘A Ablös.
Schuld.

Goldmark-Anl . 'der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg
v . 1927 Ser . I u
v . 1927 Ser . II
v . 1928 Ser . IV
v . 1928 Ser . V
v . 1928 Ser . VI
Komm . v. 1926

do . Ser . II
do . Ser . Hl

D Wertb. kl.
do. gr.
do. gr.

87 b 857» b
Ausl .-

. 26 m.
große

867» 85 b
Abl .-

Ausl .-
11 . 26 14*/*G 147,G

517» B 517, B
51 B 51 B

95G 95 G
111 91=/*G 91*/* G

91 G 92 G
927» G »27, G
927, G 927» G

92 92 G
85 G 86 ü
86 O 87 G
86 G 86 G

Hamburger
Werlpapierbörse

vom 21 . November
Nichtamt . Kurse von 127, Uhi

21 . 11. 20. 11.
Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier-Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb . Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Etektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen-Bes .-Ölf.
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- und Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

407,
84
80

124
137 B

18
127»
11»/*
24
15
737»

122
60

1067,

Ablösg. 1—90000
do. ohne Ausl.

67 » Reichs-Al . 27
6»/» Reichs-Al . 29
5V»*/o Young -Anl.
67» Dt. Wtb . 35 gr.
67. Dt . Wtb . 35 kl.
67. Pr. St . -Anl . 28
67» Prß . Schätze 30
67« Bayern v. 1927
6V0 Brschwg. 1928
47» Schutzgebiete
67 » Dt . Reichsp. 1
67» Dt . Reichsp. II
67o Reichst). Schät.
67 o Pr . Ldrbk . 1— 2
67 . „ 3— 4
67 . „ 5— 6

21 . 11.
917*
15
91»/*
99 '/»
91
65

100
1007.
1007»
93
907»
J7i

1007*
997,
91
91
90

20 . 11.
89»/g
14*/*
» 1
99 '/»
90
64

102
102*/,
100'/,
93
90
8'/,

100%
00
00%
00%
90

21. 11. 20 . 11.
6»/» Pr . Ztrst. R. 23 97 97
6% do . R. 24 91 90
6 % do . R. 25/27 89
6*/. do . R. 28 89 89
6“/» Ldschftl. Zentr.

Goldpldbr.
6*/» Ostpr . ldschftl.

86Va —

Goldpfdbr.
6% Schlesw. Holst.

86 851/4

ldsch Goldpfbr 24
6»/a Westf. ldschftl.

86 86

Goldpfdbr. 88V2 —

1. März Geld Brief Geld Brief
1933 — — — —
1934 995/a l00»/s — —
1935 98»/, 997/a 975/8 —
1936 m 97% 95»/s 96>/„
1937 94% — 938/a —
1938 94»/* 95 '/* — —
1939 93 '/, 941/» 92 93 ' /»
1940 02% 93 ' /» 92 92%
1941 92% 935/a — —
1942 92% 93% 92 92’/a
1943 92% 93% 916/8 92 T/a
1944 02% 93 '/, 91*/» 92’ /a
1945 92% 93% 01% 927/b
1946 92% 93% 91% 92’/»
1947 92*,', 93% 91% 92’/a
1948 92 l/4 93% 91% 927/a

Polenschä.

Stadtanleihen
67» Bin . Goldsch. 26
67 . do . Vkr . Anl . 28
67» Frkft. Schätze
67 » Kölner Schätze
7 ‘/«7 » Bin . Pfdbr . -A.

85' /,
77»/,
76 '/,
76
92 '/»

85 '/*
76
767»
75%
93

Oeffentl . Kreditanstalten

80B
23

116
123
92'/,
84
977»
10»/,

2'/» B

80
23 0

113
1230
91»/,
81 G
96
107»

2'/» B

Dt. Komm . AusIos-
Scheine I,

Dt . Komm . Auslos-
Scheine II

67» Dt .Komm .Sch . 31
67 » Hann . Landes-

kredit v. 1926/27
67 . Old. Staatl . 25

• do Serie 1-3
» do . Serie 2
» do . Serie 4
« do Serie 5

do . Komm . 1
» do . Komm . 2
» do . Komm . 3

5V,7o do. Liquid.
57 » Pr. Ldpibr . S . 4
67. do. S. 11
67 . do . S. 17-18
67 » do . S. 21

89»/, 87 '/z

99 '/»
95»/*

99'/»
95 '/»

91% 91

01%
91

Hypofheken-Banken
a) Pfandbriefe

67» Braunschwelg.
Haan. v . 1929 92 '/* —

67» Goth . Grund¬
kredit 4, 5 , 5a 90 89»/*

67« Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 90 89 '/,

67» Meininger
Hypoth. Bank R 5 91 90 '/»

6»/» Pr . Pfandbr.-
Bank Em. 50 91»/, 91

6°/» Rhein. Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 90 897s

6»/» Pr. Centralb. 28 90 89»/*
6»/. Pr . Hypoth . 1. 3 90 90

b) Kommunal -Obligaiionen
67» Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 , 16 , 21 86 86
6»/» Pr Ctr. Bod.
6"/. Rh. Wstl. Bdkr.

Komm . S . 26/28
Gold -Kom . S. 4 -6

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 54%
1946/48 . 53%

Steuergui scheine
55%
54%

86
86 ' /,

80%

917*
927»

86
85

85 '/,
88
91
91
* )»/,
90»/,

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rog . 1— 11 —
5"'« Roggenrenten-

Bank Rog . 12 -18 6 .27
67 « Zuckerkredit 98

fällig. . . 21. 11. 20 . 11.
1934 . . . 102 102
1935 . 961/*»
Iß36 . . . . . . . . 91 ' /, 90 ‘/a
1937 . 85%
1938 . 821/4
Steuersch.-K. . . . 92% 91 . 30

Ausländ. Staatsanleihen
4’/»»/. Oest. St. 14 — 10 .40
4'/»’/» Ung . St. 13 — 3%
4%% Ung . St. 14 3 .65 3 .65
4"/« Mexik. abg. — —
5% Mexik . abg. 5% 5 .90

Aktien
Verkehrswesen 21 . 11. 20 . 11.
A. G. t . Verk. 0 54»/, 55
Allgem. Lok .-Kr 4 84 853/4
Reichsbahn 7 lOU/s 1041/4
Hamb .-Am.-P. 0 113/4 n%
Hamb . Hochb. 5 74 72i/ 2

6 .25
98

Hamb . SUd. D.
Hann . Ueberl.
Hansa Dmpf.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd
Schles . Dmpt.

24'/»
77%
18»/,
42
12%

24%

Industrie-Obligationen Banken
Alls D. Cr-Anst. 0 371/4 37’/,

6"/« Dt. Linolwerke 94 93‘/i Bank für Brau. 11 m* 87
6"/» Klöcknerwerke 88 '/, 90 Bayr. Hyp .-Wb. 5 73 71%
6"/» Thür . Elek. Lief. 88 '/, 871/, Bayr. Ver .-Bk. 5 100 100
6»/* Verein. Stahl 51»/. 47s/s Berl. Handlsg. 5 84 84

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar- u. L.— Oesterr. Ced . sh. 0 — —
Reichsbank 12

Industrie
Accumul.-P . 0
Adler P.-Zem . 0
A. K U. 0
Allg. Eiektr.-G. 7
Alsen P.-Zem . 3
Ammend . P. 6
Ankerwerke 8
Aschff . Zellst. 0
Atlas-Werke 0

Balcke M. 4
Banning, M. 0
Barop . Walzw. 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg j . P. 0
Berger Tiefb. 12
ßergm. Elekt. 0
Berl.-Gub. Hut 8
Berl . Karlsr. 0
Berl . Masch . 0
Beton-Mon. 0
Braunk ., Brl . 10
Brem .-Besigh . 6
Br. Gas - u . El . 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk. 10
Buder. Eisen 0

Capito & Klein 0
charl . Wasser 5
Co. Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml .-Benz 0
Dt. Atl . Tel. 8
Dt . Asphalt 0
Dt. Baumw . 0
Dt. Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt Kabelwk. 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt. Steinzeug 0
Dt. Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 13

Elntr. Kohle 10

21 . 11. 20 . 11. 21 . 11. 20 . 11.
4U/4 40 ‘/4 Elekt . Lief .-G. 5 897/a 88i/,— EL Licht u. Kr. 6 99% 100

'
46 44
24 22 Faikst . Gard. 5 200 197
5U/4 503/4 I. G. Farben 7 1211/4 1193/s83 83 Feldmühle 0 öli/ 3 60V*— *— Felten & GuilL 0 46i/ a 46i/ 3
_ _ Gelsenk . Bw. 0 49i/ 2 50

164 '/, 163 Germ . Porti. 0 48 50
G. f. elek . Unt. 4 827/s 83
Gebr. Gaedh. 8 — 641/2

173 I72i/, Goldschmidt 0 47 46%
23 22V»
33 313/« Habermann 5 60 58
20 2OV4 Hackethal 0 40 393/4

IOIV4 — Hageda 4 693/4 66
57 57i/, Hamb . El . W. 8s 106V» 1061/,— — Harbg . Eisen 0 62i/ 4 63

‘
27 */* 26 % Harbg . Gummi 0 231/a 231/a— — Harp . Bergbau 0 82 83

Hemmoor P. 4 II 51/3 113
27 — Hirsch Kupfer 0 — —
— —• Hoesch K-N. 0 62 % 621/a— — Hoffm . Stärke 4 85 84

1293/4 1313/, Holzmann Ph. 0 63 63 ‘/*43 4iVa Hotelbetrieb 0 421/3 40
1453/4 1467/«

12 lli/t Ilse Bergbau 6 .135 1343/4103 96 Iser . Asphalt 0 19 203/482 83 Junghans 0 283/4 28%
627/8 633/4
80 77 Kahla Porz. 0 14 141/4166 ‘/2 1163/4 Kali Aschersl. 6 1161/4 1197*— 77 KlöCknerwerk 0 567/» 57
95 — Kölner Gas 8 63 65
70Va 69 Kötitz Led. 4 68 667,— — Kromschröd. 5 ß$i/s 717*
701/4 7P/4 Küpperbusch 4 —

— _
'

Lahmeyer Co. 10 . 113 115
79 79u j Laurahütte 0 171/4 18

13U/* 130 l/s Lind . Eismasch. 4 71 7074— — Lindström 0 — —
1401/4 139 '/;»— — Mannesm . R. 0 58 587»

Manflf . Bergbau 0 243/4 2572
295/a 30V4 Maschb .Unt. 0 39i 4 393/4

103 1013/4 Masch . Buckau 5 1203/4 —
8 8% Maximilhütte 8 — —

70 68% Metallges. 0 60 587*
1113/m . 11U/h Meyer -Kffm. 0 44i/ 4 431/2
100 995/> Miag Mühlen 0 48;/a 48
56 53 Mitteid . Stahl 8 64 64
38=/„ 40 Mix & Genest 0 241/9 23
54 53 Montecatini 8 — 32

— Mühlh . Bergw. 3 — —
— Müller Gummi — —

42'/* 42
60 60 Nordd . Eisw. 0 59 59

Ndd . Steingut 0 71 677*
1568/i 156 Nordd . Trikot 0 — —

Nords.-Hochs. 0
Nordw . Kraft 6

Oberbedarf 0
Orenst & Kopp . 0

Phon . Bergb . 0
Phön . Braunk . 4
Pintsch A.-G. 8
Plauen Gard . 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk. 0
Preßluft 0

Ratg. Wagg . 0
Rheinl. Kraft 6
Rh. Braunk . 0
Rh. Chamotte 0
Rh. Elek-Ges. 9
Rheinstahl 0
Rh.-W. Elekt. 5
Rh.-W. Kalk 0
Rieb . Mont . W. 4*
Rosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0

Salzdetfurth 9
Sangersh. Ma. 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem . 0
Schl . EL L. B. 8
Schl . Porti. Ze . 0
Schub , u. Salz. 15
Schuckert El . 0
Schulth. -Patz. 4
Siemens Glas 0
Siem. & Halske 7
Stöhr, Kammg . 5
Stolberg Zink 0

Thörl ’s Oelf . 6
Thüringer Gas 6»
Leonh. Tietz 6

Varziner Pap . 0
Ver . Dt . Nickel 4
Ver. Glanzst. 0
Ver . Stahlw. 0
Vogel Tel .-Dr. 0

Wanderer-W 0
Wasserw. Geis 7
Westeregeln 6

21 . 11. 20 . 11.
373/a 37%
753/4

97/a 9%
311/2 ■ 31%
375/a 38%

39 38%
24 22

39
78 80

194 191

897* 88
8274 83*/»
903/4 89%
533/4 54
79 78
41 Vs 42
537/8 64*/a

157 153■/»
71 71

43/a 4%— 56
107
58 '/s

183'/»
94' /*
917«
41

136'/»
103 '/,
35»/*

157s

89
107'/,
117

Zellst . Waldh . 0 42 '/.

Kolonialwerte
Dt .-Ostafrika 0 33'/»
Neuguinea 0 98
Otavi -Minen 0 11
Schantung 0 33%

107%
56%

180
93%
02%
39%

136'/»
102%
31

75 '/,
108'/,
15’/s

7%
707»
50
33»/,
561/»

86 %
106%
121

39

33'/,
97'/,
lO’/a
31 ' /,

M
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Das I,ebenssn6s gsokef ^ünstlsi 'mocielle
Durch die Jahrhunderte der Kunstgeschichte

strahlen , gleich leuchtenden Blumen , Frauen , die
nie künstlerisch tätig gewesen sind und denen doch
der Ruhm des Künstlers in der Farbenpracht
seiner Gemälde Ewigkeitswert verliehen hat.

Rubens Helene Fourment , Eiorgiones Lecilia,
Andrea del Carlos Lucrezia , Feuerbachs Nana —
niemand würde heute noch ihre Namen kennen,
noch weniger ihre Geschicke, wenn nicht der Kranz
der Unvergeßlichkeit sie in den Werken der großen
Meister für alle Zeiten umrahmte.

Es ist ein eigenes Empfinden , wenn man ein¬
mal den Spuren dieser Künstlermodelle nachgeht,
die von der strahlenden Höhe, auf die sie Maler
und Bildhauer in den Sonnenglanz des Ruhmes,
der Bewunderung von Mit - und Nachwelt ge¬
stellt haben , hinunterführen zum Ausklang und
Ende ihres Lebens.

Wenig ist uns von den Schicksalen der großen
Modelle bekannt , doch können wir aus Briefen
der Künstler selbst , aus Aufzeichnungen der Zeit¬
genossen von vielen uns ein Bild ihres Daseins,
ihres Aufstieges und — wohl in vielen Fällen
— auch Abstieges erstehen lassen.

Von Raffaels berühmter Fornarina,
die zu vielen seiner Madonnabilder Gesicht und
Körper gegeben hat , wissen wir nur (was schon
der Name andeutet ) , daß sie eines Bäckers
Tochter war , und in der Liebe des jungen Künst¬
lers zu ihr sah man eine der Ursachen seines ach
so frühen Todes.

Mehr wissen wir schon von Giorgione,
dem großen Venediger , und seinem Modell Ce-
cilia , die das Schicksal des Künstlers wurde.

»
Giorgione , das genußfreudige Kind der Welt,

das sein nur 33 Jahre umfassendes Leben voll
Leidenschaft an Cecilie verschwendete.

Giorgione traf Cecilie auf einem Gartenfest
der Vellini , wo er musizierte . Sie war schön und
leichtfertig . Er war der Gott aller Frauen und
liebte alle Frauen — bis er Cecilie traf . Sie
wurde ihm Glück und Anbetung.

Sie ist die Madonna von Castelfranco , die
heute noch im Dom von Castelfranco steht, und
die seinen Ruf begründete . Auch auf dem be¬
rühmten Bild der Familie des Palazzo finden
wir ihre liebreizenden Züge.

Cecilie ist es , die seine Muse blieb , die ihn zu
den Werken höchster Kunst begeisterte , bis zur
Ekstase. Alles an seiner Kunst ist Wiedergabe
ihrer sinnlich betörenden Schönheit . Ohne Cecilie
ist Eiorgiones Malkunst nicht denkbar , ob er sie
mit wundervoll bleichen Händen oder mit dem
Zauber üppiger Lippen malt.

Aber an einem Tage verlor er alles . Sie be¬
trog ihn und floh mit seinem Freunde . Und an
ihrer Untreue ging er zugrunde.

Erst nach einem Jahre kehrte sie zurück ; bet¬
telnd und heruntergekommen klopfte sie an seine
Tür.

Und am Morgen lag sie tot in seinen Armen.
Sie hatte die Pest nach Venedig mitgebracht.

Eine Nacht später starb auch Giorgione an der
Pest.

An dem Tage , da sie zu ihm zurückgekehrt war,
hatte er noch das letzte Bild seines Lebens von
ihr gemalt , die weltberühmte „Ruhende Venus ",
die heute in der Dresdener Galerie hängt als
eine ihrer größten Zierden.

Es war unvollendet , als Giorgione starb , und
als man ihn begraben hatte , schuf Tizian die
Vollendung des Bildes.

Was für Giorgione Cecilie war , das wurde für
Andrea del Sarto Lucrezia del Feda. Sie
stand Andrea Modell , als sie noch die Gattin
eines Huthändlers in Florenz war . Bald verließ
sie ihren Mann und lebte jahrelang mit Andrea
zusammen , den sie nach dem Tode ihres Mannes
heiratete.

Lucrezia war ein dämonisches und doch sinnbe-
törendes Wesen . Ihr wollte Andrea del Sarto
ein göttliches Leben auf Erden bereiten , kostbare
Gewänder , Juwelen und edlen Schmuck legte er
ihr zu Füßen , ohne daß sie besonders gut zu ihm
gewesen sein soll.

Zuletzt opferte er ihr seine Ehre , wurde ihret¬
wegen zum Dieb . König Franz I . von Frankreich
berief den Künstler zu ehrenvollem Auftrag nach
Paris.

Aus Glanz und Pracht eilte er in kurzer Zeit
zu ihr zurück , da er ohne Lucrezia nicht mehr
leben konnte . Die Gelder , die ihm Franz I . zum
Ankauf von Kunstwerken nach Italien mitge¬

geben hatte , unterschlug er , weil sie sich eine
fürstliche Wohnungsausstattung wünschte, und er
ihr keinen Wunsch abschlagen konnte.

Auf dem großen Tafelbild der Thronenden
Maria im Kaiser -Friedrich -Museum sieht man sie
an den Stufen des Thrones stehen mit den selt¬
sam herben Zügen , der Blässe der Wangen und

den großen schwarzumränderten Augen , die in
eigentümlichem Glänze schimmern.

Die ganze Leidenschaft des Künstlers enthüllt
aber das Doppelbild in den Uffizien , wo er sie
in verzehrender Glut anblickt , während sie kalt
sich abkehrt.

Immer nur hat er sie gemalt , es gibt keine
andere Kunst Andrea del Sartos als die Bilder
der Lucrezia del Feda.

Als er früh , in der Mitte der vierziger Jahre,
starb , hatte er ihr alles geopfert . Sie verschwen¬
dete das Erbe schnell und war bald mittellos.

Von ihren weiteren Schicksalen erzählt Boc¬

caccio , daß sie Andrea um neun Jahre überlebte
und „ im Sumpfe von Florenz " geendet habe.

Des großen Flamen Rubens Modelle waren
seine beiden Frauen.

Jsabella Brand, die erste Gattin des
Künstlers , sieht man auf vielen Bildern seiner

^ -M
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Das deutsche Münder
Ammer noch ist

'
s , als umfinge uns gütig ein Traum,

Immer noch faM nmn dos deutsche Münder kaum.

Dürfen wir frugen : Mußte das alles sein,

Alles was sinnlose Ouul schien , Mshnsinn und Dein?
Tod von "Millionen , Meere von Tränen und Htut ,

"

Herrentum sinkend unter der Mederen Mut?

Mur es , meinDollr , umdich , das derMeltHnechtschuft trug,
Oli es gleich nimmer ein Sieger im Dumpfe schlug?

Mur es um dich , heiliges Duterlund,

Aus , die Hölle durchschreitend , sich selber fund.

Her ) schlug der Melt , pulsend in deutschem Geschick,

Siehe von neuem grüßt dich des Ewigen HllckI

Meigen wir uns in Demut und stolzem Mertruuen,

Mnsres Erlebens Mucht durf in die Ewigkeit bauen . —

nl in;

Lsrmsnisesiss ksolit
Xultui 'fiistoi'isciis Ltuctis von vc . Voigt

Ueber das Rechtsleben der Germanen und über
die Formen , in denen es sich in ältester Zeit — das
ist von der Urzeit bis zur Gründung des Franken¬
reiches — abspielte , sind wir wenig unterrichtet.
Zum größten Teil sind wir auf römische Quellen
(Cäsar , Tacitus ) angewiesen , die überdies nicht
immer genau sind. Ueber das Gerichtsverfahren
der Urzeit geben die Quellen keine Auskunft , nur
eine Vergleichung späterer Quellen mit den nord-
germanischen und mit der Lex Salica lassen uns
ungefähr ein Bild über das germanische Gerichts¬
verfahren aus ältester Zeit gewinnen . Die Ge¬
richtsgemeinden fielen zusammen mit den in der
germanischen Heeresverfassung ausgebildeten Hun¬
dertschaften . An ihrer Spitze stand der Fürst des
Gaues , der privosps paZi des Tacitus . Er hielt
in seinem Gau an den dazu bestimmten Stätten
Gericht ab . Das Gericht war , wie die Volksver¬
sammlung , eine Angelegenheit der Hundertschaft,
man bezeichnete sie auch wie diese als „Thing ".
An dem Gericht mußte jeder thingpslichtige Mann
der Hundertschaft teilnehmen , in Waffen natürlich,
wie an der Volksversammlung . Durch Zusammen¬
schlagen der Waffen gaben die Erschienenen ihre
Zustimmung zur Eerichtsversammlung . Nach jün-
ge ' en Quellen muß man schon für die frühere Zeit
drei Arten von Eerichtsversammlungen unter¬
scheiden : das echte Ding , das gebotene Ding und
das Nachding . Das echtc Ding war das an ordent¬
lichen Gerichtstagen an bestimmter Dingstätte ab¬
gehaltene Gericht , die Dingzeit fiel wahrscheinlich
mit alten heidnischen Opfer - und Kulttagen zu¬
sammen (Walpurgis ) .

Der Gaufü st eröffnete das Gericht in den feier¬
lichen Formen der Hegung , die von altersher bei

den Germanen in der Landesversammlung ein¬
geführt war , deren Vollziehung dort in ältester
Zeit dem Priester oblag . Drei Hegungsfragen
stellte der Eaufürst : ob cks rechte Dingzeit und der
rechte Dingort sei , ob das Gericht richtig besetzt
oder gehegt sei , ob man dem Gericht Frieden ge¬
bieten möge. Bejahte die Gerichtsversammlung die
drei Fragen , dann wurde der Dingplatz „umhegt ",
man steckt Pfähle und verband sie mit Schnuren
oder dergleichen . Zum Zeichen, daß der Dingfriede
ausgesprochen war , pflanzte man ein Banner oder
ein Fähnchen aus.

Sehr zweifelhaft ist es, ob in ältester Zeit der
Gaufürst auch an der Urteilsfindung beteiligt war
oder ob das nur Sache der Versammlung war . Für
die früheste Zeit muß man nach den Quellen an¬
nehmen , daß auch der Vorsitzende des Gerichts sich
an der llrteilsfällung beteiligte . Cäsar und Tacitus
schreiben, die Principes sind es , die iuscliouvt , inra
reckäuvt . Aus späteren Quellen , besonders aus den
sächsischen Rechtsbüchern , ergibt sich aber , daß der
Eaufürst später mit der Urteilsfindung nichts mehr
zu tun hatte , das war die Aufgabe der versammel¬
ten Hundertschaft ; der Vorsitzende hatte nur die
Rechtsfrage an die Versammlung zu stellen , und
das von ihr gefundene Urteil stattete er mit einer
Art von Rechtsgebot aus . Die Entwicklung ist in
dieserBeziehung sehr vielgestaltig . Bei denFranken
lag die Urteilsfindung in den Händen der Rachins-
burgen , einem vom Richter aus der Gerichts¬
gemeinde gewählten Ausschuß. Im altsächsischen
Recht fand ein Teil der Eerichtsgemeinde ( die
viviantss ) das Urteil und erhielt dafür eine Ge¬
bühr . In Bayern und Schwaben stand dem Richter
ein Rechtsprecher oder Rechtweiser zur Seite , der

auf Vorschlag des Richters den Urteilsvorschlag
einbrachte , die Angesehensten aus der Gemeinde
fanden dann das Urteil , und der „Umstand "

, die
Vollversammlung , gab seine Zustimmung dazu.
Fremd ist die Trennung von Richtern und Urteils¬
findern dem logobardischen Recht. Bei ihnen wird
das Urteil von einem Einzelrichten oder von
mehreren Richtern gefällt , die Gerichtsversamm¬
lung ist beschränkt auf eine rein passive Assistenz.
Das ist jedoch Ausnahme . Im allgemeinen muß
man sagen , daß die Rechtsprechung in den Händen
des Volkes lag , das an ordentlichen Dingtagen an
der bestimmten Dingstätte zusammenkam.

Die Ladung zu diesen ordentlichen Dingtagen
geschah so, daß jedem Dingpflichtigen ein Stab zu¬
gesandt wurde . Öffentliche Pflicht war es , ihn
weiterzugeben an die übrigen Teilnehmer am
Ding . Auch Notgerichte gab es ; die Beteiligten
wurden durch Landgeschrei geladen (Blasen des
Heerhorns ) .

Das Gerichtsverfahren selbst war sehr formeller
Art . Wie alle Naturvölker , unterschieden die Ger¬
manen nicht Straf - und Zivilprozeß , sie kannten
nur den ersteren , dessen Formen für beide Rechts¬
gebiete angewendet wurden . Die Mllndlichkeit be¬
herrschte den Prozeß . Die Parteien waren aber
dabei so sehr an bestimmte Formeln gebunden , daß
Versprechen nicht wiedergutzumachende Rechtsnach¬
teile mit sich brachte . Das Verfahren begann da¬
mit , daß der Kläger seinen Gegner in der Be¬
hausung „mahnte "

, d . h. in Gegenwart von Zeugen
ihm die Beschuldigung mitteilte und ihn vor das
Gericht bestellte . In der Eerichtsversammlung
mußte der Kläger seine Klage vortragen und der
Gegner mündlich darauf antworten . Der Kläger
mußte die Beschuldigung so fassen , daß der Ver¬
klagte nur mit Ja oder Nein antworten konnte.
Einreden gegen den Klaganspruch gab es nicht
Nach der Antwort des Verklagten stellte der Kläger
die Urteilsbitte . Gestand der Verklagt «, so kam

ersten Schasfensperiode . Am vollendetsten wohl
auf dem bekannten Bild der Münchener Galerie
mit den charakteristischen schmalen und edlen Ee-
sichtszllgen.

Sie starb plötzlich an einem hitzigen Fieber,
und er hat lange Zeit gebraucht , bis er seinen
Schmerz betäubte.

Auch sein zweites großes Modell war wieder
seine Gattin ; Helene Fourment.

Mit 15 Jahren stand sie ihm erstmals Modell,
mit 16 Jahren wurde sie die Frau des 53jäh-
rigen , der geliebt , gefeiert und umworben war
als Maler und Mensch.

Sie war das Gegenteil der Jsabella Brand.
Volle und satte Formen und Farben sind jetzt
der Inhalt der Rubensschen Kunst.

In dem letzten glücklichen Jahrzehnt seines
Lebens war sie die Verkörperung des Frauen-

-ideals auf allen seinen Bildern , gleichviel , ob er
heilige Madonnen oder lüsterne Nymphen gemalt
hat.

Auf allen seinen Bildern entfaltet s i e das
Spiel der farbigen Reize , der zarten Lichter . Er
wurde nicht müde , Helene Fourment bis an sein
Lebensende in seinen Bildern zu verherrlichen.
So in dem schönen Porträt zusammen mit ihrem
Söhnchen in München , auf dem Wiener Bildnis
des Parisurteils , als heilige Cecilia auf dem
Bild im Kaiser -Friedrich - Museum.

Rubens starb 1640 . Helene Forment überlebte
ihn um knapp zehn Jahre . Sie starb , kaum
38jährig , verehrt und angesehen , an einem Herz¬
leiden.

Sie ruht neben ihrem berühmten Gatten in
der Jakobskirche in Antwerpen unter dem Altar,
den eines seiner schönsten Bilder , die Darstellung
der heiligen Jungfrau Mit dem Kinde schmückt.

Die heilige Jungfrau trägt die Züge der He¬
lene Fourment.

Auch des großen Niederländers Rembrandt
erstes Modell war seine Frau , die schöne Sas-
kia, um die er einen harten Kampf mit ihrer
vornehmen Verwandtschaft führen mußte . Auch
Rembrandts Kunst der ersten Hälfte seines Schlaf-
fens ist ohne Saskia nicht zu denken.

llebermiitig sitzt sie auf dem Schoße des Künst¬
lers in dem Dresdener Bild , glücklich im Braut¬
kranz an der Hochzeitstafel (gleichfalls in der
Dresdener Galerie ) , als er in Simsons Verklei¬
dung den Philistern das Rätsel aufgibt . Die
Bilder , in denen Saskia aus dem berühmten
Halbdunkel uns entgegenlächelt , sind Legion.

Nicht Gattin , aber die Fllhrerin seines Haus¬
haltes und Erzieherin seines Sohnes , war
Hendriks Stoffels, die er mehrfach in
späteren Werken gemalt hat.

Wir sehen sie in dem Bild im Louvre im Pelz¬
mantel und gleichfalls im Louvre als Bathseba.

Auch sie starb früh . Mit ihrem Tode beginnt
die letzte Phase des wirtschaftlichen Niedergangs
des großen gewaltigen Künstlers , der nicht mehr
die Kraft fand , das Schicksal seines Lebens , die
bittere Verarmung , aufzuhalten.

Peter ttok

feiert rwsimsl Qeburtstsg
- LisäblunZ von Hans IVörnsr

Nächste Woche Donnerstag wird Peter Hoß
nicht im Büro erscheinen. Der Chef sagte gestern,
daß er auch in diesem Jahre zu seiner Geburts¬
tagsfeier einen Urlaub bekommt . Dabei hat Pe¬
ter Hoß nicht etwa nächste Woche Donnerstag Ge¬
burtstag . Sein wirklicher Geburtstag liegt drei
Monate zurück . Aber er feiert jedes Jahr zwei¬
mal Geburtstag.

Er hat mit dieser merkwürdigen Sitte vor gut
zehn Jahren angefangen . An einem seiner wirk¬
lichen Geburtstage rückte er damit heraus . Da¬
mals wollte Karl ihm eine besondere Art von
Rasierklingen schenken , sie waren dem Kaufmann
aber gerade ausgegangen . „Macht nichts "

, tri¬
ftete Peter , „warte damit bis zum Winter ! Dann
feiere ich nämlich noch einmal Geburtstag .

" Man
sah den Peter erstaunt an , aber er blieb ganz
ruhig . Sein zweiter Geburtstag ist von da an
jedes Jahr gefeiert worden . Aber Peter hat nie
einen Ton darüber geredet , was es mit diesem
Tage für eine Bewandtnis hat . Er sagte im¬
mer nur , es sei eben sein zweiter Geburtstag.

Dieser Tage aber hatte Peter einen Gast , über
den er sich sehr freute . Der Mann hieß Ricke,
Heinz Ricke . Er wohnte eine Nacht bei Peter
und fuhr am anderen Morgen weiter . Bis zum
Bahnhof hatten wir dieselbe Straßenbahn . Es
war ein etwas trüber Herbstmorgen , man
fröstelte.

es sofort zu seiner Verurteilung , leugnete er , so
erging ein Beweisurteil . Das sich daran an¬
schließende Veweisverfahren spielte sich außerhalb
des Gerichts ab , denn es galt nicht, wie heute , dem
Gericht einen Beweis zu erbringen , sondern dem
Gegner di Wahrheit nachzuweisen . Als Beweis¬
mittel waren Zeugen und Eid zugelassen. Die
Männer leisteten den Eid auf ihre Waffen , die
Frauen auf Brust und Zopf . Bei den Nord¬
germanen war auch ein Eidesring zu diesem Zweck
üblich . In Sachen geringwertiger Art genügte der
Eineid einer Partei , in den meisten Fällen mußten
aber dem Schwörenden zur Bekräftigung seines
Eides Eideshelfer zur Seite stehen, die bedeutendste
Sache erforderte elf oder zwölf Eideshelfer.

Neben diesen Beweismitteln kannte das germa¬
nische Recht das indogermanische Rechtsinstitut des
Gottesurteils , das in verschiedenen Formen über¬
liefert ist . Feuer und Wasser als Urelemente wer¬
den befragt , das Los entscheidet oft , in der Form
des Zweikampfes soll der Kriegsgott das Urteil
geben . Der im Zweikampf besiegte Gegner war
dem Sieger verfallen , er konnte ihn töten , sein Hab
und Gut an sich nehmen . Der Zweikampf entschied
den Rechtsstreit endgültig.

( ÄSistigs

„Die Erwerbslosigkeit bringt leibliche , die Ar¬
beitslosigkeit geistige Not .

" So beginnt ein Ar¬
tikel , „Das Gebot der Stunde " von dem Mün¬
chener Juristen Dr . Dyckhoff , welcher als Fern¬
schachspieler einen Namen hat . Er betont die
Eignung des Schachspiels zur „geistigen Erwerbs-
loscnhilfc " und von dieser Idee sind auch die
einzelnen Schachvereme getragen . Sie bieten an
den Spielabenden Erwerbslosen , die nach gei¬
stiger Betatigung streben , Gelegenheit , Schach¬
spielen zu lernen und zu treiben . Innerhalb der

„Ich werde in der übernächsten WochezUPedtzr
in diese Gegend kommen, vielleicht besuche iK
Peter dann noch einmal "

, sagte Ricke so neb^
bei . Mir fiel Peters zweiter Geburtstag ehz;
es wäre doch schön , Ricke richtete es so ein , M
er an diesem Tage bei uns aufkreuzte ! „Hat . ^ e-
ter nicht im Sommer Geburtstag ?" fragte R ^ ß.
— „Gewiß , aber er hat gußer dem richtigen G-
burtstag noch einen zweien , den er womöglich
noch besser feiert . Der ist inVder nächsten Woche",
erklärte ich.

Ricke stutzte . , st- o ? Ende Nopember !
'

Htzs
war denn da noch ? November 17 stvaren wirfzp
Tesnojarsk . Sollte es das sein ? Jchxinüßte mal
in meinen Tagebüchern nachsehen !"

Leider hatte Ricke heute früh geschrieben) er
könne es nicht ermöglichen , zu Peters zweitem
Geburtstag zu kommen . Aber er schickte ein EK-
schenk für Peter . Ich soll es ihm überreiche ),.
Es ist ein nicht sehr ansehnliches Notizbuch ' nrit
einem Wachstucheinband . Es enthält tagebuch-
artige Aufzeichnungen und reicht von Juli 1917,
bis zum Ende desselben Jahres . Und unter dem
Datum des zweiten Geburtstages unseres . Freun¬
des Peter steht:

„Von den zehntausend und einigen Mann , d^e
wir im Sommer waren , sind jetzf noch knayv
dreitausend im Lager . Alle anderen sind tgs.
Wir habe l heute vierzig Grad Kälte . DasXBrA
ist hart von Frost . Unsere Baracke ist vollzvon
Kranken , es ist eine merkwürdige Ilrt von,Ri ^W-
Aerzte gibt es im ganzen Lager TesvojarsksstliöA-
Eine Abteilung Kosaken ist vorgestern abge ^ A,
weil die ändere vollkommen genügt , umstdreitau?
send sterbende und kranke Menschen zu bewacheI .X
Heute morgen ist Peter Hoß gestorben . Er ' wgx
ein so lustiger Geselle, bis zuletzt hatte er
und Laune . Da der Boden hier so hart ge¬
froren ist , kann man seit langem schon keine
Gräber mehr ausheben . Die Kosaken legen den
Toten eine Lederschlaufe um die Füße und schlei¬
fen sie mit ihren Pferdchen zu der Kapelle . Dprt
werfen sie die Toten einfach auf einen Haufen,
die Kapelle liegt mannshoch voll gefrorener Lai¬
chen . Vor der Kapelle steht ein Kosakenpostsn.
Damit seine Kameraden unsere Toten ungestört
ausplündern können , denke ich . Ich selbst fühle
mich heute besser . Es ist gerade Mittag . Kurz
bevor das Brot verteilt wurde , schleppten sie
Peter Hoß hinaus . Ich habe das Bild seiner
Braut , das er bei sich trug , ihre Briefe und sein
Taschenmesser an mich genommen . Man muß
diese Dinge zurückschicken.

" X.
Es war ein böses Gefühl , aus diesen Bleistift¬

zeilen zu lesen , daß unser Peter Hoß tot ist, um¬
gekommen bei einem Massensterben deutscher
Kriegsgefangener in einem sibirischen Elends¬
lager . Aber heute hat doch dieser selbe Peter
Hoß ein hübsches kleines Haus , ein Frau und
zwei Kinder ! Man muß weiter in diesem .wachs-
tuchenen Notizbuch lesen ! Rick schreibt an ' dem
Tage nach Peters Tod : >

„Gestern ist etwas so entsetzlich Merkwürdiges
geschehen , daß ^ wir heute noch mit einem gru¬
seligen Gefühl lachen. Ja , wir lachen darüber,
so abgestumpft ist man schon. Peter Hoß lebt
wieder , er ist sehr schwach, aber es geht ihm im
Grunde ganz gut . Ick selbst habe ni ckt viel von?
allem gesehen, nur den toten
Peters Stelle in die Kapelle geworfen wurde.
Unser Koch aber sah gerade zum Fenster hinaus.
Und er sah , wie einer auf allen Vieren aus dem
Leichenhaufen in der Kapelle ins Freie kroch,
ganz langsam an dem Posten vorbei . Der Kosak
war starr vor Schrecken , er fiel einfach um und
war tot ! Der Mann , der aus dem Leichenhau¬
fen kroch , war Peter Hoß. Wir haben ihn in die
Baracke geholt . Wir haben ihn ganz ausgezogen,
und ein junger Bayer hat sich nackt zu ihm ge¬
legt , um ihn zu wärmen . Wir haben die beiden
mit allem Stroh und allen Decken und Män-
teln zugepackt, die Gesunde entbehren konnten.
Damit die Gesunden selbst nicht zu kalt werden,
laufen sie in Einerreihe in der Baracke herum,
und immer wieder kommt einem das Lachen,
dann lachen wir alle .

"

Man lacht heute nicht mehr , wenn man so
etwas liest ; es kann auch kein gutes Lachen ge¬
wesen sein, mit dem die Kriegsgefangenen sich
über das erschütternde Erlebnis Peters hinweg¬
halfen . Aus Rickes Notizheft geht übrigens
nicht hervor , daß Peter etwa später einmal er¬
zählte , wie er unter den Leichen aufwachte . Er
hat nach dem Kriege nie davon gesprochen. Er
feiert seitdem nur zweimal im Jahr Geburtstag.
Es wird das beste sein , man gibt ihm Rickes Heft-
chen so , daß die anderen es nicht merken . Vor
allem darf es seine Frau nicht sehen.

Schachvereine können Erwerbslose sich mehrere
Abende in der Woche geistig betätigen.

Es mag bei dieser Gelegenheit daran erinnert
werden , daß das Schachspiel schon einmal , und
zwar im Weltkrieg , der geistigen und seelischen
Verelendung Tausender wirksam entgegen gear¬
beitet hat . Viele unserer Feldgrauen haben im
Schützengraben , im Lazarett und in der Gefan¬
genschaft das Schachspiel erlernt und sich damit
über ungezählte beschäftigungslose und traurige
Stunden hinweggetröstet.

Schachspielen kann jedem empfohlen werden,
der sich geistig betätigen will . Es ist tatsächlich
das beste Erziehungsmittel zur Konzentration,
zur Ruhe und zur Selbstbeherrschung . Es
gibt über 1000 Möglichkeiten , bei Beginn des
Spieles den Gegner mit zwei , höchstens drei Zü¬
gen matt zu setzen. Im Besitz des Eroßdeutschen
Schachbundes befindet sich eine Schachaufgaben-
und Problem - Sammlung , welche über 8Ü ÜVÜ ver¬
schiedene Schachaufgaben und Probleme enthält
und diese Sammlung wird stets fortgesetzt. Diese
beiden Angaben dienen nur als kleiner Beweis
der wirklich unendlichen Vielseitigkeit des Schach¬
spiels . Es dürfte wohl kaum vorkommen , daß
zwei vollkommen gleiche Partien gespielt werden.

Arbeitskreis nationalsozialistischer Komponisten.
Um den musikalisch Schaffenden unserer Bewe¬
gung die Veröffentlichung ihrer Werke zu ermög¬
lichen, hat sich ein Arbeitskreis nationalsoziali¬
stischer -Komponisten gebildet ( Bors . E . Volker,
Duisburg ) . Auf dem Wege hilfsbereiter Kame¬
radschaft und gegenseitiger Unterstützung will er
den Schöpfungen seiner Teilnehmer den Weg in
die Öffentlichkeit bahnen . Die Verbindung zum
Propagandaministerium ist aufgenommen . An¬
meldungen und Auskunft durch den Fachwort für
Norddcuischland:

Hermann Henrich , Kapellmeister
Magdeburg , Ludolfstr . 21
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